ology at Claremont 


I 


3206 


Arie ie" 


En 


ERerE 
ae 
Rare 
nd 


ION ERNL EN 
had 
Arseg. 


DR 
NtaanjE 


AOBFREREN 
LERNTE 3} 
Be 


BEER EI EOee 


KLPFERECH 
u Im dal 


Prysps 


ge 


R rt 
ES HIGHER PT 


B 


Wauyg 


ERteH 
Besladslancnı 


FOPEL THRNCHEN 
Dez} 
er 


DPA 
Brenn 


BIS ErU BEN 


PERS HFI REES] 
AS HENS BR ef Hr 
DENIPFSETIE SE BERER EIEEN) 
Dt ad 


Beh 
ABB, 
FRE RR 
En 


He 
u neh 
RER Ye pe: 
{Y A a anarnn s 
' BRDRCELESEREDEC HERR 
BEIELIEHLBEH ER 


PurL} 


PREMIER) 


RS FURE BET 
Kenn 
Athen, 


a 
BLEDELFE 
PL REIF 
FRE Herren 
as: 


ur 
ee wait N 


SEE SIGE 


BR INHEENURE 
each 

LER EFIEIEN 

Kt 7 

dananshL 

Fr 


eg 
A 
EEE TRIER 
Yalzainad 

Ri 


eat, andanade 
PUERRERE RER TIUN 
Pula ana 


Haan ERICH 


yRr 


BEIDE HEBEN 
Kahn 


iR 
EPELIEN 


Ertpereen) 
PETER VER 
EHRT STU ER 


PAECETERPEE IER 
BAER VE HR SICHE PER 
EURER Uhren, 
Peyy dPasdas, 
laabrt 
rap srl n 


Eee 
Saslars 


8 
DES IRDEFF ER 
DEI Orr Fern 
ELLI TER 


BESPRECHEN 


are Part: 


death, HESISPERTERHEN DE: 


R s KERTTER BERN 
KEITEITENEER IE 


PERTDE TA REDE 
Sararulasand 
Sn 

dar 
AelSas ng ann 


ai: 


PEPPER 
Äibunease 
lin 


Folter 
dena 


IR, 
ersteren 

reed rss 
Enger 


Bang 
Tre Em at gie 
jan 


Egg 


Ir 


3 Sch 
HERREN 


Fa. Eco Bo YE P-P° 
De dzuelanee 


Eere 


BEER: 
v 


Eee 


haha, 


Narr nanäugs reihen. 
DFOSERREI DEN DETG PAR? 


Baal 


c Ä 
Bars 
Ama, 


EecHeRR 


rurın 
Para 
AN 


ARE: 


3unırae 
RAN 
NR IE RR 

DAFRTER FEUER 

enter 

DEE 

eareel j 

Ära gruen 

tat 


Eantanluse 
RP EN EIR RD RIEF EEE 
VeprgueFreNs 


Ri at enge 


BOREHRIR EEE NEE Eu ER Lin ae 
oa 1 waren 
van 
ana jan 
hans 


FRE Le 


Bu wauten sin Juni tin 
en 


naar 


ler er 
Yanagarasnı a. 


vegan 
EL 
5 
Paasgrun my sag 
Da Pre NE 
ERTEPFIE ENT 


MEN Me 
near 


Er 
rer 
Knie 
Ge: 
Ba} wat 
ra thrngr 
iR Tr 
ar en 
DEE 
HA 
Vrnldnr ungen 193 
DYZUELNe TE 
muh 


n 


02 


KEUFERER IE Fe yes 
bahuhta 


BESRe Dre 
Pa) 


Varel denn im 


DERCHI HEN NER: 


N he 


are 


BETEN ErE 


BERGEFLERT ENT? 


Era ran) 


ars, 


Sant 


Yaratıea 


weresr 


Waren una m rare 
REN 


yayaı 


DEKA ER EIIEEN 


Inhey ag una 
SEHE 


DAR ESPSDEN FRE 
NR 
nn 
alas 
KRepyerehafi 


Sure) 
abe Taaraucan, 

era Änan. 

as Nalasanalan 


VER, 
Sehaanailun eines 
ee 


Pisnndehgarumne 
Derktaguansangnn 
HERE: 
BE 
en eraneleel 
ee 
LTR vr 
$ reihe 
Eat ST nn Shan inen 
ER RER Re re een UT 
RUHR ne 


Fan shared 
Mei 


nn 
rm nn 


PNA HE RE 
ash ann 


FORSTER 


war 
nee 
rege, 
Here 
Kyiadr knzungersern 
PEN 
ee 
PERL HER Bye: 


Inureryep 
Ps 
mehser 


paejanege 
BER 

’ Marne 

arg egnee 


Dir 
En 


Kae 


Tatzınen 


KReie, 


aarır 


Nager eher 


DERT 


Kuh 





x BAR: were 
ne tunen) DT ee 

EI Der Tnebnar innen 

De 

4 Der da sent 

Eh 
ya re 

3 nr 
Aare, 

DELHI EL EEE RNEOR (nen 
RENTEN 
era 


tin egr age, 
ut cangee 
bus, 
arte 
Res Br 
Ps us range 
Zenreaier namen 
Rs 


er rear 
uam, 
“ 


PER 
Kar a ur helrgege nen, 


3 5 ak 


rn 
Hann, 
er 
Yamergaycien 
RR Er Br 
resp 
year 
FE 
ne 


KICHNTELEN 


CLAREMONT 


SCHOOL OF THEOLOGY 


LIBRARY 


Given by 


Dr. Ernest W. Tune 


(3) 1325 North College Avenue 


Claremont, CA 91711 





Digitized by the Internet Archive 
in 2021 with funding from 
Kahle/Austin Foundation 


https://archive.org/details/geschichtedesgri0000pola 





LIBRARY 
CLAREMONT SCHOOL OF THEOLOGY 
| 1325 N. COLLEGE AVE. 
CLAREMONT, CA 91711-3199 


a u m 
m 





) 


a 


—- 
 — 


ge 


— 


u TT— 


Viertes Kapitel. 
Organisation, 


Haben wir in den beiden vorausgehenden Kapiteln das Verhältnis, in 
dem der Verein zur Gottheit und zur Familie steht, beleuchtet, so läßt uns 
seine Organisation deutlich den Einfluß des Staates erkennen, insofern als 
dieser in hohem Grade das Muster für seine Einrichtungen abgibt. 


$ 1. Verfassung und Verwaltung. 


Von großer praktischer Bedeutung für das Vereinsleben ist es, ob die 
Generalversammlung die Verwaltung und Leitung*) möglichst in der Hand 
behält oder ob sie den Beamten größere Selbständigkeit zugesteht. Im all- 
gemeinen wird im Vergleich zum Staate das letztere wohl in höherem Grade 
der Fall gewesen sein: es läßt sich offenbar beobachten, daß dem lebhaften 
Interesse der Genossen für religiöse Zusammenkünfte nicht völlig der gleiche 
Eifer für geschäftliche Sitzungen gegenübersteht. 

Zunächst ist es wohl nicht bloßer Zufall, wenn wir zwar eine Fülle von 
oVvodoL, 6vvayayai und andern auch mit spezielleren Namen belegten Festen 
antrafen (S. 247 ff.), mit Ausnahmen von Attika aber nur selten einmal auch 
nur die Bezeichnungen für die geschäftlichen Vereinigungen kennen lernen. 
Ist daran zum Teil auch die Ungenauigkeit der Urkundensprache**) schuld, 
so ist es doch auffällig, wie wenig eigentliche Beschlüsse wir außerhalb 
Attikas antreffen ***). 

In Attika trägt die geschäftliche Versammlung bezeichnenderweise stets?) 
den alten Namen «yood, mit dem ja hier auch alle Zusammenkünfte staat- 





*) Ziebarth 8. 144 ff. 

=) S. darüber Ziebarth 8. 183 ff. Eine Ergänzung seiner eindringenden Unter- 
suchungen könnte nur bei Heranziehung sämtlicher Urkunden wertvoll werden, worauf 
hier wegen der Weitschichtigkeit des Materials verzichtet werden muß. Nur einige 
Punkte, namentlich in bezug auf die Präskripte, sind im folgenden zu berühren. Im 
allgemeinen erscheinen die älteren Urkunden noch etwas ungenau (s. S. 331, A. 7), im 
3. Jahrhundert ist die Genauigkeit am größten und nimmt dann wieder ab. 

*#="), Das gilt namentlich von den späteren Vereinen, bei denen freilich auch die 
Knappheit der Urkundensprache, z. B. bei den Ehreninschriften (Ziebarth S. 190) mit zu 
berücksichtigen ist. So haben wir z. B. keinen formellen Beschluß von einer Handwerker- 
vereinigung. 

+) Einen mehr allgemeinen Sinn hat wohl das einmal gerade in der ältesten 
in Frage kommenden Urkunde hinter &yog« noch zugefügte [&]V[AR]oyos (A 2a, Z. 16). — 
Über ovAloyn (A 47a, Z. 11) s. 8. 272, A. **, 
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licher Korporationen, vor allem die der Phylen und Demen, belegt werden*). 
So heißt sie bei den Orgeonen der Meter (42) und denen der Bendis (4 3), 
bei den Dionysiasten (44), einigen Thiasotenvereinen (415; 18; 19; [20]; 21), 
den Sahaziasten (448), den Iobakchen (459) und einem Verein von Verehrern 
des Ammon (4 71). In fast allen®*) diesen Fällen liegt eine Erwähnung 
der &yog& im Präseript vor. Dabei ist es denn höchst bezeichnend, wie 
hier auschließlich «@yogai xvel«ı, also regelmäßige Hauptversammlungen, 
genannt werden”**), wo sich überhaupt eine derartige Angabe findet}). Der 
Schluß liegt nahe, daß analog den staatlichen Verhältnissen diese xuel« nur 
einmal im Monat vorkam, also die Vereine sich in der Regel mit einer Ver- 
sammlung im Monat begnügtenf). Es findet dies seine Bestätigung durch 
die Verhältnisse beim Bendisverein, wo im 4. Jahrhundert der zweite Tag 
jeden Monats für die «yogd festgelegt wird (4 2a, Z.17), während im 
3. Jahrhundert dafür wohl der 8. eingetreten istff}). Deshalb genügte in den 
Vereinsurkunden statt des genauen Datums*7) auch die Angabe des 


Monats®*7). Wie aber diese monatlichen Versammlungen, die wohl gern am 
Anfange des Monats abgehalten wurden (A.*7), um die religiösen Ver- 


*) Schömann-Lipsius, Griech. Alterth. I 390. 393. 

*) Über A 2a, Z.16; 459, Z.3 ff, 86, 97 s u. 

221425. 2.8,d.2.208 23: 11,7, 1]..g, ZA, h 2 21.3 22: EZ ac: 
2.3; e, 2.20; 4a, 2.18; b, 2.34; c, 2.3; 15, Z.2f. (d. x. tov Hıaoorav); 18, 2.2; 
19, 2.85 [20, 2.112 20, 20ER 77 3: 71.2.3. 

7) Sie fehlt konsequent bei den alten Amynosorgeonen (A 1c; d; e), aber auch 
gelegentlich bei den Orgeonen der Meter (4 2c; s. A. **) und denen der Bendis (4 3a 
s. A.**), 8. außerdem: 4 21?; 6D?; E; 13a; b; ce; 14; 175 22 A; 46; 47a; 49; 62a; 66. 
Ich möchte auch in diesen Fällen eher an eine Ungenauigkeit der Ausdrucksweise, als 
etwa an außerordentliche Versammlungen denken. — Die Präscripte sind verloren: 4 2a, 
5b; d; 6B; 16; 22; B; C, D; 32, 33, 34, 37; 53a; b; c; 56; 58; 64; 70; 72; 73. 

rr) Damit erledigen sich Dittenbergers Bedenken gegen einen Vergleich der Agora 
mit der Ekklesie (Syll?. 727, adn. 3). 

+rr) Es ist wobl nicht zufällig, wenn wir einmal den 8. Hekatombaion (4 3c, Z. 2£.) 
und ein andermal den 8. Skirophorion (e, Z. 19) antreffen. 

*+) Als selten sind freilich die genauen Daten nicht mit Dittenberger (Syll?. 727, 
adn. 2) und Ziebarth, der geradezu nur zwei Stellen als „Ausnahmen‘ anführt (S. 144), 
zu bezeichnen. S.: den 2. Skirophorion (4 20), den 4. eines unbekannten Monats (46D), 
den 5. Pyanopsion (unvös TI. A 15), den 6. Posideon II (A 66), den 6. Munichion (A 47a; 
vgl. 470, A. +), den 8. Hekatombaion und den 8. Skirophorion (s. A. trr), den 
8. Elaphebolion (unvös ’E. 459, Z.3, s. 8. 332) und vielleicht den 8. Munichion (u. M. 
458, 2. 2); von späteren Monatstagen haben wir nur den 17. Munichion (4 18) und den 
28. Hekatombaion (4 71, Z. 2f.)}; bei dem 18. Munichion A 50, Z. 24f. handelt es sich 
um den Gründungstag des Vereins, also wenigstens zunächst nicht um eine @yog« xvote«. 

=n) Über das häufige Auftreten des Munichion bei den Meterorgeonen (A 2b: d; 
e; fig: h; i) s. Lolling (JeAriov 8, 8. 103 ff); daneben kommt hier auch Hekatombaion 
(unvöos “E. e) und Skirophorion (k, s. S. 10f.) vor. S. den Munichion außerdem: 4 21; 47; 
48a, Z. 3, 61 (vgl. 470: 6.? M., wo freilich nicht das Datum eines Präscripts vorliegt), 
Posideon (A 4a; b?; ce), Anthesterion (unvös A. A 17), Elaphebolion (4 21), Thargelion 
(122 A), Skirophorion (unvös &. 14: 19). — Auch die Angabe des Monats fehlt bis- 
weilen in sonst vollständigen Präscripten: A ic; d; e; 3a; 6E; 13a; b: ec; 46; 54; 
62a; 72? 
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einigungen vorzubereiten, gut zu diesen (S. 252f.), sowie zu den monatlichen 
Leistungen stimmen, liegt auf der Hand. Der Bemerkung Ziebarths (8. 144) 
jedoch, daß „außerordentliche Versammlungen von dem dazu kompetenten 
Beamten zu jeder Zeit einberufen werden konnten, ist wohl höchstens eine 
gewisse theoretische Bedeutung beizumessen. In unseren Urkunden wenigstens 
lassen sich fast keine außerordentlichen Versammlungen nachweisen. Nur 
bei den Iobakchen (459) beruft der Priester nicht nur, um die Satzungen 
zu revidieren, eine Agora (Z. 3f.), die vielleicht mit einer regelmäßigen zu- 
sammenfiel*”), sondern er ist auch ebenso wie der Gegenpriester dazu ver- 
pflichtet, wenn die Hilfe des Vereins von einem geschlagenen Genossen gegen 
den Beleidiger angerufen wird (Z. 86, 97). 

Außerhalb Athens wird die geschäftliche Versammlung nur höchst 
selten®*) ausdrücklich genannt: als «yog« findet sie sich vielleicht bei argi- 
vischen Mysten der Meter (B4, Z. 8)***), als &#x2A7od« bei den tyrischen 
Herakleisten auf Delos (B 166a, Z. 1, 5) sowie bei den in Samos zu- 
sammentretenden «4sıypousvoıf) und bei der einzigen Dorfgerusiefy), als 
oVAAoyogffy) im Verein der Epikteta*j) und in Rhodos (s. u.), während die 
Ausdrücke für religiöse Vereinigungen, oVvodos**T) und svveyoyıy"""r), für 
geschäftliche Zusammenkünfte kaum gebraucht worden zu sein scheinen. 
Offenbar sind auch diese geschäftlichen Versammlungen, wie die entsprechenden 
in Attika, selten gewesen. Der ovVAAoyos im Epiktetaverein scheint sogar 
in regelmäßiger Weise nur einmal im Jahre, am zweiten Tage desselben, 





*, Vol. &yogav ovrnyaysv ne@rws. Dittenberger (adn. 3) weist darauf hin, daß 
der 8. Elaphebolion zwei Tage vor einer Festfeier war, also auch im allgemeinen für 
geschäftliche Abmachungen (s. A.**F) recht geeignet. 

**, Über die außerhalb Athens üblichen Bezeichnungen für staatliche Zusammen- 
künfte s. Swoboda, D. griech. Volksbeschlüsse S. 307ff. Auch das Datum tehlt meist; 
s. nur B 166a (8. Elaphebolion), 267 a, Z. 2 (12. Diosthyos), T29c, Z. 3 (18. Genesion), 
s. A. +; außerdem B2A (umvös ...), B 163 (unvös Kooviwvog), 439 A (u. Jiov); N 49 
(Zereuı| oı]ovos). 

**", Daß &yoo« der allgemein übliche Ausdruck auch außerhalb Athens war 
(s. Schömann-Lipsius, Il S. 574), läßt sich also wenigstens nicht nachweisen. 

z) Tı1öb, Z.1ff. Eoßev rois &. Ev tn yeoovıın) malaioro« svvaytelocıv eig Ernkn- 
sier (als Datum ist der 7. Lenaion angegeben). Mit dieser Ausdrucksweise, die auch auf 
die geringe Geschlossenheit (s. S. 103.) solcher «Asıpousro: hinweist, vgl. z. B. [E]doger 
rois Epnploıls ovveitoücın N 1 by, 2. 3. 

fr) T41A, Z.1ff. Freilich ist hierbei die übrige Dorfbevölkerung beteiligt. Die 
Erklärung von Dittenberger (adn. 3) scheint mir nicht zutreffend. 

++) Über 6040yos als Bezeichnung von Versammlungen von Tribus usw. s. Rieci 
zu B.220, 8. 14T. 

*7) B 220, Z. 140, 203, 229, 231, 269, 285, 287; über avAAoyevrınov (2. 1531., 226 
vs Kap, 822. 

**+) Die Ergänzung |[Edo&sv roı noıwaı tov] Baryıoror, Ev [vouaicı ovvodwı] (B 225, 
2. 1f.) erscheint mir daher recht zweifelhaft. Daß freilich ausnahmsweise bei einer 
religiösen Zusammenkunft auch einmal Geschäftliches erledigt werden konnte, ist sehr 
wohl denkbar (s. S. 247, A. }). 

**.) Offizielle Verhältnisse einer Gemeinde haben wir wohl bei der ägyptischen 
cvvayoyn, die sich mit Geschäften befaßt (B 461 A, Z. 1), vgl. aber 8. 248. Für Thera 
ist ovveyoya nicht in diesem Sinne zu belegen, wie Ziebarth (S. 144, A. 1) meint. 
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einberufen worden zu sein (B 220, Z. 203 f.), wenn auch bei der Konstitution 
des Vereins einmal eine außerordentliche Sitzung an einem bestimmten Tage 
(10. Diosthyos) festgesetzt wird, um die Wahl eines nötigen Verwaltungs- 
beamten zu vollziehen (Z. 267 ff., s. $ 2). Wie aber der ovVAAoyog in ein 
zeitliches Verhältnis zur oVvodog tritt, lehren die Zustände bei den Haliaden- 
Haliasten, bei denen der auf die oVvodo: im nächsten Monate folgende 
oVAAoyog besonders betont wird (B 267a, Z. 60£.)*). 

Über das Verfahren®*) bei den geschäftlichen Versammlungen haben wir 
nur wenig bestimmte Angaben, aber auch sie lassen erkennen, daß es in den 
Vereinen zwar ganz analog den staatlichen Formen herging, daß aber schon 
die laxere Ausdrucksweise im allgemeinen auf eine geringere Genauigkeit im 
Betriebe schließen läßt. Als Einberufer treffen wir bei den attischen Bendis- 
orgeonen(?) Epimeleten und Hieropoioi (4 2a, Z. 16), im Epiktetaverein 
den Epissophos (B 220, Z. 203). Nur bei den lobakchen werden die obersten 
Beamten, der Priester oder an seiner Stelle der Gegenpriester, als diejenigen 
genannt, welche die für das bei ihnen beantragte Sühneverfahren nötige Sitzung 
berufen (A 59, Z. 85f.), wie ja der Priester auch die Versammlung zur 
Beratung der von ihm vorgelegten Statuten veranlaßt (Z. 3ff.),. Daß den 
Vorsitz der dem Range nach oberste Verwaltungsbeamte führte, ist wohl als 
an sich wahrscheinlich Ziebarth zuzugeben; doch werden wir sehen ($ 2), 
daß es oft nicht leicht ist, diese Persönlichkeit zu bestimmen. Bei den 
lobakchen treffen wir ein kompliziertes Verfahren, das staatliche Verhältnisse 
nachahmt. Nicht der einberufende Priester, sondern ein besonderer Proedros 
leitet hier wenigstens die Abstimmung (Z. 20f.). Anträge konnten von jedem 
Genossen eingebracht werden, ja es wird auch diese Tätigkeit, wenn sie für 
den Verein ersprießlich wurde, zu den besonderen Verdiensten gerechnet***), 
meist freilich wird davor gewarnt, gesetzwidrige Anträge zu bringen und darüber 
abstimmen zu lassen (&xiyngifev)y). Nur in attischen Urkunden wird aber 


*) Daß das Wort oVAAoyog auch für religiöse Zusammenkünfte gebraucht wurde, 
wie Ziebarth (8. 7 über den Epiktetaverein) behauptet, läßt sich wenigstens nicht er- 
weisen. Höchstens ist hervorzuheben, daß in der staatlichen Korporation der Euthalidai 
in Rhodos die Bekränzung, die sonst in der Festversammlung vorgenommen wurde 
(8. 256, A. tff), in einem ovAloyog stattfindet (B 285, Z. 17). Wenn bei den dionysischen 
Künstlern der Kaiserzeit (4 en Z. 56) nach Erwähnung spezieller Gelegenheiten für das 
dvayogsvechei (s. 8. 256, A. Frf) auch von äs ovAAoyog die Rede ist, so scheint das 
Wort im allgemeinen Eihng ah zu sein. — Auf die Möglichkeit, daß ovv£ögıov 
und xzoırdv (Swoboda $. 310) sowie zAn®og (Ziebarth 8.144, A. 1) u. a. im Sinne von 
„Sitzung“ gelegentlich gebraucht sein könnten, ist hingewiesen worden (S. 163, A. ff), 
doch liegt es meist näher, auch an den betreffenden Stellen nur an eine Bezeichnung für 
den „Verein“ zu denken. 

**) Über den Ort s. V. Kap. $ 1. 

“+, 421, 2.10f. elorvernev ÖE nal abnplouera Erl to ovvpegovrı (ähnliche Aus- 
drucksweise s. J 3, Z. 16). 

+) B 267 a, Z. 98f. wire yvouav yodbaodcı unte rois dgyovoı ngorıdeusv; Z. 101 
Ö yedapag ij 6 zgoßeig; A 2a, 2.13 [ejim|n] 7 Eruynplonı meg& rovVöe Tov vöuon; vol. 
7.14: wire elmcı wire yodıbaı B 220, Z. 257; vgl. Z. 261, 262, 263; N 140b, Z. 13 
lundiva I] nur& roöds tod ıbmpisucrog Em[ongpilsasdeı unre [eilmeiv. 
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der Antragsteller in der Regel genannt*), außerhalb Athens ganz aus- 
nahmsweise*). Daß als Antragsteller gern die leitenden Beamten auf- 
traten, an die man sich deshalb auch mit Vorschlägen wendete (B 267a, 
2. 98f., s. 8. 333, A. y), liegt in der Natur der Sache und wird durch die 
meisten uns bezeugten Einzelfälle, soweit sie nicht aus Attika stammen, wie 
wir sehen**), bestätigt. Aber auch in Attika bekommen zur Kaiserzeit die 
Beamten nach staatlichem Vorbilde***) entscheidenden Einfluß auf die Be- 
schlußfassung. Das lehren uns besonders die Verhältnisse bei den Jobakchen 
(4 59), die uns zugleich den Verlauf des Abstimmungsverfahrens vergegen- 
wärtigen. Werder hier schon die früher einmal beschlossenen Statuten als 
die Öoyuar« zweier Priestery) bezeichnet (Z. 10f.), so verliest auch jetzt der 
Gegenpriester die Statutenvorschläge, die zunächst den Beifall der übrigen 
maßgebenden Beamten, des Priesters, Archibakchos und Prostates gefunden 
haben. Auf die begeisterte Acclamationf7) hin läßt nun wohl der vorsitzende 
Priester durch den ze08dgosffy) die Frage stellen (eregwräv), und es erfolgt 
die Abstimmung durch Cheirotonie (2. 18ff.). Bei den dionysischen Künstlern 
wie auch bei den Athleten der Kaiserzeit wird nach staatlichem Vorbilde 
(Swoboda S.180. 201ff.) dem Nichtbeamten als Antragsteller sein Recht formell 
in der Weise gewahrt, daß sein Name mit dem Zusatz eioyynoduevos vor 
dem des die Abstimmung Leitenden (Erupygpıcdusvog) genannt wird*7). 





Arte d wer br ca dir ent]; sch 2 2 ke yaere, 7323: 42, 7419133]; 
[b, 2.35]; c, Z. 3f.,52 (bei den Dionysiasten wird er am Anfang und am Ende der Urkunde 
genannt); 6 E; 13c, 2. 45; 14;15; 16; 17, 2.2; Z. 28 (Zusatzantrag); 18; 19; 20; 21; 47a, Z. 44 
(der Antragsteller steht am Ende); 62a; [66?]; 71; [72?]. — Der Antragsteller fehlt (Swoboda 
S. 24f.; s. 8. 330, A.*"): A13a; b; 46°; 49; bei 22A und 48a handelt es sich wohl um 
Gründungen, und es ist der Antragsteller selbstverständlich; über Aödla s. S. 272, über 450 
S. 274. — Merkwürdig ist besonders die Wendung [Edo]&er» #07 yroun zad[vrav?] \A6D). 
Es können auch Aufzeichnungen, besonders von Listen, ohne Beschluß erfolgen: 47; 45. 
**, B43 (Priester der Artemis); 166a (deyıdıasirng); 240 (3 Antragsteller); 267a, 2.1; 
439 A (ieparevov); 449, Z. 9 (Zusatzantrag: über Aeysı s. Dittenberger adn. 6); I'29c, 
2. 4f. (yvaun ... yoruuareog); e, 2.5 (staatlich?). — Vgl. dısonusinoevro (Archimystes 
und ein Genosse) B 321, Z. 3. — Der Antragsteller fehlt: B 2A; 24; 25; 26; 94; 163; 
210; 221; 225 (s. 8.332, A.**+); 227; (308, Z. 22f. ist es selbstverständlich der Gründer): 
319 C; 341a; 461 A; 462; 463; 466; T’3; J2A; 11; 12; 18; 17; 21B; 23 A; 28; 30; 31: 
33; 34 (s. Ziebarth S. 185); H 18; N 62; 140 b. — Als Antragstellende werden die Be- 
schließenden selbst in gewissem Sinne genannt, da noch eine Bestätigung durch eine 
staatliche Potenz erforderlich ist: B 50; 457, Z. 3 ff., 7 (s. Dittenberger adn. 20); 458, 2. 8. 
***) Swoboda 8. 179 ff.; Liebenam, Städteverwaltung im röm. Kaiserreiche 3. 246 fl.) 
7) Es kann sich um die zu verschiedenen Zeiten amtierenden Priester handeln, >. 
Drerup 8. 363. 
++) Zu diesen originellen Äußerungen südlicher Lebhaftigkeit (Z. 13 #f.) sind die 
erıpovrucre in der Versammlung der Tyrier (E 94b, Z. 35 ff.) zu vergleichen. 
try) Maaß (S. 20, A. 4) u. a. fassen ihn als eigentlichen Vorsitzenden auf. 
*7) 21 47 (hier wird charakteristischer Weise zugefügt #«i mdens rjs ovvodov); 64; 
66, Z. 9ff.; 69 (Agonothet); H 19. — Daß bei den dionysischen Künstlern von je ein 
offizieller Beschluß von dazu beauftragten Beamten beantragt sein mußte, schließt 
Ziebarth willkürlich aus dem Fehlen des Antragstellers (s. A. **), eine Behauptung, die 
durch die Verhältnisse der Kaiserzeit nicht an Wahrscheinlichkeit gewinnt. 43, 2. 16 
(elorweynev Ööyuc) ist zu fragmentarisch erhalten, um etwas daraus zu schließen. 
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Eine seltsame Einzelheit bleibt das schon von Ziebarth hervorgehobene 
Verfahren bei den Soteriasten: hier wird vom Plenum erst eine Kommission 
von vier Mitgliedern vorgeschlagen, welche die Ehrung des verdienten Be- 
anıten beantragt (4 47a, 2. 29 f..). 

Wie in dem schon erörterten Fall bei den lobakchen erfolgt auch 
anderwärts die Abstimmung durch Stimmsteine; handelt es sich doch meist 
um persönliche Fragen; so bei den lobakchen um Aufnahme in den Verein 
(4 59, Z. 35, 54, 59: YrpogpogyPeis), um eine rechtliche Entscheidung 
über eine stattgehabte Schlägerei (Z. 86), vor allem um Ehren (4 47a, 
7. 44 ff.) und die noch zu besprechenden Beamtenwahlen ($ 2). Bei der 
Abstimmung hat gelegentlich der oberste Beamte, z. B. der Priester bei den 
lobakchen, das Vorstimmrecht (zgonyovuevov Z. 8Tf.). Ob es Bestimmungen 
über die Beschlußfähigkeit gab, wissen wir nicht, nur erfahren wir, daß bei 
den Iobakchen die Verpflichtung zum Erscheinen in der Versammlung, wo 
über eine Schlägerei entschieden wird, unter Androhung einer Strafe von 
50 Drachmen für das Fernbleiben aussprochen wird (2.96 ff.). Ein Ab- 
stimmungsprotokoll, das uns die Einstimmigkeit von 60 Mitgliedern bezeugt, 
ist am Ende des Beschlusses der Soteriasten angefügt*). 

Auf den Inhalt der Beschlüsse näher einzugehen, der ja fortwährend 
zur Besprechung kommt, würde zu weit führen. Nur soviel sei hervor- 
gehoben, daß die Ehrenbeschlüsse in einer außerordentlichen Weise über- 
wiegen. Daneben gehen Fragen der Religionsübung und der Verwaltung, 
besonders der Finanzverwaltung u. a. einher. 

Hat nun ein Beschluß**) Gültigkeit erlangt***), so ist es bezeichnend für 
das Vereinsleben, daß wohl nicht selten erst wieder der einzelne finanziell 
eintreten muß, damit das Beschlossene ins Werk gesetzt werden kann ([örwg 
ovvreisljodei ta Eumgpıouslva| A21, 2.8). Nicht minder ist es charakteristisch, 
daß manche Fragen der Entscheidung der Beamten überlassen werden), 


*, 4 47a, Z.44ff. Über einen ganz ähnlichen Abstimmungsvermerk in einem 
knidischen Staatsbeschluß (Collitz 3505) s. Swoboda 8. 12. 

**) Neben dem Ausdrucke vrjpıoue, der massenhaft namentlich in der Bestimmung 
über die Aufzeichnung des Beschlusses vorkommt, findet sich auch vielfach doyu«: A 4Ta, 
7.38, 39, 45; 59, Z.15, 16, 22; B 24, 2.43; 93, Z. 11; 308, 2.50; 18, 2.16; 234, 
L.4£; N 154, 2. 3%; vgl. z& Ööfavra B 220, Z. 243, 246, 253; 2672, Z. 19; 285, Z. 18; 
t& Ösdolyueva] 4 17, Z. 5. Kann schon der Ausdruck ööyu« gelegentlich zunächst 
für den Antrag gebraucht werden, der erst Gültigkeit erhält (A 47a, Z. 45: alg £öonsı 
Tode to Öoyua #VgLov eivaı), so kann dies auch bei yroun der Fall sein: B 341a, Z. 2; 
267a, 2. 98, 102 (& yaul® aJörod &xvgos Eorw), 417, 2.1. 

"=, 8. A, B341a, Z. 34: wvoücan.... row isgöv vöuov. B 384, Z. 16f. roö|e ro W. 
»|ögrov Eor|o &ls To» Ämavr« ye6vov. Daß die Wendung xvewdtvros tod Ynplouaros 
u.a. (2672, Z. 15; 285, Z. 18f.; 812, Z. 2f.; 319, Z. 6, 17f.; T’29e, Z. 17£.) nicht auf eine 
Bestätigung durch eine staatliche Potenz hinweist, sondern eigentlich nur ein Pleonasmus 
ist, hat Swoboda 8. 17 ff. nachgewiesen. Über die Urkundszeugen s. 8. 281, A. tt}. 

+) So sind gewisse Verhältnisse bei den Iobakchen der Entscheidung (Holvew, 
&xingivsıw) der Priester überlassen, wie die Verwehrung des Zutritts in das Heiligtum in 
gewissen Füllen (4 59, Z. 54, 71) und die disziplinelle Entfernung eines ungebührlich 
auftretenden Mitglieds (Z. 139). 8.82. 
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die sich ja auch für die Durchführung des Beschlossenen verbürgen*), wie 
sie über der Einhaltung der Vereinsgesetze**) wachen, ja die Gesetzgebung 
bisweilen zum Teil in den Händen haben ***). 

Außer den eigentlichen Beschlüssen kommen natürlich auch andere 
Dinge in den Versammlungen zur Verhandlung, an die dann eine Beschluß- 
fassung anknüpfen konnte; dahin gehören vermutlich Rechenschaftsberichte 





*) A 59, 2. 30f. (tod undiv aörav Avdijvaı). 

*) Über den »duwog des Vereins mit seiner geringen Bestimmheit hat Ziebarth 
(8. 144f.), der die wichtigsten Fälle aufzählt, richtig geurteilt. Am vollsten lautet der 
Ausdruck bei gewissen attischen Eranisten (4 33, 2. 5 ff. [xar& tous »6]uovs rovg xoıwovg 
t|öv Eowrıoro]|v xui rov Eoavor), am feierlichsten ist der vouog @xivmros bei den Haliasten- 
Haliaden (B 267 a, Z. 103f.) und der ieoos »voduog bei den Attalisten (B 341a, Z. 17, 35, 
vgl. 28f.: zadısomwevog dp’ Eavrod). Neben dem üblicheren Singular findet sich nicht selten 
der Plural. Außer den uns wirklich erhaltenen »ouo: oder doch bedeutenderen gesetz- 
lichen Bestimmungen, die sich auch in der Form des Dekretes finden, oft auch nur 
modifizierte Stiftungsstatute sind (4 2a; g; h; 50, Z. 30 ff.; 51; 59; B 95°; 96; 220; 221; 
228; 229; 308; 3937418; 449; T’ 19), haben wir zahlreiche Hinweise auf die Vereinsgesetze, 
vor allem mit der Wendung xar& rov vouov (rovs vouovs). So bildet das Gesetz die 
Grundlage aller Teilnahme (A 4c, Z. 44: x. r. v.); ihm darf man nicht entgegenhandeln 
(719, Z. 16), sondern muß man gehorchen (4 13, Z. 11 rois v. &xokovdnoas). Oft wird 
auf dasselbe hingewiesen, wenn es sich um den Vereinsbetrieb handelt: um Kultfragen 
(B 215, Z. 5, 14, 21, 26f.: x. r.v.; 430, 2.13: ai x. tovg v. dvciaı; B 96, Z. b13 oig dm- 
Pdirsı Ex Tod v.), Bestellung der Beamten (B 220, Z. 239 ». rös v.; A dc, Z. 30 ö v. rür 
beyesovov xalel), sonstige Fragen der Verwaltung (B 220, Z. 242f. x. tov v.; A 3a, 2. 23f. 
T& mooorerröueve ... v[mo T|ov voumv), namentlich finanzieller Art (4 19, Z. 20 x. röv v.; 
33, 2. 5ff. s. 0.; B 94, Z. 10: x. zöv v.; B 220, Z. 145, 164, 176, 220, 239, 266: Eintreiben 
»#. rög v.), Aufzeichnung der Beschlüsse (A 16, Z. 18; B 220, Z. 212 ». töv v.). Vor allem 
aber bezieht man sich bei den Ehren (s. $3) der Bekränzung und der Publikation derselben 
auf das Gesetz; sie erfolgt x. r0v v. (A 4a, Z. 28; c, Z. 23f.; 71, Z. 11f.; B 267a, Z. 26: a. 
rovg v.; vgl. die offiziellen Inschriften B 163, Z. 19: wg. ö v. mooordossı; B461 A, 7. 15: 2. 
t. zargeıor »v.) und der Kranz ist ein or&pavos ö &x tod v. (J 11, Z. 24, 29; 12, Z. 16; 13, 
Z. 19; ueyıoros B 267a, Z. 18; T'17, Z. 4; über die richtige Auffassung dieser Wendung 
s. Ziebarth S. 145, 188 £.; Dittenberger, Syll?. 728 adn. 14) Der Belohnung steht die 
Bestrafung gegenüber: B 220, Z. 210f. (TO &x tod v. Exirıuov); 267a, Z. 93, 103. (Evoyos 
tor v. oder tor v. dxırijrwı). — Bisweilen treten für v. vollere Formeln ein: r& »ar« v. 
(B 220, Z. 245f. Verwaltung); wdvre r& #. töv v. (B 220, Z. 268f., 272f. Aufzeichnung). 
Mit der Wendung r& yeygauusva Ev rois (to) v. (B 220, Z. 225f. Finanzen, 240 f. 
Bestrafung) ist der allgemeine Ausdruck r& ysyocuufve u. a. zu vergleichen, der sich 
natürlich auch auf bloße Beschlüsse und sonstige Abmachungen beziehen kann (A 69, 
Z. 17£., 20f.; xadanso yeygarıaı A 17T, Z. 22; nadölrı ai mooyeyle. B 312, Z 25; vgl. ı& 
y. A 2g, 2.13 (religiöse Fragen); B 220, Z. 230 (Geld). var& r& y. B 220, Z. 142 (Ämter); 
221, 2.16 (Fest). x«8@g y. B 220, Z. 157; 315 C, Z. 9 (Verwaltung). x«9” & y. B 220, 
2.193 (Opfer). «9% dıay. B 229, Z. 115 (Verwaltung). ümte a|[y yElye. B 229, Z. 1321. 
(Verwaltung). — Unklar sind Erwähnung von vöuog: A 22C, Z.1 und »duor: B 23, 
Z. 9, 16. — Wie neben das Gesetz das Testament des Stifters, aber auch die Beschlüsse 
(8.335, A. **) als maßgebend treten, lehren besonders die Urkunden einiger Familienvereine: 
B 220, Z. (115), (153), 206f., 212f.; 222#., (223), 242f., 245f., (vgl. 274, 282); 308, Z. 49f. 
rov yonouov xal rıv bnodmanv n|[a]i To doyuc. 

***), Besondere vouoygdgoı haben in Tegea einen vouos zu verfassen (Swoboda S. 237), 
wobei es sich freilich nur um Bestimmungen über Ehrenbezeugungen zu handeln scheint 
(B 22 A); auch bei den Attalisten wird dem Gründer Kraton eine vouossolu zryi Ird- 
crwv zugeschrieben (B 341a, Z. 26). 8. 8 2. 
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über religiöse und finanzielle Maßnahmen, die noch bei Besprechung der 
Beamten zu berühren sind*). 

Schließlich sei darauf hingewiesen, wie gewisse Korporationen, besonders 
der Spätzeit, in ihren Beschlüssen vom Staate abhängig waren, ja wie Alters- 
vereinigungen und Gilden zum Teil und bis zu einem gewissen Grade als 
staatliche zu gelten haben **). 


$ 2. Beamte. 


Das Vorbild des Staates mußte natürlich auch bei der Bestellung der 
Vereinsbeamten sich geltend machen. Wenn wir aber sehen werden, wie kein 
Verein derselben Stadt in diesem Punkte dem andern in hervorragendem Maße 
gleicht, wie die Urkunden desselben Vereins Verschiedenheiten hinsichtlich 
der Betätigung der Beamtenschaft zeigen, wie überhaupt hier alles beweglich 
und veränderlich ist, so könnte man sogar bisweilen vermuten, es beruhe die 
scheinbare Verwandtschaft mit staatlichen Einrichtungen auf einem zufälligen 
Zusammentreffen bei Schaffung entsprechender Einrichtungen. Auf keinen 
Fall darf man zu großes Gewicht auf diese Verwandtschaft legen***). Einmal 
waren die wechselnden Bedürfnisse bei einer meist so kleinen Gemeinschaft 
in viel höherem Grade maßgebend, als im Staate, anderseits läßt sich auch 
ein Streben in den Vereinen nicht verkennen, das auf Neugestaltungen und 
Neubenennungen ausgeht. In diesem Punkte berühren sich die griechischen 
Vereine mit den römischen Kollegienf), sie unterscheiden sich aber von 
ihnen durch noch „größere Mannigfaltigkeit und Veränderlichkeit der Ein- 
richtungen. So ist die’ Frage nach der augenblicklichen Bedeutung eines 
Aıntes gar oft zu trennen von der nach der offiziellen Schätzung, die es in 
ler Regel genießt. Es liegt in der Natur der Sache, daß bei unseren kleinen 
genossenschaftlichen Gebilden sich nicht nur die Wertschätzung eines Amtes 
überhaupt ändern kann, daß es im Laufe der Zeit an Bedeutung gewinnt 
oder verliert, sondern daß es für den Augenblick neu geschaffen wird, daß 


*), Über die Akten der Vereine s. $2 u. V. Kap. $1. 

**, Die von Ziebarth 8. 166 ff. behandelte Frage kann hier nicht nochmals zur Er- 
örterung kommen, so reich das Material auch ist, und wird nur im letzten Kapitel 
wieder berührt werden. Vgl. die Berichte (&nayye&irsıv N 1hbb, Z. 6) der Ephebenkos- 
meten, den Verkehr (zo060d0s) mit den Gemeinden (Exrjid#ov N 89 A, Z.5; T 23c, 2.7; 
T29e, Z. 6), die vorläufigen Beschlüsse (reosyeaabavro I’ 23c, Z. 4) und ihre Bestätigung 
(rirvooocaı EA, Z. 23) u. a. Der wichtigste neu hinzugekommene Fall aus älterer Zeit 
betrifft die Orgeonen der Bendis (4 3c). Den Thrakern hat das attische Volk offenbar 
zuerst die Eyarnoıs al (ögvcıg tod isgod zugestanden (Z. 5f.), und das Gesetz der Stadt 
2. 10, 25: oi rjg zöAlews v.]) schreibt ihnen vor, wie sie ihre Prozession (9. 266) aus- 
zuführen haben. Über B 186, Z. 25 s. $. 383, A. "+++. — Über Hıaoaoyelv Ss. 8. 28. 

=, Vgl. außer Ziebartlı (S. 147) z. B. van Gelder, Gesch. d. alten Rhodier, 8. 274: 
„Im allgemeinen ahmten bekanntlich die &o«voı so viel als möglich den Staat nach. Sie 
gaben ihren Magistraten vorzugsweise die Namen und die Functionen der Staatsmagistrate‘. 
Es ist diese Erscheinung wohl gerade bei bedeutsamen Vereinen am wenigsten der Fall, 
daß sie anderseits bei unselbständigen Genossenschaften gelegentlich sogar in Kinderei 
wusarten konnte, werden wir sehen. 

7) Kornemann: Pauly-Wissowa IV,, Sp. 420. — 8. Ziebarth, 8. 147. 
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es ganz eingeht oder doch wenigstens ruht. Die Änderungen mögen oft so 
vorübergehender Art gewesen sein, daß es bedenklich erscheint, mit Ziebarth 
von Verfassungsänderungen zu sprechen*),. So bekommt beispielsweise 
das Schatzmeisteramt in gewissen Zeiten hohe Bedeutung, und der Vor- 
sitzende des Vereins übernimmt es für längere Zeit mit (44a—d; 47a), in 
einem anderen Falle macht sich neben dem Vereinsvorsitzenden, dem legevs, 
einmal nur ein Beamter nötig (448a, Z. 10f.), der sich raulag xal yoau- 
ueredg xal Eriueintig nennen kann, also drei sonst gewiß auch in dem be- 
treffenden Verein getrennte Ämter in seiner Person vereinigt. Mit einer 
gewissen Regelmäßigkeit war wohl bei den teischen Techniten das Priester- 
tum des Königs mit dem Amt des Agonotheten vereint**), und von der 
attischen Synodos wurde oft der leitende Epimelet als Architheore (41D, 
2.14, 47; E,Z. 39) oder wenigstens Theore (4 1C, Z. 7 mit 29£.) entsendet. 
Auch in der Kaiserzeit schickten die agonistischen Verbände ihren Leiter 
an den Herrscher (H 43a, 2.10; b, 2.12; i, 2.7). Abgesehen von solchen nicht 
seltenen Ämterkumulationen, wie sie wohl die finanzielle Lage der Vereine mit 
sich brachte***), mögen auch sonst die Kompetenzen der Beamten oft un- 
bestimmt?) gewesen sein, und es können bisweilen verschiedene Beamte 
wegen derselben Sache begrüßt werdenff). Es erscheint daher auch äußerst 
bedenklich, mit Ziebarth von einem cursus honorum nach Art der römischen 
Verhältnisse zu sprechenff7r). Gewiß wird man oft in den Listen eine gewisse 





*) Die wichtigste Umgestaltung der Verfassung (vgl. B 393; A 59, S. 274), die im 
Verein der Meterorgeonen, die Ziebarth (8. 195 f.) erörtert, stellt sich als weit weniger 
bedeutsam heraus, da A 2a den Bendisorgeonen zuzuweisen ist. 

= 412, Z.1f., 17£.; 15, 2.2£. (de coll. artif. Dionys. p. 12); über 16D, 2.2 
s. 8. 231, A.**; aber auch der Dionysospriester kann im selben Jahre Agonothet werden 
[III ZU SE EIEZ 0 LIT): 

#»**) Über A 16 (Foucart 26) s. Heinrici, Zft. f. wiss. Theol. 19, S. 493. — Auch bei Vereinen 
des späteren Typus findet sich gelegentlich diese Erscheinung: T35 m, Z.b8f. (6 «ürös 
yoruuarevg [r]ei yuuvasiaeyos); 50a, Z. 11f. (iegeds u. Yoauuerevg); N 148 A, Z. 6 (mooora- 
todvros al yoauuarevovrog). 8. B108, Z. 4f.: xAsıronoouoı [x«l ylvurasıdeyaı. — Der 
veon[oıös], der lebenslänglicher Priester wird (B2A), ist wohl als wirklicher Erbauer 
des Tempels anzusehen, nicht als ein Beamter, der diesen Namen trägt. Über den gılö- 
tıuos 8. 8. 412. 

+) Die Kompetenz wird bisweilen durch das Verbum &mıßdirsıv ausdrücklich be- 
tont: B 26, Z. 28; 220, Z. 171, 211; vgl. [roı E£]mıßdikovrı u£gsı B 229, Z. 79. — Wir sehen 
aber gelegentlich den ra&uieg durch den ygauuarevg vertreten (4 2i, Z. 17), den Priester 
durch drodsyousvo: (B 24, Z.30, vgl. Z.21 ff.) oder auch, im Weigerungsfalle, durch &ruunpiot 
(B 308, Z. 27 ff). Bisweilen werden die Funktionen eines Beamten erweitert (ze«raoradeis 
ö8 [xal] #rA. B43, Z. 8f.). — Zu erinnern ist auch an die vielen unbestimmt bezeichneten 
Kommissionen, die noch zu besprechen sind, und an die geringe Schärfe in der Schei- 
dung (s. u.) von deyr und &mıueisıe (416, Z.10 Emuuehsıe rg rauısiog; A18, Z. 29f. u. 22[, 
2.6. oi &[el nadıordusvoı eig ra]g £.) sowie Asıroveyia (s. Aeırovgyeiv A21, 2. 7). Vgl. 
Ziebarth 8. 148. 

++) isgeug oder dvdusgeds (A 59, Z. 85, 104, 108f.), iegeds oder deyißenyos (A 59, 
Z. 66£., 92f., 140) bei den Jobakchen. 

+++) 8. 146f.: „Wenn sich auch keine statutenmäßige Bestimmung findet, daß man 
die niederen Ämter bekleidet haben mußte, um in die höheren zu gelangen, so war es 
doch faktisch fast immer so (?), wenigstens bei den durch Wahl zu besetzenden Amtern“. 
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Reihenfolge in der Aufzählung der Ämter eingehalten haben*); daraus ist 
aber ebenso wenig notwendig ein scharfer Rangunterschied zu folgern, wie wenn 
z. B. in unserem Vereinsleben der Schriftführer vor dem Kassenwart genannt 
zu werden pflegt. Läßt sich bei unserem verhältnismäßig bescheidenen 
Material auch kein strikter Beweis führen, so sprechen doch die erörterten 
Verhältnisse ebenso wenig für Ziebarths Annahme wie innere Gründe. 
Nicht einmal für niedere Funktionen ist der Versuch gelungen, ein beschei- 
denes Avancement nachzuweisen **). 

Wenden wir uns nach diesen notwendigen Vorbemerkungen***) der Be- 
trachtung der Einzelämter zuf), so werden wir sehen, daß das römische 
Prinzip der Kollegialität für Griechenland im allgemeinen keine Bedeutung 
hat. Das gilt zunächst von dem Oberhaupt des Vereins. Im Gegensatz 
zu den römischen Kollegien mit ihren magistri an der Spitze treffen wir in 
der griechischen Welt in der Regel nur eine leitende Persönlichkeit, die 
wiederum schon in einer einzigen Landschaft, wie in Attikaff), die mannig- 
faltigsten Namen tragen kann. 

Da bei den Griechen geistliche und weltliche Funktionen stets bei allen 
Beamten nebeneinander hergehen, so dürfen wir uns nicht wundern, wenn 
in gewissen Vereinen der Priesterfff) als das eigentliche Haupt des Vereins 
zu gelten hat. Wie wenig Ziebarth den Kernpunkt der Sache trifft, wenn 
er sagt, daß „ausnahmsweise“ der geistliche Beamte an der Spitze steht, wird 





*) Ein sicher wenig bedeutsames Schwanken zeigen die bosporanischen Inschriften 
hinsichtlich der Stellung des yvuvasıdeyns und veavıoxdeyns (so folgen die Ämter 
B123; 124; 125; [126]; 130; 181; 133; 138; umgekehrt B 129; 132; 139); der ygauuarevög 
wird einmal zufällig vor den &eyovres genannt (T'30b), sonst begreiflicherweise nach 
ihnen (T48b). Über die Stellung des ygauuarevg s. 8. 385, A. ***, 

*) Man verfolge die von Foucart zu B20 (S. 87) angeführten Beispiele, und man 
wird trotz des Wechsels der Person, der für einzelne Funktionen eintrat (der Flötenbläser 
blieb begreiflicherweise b, 2. 50f.; c, Z. 5öf.), kaum ein Avancement herausfinden können. 

***) Es ist noch darauf hinzuweisen, daß auch Stellungen und Würden, die Personen 
in der Öffentlichkeit einnahmen, gelegentlich in Privaturkunden hervorgehoben werden; 
sie sind schon dadurch kenntlich gemacht, daß diese Titel hinter dem Namen in den 
Listen beigefügt werden. Vor allem sind es Militärchargen, die sich in thrakischen 
(B83 A lateinisch), bosporanischen (orea«rnyos B120 A, Z. 32; C, Z. 9; P, Z. a 16, Aoyayög 
B 120 A, Z. 24, orearıorng B 126, Z. 16) und ägyptischen Urkunden (pVAceyos u. a. 
B464f; 468, Z.4; 473, Z. 7 ff, o0g@yOs, omueiopögos, iegwvAns B 463 u. a.) finden. Vgl. 
den iegevg xrk. B 446 a (s. A. **+), den Ölvumiovsiung B 393, Z. A 14, den xaovsovsinag 
(B19 a, Z. 20, s. S. 398, A. +) und den wohl seiner Vornehmheit wegen an erster Stelle 
genannten PovAjs wenyıorog (I’19, Z. 23). 

+) Auf eine alphabetische Übersicht der Beamten verzichte ich, wenn auch die von 
Ziebarth (S. 153 ff.) von den „meist vereinzelt (?) vorkommenden‘ gegebene recht unvoll- 
ständig ist, und verweise auf das Wortregister. 

++) 8. ieoeds, deysowvrıoınz, meoordıng, Eriweintns. 

+++) Außer ieosvs finden sich Ausdrücke, die auch nur den Priester oder die Priesterin 
zu bezeichnen scheinen: igomöAog (B 28) s. S 346, A. **; dene (A 51) =. 8. 342, A. *7; 
ö mopög roig iegois (4 33) s. S. 342, A. 4; Bunndog (B 419, Z. 5) 8. 8. 39 (falsch HeoAoyos); 
£vdodvıog (B333, Z.a 7: staatlich ?); besonders orepavıpogos, 3. 8.346 u. 374f., 443 B, 2.11,24 
u. B353, 2.3 u. Z67 u. T45a,Z 10, vgl. T26e, 2.8 (staatlich ?); 319 0 oft (in anderem 
Sinne). 
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erst klar werden, wenn wir das „weltliche“ Oberhaupt des Vereins, wie Zie- 
barth es bezeichnet, betrachten. Zunächst muß die Verbreitung des Priester- 
tums und seine Betätigung in den Vereinen dargelegt werden. 

In Attika treffen wir einen Priester bei den Örgeonenvereinen des 
Amynos (4 1g), der Bendis (4 2a, Z.7; 3c, Z. 21), der Dionysiasten 
(44a—.d), der Belela (47,2.10), ferner bei den Thiasoten des Herakles (411), 
des Zeus Labraundos (416, Z. 13), der Meter (417, 2.13, 16, 21, 29) und 
einem dritten Thiasotenverein (422A, Z.44), weiterhin bei den Eranisten 
einer unbekannten Gottheit (445, 2.4), bei denen der Soteira (447a, 
2. 24, 37), bei den Sabaziasten (4 48a, Z. 8) und den Paianisten (454, 
2. 5f.), bei den Verehrern der Kolainis (460, Z. 6), den Kytheriern (4 69, 
Z. 1) und anderen ihrer Gattung nach unbestimmteren Vereinen (4 65 A?; 75, 
7.1, 78, Z.4; 80; 81). Bei den späten Jobakchen (459) hat sich neben 
dem Priester vielleicht unter römischem Einflusse eine Art Stellvertreter 
im dvduegeüg herausgebildet, wie wir noch betrachten müssen. Sehen wir von 
den Vereinen ab, in denen vielleicht die Priesterin ganz an die Stelle des 
Priesters trat*), so können wir schließlich behaupten, daß sich kein attischer 
Verein ohne Priester sicher nachweisen läßt, wenn es auch solche gegeben 
haben wird**). 

Auch außerhalb Attikas findet sich oft, abgesehen von den schon erörterten 
(8.40 f.) Priestervereinen, ein Priester als Vereinsbeamter***); so im eigent- 
lichen Griechenland bei Thiasoten in Megara (B2A, 2.5) und Mysten 
in Argos (B4, 2.5), bei Verehrern der Dioskuren in Spartaf), bei den 
Koragoi in Mantineiaff), den Jägern von Haliartos (B 43, s. A *), den 
Diakonen von Ambrakia (B 54, s. S. 391) und einem xoıwdv von Kerkyra 
(B 55). Besonders häufig findet sich ein Priester in den thrakischen Ver- 


*), S. u. die Meterorgeonen. 

*) Am ehesten könnte man bezeichnender Weise für den späten Eranistenverein 
A 50 vermuten, daß hier kein Priester vorhanden war; scheinen doch alle Beamten auf- 
gezählt zu sein. i 

***, Zahlreich sind die öffentlichen Priester, die in das Vereinstreiben hineingezogen 
werden. Von der Erwähnung derselben in der Datierung (S. 317, A., E25 u. T’5ö, S. 343, 
A. + u. 347, A.*; 143 B, Z.7f.; Z10) abgesehen, ist an die Priestervereinigungen (S. +43.) 
wieder zu erinnern. S. außerdem B 43,2. 3f. (8. 188); 50, 2.2 (8.43); 318 a, 2. b 20; 319C, 
2.45; 437 a, Z.5f.; b,Z.1; 446a (8. 198, A.**+; vgl. PASch III 375, Z. 9); 461 A, Z.16. Bei 
einigen kleinasiatischen Inschriften ist es überhaupt fraglich, ob nicht rein staatliche Ver- 
hältnisse vorliegen: B239, Z a3; 315 DZ. 7, 10; 316 b, Z. 13f.; 323; 331, 2.42; 333, Z.a4; 
366, 2.26; 387,2.5f. Von andern staatlichen Verhältnissen ist ganz abzusehen: B 213, 2.4; 
320 a, Z.23. Auf Beziehungen der Vereine des späteren Typus zu staatlichen Priestern ist 
schon hingewiesen worden (8. 173, A. **); wie diesen Beamten von allgemeinerer Be- 
deutung die eigenen gegenübergestellt werden, zeigt 744 A. Priester eines öffentlichen 
Kults betonten möglicherweise ihre Würde auch im Vereine, daher findet sich in Listen 
hinter manchem Namen der Zusatz iegeös; außer B446 a (8. 0.) vgl. einige bosporanische 
Urkunden: B 120C, Z. 16; J, Z. 3?. 

+) B 19a, Z. 3; den zweiten isesög hat scharfsinnig Meister beseitigt (s. u. 
ysoovolas). 

+r) B 24, Z. Tf., 23 (oi dei yıvöuevoı isgeig), 42 8. 8. 347, A.*. 
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einen der Kaiserzeit”) und im bosporanischen Gebiet**). Gehen wir nach 
den beiden Inseln hinüber, die uns so oft als Mittelpunkte genossenschaft- 
lichen Treibens beschäftigen müssen, so treffen wir den Priester wohl häufig in 
Delos***), aber, vielleicht nicht ganz zufällig, nur selten auf Rhodos). Was die 
übrige Inselwelt anlangt, so lernen wir den Priester kennen bei den rhodı- 
schen Dioskurenverehrern von Tenedos (B 153), bei Eranisten von Syros 
(B 211), bei einem Thiasos von Astypalaia (B 227), vor allen bei den Familien- 
vereinen: sowohl in dem der Epikteta auf Thera (B 220, Z. 57), wie dem 
des Diomedon auf Kos (B 229, 2. [39], 66, 102, 147). Zahlreich sind auch 
die Vereinspriester in den älteren und besonders den zahlreichen jüngeren 
Kollegien Kleinasiensyf) anzutreffen. Auch hier ist ein Familienverein, 
der des Poseidonios in Halikarnaß (B 308, Z.19, 25, 32, 38), zu nennen, 
ferner die auf Kultfeiern bezüglichen Genossenschaften der ouuuoAroı von 
Teirafff) und Ephesos (B 334 A, 2.2), der Hymnoden (B 393, 2.C 2 ff.) 
und Bukoloi von Pergamon (B398 [b, Z.A1]; ce, Z.4f.), der Korybanten 
von Erythrai (B 344, Z. 94 ff., 99), der Techniten-Mysten von Smyrna 
(443B, Z.7), weiterhin Verehrer der Demeter und des Dionysos in Ephesos 
(B 326, Z.2), sowie Genossen eines andern vermutlichen Vereins daselbst 
(B333, Z.a 4) und einer Reihe einander nahestehender Vereine Bithyniens 
(B 412, 2.3; 413, 2.4; 414a, 2.2; 418, 7.2), Kollegien aus der Gegend 
von Mylasa (B 317, Z.1, 15), aus Lydien (B 366, 2.6; 383), Abonuteichos 
(B439A,Z.4), Ormele (B446a, Z.13; b, Z.2), Seleukeia am Kalykadnos 





*”, Es handelt sich außer um Priestervereine (B 79, 88; vgl. 101) wohl in der Regel 
um Vereinigungen mystischen Charakters aus den Gegenden von Abdera (B 66), Perinth 
(B 68, 2.b3; 69, Z. 18f.), Trajana Augusta (B 74a, Z. 5°), Nikopolis (sacerdos B 83 A, 
7. 51, Dionysopolis (B 86) und aus anderen Orten (B 78, Z. 2; 81, 2.2; 89, 2. 5), sowie 
aus Tomoi (B 101, s. 0.; 103, Z. 3; 105, Z. 15; 106, 2.3, s. 8.347, A.**) und dem benach- 
harten Kallatis (B 96). 

**) Am konsequentesten erscheinen die Listen von Tanais: B 121, Z. 6; 122, 2. 9, 23; 
(123, Z. 13£.2]; [125, 2.2]; 126, Z.1; 127, 2.2; 129, Z.4; 130, 2.3; 131,2.3;182, 2.3; 133, 2.2; 
[137, 2. 7]; 138, Z. 3; [139, Z. 4]. Es schließt sich eine Liste von Phanagoria (B 119 A, 
2.9) und wohl auch eine solche von Gorgippia (B 120L, Z. a1) an. Wohl nicht bloßer 
Zufall ist es aber, daß nur in der kleineren Hälfte der Grabinschriften von Pantikapaion 
auch der Priester genannt ist (B 114, 2.2; 115, 2.2; 117D, 2.3; FR,Z.2; 6, 2.1; 
119, Z. 3: hier allein), sonst fehlt (B 113; 116; 117; 117B; H; s. u. ovvayoyog). Über 
B 1200, 2.16 0.7, 2.8 8:.8:840,) A r**, 

*=*) S, über die tyrischen Herakleisten (B 166a, Z. 57) und die berytischen Posei- 
doniasten (B 168b; d; [f]) 8. 348, A. +}. Die Priester der Melanephoren (180, 2. 2; 
h,2.3;c,2 3; f,Z.1) dienten auch dem größeren Kreis der Gläubigen (#egarevrat); s. S.35f. 
Außerdem treffen wir Priester (S. 347, A. *) bei einer oövodos (B 185, Z. 2) und die 
Datierung xl ieg&og bei als Verein zweifelhaften (8. 7, A. ***) ovußeAöueroı (B 181, 2. 5). 
Der delische Apollopriester (E 48) scheint zur Datierung bei den Melanephoren angeführt 
zu werden: B 180b, d, h; vgl. E57. 

+) Außer den zur Datierung in Vereinsurkunden aufgeführten Staatspriestern (S. 317, 
A. 7) begegnet uns nur ein isgarev[o«s] beim Sklavenverein der Diosatabyriasten 
(B 250, Z. 4). 

++) Über zahlreiche zweifelhafte Fälle aus Kleinasien s. S. 340, A. ***, 

+++) B 373, Z. 6 (Z. 1 ist wohl [#vre]og zu ergänzen). 
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(B 448) und Kanytelideis (B 449, Z. 24). Wenn wir aus Ägypten*) nur 
für den Kultverein der Basilisten den Priester neben dem zoeosrarng nach- 
weisen können (B 468, Z. 17), so ist das vielleicht ein Zufall, zumal wir ja 
sehen werden, wie, auch wenn wir von der Bedeutung des offiziellen Priesters 
für das alexandrinische Museion (Otto, S. 166 ff.) absehen, der Priester ge- 
rade in Ägypten auch bei Handwerkervereinen hervortritt; die Möglichkeit 
aber, daß der xogoord«rng das priesterliche Amt mit besorgt hat, ist im all- 
gemeinen durchaus nicht ausgeschlossen (8. 364). Von griechischen Vereinen 
auf römischem Boden sind zwei ozeioaı zu nennen (B 476; 481a), die, wie 
wir sehen werden, insofern eine Besonderheit bieten, als es sich in ihnen 
um mehrere gleichzeitige Priester handelt**). 

Ist schon die Zahl der genannten Vereinspriester eine große, so bleibt 
noch zu erwägen, ob nicht in vielen von den Fällen am ehesten an einen 
Priester zu denken ist, wo eine Person, ohne betitelt zu werden, aus der 
Zahl der übrigen Genossen heraustritt***), wie z. B. bei den an erster Stelle 
unter den spartanischen Tainarioi Aufgezählten (B 20 a—c). 

Wenden wir uns nun zu den Vereinen mit speziellerem Charakter 
der Mitglieder, so findet sich der Dionysospriester konsequent bei allen 
vorchristlichen Technitenvereinen; ja zu dem eigentlichen Vereinspriester’) 
kommen gelegentlich noch Sonderpriester: so der Priester der Musen für 
die Feier der thespischen Movoesi« bei dem isthmischen Verbandef), der des 
Königs Eumenes bei der teischen Synodos ff), der des Jıövvoog MeAnduevog 
(4 57, 2.12; 62) und des ’4vrivoog Xogeiog (A 63) beim attischen Verein der 
Kaiserzeit*f). Auch die geeinigten Hieroniken haben vor der Kaiserzeit noch 
einen (egsVg an ihrer Spitze**j7), während sich später an seiner Stelle bei 





*) S, W. Otto, Priester u. Tempel im hellenistischen Ägypten, I, $. 126. 
*) B 475b, Z. 6 (iegoovvn) bezieht sich vielleicht auf einen öffentlichen Kult. 
**) S, besonders unter den S. 73 ff. aufgezählten Bezeichnungen die mit Präposition 
gebildeten und solche, wo deutlich auf eine Gottheit hingewiesen wird. S. 375. 
+) Ziebarth wollte den Priester noch auf die teische Synodos beschränken (S. 82f.); 
jetzt läßt er sich für die attische unzweideutig belegen (JıB, Z. 23 u. [39]: i. zoö 
Zıovocov; 2A, Z. 30: ir. 4,47; vgl. S1B, Z. 25, 30 f.; 5, Z.42, wo sich nun die 
künstliche Erklärung Ziebarths erledigt hat), aber auch für die isthmische kaum be- 
zweifeln (410 A a—d, s. 8.134, A.**; [31, 2.8]: .... [i. r.] Sıovvoov; vgl. 410 B, 2.43). Der 
eigentümliche Ausdruck (4 33, Z. 27f.) 6 moög roig ieooig (tjjg reLernoldog xal Kugpıerngidos) 
soll wohl auch das Priestertum bezeichnen (s. Dittenberger, adn. 13). Eine große Mannig- 
faltigkeit der Wendungen bietet die teische Synodos; der Priester heißt hier (Ziebarth, 
S. 82, A. 1): iegedg rg ovvodov (B 341la, Z. 2f.; 4 16, 2.3), i. rod Jıiovvoov (J11, 
Z. [6], 8), i. T@v reyvırav (415, Z. 2) oder auch bloß i. (4 12, 2.1; 16D, 2.1; 
ad 82. 9538, Zu5 18 A, 2. DI, UN, 
+) 428, 2.3f£.; A, Z.3£., 52; F, 2.4; H, 2.4f.; J, Z.4f; K, 2.4; M,Z5; 
8, 2.8; U, 2.4. 
++P) Über die ständige Verbindung dieses Amtes mit der Agonothesie s. S. 338, A.**. 
*+) Auch im Verse ist von diesem Priester (entre) die Rede: 451, Z.5. S. den 
Antinouspriester bei den Epheben Athens: S. 235, A. ***, 
#4) H 26, Z. Tfl.: 6 Enavvuog ts ovv6dov tav Amb Tg olxovuerng legovinav xl 
orepavsırav isgeug; 2. 21f.: 6 Erwvvuog aurav iegeds (8. 150 ff.). Ganz unsicher ist 
H 30, Z. 5 (ie[g&a)), 8. 8. 149, A. }. 
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den Athleten wie bei den Techniten*) der noch zu erörternde deyısoevg 
findet. 

Nach dem, was schon über die Vereine des späteren Typus, die halb- 
offiziellen Kollegien der Kaiserzeit, gesagt ist, wird man bei ihnen um so 
weniger besondere priesterliche Beamte erwarten, als für sie, wie schon an- 
gedeutet worden ist, der Staatspriester eintrat, soweit sie überhaupt religiös 
sich betätigten. Gleichwohl fehlt es auf allen in Frage kommenden Ge- 
bieten nicht an Spuren spezieller Vereinskulte, denen besondere Priester 
vorstanden. Am seltensten ist diese Erscheinung wohl bei den Handwerker- 
genossenschaften; am deutlichsten tritt sie hier offenbar in Ägypten hervor, 
wo wir einen Priester bei der interessanten, aus ägyptischen Landsleuten 
(5. 326, A.yjf) bestehenden Müllergilde (Z 92, Z.5) und bei einem. Verein von 
rextoves (Z 107, Z.7T) haben**),. Aber auch eine als Kultverein organi- 
sierte Fischergilde in Parion hat ihren Priester (Z 55) sowie ein Aufsichts- 
ausschuß (s. 8. 363, A.*7) einer doch wohl als Gilde (8. 123) zu fassenden Ge- 
nossenschaft, die sich an ein Heiligtum des Apollon Surios anschloß***). 
Von den Altersvereinen bietet die Gerusie zwar lebhafte Beziehungen zum 
Staatskulte, besonders, wie wir sahen (8. 173, A. ***), zum Erzpriester des 
Kaisers, aber wenig Ansätze für ein selbständiges Priestertum. So ist hin- 
zuweisen auf das Priestertum bei den mosoßvreoo: in Jasos (IT'23e, Z. 13; f) 
und den interessanten iegedg is t&V yeoovrwv “Quovolag im Dorylaion 
(T50a, Z.11)7). Auch für die Jugendvereinigungen war auf die reich- 
liche Verehrung der Götter des Gymnasiums (S. 193) und der Kaiser ($. 236) 
eingegangen worden, und es fehlte auch hier nicht an besonderen Priestern 
(8.193, A. ff), die außer den meist in Frage kommenden staatlichen im 
Dienste dieser Vereinigungen standenf). 

Der römischen Kaiserzeit ist es zu verdanken, wenn auch bei Genossen- 
schaften der einfache Priester durch den Erzpriester verdrängt wurdefr). 

*, Als Vereinspriester ist der iegevg in der Kaiserzeit zweifelhaft und wohl vom 
Geyıegeög verdrängt; s. die Weihung der Thasier 463 A. Über 449, 2.9 isosvg s. 8. 344. 

**) Auch auf die oft erwähnten Priester des youos, der den Transport von Steinen 
aus den ägyptisch-nubischen Steinbrüchen besorgte, sei hingewiesen. S. jetzt: Otto, 
Priester und Tempel im hellenistischen Ägypten I, 8. 128f.; danach ist A. + auf S. 120 
richtig zu stellen und zu ergänzen. Auch auf die ägyptischen „Militärpfarrer“ ist hin- 
zuweisen, z. BB461 A, Z. 6. 

*#**) Neben dem offiziellen Priester (S. 345, A.*) steht ein iegnuevog dıa Blov: ZiT6a, 2.5; 
b,Z. 4; c, Z.4f.; d, Z.4f.; e, Z.4. — Keine spezielle Beziehung zu den ß«geis hat wohl 
der iggedg tod moordrogog Feod Tvgiuvov (Z 40c, Z. 22f.; vgl. H 43m, Z. 8ff,) in Thyateira. 

+) Daß die ieosis, nach denen in Sebaste eine Urkunde der Gerusie datiert wird 
(2' 55), öffentlicher Art waren, ist wahrscheinlich. 

+) i. tar &pißov N 64 b(?); 124; vgl. N 127, 2.17f.; i. r. mai[ldwv] NY5a, 2.10. Der 
mehr private Charakter ist auch hier oft zweifelhaft; vgl. z. B. iegevg und ügıegevs in 
Tegea (N 13 ce). > 

+++) Gab es auch schon in hellenistischer Zeit in Ägypten den offiziellen (s. S. 345, A. *) 
Titel deyısgsds (Dittenberger, Or. Gr. i. sel. 84, adn. 1), so lüßt er sich doch noch nicht 
für die Techniten dieser Zeit nachweisen; _/ 36, worauf sich Brandis bezieht (Pauly- 
Wissowa II Sp 477) ist anders zu lesen (s. überdies S. 142, A. ®. Auch der dgxtegevg 
es y6wog (Otto, 8. 129, A, 2) gehört der Kaiserzeit an, 
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Da sich dieser Titel nur bei den beiden großen agonistischen Verbänden 
der Kaiserzeit sicher nachweisen läßt, so kann es keinem Zweifel unter- 
liegen, daß er erst durch die Pflege des Kaiserkults hervorgerufen*) und 
dann auf den betreffenden Götterkult übertragen worden ist. So könnte zu 
den dionysischen Künstlern schon Beziehungen haben (S. 143, A.**) ein 
Erzpriester des Claudius und Dionysos (468 D). Zur Zeit des Antoninus 
begegnet uns ein [@oyı]eoedg ..... dıd mavrög tod «lövog (469, Z. 25f.), der in 
den in Rom befindlichen Verzeichnissen der Erzpriester (Z. 27 fi.) an hervor- 
ragender Stelle verzeichnet wurde; dieselbe Ehre war wohl.einem zeo«ve- 
ylo«gleis**) vis ov[vodov] @exıeolevs] in einer Urkunde von Tralles (4 70, 
Z. 4f.) widerfahren. Zu Zeiten des Septimius ergänzt der Priester (ieosvg) 
der Reichssynodos sein Amt durch das lebenslängliche Erzpriesteramt des 
Kadnysu@v Aıdvvoog (S. 202), mit dem er wieder das des Caracalla 
verbindet (449, Z. 9f.)***). Schließlich hatte auch die besondere Gruppe 
der Künstler &m’ ’Ioviag #«i "EAAnorövrov in der Kaiserzeit, die zunächst 
mit der Reichssynodos nichts zu tun hatte (S. 140f.), ihren Archiereus 
FUERVRRREMERN 

Die Athletenvereinigung in Rom wurde ihrem ganz vom Kaisertume 
abhängigen Charakter entsprechend offenbar von vornherein nur von einem 
goyıegevg geleitet, ein Amt, das wohl in der Regel ebenso lebenslänglich be- 
kleidet wurde, wie die in der Regel mit ihm vereinigte Xystarchie f), auch wenn 
es nicht ausdrücklich betont wird, wie bei dem Einzelvereine von Alexandria 
(8. 148: H 41, 2.5). Wie dieser Erzpriester nicht nur für die geschlossene 
Vereinigung da war, sondern auch für die ganze Gemeinschaft der sich be- 
tätigenden Athleten, den ganzen &vords, ist schon gezeigt worden (8. 149 f.). 

Sieht man von den dionysischen und herakleischen Genossen ab, so 
läßt sich der doyıeoevg als Vereinspriester wohl nirgends sicher nachweisen. 
Nur die xvvnyol in Mylasa (B 315, Z. 3) und die iegovoyol in Ankyra (B 438, 
7.5) könnte man anführen, doch kann es sich in beiden Fällen, wie sonst 





*), Nicht passend scheint mir Brandis (a. a. 0. Sp. 478) an zwei Arten von Über- 
priestern bei den Techniten, solche des Dionysos und solche des Kaisers, zu denken; 
die wichtigste angeführte Inschrift (H 42) bezieht sich gar nicht auf die Techniten, 
sondern auf die Athleten. 8. A. +. 

**, So ist wohl zu lesen statt meo@rayeisig (s. Sterrett). S. aber 8. 147, A. *. 

**) S, außerdem den &eyısgevg iegäs surodov 450, Z. 4; 54, Z.b4 reis &.; vgl. [archie- 
reus? salerae synhod[i] 4 52, Z. ce 5; archiereus synhodi CIL XII 3183. Eine allgemeinere 
Bedeutung könnte der von der ovvodog geehrte Helladarch und Archiereus haben: I 73. 
Interessant ist, wie auch die von A. Müller neuerdings wieder behandelten (Philologus 
1904, 8. 34 2 ff.) parasiti Apollinis einen archiereus hatten (8. 347), offenbar nach dem 
Muster der griechischen Verbände (S. 359). 

DEHABe DA CR Z6tre, 2, or 198,958, 112.815 1 ZAE: EZ 28, 
7#.;1, 2.5 ff.; m, Z. 5 ff., nicht mit genannt ist die Xystarchie H 41, 2.5; 43 a, Z. a 9ff.; 
b, 2.a8ff.; g, 2.12; n, Z.2f; 42 (s. u). Vgl. S. 349, A.*. Vielleicht gehört auch hier- 
her 1 38 ([&e]xı[e]es-). — Es scheint bei ihnen im 4. Jahrhundert mehrere deyızoeis ge- 
geben zu haben (A. *), wie man aus der Erwähnung des „ersten“ (H 42, Z. B 10, 20f.) 
schließen möchte: vgl. Z. B3 rwv &exısotwv rıs. Über die Vererbung des Amtes 
8. 8. 418, A.*** S$. auch Reisch: Pauly-Wissowa II, 2058. 
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oft*), um einen offiziellen Kult handeln; überdies waren ja die ersteren 
möglicherweise nur Gladiatoren, die letzteren ebenfalls kaum ein wirklicher 
Verein (S. 42). 

Statt des Priesters oder auch neben ihm treffen wir bisweilen eine 
Priesterin. Ehe wir ihr Vorkommen betrachten, ist daran zu erinnern, 
daß überhaupt alle Frauen, die in Beamtenstellungen in den Vereinen vor- 
kommen, lediglich Kultfunktionen haben. Auch ist es gewiß kein bloßer 
Zufall, daß sich weibliche Funktionäre fast nur für Vereine von Mysten und 
solche, die orientalische Gottheiten verehrten, nachweisen lassen. Trotz des 
beschränkten Verbreitungsgebietes der Frauen jedoch als Beamtinnen der 
Vereine läßt sich ihre hohe Bedeutung im einzelnen nicht leugnen; haben 
wir es doch, von einigen meist untergeordneten Funktionärinnen abgesehen **), 
eben nur mit einflußreichen Priesterinnen weiblicher Gottheiten zu tun. 

In Attika hat eine besondere Bedeutung die Priesterin der Meter- 
orgeonen***), Zwar muß sie, die vielleicht stets verheiratet war, nicht 
selten ihren Gatten mit hinzuziehen, doch bekommt dieser Priestergemahl 
wohl nie den Titel eines (egeVg und muß stets an den zweiten Platz zurück- 
treten). In einer der Urkunden der Meterorgeonen wird auch die Priesterin 
der syrischen Göttin genannt (42 k, 2.4, 12), da, wie wir sahen (S. 10 ff.), die 
Verehrer dieser Gottheit in Beziehungen zu dem Meterkolleg traten. Auch 
der Verein der Bendis, in dem es Priester und Priesterin gab, scheint in 
einer Urkunde (42a) die Priesterin zu bevorzugen (Z.4, 7), während sie 
in der andern hinter dem Priester genannt wird (43c, Z.21). Besondere 
Verzeichnisse ihrer Priesterinnen (S. 291) legten Artemisthiasoten des dritten 
Jahrhunderts v. Chr. (4 19, Z.14f.)Yf) wie auch die späten Orgeonen der Belela 
(41, 2.9, 37f£.) an. Der letztere Verein hatte eine Fülle von Priesterinnen. 


*), So bei den &eyısgeis Ägyptens (S. 343, A.4tf): B 457; 458; vor allem bei solchen 
der Kaiserzeit: B1; 366 (mevraveolsg zal Koyıeo]eos rns |[“Plouns); [397 a, 2. 5?]; 437a, 2.4; 
b, 2.3; 451 G, 2.4; Z 76 a—e (s. 3.343, A.***). Vor allem die Gerusie hat es ja (8. 173, A.***) 
gern mit dem offiziellen &. (T 12 c) oder der &eyıeosıa (a; b) des Kaiserhauses zu tun. 
Auch der von der olympischen Athletensynodos (8. 148) geehrte &. (H 12) braucht nicht 
deren spezieller Priester zu sein. Am merkwürdigsten erscheinen Erzpriester, die von 
kleinasiatischen Freundesvereinen geehrt werden (B 412C, 2.4; 447). Recht fraglich 
(s. S. 294, A.) ist das Erzpriestertum bei den pergamenischen Bukoloi (B 398 b, Z. 2, 5). 
Die Abkürzung &e in einer Inschrift von Tomoi (B 104, Z. 18) vollends weist eher 
auf dolyıuvorns], als auf das vermutete «olyıegevs]; s. uldorns] Z. 8, 9, 10. 

**, Bedeutsam ist die £dxooos (vavrogos), außerdem s. u. Örorgopos, Paooagaı, 
toxıßdooaer, Korıe«ßdovzio«, uneme devöoopsowr, vEeßa«oroparroüoı, PE0oA0yoS, AXPnpo- 
0006@, Yielmpoooı; über orepavnpogos und moosgaviorere s. S. 346 u. 354; über oreparo- 
nwlıg 8. 394. 

“*) 12b, Z.4, 11, 14, 26; c, Z. 3, 11; e, Z. 5, (20), 30f., 29£.; £, Z. [8£.], 13, 14f.; 
g, 2. 6, 8, (12), 16, 17, 19; h, Z. 23, 28, 29, 33, 34, 41; i, Z. 16, 27. Über 42 p 
iegateb000« 8. A. f. 

+) A 2c, Über- und Unterschrift, Z. 2f., 10f.; e, 2.29 f. 8. 8. ı1f., wo freilich 
noch die Möglichkeit eines Priesters fälschlicherweise zugegeben wurde: A 2a wie 
wohl auch 4 2 p stammen kaum vom Meterverein. 

+r) Über das korporative Auftreten dieser Priesterinnen s. III. Kap. $ 3; über diese 
Listen 8 1. 
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Außer der nach dem leitenden Priester genannten „Weihepriesterin“ (denn das 
wird doch im Grunde der seltsame Ausdruck {. 7 zegı[o]|&xreıe, Z.12 bedeuten) 
gab es hier eine lebenslängliche Priesterin der Oraia (Z. 68), eine Priesterin 
der Aphrodite (Z. 73) und eine solche der Zvol« Heög (Z. 76); aber auch die 
inmitten von Priesterinnen aufgeführte orepavnpsoog (Z. 71) kann unmöglich 
etwas anderes sein (8.339, A.fff). Auch die übrigen Priesterinnen gehören den 
Zeiten n. Chr. an. So gab es vielleicht zwei bei den Verehrern der Artemis 
Kolainis (4 60, Z. 7, 9) und eine wohl in einem andern Verein (4 81); werden 
sie im ersteren Falle nach dem Priester genannt, so geht die i&osıe im 
zweiten Falle ihm voraus. 

Auffällig gering ist die Zahl von bezeugten Vereinspriesterinnen *) 
außerhalb Athens. Sie sind uns fast nur**) für das thrakisch-kleinasiatische 
Gebiet, und zwar vor allem aus der Kaiserzeit bezeugt. Aus dem Ende des 
zweiten vorchristlichen Jahrhunderts kennen wir nur die Priesterin eines 
Thiasos von Nikaia (B414b, Z. 2f.), die für die Frauen des Vereins beson- 
dere Bedeutung zu haben scheint (S. 289, A.***). Außerdem haben wir die 
Mystenpriesterin von Thessalonike mit dem originellen Kulttitel (eosı« Hbo« 
euele (B58, Z.BLf.), die Priesterin in einem Verein von Tomoi (B 102, 
2.11), die Priesterin (S. 294, A. ff) einer thrakischen orelo« von ’Aoıwvol 
(B 81), die iegıa zel orepavnpöoos (B 321, Z. 9) in einem magnesischen 
Mystenverein, sowie Mystenpriesterinnen eines karischen Vereins (B 317, 
2.5ff., 16 ff.) und wohl auch des Sauazoskollegs von Ormele (B 446a; b)***). 
Vom römischen Boden sind zwei ozeio«ı mit einer (B481a, 2.2), bez. zweit) 
Priesterinnen zu nennen. Bezeichnend ist auch für diese außerattischen 
Fälle, daß die Priesterin erst hinter dem Priester kommt, in der Regel 
wohl als dessen assistierende Gattinff), nur die Mystenpriesterin von 
Thessalonike tritt in unserer Urkunde selbständiger hervor. 





*) S. 294, A.+. Offizielle Priesterinnen treten zu den Vereinen nicht selten in Beziehung. 
Sehen wir von dem Verein gewesener Öffentlicher Priesterinnen in Mantineia ab, die den 
merkwürdigen Doppeltitel i£gsiuaı xal oiragyoı (B 25, Z. 37) führen, so sind vielleicht zu 
nennen Priesterinnen in Mantineia (B 27, Z. 41 isowodvnv dvakußovc«), in Paros (B 212 
bei ieg@gpöeo:), in Pergamon (B 398 e: vielleicht die Athenapriesterin), in Ephesos (B 328, 
Z. 7f.: Mysten). Auch die Nikippa in Mantineia, die die Priester der Koragoi so tat- 
kräftig unterstützt und auffälligerweise keinen Titel führt, war vielleicht eine öffentliche 
Priesterin der Göttin (B 24). Über B 398b u. e s. $. 294, A. +. 

**, Über B19a s. S. 294; B 28, Z. 4: ioomdAog ist wohl ein poetischer Ausdruck für 
eine Vereinspriesterin (s. um das Vereinsleben verdiente Frauen in diesen Gegenden 
S. 295). — 8. S. 294. 

"er, 5. unene B 105 u.a. S. 372. 

+) B 476, s. die Überschrift iegeig S. 347, A.*. — Vgl. die melanepore B47T9 A b, 
Zu 31. 

++) Es macht daher wohl wenig aus, ob die betreffende Gattin ausdrücklich als 
Priesterin bezeichnet (B 317) oder ohne Titel hinter ihrem priesterlichen Gatten genannt 
wird (B 446; b; 81: ieoarevovres, s. 8. 294, A. +}). Auch in den römischen oreigaı 
stehen die Priester voran (s. o.), nicht minder erscheint dieser Vorrang wahrscheinlich 
B 414 a; b (s. S. 289, A. ***). Der iegı@ nal orepavnpogos (B 321, Z. 9) wird wenigstens ein 
&rmas Juovdoov vorangestellt; ob nicht auch in diesem Verein ein Priester vorhanden 
war, muß bei dem Charakter dieser Liste (S. 280, A. ***) unentschieden bleiben. 
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Überblicken wir diese ganze Reihe der leitenden männlichen oder weib- 
lichen Kultbeamten, so ist im Gegensatze zu römischen Verhältnissen zu 
erkennen, daß nirgends, vielleicht eben mit Ausnahme einiger griechischer 
Vereine in Rom*), von einem Priesterkolleg, sondern stets nur von einem 
einzelnen Priester die Rede ist. Ob freilich ein kollegiales Zusammengehen 
des leitenden priesterlichen Vorsitzenden mit andern Beamten, bez. mit 
unter ihm stehenden priesterlichen und sonstigen Funktionären gelegentlich 
anzunehmen ist, wird noch zu untersuchen sein. 

Wie die Verbreitung des Priesteramtes in den Vereinen eine so weite 
ist wie die keines andern Amtes, so ist seine Bedeutung, die von Ziebarth 
nicht gebührend gewürdigt ist, eine besonders hohe, seine Betätigung oft 
eine große, durchaus nicht immer auf den Kultus beschränkte. 

Was sein Ansehen anlangt, so mußte sich dieses besonders herausbilden, 
wenn man ein Anrecht auf dauernde Bekleidung des Amtes hatte oder doch 
tatsächlich lebenslänglich (S. 420) tätig war, und so das Priestertum den einzigen 
festen Punkt „in der Erscheinungen Flucht“ bildete. Daher wird besonderer 
Wert auf Anlegung von Listen der Priester (8.281, A. ff) und Priesterinnen 
gelegt (S. 290f.), ja bei der Reichssynodos der dionysischen Künstler gab es 
auch, wie wir fanden (S. 344), wieder besondere Ehrenplätze in diesen Listen. 
Für die besondere Würde des Priesters spricht schon die ganze Ausdrucks- 
weise der Urkunden**), wenn auch auf manche Dinge, wie namentlich die 
Reihenfolge der Ämter bei Aufzählungen, kein entscheidendes Gewicht zu 





*") B 476: 4 isoeis (2 Männer, 2 Frauen; 8. 294, A. ++}); 481a: 3 (2M., 1 Fr.). 
Über 460 u. 80 8.8. 292; E25 (2 Pr.) u. T’55 (2 Pr.) s. 8.340, A.**,. Wo sonst der Plural 
gebraucht wird, hat man an die nacheinander tätigen Priester zu denken: A 47a, 2.36. 
(8. 8.353, A.***); B 24, Z. 7£f., 23, 42 (die Möglichkeit von einer Art Priesterverein wäre wohl 
hier freilich nicht ausgeschlossen, s. $. 40£.); 185, Z. 2f. — Über B 19a s. 8. 340, A. }. 

**, Bezeichnend ist dafür auch ihre große Mannigfaltigkeit. Besondere Bedeutung 
hat wohl die Verwendung des gewichtigen Verbalsubstantivs iegwovvn: A 2b, 2.7; 
ec, 2.4 (ie[oJafoc]uen); f, Z. 7; h, Z. 32; 4a, Z. 21 u.c,Z. 10 u. 34 (iegewovvn); 16, 2.13; 
B 27, 2.41; 96, Z.b 1, 15; 316b, Z. 14; 318a, 2. b 20; (475 b Z. 6: iegoovvn); 25, 2. 42 
(iegew6.); 10 B, Z. 43 (isgewovvau); 11, Z. 7; 16 A, Z.D1 (iegewo.); N 49, Z. 22 (iegEwo.); 
T23e, 2.13; f, Z2.B9, 15; vgl. B 229, Z. 147 (hier werden unter «ai [ieJowovvaı die 
Tätigkeiten des Priesters und der &mıurjvıoı zusammengefaßt, s. Dittenberger, adn. 51); 
isgarei« B 220, 2. 57; 227, 2.6; 344, Z. 94 (isonreiaı); 419, 2.2 8; isowrelie] B 418, 
2. 2; vgl. deyıegwoven H 42, Z. A 3, 8; 43 g, Z. 11. Auch das Verbum findet sich häufig 
in zahlreichen Bildungen, und zwar nicht nur im Partizip (vor allem im Genetiv), wie 
bei andern Ämterbezeichnungen: isgäoteı AT, 2. 60; 16, Z. 13 (iegewoaro); 59, 2. 6, 
11, 116 (vgl. dvdieonodusvos Z. 5); B 86; 96, Z.b 3, 9; 315 D, 2.10; Z 76a, 2.5; 
b, 2.4; ce, Z.4f.; d, Z.4f.; e, Z.4; T48B, Z. 2; ieosdveıw B 334 A, 2. 2; 373, 2.6; 
iegaredvsıv A2 p, 2.3 (-oaoa); B 55, Z. 3; 69, Z. 18f.; 81; 166 a, Z. 57; 250, Z. 4; 308: 
2.19; 326, 2.2; (331, Z. 42); (366, Z. a 6f.); (887, Z. 16); 489 A, Z.4; 4468, Z. 13 
(vgl. T25 e, 2.6; N 86, Z. 8); iegırsveıw B 25, Z. 6, 14; legersdeıv B 334 A; iegwreveıw 
B 412, Z.3; 414a, Z.2; b,Z. 3; 418, Z. 3; vgl. degısowusvos 438, Z. 5; Koeyıegarevoag 
J19, Z.a1f, bı12ff. (Auf dialektische Formen wie (ie)eos B 341 a, Z. 2, s. Ditten- 
berger, adn. 2; i@geug B 227, Z. 5; iegtav B 114, Z. 2 und neeav B 115, Z. 2 als Akkusa- 
tive sei wenigstens hingewiesen.) In besonders ehrenvoller Weise wird in Tomoi das 
Priestertum [wJvorıxov Eu Baxyoıoı ... orepo|g] in Versen (B 106, Z. 3) genannt, 
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legen ist. Immerhin ist es bezeichnend, wie oft der Priester an erster Stelle 
unter den Beamten oder in anderen Fällen als Vertreter des Vereins allein 
genannt wird. So ist es in Athen bei den Sabaziasten (448a, Z. 7), bei 
den Thiasoten des Herakles (4 11), bei den Orgeonen der Belela*) und 
bei den Jobakchen (459, Z. 12); besonders zu beachten ist der Fall, wo 
sein Name in der Datierung (&zi xtA.) allein oder doch an erster Stelle ge- 
nannt wird, wie bei den Amynosorgeonen (A 1g) und andern Vereinen (42p; 
22 A; 69; 78). Außerhalb Attikas haben wir außer einigen Datierungen**) 
die $voıwuoıel zegl legea« xrA. von Abdera (B 66), den sabazischen Thiasos 
aus Serdica (B 89), der den Priester vor dem zgoordıng nennt (Z. 5f.), 
einen ephesischen Verein (B 333, Z. a 1ffl.) wo der Priester an erster 
Stelle steht, ägyptische Gilden (8. 343), die den Priester herausheben, 
und vor allem die Vereinigungen bosporanischer Genossen ***) anzuführen. 
Freilich hat der Priester bisweilen wenigstens dem andern Vereinsoberhaupt 
im Vorrang weichen müssen, so bezeichnenderweise in einem Eranisten- 
verein dem Archeranisten (4 45) und in einem späten Kolleg dem 
&xovvuog (A 60). Hinter den doyıuvorav tritt er in einem perinthischen 
Verein), hinter die principes in Nikopolis (B83 A), neben die wre bei 
den Dendrophoren (B 105, Z. 15), hinter die ovveywyol (8.357) und den 
Epvuv@öng (?) in einem andern Verein von Tomoi (B102,s.5.374). Aber auch in 
Ägypten erscheint er bei den Basilisten hinter dem viel bedeutsameren (s. u.) 
noooraens (B 468, Z. 15ff.). Ganz am Ende einer Reihe von Beamten 
steht er schließlich mit seiner Gattin bei den Sauazosmysten (B 446a). 
Interessant ist es endlich, wie bei den tyrischen Herakleisten und den bery- 
tischen Poseidoniasten auf Delos durch ein gewisses Schwanken und eine eigen- 
artige Mannigfaltigkeit der Ausdrucksweise vielleicht eine gewisse Unklarheit 
über die Stellung der beiden Oberhäupter zueinander zum Ausdruck kommt). 

Erscheint so der Priester in vielen Vereinen als das eigentliche Haupt, 
namentlich wenn ihm offenbar, wie wir sehen werden, kein „weltliches 
Oberhaupt“ zur Seite steht, so ist er der eigentliche Leiter aller agonisti- 
schen Vereine. Für die Techniten ist es der des Dionysos, neben dem es 
ja gelegentlich noch andere gab (S. 342), bez. der des Kaisers, für die 

*), Der Öuvntijg wird ihm vielleicht nur als Aufzeichner der Liste vorausgeschickt, 
s. aber S. 374. 

*) B 153; 211; 227; 373; über die teischen Techniten s. $. 400, A. +}. Öffentliche 
Priester s. S. 340, A. ***, 

***, In der Regel steht hier der Priester an erster Stelle. Daß er freilich in einer 
bestimmten Gruppe von Inschriften nicht genannt wird, ist S. 341, A. ** dargelegt. Nur 
B119A wird ein v&vxooos noch vor dem Priester aufgeführt. Schwerlich ist B 127: ... deynv 
auf einen vor dem Priester genannten Beamten zu beziehen; s. S. 402, A. 7. 

+) B 69. Es könnte fraglich scheinen, ob die vor diesem genannten Persönlich- 
keiten, der nysuovsvo» und der isgournuov@v als Vereinsbeamte zu gelten haben (S. 355, A. T). 
Aber auch B 438 ($S. 370) findet sich der &eyısowusvog hinter dem Nyzuovedor. 

tr) B 166 a, 2. 5ö fl. Emi doyıdiaoirov ... iegarevovrog ÖE... — B 168 a doyıdıaar- 
tevovrog; b Ei iegkog; d deyidıaoırevovrog .... Emil isokwg dE...; ed.; f deyıtıacirns 
yevöusvog [Ei iegkmg] ArA. 
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Athleten der des Herakles und des Kaisers*). Dabei ist freilich zu be- 
obachten, wie er, namentlich in Athen, gelegentlich hinter einen weltlichen 
Beamten treten muß**). Der leitende Priester schließlich der Hieroniken- 
vereinigung zu Marc Antons Zeiten wird geradezu als eponym bezeichnet 
(H 26, s. 5. 342, A.) 

Über die Tätigkeit des priesterlichen Oberhauptes werden wir vor allem 
durch zwei attische Vereine belehrt: den der Meterorgeonen und den der 
Jobakchen (Ziebarth 8. 151). 

Der Priesterin der Meter fallen, abgesehen von ihren Kultaufgaben, 
den Opfern (42f, Z.9), auch den Antrittsopfern (42e, 2.7, 8.253), den 
besonderen Kulthandlungen der oro@sıg und des dysouös (8. 269), 
worin sie gelegentlich vom Sekretär unterstützt wurde, der Öffnung 
des Tempels (42e, Z. 14, 8. 270), dem ganzen frommen Dienst (Hegazevsıy 
A2e, 2. 14), in dem sie ihr Priestertum verbringt (&ijyayev 42b, Z.T), 
unterstützt von dem Gatten, zu gewissen Zeiten auch von der $dxogog 
(8. 387), die zu ernennen sie das Recht hat, im 3. Jahrhundert v. Chr. auch 
Verwaltungsfragen zu, wie die Oberaufsicht über den Tempel und die ein- 
kommenden Weihgeschenke (42c, Z.7) sowie die Einnahme (modoodos) 
der Opfergelder (42c, 2. 8). 

Für die Tätigkeit des Priesters aber bei den Jobakchen (A 59) ist fest- 
zuhalten, daß auch er bisweilen von andern vertreten oder unterstützt werden 
konnte. Dabei erklären sich gewisse kleine Widersprüche, wie Drerup gezeigt 
hat, aus der Art, wie das vorliegende Statut allmählich entstanden ist, und 
können uns darüber belehren, wie wenig fest solche Vereinsinstitutionen 
waren. Natürlich hat der Priester die Leitung der Kulthandlungen (Z. 110f.); 
aber auch die Weiterbildung des Kultus, z. B. die Einführung der #eoAoyi« 
(Z.115£., 8. 268), ja die Ausgestaltung der ganzen Verfassung (S. 274) geht 
gelegentlich auf seine Anregung zurück. An den Priester geht aber auch 
das Aufnahmegesuch dessen, der in den Verein eintreten will (Z.32ff.), an ıhn 
wird, obwohl ein Tamias vorhanden war, das Eintrittsgeld gezahlt, doch 
konnte ihn dabei nach einer nachträglichen Bestimmung (Z. 60f., 104) auch 
der Gegenpriester vertreten; der Priester fertigt auch die Mitgliedskarte aus 
(2. 59). Er beruft weiterhin die Versammlungen (Z. 3£.), führt dabei den Vor- 
sitz und gibt bei der Abstimmung zuerst seine Stimme ab (Z. 87), wenn 
auch für die etwaigen Vorlagen, die er einbringt, die Zustimmung von Gegen- 
priester, Archibakchos, Prostates mindestens sehr wünschenswert ist (Z. 11). 


*, Trägt der Priester auch nebenbei, wie wir sahen, meist noch den Titel &vor«eyns 
S. 344), so steht dieser doch in der Regel an zweiter Stelle; die Ausnahmen sind selten 
(H 43i, Z.4f.; 1, Z. 5ff.), auch kann dieser Titel ganz fehlen (S. 344, A. 7); jedenfalls bleibt 
die deyısgwodvn roö 6bvnavrog Evorod (HA3g, Z.11f.) die Hauptsache. 8. Reisch: Pauly- 
Wissowa II Sp. 2058. £ 

*) S, 8. 368f. Bezeichnend bleibt es doch, daß sich, wie der Titel &musinris, so 
itgeög vor dem Namen der Persönlichkeit ausdrücklich findet, auch wenn der betreffende 
im speziellen Fall als Abgesandter verwendet wird (J 1 B, 2. 23, [39]); vgl. die Heraus- 
hebung vor den andern Z. 23 (uer’ «urod). 
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Bei dem Priester oder dem Gegenpriester erstattet man Anzeige, wenn 
es zu Schlägen in der Versammlung gekommen ist (Z. 84f.), nach 
einer andern Stelle aber kann diese Meldungen auch der Archibakchos 
an seiner statt entgegennehmen (Z. 92f.).. Dann stellt der Priester in der 
von ihm berufenen Versammlung den Strafantrag (Z.87f.). Bei den Fest- 
versammlungen sehen wir auch sonst den Archibakchos neben dem Priester 
tätig, um Reden und Tun der Mitglieder zu regeln, beiden steht die Ent- 
scheidung zu, wenn es gilt, Rollen des heiligen Dramas zu besetzen (Z. 65 ff, 
S. 269), oder darüber, ob jemand, vor dem wegen ungehörigen Benehmens 
der Thyrsos des Gottes aufgepflanzt ist, das Lokal zu verlassen hat (Z. 139 ff). 
Zu seiner Unterstützung ernennt der Priester den Eukosmos (Z. 136f.), wäh- 
rend die Vereinsdiener (ixmoı Z.142ff.) von den beiden fegeis*) bestellt 
werden (8. 397), die auch über den Eintritt säumiger Zahler in die Ver- 
sammlung entscheiden (Z. 52, 70). Priester und Gegenpriester steht es auch 
zu, die Erlaubnis zu einer Ansprache (zgoopavnoıg Z. 107 ff.) zu erteilen, 
während die Festpredigt zu Ehren des Gottes ($s0Aoyl«) dem Priester vor- 
behalten bleibt (Z. 111ff.). Auch für das Eintreiben der Strafsummen wird 
er allein genannt (Z. 106 £.). 

Manche Einzelzüge erhalten wir auch durch andere Urkunden. So steht 
im Diomedonverein dem Priester nicht nur die Darbringung der Opfer zu 
(B 229, Z.9, 25), bei der er durch andere Beamte unterstützt wird (Z. 63 ff, 
S. 389), sondern er hat auch für die Hochzeitsfeiern zu sorgen**). In einem 
Mystenverein von Kallatis schenkte der Priester den Festteilnehmern den 
Trank ein (B 96, Z.b 5f.), und bei den alten attischen Bendisorgeonen sprechen 
Priester und Priesterin das feierliche Gebet für die Genossen (4 3c, 2.20 ff.). 
Der Bestand des Familienvereins des Poseidonios wird dadurch gesichert, daß der 
Priester, der die Nutznießung der Stiftung hat, für die Ausrichtung des Festes 
sorgt (B308, 2.18). Nur im Falle seiner Pflichtvergessenheit treten für ihn die 
erıurjvioı (8. u.) ein. Wie Priester oder Priesterin die Verwaltung des Heilig- 
tums zu besorgen haben, so treffen sie auch Anordnungen im Innern desselben, 
z. B. stellt der Priester bei den Sabbatisten die Weihegaben auf (B 449, Z. 25f.). 

Charakteristisch für die weitergreifende Beschäftigung des Priesters aber 
ist es, daß er auch als oberster Beamter gelegentlich bei der Ausführung der 
für die Vereine so wichtigen Ehrenbeschlüsse ($ 3) sich zu betätigen hat, 
wenn er z. B. diese Ehren austeilt (4 17, Z. 15£.) oder verkündet, das 
Ehrenbild anfertigen läßt***) oder bekränzt und salbt (B185, Z.4ff.). Dabei 





*) Versteht man unter den ieeeig (Z. 53, 71, 143f.) auch nur den Priester und den 
Gegenpriester, so ist doch schon damit der Anfang eines kollegialen Vorgehens gegeben, 
noch mehr Personen hatten sich wohl zu einigen, wenn alle Oberbeamten als ovvıegeis 
des Priesters, wie es scheint, zusammentraten (Z. 17 f.). Ähnlich faßte auch Dittenberger 
B 229, Z. 147 iegwovvaı, 8. 8. 347, A. **, 

**, 7, 101ff.: Er weist für die Hochzeit gegen die entsprechende Vergütung aus 
den Einkünften (8 Drachmen) seine Opferanteile (yEen) an. — Über die dmodoyn s. 8. 260, 
FA Br 

**) Bei den attischen Techniten wird er dabei freilich erst hinter dem Epimeleten 
(s. u.) genannt (4 2 A, Z. 47), das gilt sogar von der Zurüstung der Opfer (7. 29 f.). 
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sehen wir auch die Vorstände des Vereins sich in die Arbeit teilen, wenn 
in einer Kome der hyrkanischen Ebene die Brabeuten (s. u.) zwar die Ehren 
verkünden, die Priesterinnen aber für die Ausrichtung des Ehrenfesttages 
sorgen (B 384, 2. 12 ff.). 

So genießen denn Priester und Priesterin, denen die wichtigste Pflicht, 
die Sorge für die Gottheit*) übertragen ist, besonderes Ansehen und die 
ihnen Beigeordneten machen sich namentlich verdient, wenn sie sich ihnen 
gegenüber so tadellos wie gegen die Gottheit selbst verhalten (42h, Z. 26 ff., 
33). Gern werden daher die Verdienste der Priester und Priesterinnen her- 
vorgehoben**); sie haben auch besondere Vorrechte und Ehren***). In der 
großen Masse unserer Inschriften freilich, wo der Priester genannt wird, 
handelt es sich nur um von ihm vorgenommene Dedikationen von Stand- 
bildern und Urkunden?) oder um Ehrenbeschlüsse fr). 

Statt des Priesters oder neben ihm erscheint allerdings häufig ein 
anderes Oberhaupt, das im Gegensatze zu den römischen Verhältnissen 
und denen der staatlichen Korporationenfff), der Mannigfaltigkeit der Ver- 
einsarten entsprechend, sehr verschiedenartig bezeichnet zu werden pflegt, so 
daß sich auch hierin das Bewegliche unserer privaten Genossenschafts- 
bildungen ausspricht. Diese Persönlichkeit mit Ziebarth, der auf diese wich- 
tige Frage noch nicht näher eingegangen ist, als das „weltliche“ Oberhaupt 
zu bezeichnen, erscheint bisweilen nicht unbedenklich schon nach dem, was 
über den Priester gesagt worden ist, sowie auch im Hinblick auf die geringe 
Scheidung, die im allgemeinen zwischen geistlichen und weltlichen Kompe- 
tenzen der Beamten bestand*7). 

Ist es auch vor allem wichtig in diesen Titulaturen die historische Ent- 
wicklung nachzuweisen, so läßt sich dies doch nicht anders erreichen, als 
daß bestimmte Typen der Bezeichnungen verfolgt werden. 

Eine große Menge von Titulaturen weist nun zunächst durch ihre Ab- 
leitung vom Stamme «ey auf die Leitung des Vereins hin. 





*, 8, über Peganevsıv und xooueiv Foucart zu B 24, 2. 6 ff. 
"Vgl. A2e 2, 4h 7.328,47 8,2, 228.78 25,2. 68.;, 411, 2.88, 
*) 8, 421f. u. $ 3. Über das Recht der Ernennung niederer Funktionäre s. $. 417, 
über die Nachfolger im Amte 8. 418. 
+) A2p (Priesterin); B55; 68, Z.bıff.; 81 (Priesterpaar); 86; 106, Z. ıf. (Bild aus 
den Erträgnissen des Gewerbes geweiht); 250 (auf Beschluß der Genossen); (366 Bwuos); 
(387, 2. 6ff.); A481 a; dia isgews: B 78; 89, Z.5. S. die Weihungen von Stelen mit Listen 
(8. 277): B 122, 2.23 f.; [123, 2.9 #.?). Im anderen Dedikationen steht der Priester 
wenigstens an der Spitze der Genossen: B54; 74a (?); 180f (vgl. B 90: pater); 476. 
+r) 8. A. 4; B 103; 180a; b; c; 227; 323; 383 (Grab eines 18jährigen Priesters); 
4143; b (Priesterin); 419, Z. 3; 213; 16. 
+rF) Vgl. die in Attika immer wiederkehrenden Ämter des Phylarchen und Demarchen. 
*+) Deutlich stehen bisweilen die beiden leitenden Persönlichkeiten allein neben- 
einander, wo sie beide vorhanden sind; so Priester und Prostates (B 89, Z. 5f.) oder 
umgekehrt (B 468, Z. 16£.), Priester und Archibakchos (4 59, Z. 67, 140, vgl. 12f., 
s. 8. 359), Priester und Archithiasites (S. 348, A. fr), Priester und &miorarüv (B 227). — 
Eine interessante Parallele bietet der Priester und der Phratriarchos bei den Demotio- 
niden (A 8, Z. 20£.). 
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Gilt dies auch von den älteren, den attischen, Vereinen, so haben wir 
zunächst zu fragen, wer an der Spitze der nachweislich ältesten attischen 
Vereinsbildung, an der Spitze des Örgeonenkollegs gestanden hat. Da ist 
es denn sehr bedeutsam, daß offenbar für ein solches Amt kein entsprechender 
Titel vom Stamme doy- gebildet worden ist. Hier gab es gewiß kein weltliches 
Oberhaupt im Sinne Ziebarths, sondern nur dem Priester kam die Leitung 
des Vereins zu, so daß, wie wir fanden, sein Name allein zur Datierung ver- 
wendet wurde, wie z. B. bei den Amynosorgeonen (41g). Stand gar einmal, 
wie offenbar bei den Orgeonen der Meter, eine Priesterin an der Spitze, so 
mußte diese wohl, wie wir es bei dem genannten Verein sahen, an ihrem Gatten 
einen gewissen Rückhalt suchen. Bei dieser Bedeutung des Priestertums mußte 
daher der Gründer oder Neubegründer eines Vereins, selbst wenn er auch ein 
anderes Amt bekleidete, vor allem die lsowoVvy verwalten, um die ihm zu- 
kommende Stellung zu haben (44a—d). Sogar bei dem letzten Nachklang 
des Örgeonentums aus dem 3. Jahrhundert n. Chr. (47) steht der Priester wohl 
noch an erster Stelle, wenn sich ihm auch ein zaryg ovvodov gesellt (s. u.). 

Nicht viel anders steht es mit dem Thiasos. In Athen findet sich 
keine Spur eines doyıdıaoirng, wohl aber sehen wir auch in den Thiasoi 
den Priester bedeutend hervortreten, ja er wird ausdrücklich an der Spitze 
eines der ältesten Vereine (4 11, 8.19) genannt. Als sich später ein welt- 
liches Haupt nötig machte, nahm man bezeichnenderweise die Titulatur 
von dem jüngern Eranos (s. u... Der Archithiasites läßt sich aber ebenso 
wenig in dem weiten nordischen und kleinasiatischen Gebiet des Thiasos 
nachweisen; werden diese Vereine nicht von Priestern geleitet, so tritt, was 
bei ihren nahen Beziehungen zum Mystentreiben (8.27) nur natürlich ist, 
ein doyıudorng an ihre Spitze*). Vorläufig ist der deyıdıasitng noch eine 
ganz vereinzelte Erscheinung, vielleicht nicht zufällig auf zwei unter semi- 
tischem Einflusse stehende Genossenschaften in Delos beschränkt: auf die 
tyrischen Herakleisten und die berytischen Poseidoniasten**). Etwas reich- 
licher bezeugt ist die Bildung #ıaodeyng, doch scheint sie nicht ganz im 
selben Sinne gebraucht zu werden. So steht das Wort von Peregrinus in 
der bekannten Lukianstelle (Peregr. 11) zwischen zeoprjrys und der mehr 
technischen Bezeichnung $&vvaywyevg (8. 357) wohl mehr im allgemeinen 
Sinne***); bei einigen Gemeinden am Schwarzen Meere bezeichnet es viel- 
leicht einen Beamten, der über staatliche Thiasoi die Aufsicht führte7). 





*) Wenig treffend behandelt Ziebarth diese Frage, wenn er einen einzelnen Fall 
herausgreift (S. 149, A. 2): „Später (?) vermischen sich die Bezeichnungen, und der 
$ia@cog in Bajat nennt seinen Präses deyıudorng“. 

**) Über das Vorkommen des deyıdıasirns und des besonders häufigen deydıası- 
tevov in den betreffenden Inschriften (B 166 a; 168 a—f) s. S. 16, A. ***, 

*#+) Nur so kann man mit Wilamowitz (Antigonos von Karystos $. 282) für die 
Philosophenschulen Athens von einem „Thiasarchen“ sprechen. 

+) B 109, Z. 11: Chersonnesos; 440 B, Z. 5: Sebastopolis (vgl. Ziebarth: Berl. ph. 
Woch. 1906, Sp. 360). 8. 8. 28. Die Angabe im Index von Ziebarth „S. 39“ ist falsch; 
die andere Vermutung über einen #ıaoapya» (S. 44) hat sich erledigt; die Inschrift 
(B 227) wird jetzt richtiger gelesen. 
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Der delische Archithiasites aber steht in beiden Vereinen an der Spitze, so 
daß sein Name zur Datierung verwendet wird (8.348). Bei den tyrischen 
Herakleisten wacht er außerdem im Verein mit rauicı und yocuuarevg über 
der Ausführung der Ehrungen bei Gelegenheit der Zusammenkünfte (Z. 45 ££.) 
und gibt zusammen mit dem Tamias das Geld her (Z. 54), bei den Posei- 
doniasten weiht er vielleicht zum Danke dafür, daß er sein Amt erlangt hat, 
(&. yevöusvog B 168f.) einen Altar. 

Ganz anders als mit dem «eyıdıaoirng liegt die Sache mit dem weit 
genug verbreiteten «deysoavıorns*). Er ist in der Tat das natürliche 
Haupt der jüngsten charakteristischen Form der alten Vereinsbildung 
(S. 31f.), des Eranos, ebenso dazu berufen, den Priester mehr in den Iinter- 
grund zu drängen, wie vor der wirtschaftlichen Seite des Eranos das 
religiöse Element mehr zurücktreten muß, mögen sich auch gerade diese Ver- 
eine gern mit einer vom Namen einer Gottheit hergeleiteten Bezeichnung be- 
legen. Daher treffen wir ihn auch in thiasotischen Vereinen Attikas (4 22 A, 
7.10, 15, 23; B, Z. 15), bei denen sich der neue, eranistische Geist geltend 
machte**). Als modernere Vereine, die einem wirtschaftlichen Bedürfnisse 
entspringen, erscheinen diese eranistischen Bildungen im allgemeinen weniger 
fest begründet, als die auf religiöser Tradition beruhenden älteren. Wie wir 
daher gerade für Attika verhältnismäßig viel über ihre Begründung erfahren 
(8.272), so erscheint auch das Verbum deysoavıgsıv (wie egavifeıw 8. 33) 
noch völlig lebendig, ja das Wort &oysoavıorıjg könnte bisweilen geradezu 
den Gründer bedeuten. So heißt es ausdrücklich in der Urkunde der 
attischen Soteriasten aus der zweiten Hälfte des letzten vorchristlichen Jahr- 
hunderts (447a, 2.12.) rw oVvodov aurög #rioag doyeoavıolr)ng ureusıver. 
Wie hier bei den Soteriasten, wird auch sonst der Gründer (Z.42 röv 
atioavre«) gern als Archeranistes an der Spitze geblieben sein (422A, 
s.5. 272). Als Konzession an den alten attischen Brauch erscheint es aber, 
wenn dieser Archeranist der Soteriasten nicht etwa bloß das für einen Eranos 
wichtige Schatzmeisteramt übernimmt, sondern auch sich gern einmal zum 
Priester der Göttin nebenbei bestellen läßt (Z. 24), ja dem jährlich wechselnden 
Priester den Vortritt läßt vor dem faktisch wenigstens damals dauernd im 
Amte befindlichen Archeranistes***), Daß es aber gerade bei einem Eranos 
notwendig erschien, wie vielleicht nicht bei den früheren Vereinsbildungen, 
das Oberhaupt schon in der „Firma“ zu nennen (@v doysoavıorıg #rA.), be- 
zeugt außer dem Soteriastenverein (Z. 33, vgl. 12, 37) auch ein zwei Dezennien 
ülteres Kolleg von Heroisten (446, 2.4). Wenn dann in einem nachchrist- 
liehen Vereine, dessen Gründung uns durch die überlieferte Urkunde (450) 





*, Stengel schreibt in seinem wenig vollständigen Artikel (Pauly-Wissowa II 
‘p. 470) &oxıegavıoris, eine Lesart, die höchstens A 50, Z. 35 gestanden haben könnte. 

*), Nach den neuesten Funden erscheint diese Tatsache gar nicht als ungewöhnliche 
Ausnahme, wie sie noch Ziebarth (S. 149) auffassen konnte. 

*®) Nur so erklärt sich ja der verschiedene Numerus Z. 35 ff. (orepgavoüche«ı de 
stron Ha Eraorov Eviavrov dno tod dei Eooufvov raulov Kadmg al ol legeig xui ü 
“eyeg@rısrns. obwohl es doch nur einen Priester gab wie einen Archeranisten. 

Poland, Gesch. d. griech. Vereinswesens. 23 
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vorgeführt wird, der doyeoavıorıjg hinter dem noch zu erörternden zgooraTyg 
zurücktritt, so weisen auch solche Änderungen der Sitte auf die große 
individuelle Beweglichkeit dieser jüngeren Vereinsgründungen Athens hin. 
Weiterhin zeigt uns eine ältere, aus dem 2. vorchristlichen Jahrhundert 
stammende Vereinsliste einer großen Genossenschaft von Männern und Frauen 
den aus der Fremde stammenden Archeranisten an der Spitze des Vereins 
und seinen das Priesteramt bekleidenden Sohn erst an zweiter Stelle (4 45). 
Die letzte Urkunde schließlich bietet uns die schlichte Dedikation eines atti- 
schen Bürgers in der Stellung eines Archeranisten (4 49). 

Ein weibliches Gegenstück zum Archeranisten könnte man in der 
rxoosgavlorgıe der Sarapiasten zu erkennen geneigt sein (4 34), die in der 
Liste des Vereins (S. 280, A.*) an erster Stelle steht (Z. 29); freilich erscheint 
auch sie wenigstens zunächst mit den Opfern beschäftigt gewesen zu sein 
(Z. 24). War sie also wohl nichts anderes als eine Art Priesterin, so führte 
sie doch, den Verhältnissen des Eranos entsprechend, einen Titel, der in 
allgemeinerer Weise ihre Vorstandschaft bezeichnet. 

Mit einer ganz entsprechenden Wendung, wie gelegentlich in Athen, 
nur daß sich hier sogar das noch lebendigere Verbum findet*), tritt uns 
der Leiter eines &g«vog in Syros entgegen. Vor allem aber ist es das Land 
der Egavoı, Rhodos, das im Archeranistes das Oberhaupt seiner Vereine 
sah. So treffen wir ihn zur Datierung hinter dem staatlichen Priester 
(B 249) genannt, Grabinschriften nennen rühmend den Titel (B 267 b, 
Z.B 1), und KEhrenurkunden führen ihn sogar vor dem Namen auf 
(B 267a, Z.40, 105), ja das größte Verdienst erwirbt sich ein Genosse, 
wenn er lange Jahre (8.421) das Amt bekleidet (deysoavıorıjoag B 267 a, 
7. 84, 106£). Von dem Archeranisten des angesehenen Vereins der 
Haliaden - Haliasten lernen wir auch die Tätigkeit etwas näher kennen. 
Wie alle andern leitenden Beamten wird er bei der Fürsorge für die Ehren- 
bezeigungen und zwar an der Spitze der übrigen Behörden genannt (B 267a, 
Z.20, 29, 71), ebenso vor dem Logisten und dem Epistatas bei der Be- 
schaffung des Materials für die Bekränzung (Z. 53) **). 

Den nächsten Anspruch darauf, neben den genannten Vereinsleitern als 
Vorsitzender aufgeführt zu werden, hat bei den engen Beziehungen, in denen 
die Mysten oft zum Thiasos stehen (S. 27), der Archimystes. Er ist nur 
„aus dem wichtigsten Gebiet der nachchristlichen Mystenvereine, aus Thrakien 
und Kleinasien (8. 37 ff.), bezeugt***). 

Freilich kann man gelegentlich schwanken, ob man es nicht mit staat 
lichem Mystenkult zu tun hat, z. B. bei dem dezuulVJolr|ys dı@ Plov in Niko- 

*) B 211: to xoımov rov Eoavıorav br Noyeodviße Ari. 

**) Gewiß ist der deyfe«vog einer Inschrift von Amorgos (B 162, Z. 9) nach dem 
ganzen Charakter der Urkunde ebenso sicher als Haupt einer societas (8. 28 f.) anzu- 
sehen, obwohl sich Dittenberger (Syll.? 828, adn. 10) neuerdings wieder dagegen erklärt, 


wie der &eavdeyns, der von Artemidor (Onoreier. I 17, 35, II 36) stehend hinter dem 
Bankier und dem Geldverleiher aufgeführt und auch bei Diog. Laert. 6, 63 in der ge- 


nannten Bedeutung erwähnt wird. 
***) OQehler: Pauly-Wissowa, Suppl. I. Sp. 121. 
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media (B 417, Z.4), der mitten unter öffentlichen Ämtern genannt wird*). 
Wir treffen nun den deyıudorng in Perinth: bei einem Baxyetov (B 69, 
Z.17) und in einem andern Verein (B 70, 2.3 f.), in Apollonia am Pontos 
(B 3, Z. 6), in einem römischen Vereine von Nikopolis am Ister (B 83 A, 
7.1) und wohl auch in Tomoi**), auf kleinasiatischem Boden in Magnesia 
am Mäander (B 321,7.2), in Kyme (B 361), in der Gegend von Thyateira bei 
einem Thiasos (B 389, 2.2). Liegt es bei der Form der Wortbildung nahe, 
im Archimystes das eigentliche Vereinsoberhaupt zu erkennen, so wird das durch 
unsere Inschriften bestätigt. So sehen wir ihn in Magnesia a. M. über ge- 
wisse Stiftungsgelder dem Vereine Mitteilung machen. So wird er in der 
einen perinthischen Inschrift vor dem Priester genannt (B 69), in der andern 
erscheint er an der Spitze des Vereins***). Freilich werden sonst die Rang- 
verhältnisse in diesen späten Urkunden bei der Aufzählung der Beamten 
wenig gewahrt. Um von den römischen Verhältnissen der Inschrift von 
Nikopolis (B 83 A) abzusehen, wo offenbar andere Beamte an der Spitze 
stehen (S. 373, A.***) und ziemlich spät in der Reihenfolge zwei Archimysten 
genannt werden, sehen wir in der Inschrift von Apollonia vier sicher unter- 
geordnete Funktionäre dem Archimystes vorausgeschickt, beim perinthischen 
Bakcheion einen nNyeuovevwv und einen (egouvnuovövy). Feierlich weiht 
schließlich in der Inschrift aus der Gegend von Thyateira ein Thiasos seinem 
Archimystes die Grabschrift, und in Kyme tritt ein solcher als Dedikant auf. 

Die Umkehr der Namensform Mystarches läßt sich sicher nur für 
den öffentlichen Kult nachweisenfr), sodaß also auch der angesehene 
(zedtıorog) Mystarch im bithynischen Hadrianopolis kaum als Haupt eines 
Vereins gelten kann. Eher wäre das denkbar bei dem &oyeiog uvorng, der 
die Aufzeichnung des Orakelspruchs über die bekannten magnesischen Thiasoi 
besorgt, ein Titel, der vielleicht nur der geschraubten Ausdrucksweise der 
Urkunde seinen Ursprung verdanktffr). 

In allgemeiner Weise wird endlich das Haupt eines Vereins durch den 
Titel Archisynagogos bezeichnet, der mit der einfachen Bildung ovva- 
yaydg oder Gvvaywyevz zusammenzunehmen ist; scheint doch auch diese 





*, Zu erinnern ist an die staatlichen Mysten von Kyzikos S. 36, A. ***, 

*) B 104, Z. 18, s. 8. 345, A.*. 

“=, B 70; wird hier auch der &exıßovxolog im Nominativ vor dem deyuuvoror im 
Genetiv genannt, so braucht damit nach dem, was wir über die ßovx0Aoı gesagt haben 
(S. 44f., s. S. 358, A.+), kein Vorrang des ersteren bezeichnet zu sein. 

7) B 69. Man 'könute freilich geneigt sein, diese beiden Beamten für öffentliche 
Funktionäre zu halten, die nur zur Datierung erwähnt werden, zumal gerade der deyı- 
uvorov mit x«l eingeführt wird (s. Ziebarth S. 147, A.2 u o. S. 348, A.F). 

Tr) B 419, Z. B ı (Hadrianopolis). B 64, Z. 3 und 437 a, Z. 21 wurde das Wort früher 
fälschlicher Weise ergänzt. Auch der uvoraywyos (s. Hesych.) ist nicht Vereinsamt ge- 
wesen; vgl. B 318 a, 2. a If. uvoraywyoovrog tod AdEApoi. 

‚trr) B 320b. Über die freilich mögliche Beziehung des &eyaios uiorng zum deyafog 
yenouos s. O. Kern (Wendland u. Kern, Beiträge zur Geschichte der griechischen Philo- 
sophie und Religion) S. 83 f. G. Thieme (S. 26) denkt neuerdings nicht unwahrscheinlich 
an den Wegensatz zum Neophyten. 

D 23* 
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kürzere Wortform zur Bezeichnung der nämlichen Stellung zu genügen*), 
da nicht etwa der doyıovveyoydg als Haupt von ovvaywyol auftritt. Es ist 
freilich der Besprechung dieses Amtes vorauszuschicken, daß einzelne 
Erwähnungen beider Beamten vielleicht nicht hierher gehören, da es sich 
um die von mir vorläufig ausgesonderten jüdischen Verhältnisse handeln 
könnte**). Wir finden unsere meist späte Titulatur bereits in hellenistischer Zeit 
in Ägypten und (unter ägyptischem Einflusse?) in Chios, in der Kaiserzeit be- 
sonders im Norden: im thrakischen Landstrich bis zu den bosporanischen 
Städten hin; aber auch die Inseln und Kleinasien sind vertreten. Die 
Vereine selbst, in denen der @. vorkommt, führen zunächst in Thrakien die 
mannigfaltigsten Namen; daß ihnen auch der Titel svvayoyıj gelegentlich 
zukam, lehrt die späte ovvla]yoly]n T®v xovole]o[v leer doyiovvayloyov] 
in Perinthos (B 68, Z.a5f.). Haben wir hier einen Handwerkerverein, so liegt 
vielleicht nach dem über die ovvrideıg Gesagten (8. 51f.) eine ähnliche Ge- 
nossenschaft in den ovvr;d[sıg] tod "Howx)eog in Thessalonike vor, die von 
einem deyıovvayay&v geleitet wurden (B 57, 2.3f.). Als dritter schließt 
sich der Leiter einer Genossenschaft (x0AAyjyıov) in Olynth an: der doyı- 
Suveyoydg Heod "Howog (B 59, Z. 2). In Ägypten, wo sich in zwei Vereinen 
svvaywyog ganz parallel zum deyıovvaywyög eines dritten zu finden 
scheint***), bietet der eine vom ovvaymyöz geleitete Verein die allgemein 
in Ägypten übliche Vereinsbezeichnung sVvodost). deyıovvaywyol aber 
fänden sich nach Böckhs auch noch von Öhler gebilligter Ergänzung in 
einer chiischen Urkunde (B 158). Erscheint eine solche Mehrheit von 
leitenden Persönlichkeiten an sich schon bedenklich, so empfiehlt auch die 
Grammatik und die Größe der Lücke statt Böckhs Ergänzung zu lesen 
|oi ovlvaywyoi ol &o&avreg. Es würden dann hier fünf ovveyoyor mit ihrem 
Schreiber als Beamtenkolleg auftreten, eine freilich immer noch auffällige 
Tatsache. Eine Bestätigung für eine Mehrheit von ovva@ymyol könnte man 
dann vielleicht in einer Inschrift von Tomoi finden. Hier würden, wenn 
man an der Überlieferung festhältff), als evvaywoyol das Haupt des Vereins, 
in dem man also eine Art doyıovvaymyog zu sehen hätte, und die zunächst 
genannten 6 Philotimen bezeichnet, eine Auffassung, die sich mit der Be- 





*, Ziebarth scheidet beides nicht scharf genug. S. 149, A. 5 schreibt er: „davon 
(von deyisvvaywyös) svvayayto Thessalonike“. In der Tat findet sich nun hier deyı- 
suvayayodvrog. — Über &. s. Öhler: Pauly-Wissowa, Suppl. I, Sp. 123. 

*) So macht eher den Eindruck eines jüdischen Synagogenvorstandes der dı@ Piov 
dexısvveyol[yos) in Teos, ein angesehener Mann (d&io0Aoyorarog), der mit seiner Frau 
einen Bau ausgeführt hat (B 342). 

wer) BATAB, Z.3: ol du Tis... ovv6dov ar ouvaymyög arA.; 457 A: ovvayloymsas] 
xa@i meoorerioag (Wilcken). — B 455 C: die genauere Ergänzung der Worte rüv daö 
TiSs m... .twv deyisvveyalyds xal] meoordıng, wie wohl zu lesen ist, ist vorläufig un- 
möglich; falsch ist jedenfalls die Lesung im Arch. f. Pap.: ra» do rg z[okews]... --- 
tov koyıovvayalyov]... meootarns. 

+) 8. 161f. S. u. auch den nooordıng. 

++) B102, 2.2 f.: rov weg! ovvayolyov]s ‘Hodsevov Alıo]oxoveidov xai Yıldre[ı]uor ati. 
Man schreibt gewöhnlich ovvayw yJel«] oder svvayw[y]o[v]; s. Ziebarth, S. 58, A. 2. 
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deutung der letzteren (S. 412) wohl vereinigen ließe. Als einzelner Vereins- 
beamter tritt schließlich der ovveywmyevg in Delos auf (dı“ Piov B 184), 
bei den Sabbatisten Kilikiens (B 449, Z. 10), vor allem aber, und zwar 
in der Form ovveywyög in allen bosporanischen Inschriften, die einen klaren 
Einblick ın die Verhältnisse der Vereinsleitung gestatten. Gewiß kann 
schließlich Evvayoyevg hinter wooWYrng #al Hıaocdoyng unter den Titeln des 
Peregrinus (8. 352) als der am meisten vereinstechnische angesehen werden. 

Für die Stellung des ovvaywydsg (ovvaywyevs) ist es nach der Wort- 
bedeutung, die auf das Zusammenrufen (ovvdysır) der Genossen hinweist 
(5. 272, A.*®), klar, daß er ebenso als Vorsitzender einer Vereinigung angesehen 
werden kann wie der deyıovveywyog*). Dieser Ansicht widerspricht keiner 
der berührten Fälle, im Gegenteil wird durch die Urkunden der Vereine 
Ägyptens, Thrakiens und des bosporanischen Gebiets unserem Beamten seine 
leitende Stellung auf das unzweideutigste zugewiesen**). Man kann ihn 
vergleichen mit dem Archeranisten, der ja ebenso auch oft zugleich Vereins- 
gründer war, nur scheint bei ihm die religiöse Tätigkeit mehr in den 
Vordergrund zu treten, vor allem hat man sich bei seinem Namen auch an 
die ovveyoyy, an das religiöse Fest (S.247f.) zu erinnern. Als Leiter 
dieses Festes kommt er, oft dem Charakter der betreffenden Vereinigungen 
entsprechend (S. 72f.), am Schwarzen Meer neben dem Priester vor, mag er 
nun vor ihm genannt werden, wie in der Inschrift von Tomoi (B 102), oder 
hinter ihm, wie konsequent in den bosporanischen Urkunden***). Auch in 
Kilikien gibt es einen Priester neben ihm (B 449); in Ägypten, Delos und 
Thrakien aber scheint er geradezu den Priester zu ersetzen, so daß in Ägypten 
das weltliche Oberhaupt (s. xooordrng) noch hinter ihmf), in Delos 
(s. @oyov) vor ihm genannt wird’fy), in Olynth ein solcher Beamter geradezu 
als doyıovveyoydg des Vereinsgottes bezeichnet werden kannffr). Im all- 





*) 8. Dittenberger zu B 449, adn. 8. 

**) Zur Datierung wird sein Name verwendet B 57; 184; er steht in der „Vereins- 
firma‘‘: B 68; 102; 474B (die bosporanischen Inschriften s. A.***). 

“) B 114, Z. 3; 115, Z. 3; 117, Z. 3; 120 L, Z. 3; 122, Z. 10; 123, Z, 15; 126, 2. 2; 
127, Z. 3; 130, 2. 3; 131, 2.4; 132, Z. 5; [137, Z. 8]; 138, Z. 3. Dabei ist zu beachten, 
daß, wo der Priester fehlt, der ovva«yoyös, wie schon angedeutet worden ist (S. 341, A.**), 
aus der zweiten Stelle in die erste rückt: B 113, Z. 2; 116, Z, 2; 117, 2.2, B, Z, 2; 
H, 2.2, nur wo ein arme ovvödov genannt wird, steht dieser regelmäßig vor ihm: 
B 117 D, Z. 7; 6, Z. 3; [121]; [125, Z. 3]; 129, Z. 5; 183, Z. 4; 139, Z. 5. Neben den Ge- 
nossen wird der ovvay@yog als ihr Haupt allein von den Beamten genannt: B 110, Z. 8 
is. den Priester allein S. 341, A.**); Grabehren erhält ein o.: B 117 A.Z.7. Nurin einer 
einzigen Inschrift (aus Phanagoria) mit eigenartigen Ämtern fehlt der o.; B 119 A. 

+) Beide Male (B 455 C; 457 A) scheinen freilich beide Ämter von einer Person be- 
kleidet zu werden; wo der deyıovvaywyos allein genannt wird (B 474 B), steht er in 
der „Vereinsfirma“, so daß es in der Tat den Anschein hat, als ob das Wort in Ägypten 
zunächst mehr den Vereinsgründer als einen eigentlichen Beamten bezeichnet. Ähnlich 
steht es ja mit Peregrinus, der als &vvayayeds später auch zeoora«rns wurde (S. 366). 

Tr) ovvayayevs die Blov B 184, Z. 2. 

trr) B 59, Z. 2: der deyıovrayayos Pot "Hewog weiht an der Spitze der Genossen 
einen Altar, 
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gemeinen muß schließlich noch darauf hingewiesen werden, wie unser Vereins- 
leiter gerade nicht selten in Vereinen auftritt, die durch ihre Gottheiten, 
den @eög vyıorog (S. 179f.), den Zaßßerıorig (B 449, S.224f.) und den 
Christengott (s. Peregrinus), dem Judentume nahestehen; wenn er sich 
daneben bei Handwerkervereinen, die sogar gelegentlich als evveyoyaı be- 
zeichnet werden*), in Gegenden Thrakiens findet, so kann uns auch das an 
jüdische Einflüsse erinnern, wie ja das jüdische Handwerk in Thessalonike 
durch die älteste Geschichte der Ausbreitung des Christentums bekannt ge- 
worden ist**). 

Zu den eben erörterten häufigeren Bezeichnungen allgemeinerer Art 
auf deyı-, die für das Oberhaupt des Vereins üblich sind, kommen ver- 
einzelte, wo derselbe Wortstamm bald den ersten, bald auch den zweiten 
Teil der Wortzusammensetzung bildet; dabei handelt es sich aber fast 
ausschließlich um die Kaiserzeit. Den eben besprochenen Titeln nahe 
stehen Bezeichnungen, die auf den Kult und damit im Zusammenhang 
stehenden geselligen Verkehr hinweisen. Die merkwürdigste Erscheinung 
ist der in Ägypten und besonders auch im Blemyerlande in ganz später 
Zeit auftretende #Alvaoyog*”*). Unter römischem Einflusse steht der 
Goyıdevögopogos, der gewiß ursprünglich als Vorsitzender des Vereins zu 
gelten hat; in der einzigen Inschrift in griechischer Sprache freilich, der 
Liste eines Vereins in Tomoi, wo er genannt wird (B 105, 2.17, 18), sind 
ihm andere Kultbeamte vorangestellt, auch werden zwei «oyıdevdgogvgor 
aufgeführt. Sein genaues weibliches Seitenstück hat er in der &ezioaßdovgio« 
derselben Urkunde (Z.16f.). Als Führer eines dionysischen Kultvereins 
wäre der doyıßovx6Aog anzusehen, wenn die Boukoloi überhaupt als eigent- 
licher Verein gelten könnten. Da die letzteren aber im Grunde nur als 
religiöse Funktionäre eines andern Kollegs, d. h. eines Mystenvereins, auf- 
gefaßt werden können (8. 44f.), so bleibt für den doyıßovx0Aog höchstens 
die Bedeutung eines vielleicht ständigen Beamten, der die aufzuführenden 
Reigentänze leitete, vielleicht auch vorbereitete, schwerlich ist er der Vor- 
sitzende eines eigentlichen Vereins gewesenf). Immerhin läßt sich mit 


*), Natürlich braucht nicht notwendig ein vom svvaywy6g geleiteter Verein ouvayoyn 
zu heißen, wie Hicks (zu B 449) anzunehmen scheint. 

**) Die besonderen Züge der ovveyoyoi, die die Inschriften sonst bieten, sind wenig 
bedeutsam: B 158 ehren ovvaywyoi einen Genossen, 457 A dediziert der o., 455 C ist 
der o. Antragsteller (?), 449, Z. 10 wird der o. regelmäßig (?) bekränzt. 

*+*) Statt des xAivagyog gibt es sogar den mgwrorkiveeyos (B 472 A, Z. 5). In Talmis 
(B 472 B) gab es einen städtischen Vereinspräses, einen ÖnuorAlvagyos (Z. 2, 11,137) 
oder »Alvao(yos) rs z6Aswg (Z. 7); daneben werden drei »#Airveeyoı genannt (2. 3f.). 
S. Wileken z. St., der scharfsinnig auf die Möglichkeit hinweist, daß im ägyptischen 
„Klni“ der demotischen Urkunden des meroitischen Reiches (I.—II. Jahrh. n. Chr.) der 
Titel xAivaeyos enthalten sein könnte. 

+) Sein Vorkommen s. $S.44. Vgl. Cumont: Pauly-Wissowa, Suppl. I, Sp. 120. 
Seine religiöse Bedeutung betont für Pergamon mit Recht auch Ziebarth (S. 150). — 
Bei der von mir vorgetragenen Ansicht erledigt sich auch die von Dittenberger (Syll.? 
no. 743, A. 2) hervorgehobene Schwierigkeit in der perinthischen Inschrift B 70, wo es 
heißt (Z. 1 f.); Irelhıos Eindıs doxıßovrokog "Howrksidov "AleEavögov Eogıuvoronnrog. Es 
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ihm der Archibakchos der Jobakchen (4 59) vergleichen, der, wie gezeigt 
worden ist, bei gewissen Gelegenheiten den leitenden Priester vertreten darf 
(Z. 67, 92f., 140), aber, zumal er ja auch an den großen Dionysien das 
Vereinsopfer zu bringen hat (Z. 117 ff.), seinem Namen nach als ursprüng- 
licher Führer der Bakchen*) angesehen werden kann**). 

Eine zweite Gruppe von vereinzelt vorkommenden Titeln des leitenden 
Vorsitzenden geht auf allgemeinere Vereinsnamen zurück, wie sie namentlich 
zur Bezeichnung von Abteilungen eines größeren Ganzen gewählt wurden 
(85.153 £.). Vielleicht fällt unter diesen Gesichtspunkt zunächst die wichtige 
Mystenvereinsform der oxeige. Ihren Leiter, den Spirarchos, treffen wir wohl 
hinter dem @oyıßovx0Aog und dem doyıuvor@v (8.358, A 'F) in einer perinthischen 
Vereinsliste (B 70, Z. 5), in einer bosporanischen Grahinschrift (B 109 A) und 
in einer lateinischen Inschrift von Asiani aus Napoca (8. 153, A.**). Als 
Abteilungsvorstände können angesehen werden der dıcrafieeyog, der in Per- 
gamon bald vor (B398c, 2.10), bald nach dem deyıßovxdAog (d, Z. 6) ge- 
nannt wird, ferner die pVAcoyoı jenes seltsamen rhodischen, nach staatlichem 
Vorbild in Phylen geteilten Vereins des Nikasion auf Rhodos, die möglicher- 
weise nur für die vom Vereine begangenen Agone in Aktion traten***), weiter 
der «ipssıdeyng einer Abteilung von Ärzten (Z 114, Z.11) und endlich die 
ovorgsuuctdoyaı, die Leiter der besprochenen (5. 93) kleinen Kränzchen im 
Schoße der Ephebie. Für das letztere Gebiet können auch die schon ganz 
offiziellen ra&ieoyoı (N 1fba, Z. 50) herangezogen werden. Schließlich 
gehen auf allgemeinere Begriffe auch der zovßevra[oyrjo«g] der Römer) in 
Hierapolis (449 C, Z.15, S. 110, A.**) und der seinem Namen nach offenbar 
monatlich wechselude unvıdeyns ägyptischer Gilden (Z 102, Z. 3; 103, Z. 5) 
zurück. 

Wenden wir uns zu den mit Beziehung auf die Bezeichnung von 
„Spezialgenossen“ (8.86 ff.) gewählten Namen für den leitenden Vor- 





wird eben der Führer des bakchischen Festtanzes genannt, der unter der Leitung des 
betreffenden Vereinsvorstandes (daher der Genetiv deyıuvoroüvrog) seines Amtes an der 
Spitze von Mystengenossen waltete, die während dieser Zeit zu ßovz040ı wurden. Zu- 
gleich wird damit dem deyıuvorns sein Platz an der Spitze des Vereins gewahrt. — 
Dal; das Einstudieren möglicherweise ein anderer besorgte, darauf könnte der in Per- 
gamon vor dem dexıßovr64os genannte diaraäiaeyos (B 398c; d) hinweisen (S. 359). 

*), S. den Beinamen des Gottes "4oyeßaryos 8. 201. 

**, Religiösen Charakter schreibt ihm auch Dittenberger (adn. 10) zu. Seine Tätig- 
keit bespricht genau Drerup (S. 361), der es wahrscheinlich macht, daß der alte Archi- 
bakchos vom Anthiereus im Laufe der Zeiten überflügelt wurde (8. 366). — Andere mit 
dem Stamme «ey gebildete Ämterbezeichnungen, die auf das religiös-gesellige Treiben 
sich beziehen (reımeweynicas, svumosıdoyns, olvonocixeyog, Vahalapzog, RERTNEL«EXOS, 
Rozoıwoyovg, CoxıBaooae«) sind erst bei den religiösen Funktionären untergeordneter Art 
zu besprechen, da sich keine von ihnen, bisher wenigstens, bei einer leitenden Persönlich- 
keit nachweisen lüßt; s. auch deyıdeweos 8.410. Vgl dey...B245b,2.5. Offiziell ist 
der deyıego®orag und der &exieeiords rhodischer Priesterkollegien: van Gelder, S. 268. 

**) 8, Foucart zu B 265, Z. 6, 16, 25, 34, 41, 48, 55. 

+) Dafür finden sich auch andere Bezeichnungen, z. B. #ovgarogevoag (S. 379, roü 
rör "Pouaio» zorßevrov (Z 45, Z. 6 f.: Thyateira). 


1 4 


Ho» us ut 


Fer) er 2 





360 VIERTEs KarıteL. 


stand, so sind die kaum ganz in unser Gebiet fallenden Titel doy&gnßos und 
Epijßeoxos schon erörtert*), nicht minder der nur zum Teil hierher gehörige 
veavıoxaoyng (8.96), auf den weiter unten ebenso wieder hinzuweisen sein 
wird, wie auf gewisse Fälle vom Auftreten des yvuraolaoyos. Eine große 
Einzelheit ist der offenbar jüdische (Heinriei 8. 469, A. 2) gerusiarches in 
einer kampanischen Inschrift (T’ 88). Bei Gildengenossen treffen wir meist 
nur in der Kaiserzeit die entsprechenden Spezialnamen ihrer Vorsitzenden. 
Auf den Handel weist hin der Titel &oy&urooos in Palmyra**), oder der mit 
Beziehung auf einen Beinamen des Hermes gebildete «oyızeodeunooos in 
Thasos (E28, 2.4); in Palmyra gibt es auch den Führer der Karawane, den 
ovvodıdoyng*””*). Auch der Evxogıdeynz kann wohl, wie in Apameia (E 80, 
7.2), als Leiter eines Kaufmannsvereins auftreteny),. Dazu kommt der 
Hauptpächter, der @eyovns (Z 56, Z. 2) oder doywvav (Z10, 2.3), in Kyzikos 
und Kallıpolis als Haupt einiger mit Fischerei zusammenhängenden Erwerbs- 
genossenschaften. Außerhalb Ägyptens haben Handwerkergilden nur selten 
entsprechend bezeichnete Vorsitzende gehabtt}). Für Ägypten aber scheinen, 
soweit es sich überhaupt um geschlossene Vereine handelt, vor allem gerade 
nationalägyptische Vereinigungen in Frage zu kommen; wir treffen hier 
den doyevrapıaoryg (Z 94), den «gyovnAdıns (Z 105), den (orwvdeyng 
(Z 110, a; b; e) und den &oyıxvvnyög (B 464 c, Z. 1; d), mit dem der xvvnpog 
nxoörog (b, Z.6) wohl identisch ist. 

Auf agonistischem Gebiete ist der &vordeyng bedeutsam, doch handelt 
es sich dabei meist nicht um ein Vereinsamt, sondern um eine Erscheinung 

*, 8. 90#. S. dort (8. 92, A. ***) auch ayelcoyie. 

**), Auch wenn die &oy&urogoı ihrerseits eine Genossenschaft bildeten (E 88 g, 2. 8, 
s. S. 107), so konnte sich diese doch wieder aus Vorständen von Kaufmannsvereinigungen, 
die eine Karawane schickten und einen Karawanenführer (ovvodıdeyns) beschäftigten, 
zusammensetzen (f, Z. 2). Dittenberger erklärt &. und 6. in wenig wahrscheinlicher 
Weise für identisch (adn. 2 zu E 88a, adn. 6 zu g). 

*"") E88 a, 2.2; b, 2.5; c, Z.2; |d, Z. 2]; e und g werden Persönlichkeiten wegen 
ähnlicher Verdienste geehrt, ohne daß der Ausdruck o. gebraucht wird; f ein doygurogog 
BrAT, 

+) Bisweilen ist es fraglich, ob man nicht vielmehr an das öffentliche Amt eines 
Hafeninspektors zu denken hat, z. B. E 75, Z. 12 (vgl. Z. 16 roö veoxtio|rov Eumogiov?)). 
— £umogideyns fehlt bei Pauly-Wissowa. 

+7) Merkwürdig ist die Bezeichnung eines Vorstandes von 5 Mann bei einer Fischerei- 
genossenschaft in Kallipolis als dixtvagyoürres (Z 10, Z.4 ff.), während doch wieder 
der weitere Vorstand (?), zu dem u. a. auch fünf Aeußaeyoürres (Z. 13 ff.) gehören, wieder 
als dintvagy[i]oavrels] aa telAor]e[oy|noavres bezeichnet wird (Z. 2f.). Vgl. die ähn- 
liche Inschrift aus Parion (Z 55, 2.3: .. «[ex)is«vres) 8. 120, A.*. — oyoAceyeiv bei 
Philosophenschulen, s. z. B. Diog. Laert. IV 61. — Daß der deyiaroog nicht der leitende 
Arzt eines Vereins, sondern der Gemeindearzt ist, bat Keil für Ephesos wieder dargelegt 
W226: EZEAORE CZ de 2. 4]; e, Z.1,f, 2.1; h, Z.1, 5); dasselbe gilt wohl vom 
Goyiargog nal isgopdvrng in einer Inschrift von Kula (B 377), wo nur der zweite Titel 
auf Vereinstätigkeit hinweisen könnte. Vgl. T4öb, Z.2. S. Wellmann: Pauly-Wissowa 
II, Sp. 465. — Eine ganz entsprechende Bezeichnung ist wohl auch der Titel xep«Aoveyos 
für das Oberhaupt der Aarowoı in Mastaura (Z 25 A). — Die Epyaorneıdeyaı beim Bäcker- 
streit in Magnesia a. M. (Z 20, Z. 17) sind vielleicht mit Kern richtiger als „Rädels- 
führer‘ zu bezeichnen. 
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des öffentlichen Lebens*): um den Vorsitz bei bestimmten gymnischen 
Spielen**), bisweilen bei sämtlichen Spielen einer oder mehrerer Städte***) 
oder einer Landschaft}). In den meisten Fällen erscheint dieses vom 
Kaiser verlieheneyf) und oft auf Lebenszeit bekleidetefjjy) Amt nur als 
Ehrentitel hinter dem Namen*r). So ist der &vordoyng höchstens als 
Leiter der ganzen Agongenossen, des &vorög (8. 149f.), anzusehen, wie er 
denn in der Tat in dessen Namen gelegentlich auftritt (739 A). Daß 
daher bei der Athletensynodos des römischen Kaiserreiches im Titel des 
Vorsitzenden &vordoyng hinter @oyıegevs zurücktritt, habe ich zu zeigen 
versucht (8. 344). Die Breseusmysten sind der einzige Verein, wo die 
Xystarchie, wenn nicht als selbständiges Amt, so doch als agonistische 
Funktion erwähnt wird**r). 

Wenden wir uns nun von diesen Zusammensetzungen mit dem Stamm 
«oy”7) zu andern Bezeichnungen des Vorsitzenden, so ist es charakteristisch 
für die Selbständigkeit, die die Kollegien gegenüber den Einrichtungen des 
Staates zeigten, daß zunächst der im Staatsleben so verbreitete Titel Archon 
selbst mit den dazugehörigen Bildungen desselben Stammes bei den alten, 
echt griechischen Vereinsbildungen fast ganz vermieden wird. Natürlich 
sind die Fälle auszuscheiden, wo das Wort im allgemeinen von irgend- 
welcher aıntlichen Tätigkeit gebraucht wirdf*). Darunter sind die Fälle 


*, S. über die Xystarchie jetzt die Zusammenstellung bei Liebenam (Städteverwal- 
tung im römischen Kaiserreiche, S. 375, A. 3), der das Material ziemlich vollständig an- 
führt, aber auf das Vorkommen des Titels bei der kaiserlichen Synodos nicht näher 
eingeht, auch den &exyarns [&]vorod nicht mehr bringen durfte (s. S. 157, A.**). 

*, H 15, 2.2 (&[voragynoas] Chios); 16, Z. 5f. (xoıwdv der Kreter); 40 A, Z. 2f. 
(Neapel). 

=") 7 5, 2.3 u. 6A, 2.4 (Athen); 10, 2. 8ff. (Smyrna); 19, Z.1f., 12 (Antiochia 
Pisidiea); 22b, Z. 20 (Kyzikos; vgl. Z. 2f.: Magnesia a. M.); 32, Z. Bi ff. (Philadelpheia 
u. Byzanz); 40 A, Z. 3f. (Mampsuestia u. Magnesia a. Sipylos); vgl. H38, 2.3 
Elvoreezgiaus moAkcis. 

+) H 2, 2.5 (Bithynien). 

++) H 5, Z. 1ff.; 22b, Z. 16; 32, Z.B if; vgl. [38, 2. 2£.]. 

++) H 1, 2.59; 19, Z.1; 25, Z.9f.; 25A, Z. 2, 33, Z. 12; 37, Z.Af.; 39 A, 2. Tf.; 
außerdem den Xystarches der Reichssynodos (S. 344); dı@ yevovs H 10 2. 8f. Vgl. die 
Wendung zgürog &. #rk. (H 6A, 2. 4f.). 

*7) Athen: H 1, 2. 5; 3, 2.37; 4, 2.17; 5, 2. 3 (Vers); 6, 2.1; 6A, 2.4; Aphrodisias: 
H20, Z. 6; Magnesia a. M.: H 22a, Z. 9; b, Z. 7; Tralles: H 25, 2. 9£.; A, Z. 2; Ephesos: 
3029027.3; Biiladelpheia 3% 2733, 72127732, 2.16: 723142.2; Kyzıkos: 37, 2.4; 
Gerasa: H 39 A, Z. 7; Benevent: H 44, 2.2. Sonst wird der &. in Verbindung mit 
Spielen genannt: H 11, Z. 51 (Olympia); H 28, 2.5 ((&]v[or!aegoüvrog?: Ephesos); 468 B 
öfter (Aphrodisias). 

*) 443B, 2.26 u. Z. 13 (&voraepyoüvrog): an dritter Stelle, hinter orepgarnpogos 
s. 8. 374 f.) und dywvoserns. 

***>) Der deyımoovgsioas (B 49) ist wohl schwerlich ein Beamter genossenschaftlicher 
Art. Über B245b, Z.5 dey... ». 8.359, A*. Unsicher: ... Jıdeynsg E 75, Z. 15 
s. S. 402, A.*). Der vavaoyos (B 208, Z. 2) ist staatlich. 

i*) Allgemeiner Art ist selbstverständlich das nicht sehr häufig gebrauchte (S. 338, A. 7) 
Wort deyıj: B[50, 2.8]: 267 a, Z.55; 393, 2.B2,02, D2 (= „Amtsjahr“, s. Fränkel 8.265); 
J13, 2.12; 30, Z.4f.; 31, Z 23; T'48b, 2.78. ([&]Je&e[vr]& [T]rP weyiofr]nv deyiv) usw.; 
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von besonderem Interesse, wo von der Gesamtheit der Beamten in einer 
Weise die Rede ist, daß man auf eine dem griechischen Vereinswesen im 
allgemeinen wenig bekannte kollegiale Tätigkeit der gesamten Beanten- 
schaft schließen kann*). Auszusondern sind auch die Fälle, wo namentlich 
die Verbalformen des Namens eine speziellere Kultbedeutung haben und 
durchaus nicht auf einen Vorsitzenden hinweisen. Scharfsinnig hat Ditten- 
berger”*) diese Bedeutung für «doysvoag aus koischen Inschriften nach- 
gewiesen. Für das Vereinsleben ist vielleicht an den erst hinter dem Ası- 
rogevolag] genannten doysvoug einer thebanischen Urkunde zu erinnern 
(B 39, Z.4), daß aber auch &oysıv diese Festleitung, besonders’ eine solche 
von Spielen, bezeichnen kann, lehrt, abgesehen von staatlichen Verhält- 
nissen***), vielleicht die Urkunde von Sarapisverehrern in Naxos (B 215, 
Z.3, 11, 18, 24), vor allem aber der &o&ag yoöf) einer bithynischen In- 
schrift. In allen diesen Fällen handelt es sich überdies wahrscheinlich mehr 
um eine vorübergehende Funktion als um ein dauerndes Amt. Das einzige 
Beispiel eines Vereinsarchonten in vorchristlicher Zeity’r) ist der doyov an 
der Spitze eines delischen Vereins (B 184), vor dem nach Ziebarths an 
sprechender Vermutung (8. 150, A.2) der Gründer desselben als ovvayoyeus 
dıc Blov an zweite Stelle als eine Art Ehrenvorsitzender zurücktreten mußte. 
Erst in der Zeit des Tiberius begegnet uns in Ägypten, wo doch sonst der 
Vorsitzende in stehender Weise anders bezeichnet zu werden pflegt (S. 364), 
ein doywv zul pıAdyadolg]| einer zweifelhaften Vereinigung (B+474 A, s.5.172). 
Häufiger taucht dann der &oyov bei den Vereinigungen des späteren Typus 
wieder auf, freilich gelegentlich im Plural, so daß damit, selbst wenn keine 
Zweifel an seiner technischen Bedeutung entstehen, fraglich wird, ob ein 
wirkliches Vereinsoberhaupt bezeichnet werden soll. Wir treffen ihn jetzt 
wohl meist als leitendes Oberhaupt bei den dionysischen Künstlernfrf) 





vgl. auch doysi« 4 10 B, Z. 22; ebenso ist klar B 158: [oi ovjvayayol oi degarris... 
rov ovvdofavre. Aber auch oi &oyovrss kann leicht im allgemeinen Sinne gebraucht 
werden. So wird bei den rhodischen Haliaden-Haliasten nicht nur der &eywo» dem idımrns 
gegenübergestellt (B 267 a, Z. 97), sondern auch die &eyovres den idıaraı (2. 99); gewiß 
sind dann auch an den andern Stellen der betreffenden Inschrift (Z. 20, 20, 71, 86) die 
Geyovrss spezielle Beamte, die allgemein zusammengefaßt werden, und nicht eine be- 
ratende Behörde neben dem Archeranisten, wie van Gelder (S. 274) meint; vgl. B 393, 
Z.D 20 (s. von Prott 8. 57f); 412, Z. 21; 13, Z. 22; 30, Z. 36. 8. 362, A. *. 
*) S. außer $. 361, A. +*: ouvagyia B 79, 2.19 (Emle)i? ovvagyias); H42, Z. B 3,5. 
— oi ovvdeyovreg ol ovv xri. (B 340) bezieht sich wohl wie alle andern in der betreffen- 
den Inschrift sich findenden Dedikationen auf Vereinsverhältnisse. S.S. 164, A. ***, 
**, Or. Gr. i. s. 166 (4 36), adn. 1. Daß dort freilich nicht von einem rjeyevxug der 
Techniten die Rede ist, ist erörtert worden (S. 142, A. *). 
***), B 163, Z. 5 do&as nv deymw rw eig "Icwria. 
+) BA10 B, Z. 2; über yoös als Festfeier s. 8. 263, A. 77. 
++) Vgl. über das seltene Vorkommen des Titels bei offiziellen attischen Körper- 
schaften v. Schoeffer: Pauly-Wissowa II, Sp. 599. 
+7) 449, Z. 16f., 20ff. (an erster Stelle zur Datierung angeführt); &eyor ovrodor: 
4349E, 2.4, 11; 56, Z.8. Merkwürdig sind die vier Archonten (deyovro» dt ri.) bei 
dem Technitenverband von Rhegion (J 42; s. 3. 363, A. fr). 
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und den Hymnoden*) wie bei den Athleten**), bei Handwerkergilden ***) 
wie bei den Altersvereinigungen), besonders aber im Schoße der Gerusieff), 
um ganz vereinzelte oder zweifelhafte Fälle zu übergehen). 

Die am schwersten zu beurteilende, weil offenbar in verschiedenem Sinne 
gebrauchte Bezeichnung des Vereinsleiters ist die uns so sehr geläufige 
des Vorstehers, des mooor«ıng oder Emioraryg. Es wird sich empfehlen, 
beide Worte auseinander zu halten und sie nicht mit‘ Ziebarth zusammen- 
zuwerfen. 

Zunächst liegt es auf der Hand, daß das Wort Prostates an sich eine 
so passende Bezeichnung für den Leiter eines Kollegs abgibt, daß es ihn 
(wie &oy@v) im allgemeinen bezeichnen kann, auch wenn er technisch einen 
andern Titel führt; so ehren die Reichsathleten r0v &avr@v zeoor«ınv, d.h. 
den Erzpriester und Xystarchen, wie der Zusammenhang ergibt*7). 





*) B 393, Z. B 22 wird bestimmt, daß der &eyov für den Verstorbenen 15 Denare 
vorzuschießen hat. Unter ihm wieder, wie Fränkel u. a. wollen, den Eukosmos zu ver- 
stehen (S. 361, A.7*), erscheint mir mit y. Prott bedenklich. Wenn sich über ihn weiter 
nichts auf dieser Urkunde findet, so kann sich dies doch vielleicht daraus erklären, daß 
überhaupt unsere Urkunde nicht ein vollständiges Statut gibt, sondern vielleicht nur 
Neuordnungen. 

*) H 43i, 2. 10f. (zwei Archonten; &n} xrA.). 

"=, Z 89 (Sidon) &eyov wayaıgonoıwv. Über Z 67 (Hierapolis) s. 8. 157, A.*: 
&oyav [ovvederjov. Zweifelhaft ist der &eywv tov [iere@v] in Ephesos, s. J. Keil zu 
2.28. b, 2227. 

7) Für die Epheben ist zu vergleichen der z&vrdeyo» (N 137, Z. 5) in Xanthos, der 
offenbar dasselbe ist, wie der &priß«eyos, auch der &exos in Kreta (N 69, s. Halbherr). 
— 4 &eyovres werden aus mir unklarem Grunde angenommen bei dAsıpousvor von 
Rhegion (N 155). Vgl. &egw» tod yvuvasiov N 33, 2. 3 f. 

ir) Levy S. 246. Meist handelt es sich freilich um den Plural, wenn am Ende der 
Ehrendekrete zwei (T'48b, 2.8f.: &x’ &.; 52a, Z.Afi;, b, Z2.5ff.) oder drei (T’30b, 
7. 1#.; 1; vgl. n; 38), in der Regel als oi &oeyovrss aörjjg bezeichnete Persönlichkeiten, 
gelegentlich im Verein mit andern Beamten (730 b; 48b), als die Ausführenden genannt 
werden. Könnte diese Wendung allgemein erscheinen, zumal gelegentlich der yoa@uuarevs 
vor den Archonten genannt wird (I’ 30 b), so haben wir nicht nur in diesem Falle und auch 
sonst (T'300, Z.2 Tralles) bisweilen bloß einen &eywv (I’59b, Z. 9 ff. Apameia), sondern 
wir treffen auch den &eyo[vr« oo we]soß|vr]ıx[oö] in Sinope (I 65, Z. 3) und den de&arr« 
toi mesoßvrıxod in Chios (T'14c, Z.1f.; d, Z.4). Vielleicht beziehen sich auch auf 
eine Gerusie die beiden &eyovreg einer karischen Stadt, die neben einem durwdog stehen 
T 34, 2. C 16 ff). Es muß freilich sehr fraglich bleiben, ob diese Archonten aile gleich- 
mäßig aufzufassen sind. Die mit der Ausführung der Ehren betrauten, die in ihren 
Verhältnissen (S. 362, A.+f} u. o. A.**) merkwürdig mit gewissen Archonten agonistischer 
Vereine (4 42; H 43i) übereinstimmen (vgl. auch N 155), machen einen untergeordneten 
Eindruck. — Nicht hierher gehört der &o&ag tg isgäg y. in Athen (T1a, 2. 9f.). 

iir) defag B 82, 2.2f; T49, 2.8 (&. od xoıvod rar Ev Beidwvia "Elinvor); vgl. 
B 417, 2.3 [&eyjov[r]os; B 215 A, Z. 1 &eyovros ro devregov (staatlich ?). 

*+) H 43i, 2.7. Als Beamtennamen durfte ihn Reisch (Pauly-Wissowa II, Sp. 2058) 
nicht aufführen. — So kann natürlich das Verbum xeoorareiv von den verschiedensten 
Ämtern gebraucht werden, vom Archeranisten (4 47 a, Z.14) wie vom Agonotheten (4 13, 
2.10 f.: tv dyovav meoordg): interessant sind besonders oi meosotüres, vom „Vorstand“ 
in unserem Sinne bei den Jobakchen gesagt (4 59, 2.30). Auch die zahlreichen mgoordraı 
— es handelt sich um mehr als zwanzig — der Zsßaorı) zAarei« beim Apollonorakel zu 
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Im technischen Sinne aber als Oberhaupt des Vereins begegnet uns der 
ngo6Tdrng in einem Gebiete der Griechenwelt mit einer Konsequenz, wie wir 
sie sonst in diesem Punkte selten antreffen. Dasselbe Ägypten, das in der Regel 
das prunklose Wort ouvodog zur Bezeichnung seiner Kollegien wählte, liebte 
den schlichten Ausdruck xooor«rng in den mannigfaltigsten Vereinsarten. 
Besonders häufig finden wir ihn in der Wendung rxooorerio«g bei Dedikationen 
des Vorsitzenden*) oder bei Datierungen**); auch werden dem zooordıng 
gelegentlich Ehren zuerkannt (Z 97, 2. 7), oder er erscheint als Antragsteller 
(? B455C, Z. 4); fraglich ist es jedoch, ob wir in den Fällen, wo der mooordryg 
einer Gottheit genannt wird, an Genossenschaftskult zu denken haben ***). Be- 
deutsam ist für die ägyptische Prostasie zunächst das Zusammentreffen mit 
anderen Ämtern. So wird bei den Basilisten in der Datierung neben dem Prostates 
der Priester genannt, aber erst an zweiter Stelle (B 468), den Synagogos 
aber oder Archisynagogos fanden wir in der Regel als ein und dieselbe 
Person mit dem Prostatesf); einmal bekleidet der letztere auch zugleich 
das Amt des yoauuaredg (N 148A). Ferner ist es charakteristisch für die 
in Ägypten offenbar stabileren Vereinsverhältnisse (8. 161f.), daß wir wohl 
(S. 421) denselben Mann wiederholt im Amte eines Vorsitzenden finden. 
Was schließlich die Arten der Vereine angeht, so kommen offenber nicht 
nur Kultgenossenschaften im engeren Sinne in Frage, wie wohl in den meisten 
aufgeführten Fällen, sondern gelegentlich auch Ephebenkränzchen (N 148A) 
und Handwerkervereinigungen, sogar solche mit entschieden nationalägyp- 
tischem Charakter7). Angesichts der verhältnismäßig großen Zahl sicherer 
Fälletf+), in denen in Ägypten der Prostates auftritt, und der wenigen 
sicher bezeugten anderen Bezeichnungen für den enden (8. 360. 362), 
dürfen wir annehmen, daß auch in den zahlreichen Fällen, wo der Name 
ohne Titel an der Spitze des Vereins sich findet (S. 78), vielfach an den 
Prostates zu denken ist. 

Daß Ägypten bisweilen auf andere Gegenden der Griechenwelt auch in 
diesem Punkte, wie sonst im Vereinswesen, eingewirkt hat, liegt nahe; so 


Sura (Z 76 a—e, s. $. 123) haben wohl eine Art Aufsichtsausschuß gebildet, sodaß auch 
hier das Wort mehr in einem allgemeineren Sinne erscheint. Vgl. E 22, 2.8f. as... 
tor eis TO EvnopLov nAeovrwv moooraolas. 8. S. 365, A.” u. 8. 367, A.** 

*) B4A53; 457 A (8. A.+); 458A, Z. 2ff. ([meoo]ra[rmses] eis... ovvödov); B, Z. 1: 
461, 2.1. 

**) Ei mooorarov: B A55A (ovvodov); 468, Z. 16f. rg o. (s. A.*); moostaroürros 
(N 148A, 2.7). 

**) B 462 AA, Z. 1f. (Soknopaios); 464Ba, Z.b2; b; c; d, 2.6; e,Z. 4 (Isis); 4664, 
Z.5f. (Amonrasonther). Der Titel zeoordr[ns] rov &xsi ieooö (B 464A) bei einem Manne, 
der über 20 Jahre im Amte war, weist wohl eher auf einen Staatskult hin (Otto, 3. 45). 
8. S. 222, A.+. 

+) B457A u. 4550 s. 8.356, A.***; verschieden ist B 474B, s. daselbst 

+}) Z 97, Z. 7 (Bäcker). Über die mooordraı youov s. Otto 8. 129, A. 1. 

+rr) Daß der eoor«rng bei den BiAoßasıkıorai (B 465b) auf eine etwas festere 
Organisation dieser Militärs schließen läßt, behauptet Wilcken nicht ohne Grund, s. aber 
die von mir $. 232 ausgesprochene Ansicht. 
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finden wir in der Tat bei Verehrern der Nemesis in Athen ($. 226, A*) 
den zoeolorlarng todo (eooo (A 79). 

Sehen wir von Ägypten und seinem Einflusse ab, so müssen wir zu 
unserer Überraschung erkennen, daß der so sinngemäße und einfache Ausdruck 
zooorarng sich bei griechischen Vereinen sehr selten und fast nur in nach- 
christlicher Zeit findet. Älter ist wohl nur der mgosorog, der neben dem 
Sekretär in der Datierung einer ovußlocıg von Pergamon steht (B 391). 
Dazu kommt der Prostates, der als erster der Genossen bei der Gerusie 
des Asklepios in Hyettos aufgeführt wird (I'3,Z. 32), ein anderer, hinter 
dem Priester genannt, bei einem sabazischen Thiasos aus der Gegend von 
Serdiea (B 89, Z. 6), der Vorstand eines kilikischen Dichterkränzchens 
ıB451A,Z.6), der der Syrer in Malaca (B 484, 2. 6£.)*) und vielleicht 
der eines Jägervereins von Mylasa (B 315, Z. 14). Außerdem sind an- 
zuführen der Leiter einer Baugilde von Ikonion (Z 74,2. 6), der eines oixog 
von Schiffseignern in Amastris**) und der einer Ärztevereinigung in Smyrna, 
der wenigstens im Verse mit nooordr« begrüßt wird (Z 35 A)***). Am 
eigenartigsten sind aber wohl die Verhältnisse in zwei athenischen Kollegien 
der Kaiserzeit, wo der zooor«rng nicht, bez. nicht allein, an der Spitze zu 
stehen scheint. Die ältere der beiden in Frage kommenden Inschriften 
450,2. 34,37) hat man nun schon seit längerer Zeit dahin ausnützen 
wollen, den viel erörterten Zusammenhang zwischen altchristlichen und 
griechischen Kultvereinen zu erweisen. Es findet sich nämlich in unserem 
Eranistendekret die Bestimmung, daß alle Beamten, der Archeranistes, der 
Sekretär, die Schatzmeister und die Syndikoi, durch das Los zu bestellen 
sind mit Ausnahme des in der Reihe der Beamten an erster Stelle ge- 
nannten Prostates und eines untergeordneten Funktionärs (5.393, A.yfr), der 
lebenslänglich sein Amt bekleidet. Darnach blieb der offenbar zu wählende 
Prostates, wenn nicht lebenslänglich, so doch wohl länger als die übrigen 
im Amte; jedenfalls erscheint er aus den übrigen erlosten Beamten bedeutsam 
herausgehoben. Zu diesem Prostates ist nun noch der bei den Jobakchen 
ı4 59) gekommen, der zwar zum engeren Ausschuß des Vorstandes zu 
gehören scheint, aber doch erst an dritter Stelle hinter Priester und Archi- 
bakchos (Z. 12) genannt wird. Für beide athenische Fälle hat man 
die Bedeutung des lateinischen patronus bez. magister collegii herangezogen, 
für den ersteren Heinriei), für die Jobakchen die Herausgeber der InschriftfY). 





*), zdrlo]ore [xal meoo]rdrnv s. S. 366, A.*; vgl. margwvedsıw im allgemeinen Sinne 
B413E, Z. 14; B 461, 2. 3f. 0v Earod ndremva Hal edegyernv. 

*) E 81A, Z. 6f. ist wohl zu ergänzen ro» dia Plov meoo[taınv]. 

**) In einer weiteren kilikischen Ehreninschrift von giAoı (B 451) könnte ebenso gut 
tur air@v |edepyernv] ergänzt werden. Auch in der Urkunde einer ysıroovvn ist wohl zu 
lesen (B413B, 2. 8.) rov edeloyelen» nal Eydınov xal m[eoorar]loüvre dı& mavros, doch 
kann das Wort hier auch einen allgemeinen Sinn haben. Staatlich ist der meosorwg rg 
etoıaiag (B 371, Z. 9f.), der zugleich Hymnode der Artemis ist, wohl auch ein zeoordrns 
B315 D, Z. 10. 

j) Zeitschrift f. wiss. Theologie XIX, S. 519. 
ir) Wide 8. 270; Maaß, S. 20, A. 4; Dittenberger, adn. 10, 
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Die Möglichkeit des römischen Einflusses ist zuzugeben, wenn auch 
x0067«ng nicht ohne weiteres als Übersetzung von patronus gelten darf*), 
die Parallele aber mit der altchristlichen Kirche müssen wir fallen lassen. 
Hat doch schon Loening**) darauf hingewiesen, wie eine Verwandtschaft im 
Gebrauche so allgemeiner Wendungen, wie moooreryg u. ä. nichts beweisen 
kann. Gehen wir von den bisher dargelegten Verhältnissen in griechischen 
Genossenschaften aus, so hat es nichts Verwunderliches, wenn wir im Pro- 
states geradezu ein neues Oberhaupt sehen, das sich mit der Zeit zu den 
alten gesellt hat. 

Überblicken wir hier noch einmal, wie die Entwicklung in der 
Frage der Vereinsleitung gewesen ist. Bei den alten mehr auf religiöser 
Tradition beruhenden Kollegien der Orgeonen und Thiasoi lagen die Ver- 
hältnisse einfach: sie hatten meist nur ihren Priester zum Vorsitzenden. 
Was aber geschah, wenn ein einzelner mit Aufwendung eigener Mittel einen 
mehr auf wirtschaftlicher Basis aufgerichteten Verein ins Leben rief und 
so sein doysoavıorng oder Hvvay@yog wurde? Nicht gern trat er wieder 
völlig zurück. Die Frage nun, wie man den verdienten Gründer an der 
Spitze ließ und zugleich in die Bahnen genossenschaftlicher Selbstbestimmung 
einlenkte, wurde verschieden gelöst. Bei den Soteriasten in Athen blieb der 
Gründer Archeranist, ließ aber wohl dem jährlich wechselnden Priester den 
Vorrang (4 47a), in einer delischen Synodos (B 184) überläßt der Gründer 
dem jährlich wechselnden Archon die eigentliche Vereinsleitung und begnügt 
sich mit der zweiten Stelle als Ehrenvorsitzender (ovvaywyog dic Piov), in 
zwei Vereinen Ägyptens übernimmt der Gründer, der (deyı)ovveyoyog, selbst 
den legalen Vorsitz, die Prostasie (B4550;457A). Ähnlich mag es bei 
Peregrinos gewesen sein. Gewiß wird er zunächst als Begründer und Stifter 
der christlichen Vereinigung (Yıaodeyng xal Euvayoysvg) angesehen und 
wird nun durch das Vertrauen der Genossen als Vorsitzender (mgooT«rns) 
bestätigt (Heinriei 8.525). _Bei dem attischen Eranistenverein (450) jedoch 
übernimmt der Archeranist aus irgendwelchen Gründen nicht die oberste 
Vereinsleitung, sondern sie steht dem gewählten wooord«rng zu. Bei den 
Jobakchen (459) wieder sehen wir die Neigung durch Schaffung neuer leitender 
Ämter das Einzeloberhaupt einzuschränken, ja geradezu durch ein Priester- 
kolleg zu ersetzen. Neben dem Priester hatte zunächst der Archibakchos 
Bedeutung, ihm machte mit der Zeit ein Gegenpriester Konkurrenz; zu 
diesen Beamten gesellte sich möglicherweise zuletzt ein zeooTe«rng. Daß 
diesem besonders die mehr und mehr sich nötig machende Vertretung des 
Vereins nach außen zufiel, wie man vermutet hat (Maaß S. 20, A. 4) ist 
sehr wohl möglich, wenn auch, wie die Verhältnisse bei den Jobakchen 
lehren, die Scheidung der Kompetenzsphären oft eine recht zweifelhafte 


gewesen sein mag. 





*, Nur für ganz unter römischem Einflusse stehende Verhältnisse ist es zuzugeben, 


s. 8. 365, A. *. 
#**) Die Gemeindeverfassung des Urchristentums, Halle 1888, S. 11. 
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Auch in der Gerusie ist die schlichte Bezeichnung zooora«rns (rüs) 
yeoovoleg oder yeodvrov übhlich*); über den Prostates bei ägyptischen 
Epheben war schon die Rede**). 

Viel seltener ist der Epistates in der Vereinsterminologie trotz seiner 
sonstigen weiten Verbreitung***). Auch dieses Wort wird vielfach im all- 
gemeineren Sinne von leitender Beamtentätigkeit gebraucht. Sokann die Wendung 
ol exıordreı den Vorstand in unserem Sinne bezeichnen). Ferner begegnet 
uns das Wort in Ägypten vor allem von offizieller Tätigkeit, besonders zur 
Bezeichnung des militärischen Kommandeursfr) und des Tempelvorstehers 
(Otto 8. 38ff.). Daher trägt auch der Leiter des weltberühmten Museionsr) 
diesen bei ägyptischen Privatvereinen nicht üblichen Titel. Als Vereins- 
vorsitzender begegnet uns der Epistates selten*j). Wir treffen ihn in einem 
Kolleg von Astypalaia hinter dem Priester genannt (B 227 Exı[o]rarsüvrog) 
und sonst nur als &Erıoryodusvog tod Eoyov (Z 40d, Z. 4f.) oder &pyemiordrng 
(Z52,2.3) bei Handwerkervereinen?*7). Gelegentlich wird &xıore«rng auch 
zur Bezeichnung eines vorübergehenden Dienstes im Sinne von emuueinnijs 
verwendet; so gibt es schon bei den dionysischen Künstlern der isthmischen 
Synodos einmal einen rig eixdvog Emiorarng (41 30, Z. 35, 42f.) und in 
späterer Zeit den so häufigen &oyemiorarng***T). Mit diesen Funktionären 
könnte man schließlich den &mıior«ryg bei den Haliasten vergleichen wollen, 
der als Exekutivbeamter bei Verkündigung der Ehren und zusammen mit 
lem Archeranistes und andern Beamten bei Beschaffung und Verkündung der 
Kränze tätig ist (B 267a, Z. 30, 54, 60). Doch haben wir es hier mit einem 
wirklichen Beamten in hellenistischer Zeit zu tun, und so liegt es denn 
nahe auch in ihm, wie in dem oben erörterten zooor«rng der beiden 
attischen Ye ereine, eine Art neuen Vorsitzenden zur Entlastung und Kontrolle 


) Milet: zooordrng yegovoiags (I 28b, 2.19; vol. mo. too ueydAov yvurvaciov Z. 16 £.) 
und »lee]o|»]rw» (d, Z. 7). Tralles: zeosorwg tod ovvedgtov (T 301, Z. 6). Prusa: [zeo]or. 
#. aoonyoldusvos] (I 47, 8. S. 371). Ankyra: ze. [r]js [y.] (T 63, 2.7). Ob die ovomeo- 
slrereı] neben dem ovr&goe[os] in einer Inschrift, wo von den „Alten“ von Sinope 
(7 65, 7. 12f.) die Rede ist, Beamte dieser Vereinigung sind, muß dahingestellt bleiben. 

**, 8. 364. Mehr allgemeiner Art ist die v!ov moooraoi« N 62, Z. 34 f.; vgl. 2.4, 21; 
90:0 2.38,8: 114, 2.52 

###, Auf die große Mannigfaltigkeit der Bedeutung des Wortes hat für Rhodos van 
Gelder (8. 260 ff.) hingewiesen. 

7) H17, 2.7: Edoge [rois] &no tüs olxovusons Adinrais za rois [r]o[v rwv Enı- 
ordraıs (s. S. 148). — Im allgemeinen Sinne steht Emıorareiv z. B. A 71, 2.8; N 52f, 2.10, 
Vgl. N 9a, 2.7 Emororiwv yvurasiaıg novrarlıs]), vom zeeoßvs Pıdewov (8. 373, A.F) 
gesagt (s. Le Bas); ein &miordrng des spartanischen Gymnasiums kommt vielleicht auch 
un vor (Boeckh zu N Y9aw, 2.4). Vgl. önö Exiorarnv N 105b, 2. 11. 
+) Z. B. B 460, 2. 3f.; 472c, Z.5f£.; vgl. 442 Emorarrjong neben ovorgarsvoduevot. 
10012 93a, Zu Ste: San Otto S. 46. 

er B 404, 2.1 si wohl eher ro» idıov e[deeyernv] zu ergänzen. 

*#) Ist ähnlich auch der allerdings unsicher überlieferte £o|ysmioraorjo«g] von 
Karawanen christlicher Zeit zu verstehen, der noch vor dem [meo]d&yov, bez. vxo- 
zeodya» (8. 368) genannt wird (E 81D, Z. 4; E, Z. 3)? 

#4) 4144, Z.15; N 87a, 2.28; Z 40a, Z. 12f. (£. ’Eoorwv); ühnlich steht vielleicht 
&tiore[tjoavra] B 319B, Z. 5. 
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des ursprünglichen zu sehen*). Eine solche Vermehrung des ersten Vereins- 
amtes war ja, abgesehen von allen ernsteren Gründen, geeignet, den eitlen 
Wunsch der Genossen, sich an leitender Stelle zu sehen, in höherem Grade 
zu befriedigen, ein gewiß nicht zu unterschätzender Gesichtspunkt im grie- 
chischen Vereinsleben. 

Mit den Präpositionen x06 und häufiger &x(**) werden aber noch eine 
ganze Reihe von Bezeichnungen für den leitenden Vereinsbeamten gebildet. 
Der [xg0]&yov (E81D, Z.5), den wir, wie den ünongodyav (ES1E, Z. 4), 
an der Spitze von bereits christlichen Karawanen Kleinasiens treffen, ent- 
spricht gewiß dem ovvodıdeyng in Palmyra. 

Hierher gehört aber auch für gewisse Fälle der Ausdruck Epimeletes, ein 
Wort, das ja sonst gerade eine Persönlichkeit bezeichnet, die in untergeordneter 
Stellung, vor allem nur vorübergehend, tätig ist. Besonders der Epimelet 
bei den praktischen Techniten Athens tritt immer deutlicher in seiner Be- 
deutsamkeit hervor, die sogar die des Dionysospriesters allmählich ***) übertrifft, 
da dieser ja hinter ihm genannt wird (1 2A, 2. 46f.; vgl. Z. 29f.; 5, Z. 42). 
Seine Tätigkeit bezieht sich wohl vor allem auf die oberste Finanzverwaltung, 
so daß er den Tamias (S. 380 ff.) ersetzen kann (12 A, 2.65: ueolocı; 5, Z. 28#t.). 
Die Beschaffung der Opfer unter Beihilfe des Priesters (42A, Z. 28ff.), ja, wie 
es scheint, bisweilen ihre Darbringung (Z. 30f.; 5, Z.12ff., 33 ff.), die Ausführung 
der Ehren (12A, 2.28f.), bisweilen auch unter Assistenz des Priesters und 
von Kommissionen (Z. 46ff.), sowie manche andere wichtige Tätigkeit (2. 6, 
33f., 41£, 51), die wir infolge der Unvollständigkeit unserer Urkunde nicht 
genau erkennen können, stehen ihm zuf). So ist denn diese &mıuesintele, 
wie das Amt hier (45, 2. 30,42) zum Unterschied von £rıueisıa (Z. 25) 
genannt wird, das bedeutsamste bei den attischen Techniten, zumal wohl auch 
der Epimelet bisweilen die (sowovvn mit übernahm (Ziebarth S. 83), ja in 
wichtigen Fragen wurde der dann an erster Stelle unter Belassung seines 
Amtstitels genannte Epimelet auf Gesandtschaft als Architheore geschickt 
(41D, Z.14,47; E, Z.39) und als Sprecher verwendetjf), die betreffende 
Gemeinde aber, zu der er kommt, rühmt ihn dann vor der Technitenschar 


(41D,Z.3;E,Z.1) und erweist ihm besondere Ehren (E, 7.39). Außer 





*) Auch das rhodische Geschlecht der EiWaAldaı hatte Emio[rd]raı neben »[«&gures] 
(B 285, Z. 14) in ähnlicher Verwendung. 
**) Über den &rioxomog s. S. 377. 

**) Da das älteste attische Technitendekret (4 1A) von zugewählten Epimeleten, also 
untergeordneten Funktionären spricht (Z. 3f.), wie sie noch zu betrachten sind, liegt die 
Annahme nahe, daß es damals noch nicht das bedeutsame Amt des attischen Techniten- 
epimeleten gab. 

+) Ich möchte in den Worten (45, Z. 29£.) &xßeivor (nicht Baivor, wie Z. mit 
Lüders sagt) &x ou &miusisırei@v nicht mit Ziebarth (S. 83) eine Überschreitung der 
Kompetenzen durch Philemon angedeutet finden, sie beziehen sich wohl nur auf den 
Austritt aus dem Amte. 

+r) Aus irgendwelchen Gründen erscheint der Epimelet, auf dessen Äußerungen in 
der Antwort der Gemeinde ausdrücklich Bezug genommen wird (4 1C, Z. 29f.), einmal 
nur als erster der Theoren (Z. 7) und hat die Architheorie einem andern überlassen. 
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bei den Techniten treffen wir den Epimeleten, so weit wir sehen*), nur 
noch in leitender Stellung als &miusAnrng zavrög tov 'AksEavdpelvov ordlov 
(E 98a, 2. 10f.), wo es sich gewiß mehr um den römischen curator (8. 379) 
handelt (Waltzing I 406ff.), ähnlich bei einem Kolleg von Philippopolis 
(B ‘7, Z. 1), wenn nicht auch hier ([&xı |ueAytevovrog) an eine vorübergehende 
Funktion zu denken ist. 

Eine einzelne Erscheinung ist der Epissophos im Verein der Epikteta 
(B 220). Dieser in der ordentlichen Versammlung gewählte (Z. 202, 267 ff.) 
Beamte, über den auch Ziebarth (S. 8) das Nötige gesagt hat, hat offenbar 
eine ganze Anzahl von Geschäften zu besorgen, die sonst auf verschiedene 
Beamte verteilt waren, ein klares und interessantes Beispiel dafür, wie die 
Kompetenzen der Beamten in den verschiedenen Vereinen ganz individuell 
verschieden verteilt sein konnten. Völlig ferngehalten sehen wir den Epis- 
sophos, wie sonst durchaus nicht immer den Vorsitzenden, von aller religiösen 
Betätigung, im übrigen vereinigen sich in seiner Tätigkeit Geschäfte eines Vor- 
sitzenden, eines Schatzmeisters und eines Sekretärs. Er beruft die alljährliche 
beratende Versammlung (Z. 203f.) und überwacht die genaue Ausführung der 
Testaments- und Gesetzesbestimmungen (Z. 205ff.) wie die Tätigkeit der 
anderen Beamten (Z. 233 ff.), die er wie alle Kommissionen aufzeichnet 
(2. 207, 249£.), wobei er auch sich selbst nicht vergessen darf (Z. 209); 
er führt ebenso Buch über Einnahmen und Ausgaben des Vereins (Z. 213f£.), 
wobei er die straffälligen Beamten zu verzeichnen hat (Z. 234f.), wie er auch 
sonst die Akten führt (Z. 268 Eyyodysı advre). Steht ihm auch in der 
Finanzverwaltung ein von ihm abhängiger (Z. 224) Beamter zur Seite (8.377), 
so fehlt es in diesem Verein merkwürdigerweise ganz an einem Sekretär, 
und der Epissophos hat nur einen Archivar (S. 403) zur Verfügung (Z. 2s1). 
Die strenge Kontrolle, die im Epiktetaverein herrscht, erstreckt sich freilich 
auch auf den Epissophos, da im Falle von Pflichtvergessenheit Kommissare 
strafend (Z. 215.) und regulierend (Z. 250f.) einzugreifen haben. 

Nach staatlichem Muster treffen wir in Privatkulten Spartas auch den 
Ephoros. Es handelt sich dabei freilich um Festvereine von oırydevres (B 19a, 
2.5; 22,2.6). Werden ihm auch der ßiövog und der yegovovag in der Auf- 
zählung vorausgeschickt (S. 374), so kann er doch als der überwachende (sur- 
veillant Foucart) Beamte, als Vorsitzender im allgemeinen, angesehen werden **). 
Ein Epitropos***) steht schließlich bei den Sauazosmysten von Ormele 





*, Auch unter den Epimeleten, die als Funktionäre untergeordneter Art erst später 
zu behandeln sind, findet sich mancher, der wenigstens etwas aus der Schar oft nur 
kurze Zeit tätiger Funktionäre hervortritt. 

**) Auch der #pooog spartanischer Listen, die sich auf die Ephebie beziehen, könnte 
ein mehr privates Amt sein; vgl. z.B. N 9ap, Z.b 5, 11; am, Z. 7; Epoooı mit nog&oßvs 
(8. 373, A. +) af, Z. 1ff.; ah, Z. 2ff. Über ovv&gpogos (T' 65) =. 8. 367, A. *. 

**") Staatlicher Art ist das Amt des &mırgomevoag in Neapel (B 475a, Z. 7). Mit den 
Finanzen haben offenbar die &rirgono: in einer möglicherweise auf staatliche Verhältnisse 
bezüglichen Urkunde zu tun (B 315D, Z. 5). Ähnlich wäre wohl auch bei den Attalisten 
die Tätigkeit eines &m|[ir]eomos oder [Enırgo|reior zu fassen, wenn das Wort überbaupt 
sicher wäre (B 341b, Z. 2). 

Poland, Gesch. d. griech. Vereinswesens. 24 
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an der Spitze (B 446a, 2.6) und der Eponymos findet sich in einem späten 
attischen Verein (460, 7.1,4) wie bei einem y@gos in Panormos (B 410, 
2. 4)*). 

Wie der Titel Archon, so ist auch der ihm in seiner knappen Schlichtheit 
nahestehende und sich auch in staatlichen Verhältnissen mit ihm bertührende 
Ausdruck Prytanis in Vereinen**) selten anzutreffen. Am deutlichsten***) 
tritt uns der zovVravıg als Vereinsleiter in Teos entgegen. Dahin gehört 
vielleicht auch die interessante, angeblich aus Smyrna stammende Inschrift), 
die uns den zovra«vedov an der Spitze von ragampvravsıg zeigt, wie sie sich 
in Teos auch sonst gern an der Seite des Vereinsvorsitzenden finden 
(? B338a, col. III; 340, col. V). Da in diesen zuletzt genannten Urkunden 
der Vorsitzende selbst nicht betitelt wird, in der einen davon ähnlich die 
6vvcdoyovreg unter Hinzufügung des mit einfachem Namen aufgeführten 
Vorsitzenden (ol obv xrA.) begegnen (B 340, col. I), so liegt es nahe, nament- 
lich in zagearovraveıg eine allgemeine Zusammenfassung verschiedener Be- 
amten zu sehen. Nur den Charakter der Festvereinigung hat schließlich das 
Kolleg von Thyrrheion, das von einem xovVraevız und einem anderen Beamten 
(estie) geleitet wird, denen sechs ünoxgvravıes außer einer Anzahl religiöser 
Funktionäre zur Seite stehen (B 51). 

Der weiten Verbreitung gegenüber, die der Stamm «oy findet, wenn es 
gilt, den Vereinsleiter zu bezeichnen, treten alle andern Verbalwurzeln 
zurück. So gibt es in Mystenvereinen vereinzelt den nyzuovevov, doch ist 
er in dem einen Falle (B 69, Z. 14) überhaupt als Vereinsbeamter zweifelhaft 
(S. 355, A. 7), und auch in dem andern (B 438, Z.4) handelt es sich kaum 
(8. 42) um einen völlig geschlossenen Vereinff). Dazu kommt die Verwendung 
des Wortes 7ysu®v für das Haupt der Epheben fr). Für die 7yeuöveg schlieb- 
lich eines attischen Vereins des 3. vorchristlichen Jahrhunderts, die offenbar 
keine Beamten waren, wohl aber die Beamten in ihrer Finanzverwaltung 
unterstützten (422C, 2.5), vergleicht Wilhelm treffend die nyeuoves der 
Symmorien; es waren diese nyeudveg wohl die als vor allem finanzkräftig 
angesehenen Genossen des offenbar (S. 414) sehr bedeutenden Vereins*7). 
Auch das in Ägypten von mannigfaltiger Vereinstätigkeit gebrauchte Partizip 
nyovusvog**r) kann geradezu einen Vorsitzenden bezeichnen; so haben wir. 


*) S. über den dr&vvuog ... isgeug (H 26) 3. 342, A. **r. 
= Über staatliche zovrdveıs der Kaiserzeit s. Liebenam, Städteverwaltung S9I1 
***) 8, 8,373, A.+. Der Prytanis in Kerkyra (B 55) und der in kleinasiatischen Städten 
(B 334A ; 373; 397a, Z. 2; E 66), nach denen datiert wird, braucht kein Vereinsbeamter 
zu sein, ebensowenig ein g., der zugleich Hymnode ist (4 43A); vgl auch B 387, 
2. 12 nenevravsvaorı. Über „/ 33, Z.3 s. mein Progr. De coll. art. Dionys. p. 18. 
7) B 351A: Weihung an Tnıddns(?) 
++) Vgl. nyeuoves MnAorount[@v] B 430, Z. 2. 
+++) N 148B, Z. 14 (Ägypten) s. S. 339, A. **, — Über den in Ägypten häufigen mili- 
tärischen Titel fysuor &’ dvdgav (z. B. B 464b, Z. 3; Z 18) s. S. 339, A. ***. 
*+) Z 79, Z. 7 fragt es sich, ob die Wendung 1jyeuoves zvifor, die nur im Verse 
vorkommt, auf Vereinsbeamte geht. 
»+) S, die leitenden Priester (nyoduero:): Otto S. 43f. 
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einen 7yoVusvog yegdiov (Z 98, Z.9£.)*). Mehr im allgemeinen Sinne tritt 
bei der (erusie von Prusa zu dem Amtstitel [xoo]ordrns noch das Partizip 
zoonyolvusvos] (I'47)**). 

An den ßo(v)«yds, den Führer spartanischer Jugend, der schon der 
Öffentlichkeit angehört, sei wenigstens erinnert ***). 

Auf Kleinasien beschränkt erscheint der Brabeutes}). Freilich handelt 
es sich für ıhn nur um Genossenschaften, die trotz ihres dem Vereins- 
leben nahestehenden Treibens meist mit mehr oder weniger Sicherheit für 
staatliche Gebilde, für Komen, erklärt werden können. Das ist der Fall 
mit dem, z0ıv0v der Aayvozelg in Kys, bei dem ein Bo«ßevriig an der Spitze 
von &rıuyvıor für die Ausführung von Ehren sorgt (B 312, 2.9, 20). Wenn 
die Boaßsvrei freilich in den meisten der übrigen Fälle, bei den Kaisariasten am 
Tmolos (B 365, Z. 12), in einer lydischen Kome (B 384, 2. 12f.) und in einer 
dritten, vielleicht auch staatlichen Genossenschaft (B 366, Z. b 12£.) in der- 
selben Tätigkeitin der Mehrheit auftreten, so scheinen darunter gewisse den Epi- 
menien entsprechende Beamte zugleich mitverstanden zu sein. Bei den pisidi- 
schen Texudosıoı treffen wir sie in der Datierung in der Mehrzahl (zwei? 
B435a, 2. 13f£.), wie auch einzeln (f,2.5), und zwar hinter dem aveyoapevsTT). 

Von besonderem Interesse für die Entwicklungsgeschichte des griechischen 
Vereinswesens sind von Bezeichnungen für Familienglieder und Alters- 
stufen hergenommene Titel für leitende Persönlichkeiten. 

Der Vater (zarjo) eines Kollegs begegnet uns nur in später Zeit. 
Bei den attischen Orgeonen der Belela erscheint er als zaryo Öeyelovı ans 
ovvodov hinter Priester und Priesterin in der Mitgliederliste (4 7, 2. 14f.), 
bei einer thrakischen Vereinigung an der Spitze von vewxdooı (B 30A). 
Hinter dem Priester und vor dem ovvayoyög (8. 357, A.***) steht der zarno 
6vv6dov auch in einigen bosporanischen Listenfff). Die Paianisten in Rom 
ehren den Propheten Embes mit dem Zusatze zareo« ig ooyEyo@uucvng 
tigeog (B 4TTb, Z. 5f.), und vom zaryo jußv spricht auch der späte Athleten- 
verein Roms (H 42, Z. B12). Bei den Dendrophoren von Tomoi (B 105) findet 





*) B462AD, Z. 4 könnte 7). allgemein gesagt sein; s. Dittenberger adn. 8; Ziebarth 
(Berl. phil. Wochenschr. 1906, Sp. 364) faßt es auch hier im technischen Sinne. Vgl. auch 
zoorysuav Demosth. XVI 260 (S.396, A. *+). 131, Z. 8 liegt statt ny[e]u[ovojs wohl der 
Rest eines Eigennamens vor (S. 342, A. 7). : 

*) Über N 124, wo man zeony[nrx/v] lesen wollte, s. 8. 94, A. **. — Der £&gyarnyos 
(Öhler no. 3) Z 66, Z. 6 ist beseitigt. 

“es, N 9 ab, Z.317; ac öfters; ag, Z.6; ai öfters; ap, Z. a6; av; 0,2. 14; g, 2.16; 
i, 2.6; m, Z.9;n; q; t; v; x; y; s. auch 8. 97, A. + (umyıddousvo); N 89 e, 2.1 
ıBonyos). Vgl. Szanto: Pauly-Wissowa III, Sp. 572. 
+) Reisch (Pauly-Wissowa III, Sp. 801) hat diesen Brabeutes nicht berücksichtigt. 
+7) Vgl. die zwei Brabeuten PASch III no. 375, Z. 14f., wo dieselben Verhältnisse 
vorliegen könnten. 
+++) Meist steht ovvddov ausdrücklich dabei; so in Tanais: B [121, Z. 6]; 125, 2. 2; 
129, Z.4; 133, Z. 8; 139, Z.4; über B 130, Z. 23 s. 8. 285, A.**. Nur in Inschriften 
von Pantikapaion (B 117D, Z. 5; G, Z.3) fehlt dieser Zusatz. Vgl. zwei ägyptische Ur- 
kunden: nicht eigentlich technisch ist die Ausdrucksweise [röv gilov £avr|ar al 
zerega Z. 93b (s. Dittenberger), und über einen warye av iegkwv xrk. 8. Otto 8. 130. 
24* 
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sich ein w«rnjg hinter dem Priester (Z.16) vor zwei Archidendrophoren ($. 358), 
mit dem die sogar vor dem Priester genannte (Z. 13) une devögopdonv 
zu vergleichen ist, und aus dem fernen Syrien läßt sich der mare xoıvoV 
tjs zoıaxddog (E 88Aa) anführen, der einer mit Steuererhebung beschäftigten 
Vereinigung angehörte. Es besteht nun zwischen allen diesen Fällen eine 
große Verwandtschaft. Zunächst liegt bei einigen der in Frage kommenden 
Vereinigungen — so für Paianisten und Dendrophoren — der römische 
Einfluß auf der Hand, wie denn der pater collegii nicht nur eine bekannte 
Erscheinung in eigentlich römischen Kollegien ist (Waltzing I, p. 446ff.), 
sondern auch auf griechischem Boden der pater an der Spitze von colitores 
erscheint (B 90, Z. 3). Es ist daher durchaus wahrscheinlich, daß hier überall 
römischer Einfluß zu erkennen ist, daß wir ihm die für aas Genossenschafts- 
leben der Folgezeit so wichtigen Begriffe des Vaters und der Mutter ver- 
danken, wie den der Brüder (S. 54ff.). Dann liegt es nahe, auch im griechischen 
zero wie meist im römischen pater*), zunächst einen Ehrentitel zu ver- 
muten, wie er ja für die Vereine des späteren Typus allgemein als üblich 
zugestanden wird ($ 3), und ihn vom zooor«rng zu scheiden, den man für 
eine Art patronus erklärt hat**). Mit dieser Ansicht vereinigt es sich gut, 
daß sich zarrjo in der Regel nicht allein findet, sondern durch den feierlichen 
Zusatz ovv6dov u. a. ergänzt wird. Daß in den bosporanischen Vereinigungen 
der zarmo ovv6dov zunächst nicht als Leiter der Versammlungen anzusehen ist, 
wie Ziebarth (S. 154. 208) zu meinen scheint und ihm Dittenberger zugibt***), 
kann man, auch wenn man von dem von mir behaupteten lockeren Charakter der 
bosporanischen „Festvereine“ absieht, auch daraus schließen, daß hier ja ein 
Einberufer (ovvayoydg) überall vorhanden, ein zarje hingegen in diesen 
sonst so gleichartigen Urkunden eine seltene Erscheinung ist. Ziebarths 
Einwand, daß sich ein solcher „Ehrenvater“ nicht in der Aufzählung der 
offiziellen Ämter finden würdet), erscheint mir umso weniger stichhaltig, 
als wir auch andere Ehrentitel über fester begründete Funktionen hinauf- 
gerückt finden (S. 412). Dabei soll nicht geleugnet werden, daß in der Tat 
sich aus dem Ehrentitel Ehrenrechte entwickelt haben können, daß ein 
solcher zerrjo gelegentlich auch als Ehrenvorsitzender funktionieren konnte; 
bezeichnend dafür wäre die charakteristische Stellung des „Vaters“ vor dem 
eigentlichen Vorsitzenden (evvaywydg, Koxıdevögogpögog), wenn auch hinter 
dem Priester; es läge auch darin wieder eine Bestätigung der mehrfach 
beobachteten Erscheinung, wie die Zahl der Vorsitzenden mit der Zeit in 
gewiß oft wenig sinnvoller Weise wächst. Daß schließlich dieser Titel 
gerade in Vereinen üblich ist, die zu orientalischen Kulten oder gar zum 





*) S. (gegen Liebenam, Röm. Vereinswesen, $. 218, A.2) außer Waltzing (18. 447f.): 


Kornemann: Pauly-Wissowa IV 1, Sp. 425. 
**) So wirft auch Heinriei (Zeitschr. f. wiss. Theol. XIX 8. 519) den warme svvödev 


mit dem noo0T«Tng zusammen. ; 
***) Zu AT (no. 739, adn. 10); für 4 7 gibt auch er die Möglichkeit zu, daß es sich 


nur um einen Titel handeln könnte. 
+) B 180, Z. 23 (s. 8.285, A. ***) scheint dies in der Tat nicht der Fall zu sein, wenn 


die Ergänzung das Richtige trifft. 
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Judentum *), wie wir gezeigt haben (S. 179f.), in Beziehungen stehen, ist ein 
interessanter Hinweis auf die Verwandtschaft, die in diesem Falle zwischen 
zwar nicht eigentlich griechischen, wohl aber römischen und jüdisch-christ- 
lichen Anschauungen besteht **). 

Kommt der Ausdruck zo&oßvs nur als Übersetzung des römischen 
princeps”®*) neben diesem Titel bei den spartanischen Agrippiasten (B 18) 
vory), so treten die so viel erörterten zosoßvreoo.tr) Ägyptens in den 
drei ersten Jahrhunderten nach Christi Geburt als eine Art geschäftsführender 
Ausschuß, nicht nur bei den Priesterkollegien, sondern auch sonst, z. B. bei 
der national-ägyptischen Müllergilde (Z 92), auf, um die kaum noch für 
das Vereinswesen bedeutsamen xgE0ßVTEg0L T®V yEwoyav und ris zwung zu 
übergehenffy). Treffen wir in der Müllergilde außer dem Priester sechs 
Presbyter, so entspricht auch das den Verhältnissen bei den Priestern, wo sich 
dieselbe Zahl, neben andern (2, 3, 4,5) häufig findet (Otto 8.49, A.2). In der 
Regel sind auch bei den späten eiozoıyroi «@deAgpol der bosporanischen In- 
schriften meines Erachtens mehrere xosoßvreooı tätig gewesen, wenn auch die 
Verhältnisse hier sehr schwankend sind*7). Eine merkwürdige Einzelerscheinung 
ist der zgsoßvregos eines Kollegs von Prusa, nach dem sich ein Freundes- 
verein nennt ol Tod rosoßvregov Apeilwvos Eraigoı Hal ovvides plAoı 
(B 4120). Schwerlich wird man nun, vielleicht von dem zuletzt genannten Falle 
abgesehen, in dem Worte zgeoßvrego: eine eigentliche Amtsbezeichnung 
finden, schwerlich auch etwas echt Griechisches. Für das Verhältnis aber 
zwischen Heiden- und Judentum ist diese Erscheinung wichtiger als die Pres- 
byter der Gerusien, die man seit Hateh**7) immer wieder herangezogen hat, 
um die christlichen Presbyter***7) aus griechischem Vorbilde zu erklären. 

Auf Lakonien beschränkt erscheint der yeoovoles, den wir, ähnlich 
wie vielleicht bisweilen den zarıjo, als Präsidenten der Festversammlung der 


*), Vgl. auch in jüdischen Verhältnissen den rare ovveyayijs: Heinrici, Zeitschrift 
f, wiss. Theol. XIX 8. 469, A. 2. 

*", Der kultliche Vatertitel (zes) bei gewissen Mystengenossenschaften gehört 
meines Erachtens nicht hierher (s. S. 397); noch weniger natürlich Ausdrücke wie za«rgo- 
urorns und rargoyeoorv (8. S. 300), yeoxıös dıc Plov (8. 99 A. **), wahaıog yEomr (s. S. 397). 

###) Zwei principes an der Spitze eines römischen Vereines: B S3A, Z. 3 (s. Maaß 
S. 43, A. 43). 

+) Ähnlich, wie hier, findet sich der e£oßvs eines Beamtenkollegs in offiziellen 
spartanischen Verhältnissen; dafür zevravlıs] (Le Bas) N 9a, 2.7. Vgl. noeoßv» Pıdewv 
or ovv@eyovres N 9f, Z. a6f. 8.8. 374. 

+r) In einigen attischen Urkunden (4 80; 81) steht wosoßvregos offenbar nur zur Unter- 
scheidung homonymer Personen im Gegensatze zu dem ebenfalls vorkommenden veoregos. 

+r}) Über eine andere Verwendung des Wortes in Fällen, die man (s. besonders 
Strack) meines Erachtens mit Unrecht herangezogen hat, s. S. 171f., A. *. 

*+) Es steht zwar sol mosoßöregor, es folgen aber bisweilen mehrere (B 136, 2. 8ff: 
vier: 140, Z. öff.: sechs?) durch »«i verbundene Namen; nur einmal (B 135, Z. 8f.) ist 
sicher (B 143 ist ganz unvollständig) nur ein Name aufgeführt. In einer Inschrift der 
tor. &. (B 134) werden keine oesoß'regoı genannt. 

**+) Die Gesellschaftsverfassung der christlichen Kirchen im Alterthum, 8. 61f. 
“**+) Auch inschriftlich haben wir christliche woesoßvregoı, z. B. bei den Markionisten 
ß 4510), 
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spartanischen oırndevres, allerdings erst hinter Priester und Alövos, aber 
vor dem Ephoros, aufgeführt finden (B 19a, Z. 7) und ebenso zwischen den 
beiden genannten Beamten in einer ähnlichen Inschrift von Thalamai an- 
treffen (B 22, 2. 4)*). 

Ganz vereinzelte Erscheinungen unter den Bezeichnungen für den Vereins- 
vorsitzenden treffen wir noch auf dem Gebiete der Spezialvereine. Hierher 
gehören die Leiter von Genossenschaften, die es mit Gesang und Tanz zu tun 


haben **): 


der «iovurntns oder «alovuvov der alten milesischen Sängergilde 
(B 3190, Z. 1,7, 7, 12, 17), der yogootar@v eines Hymnodenvereines von Niko- 
polis am Ister (B 84, 2.7), vielleicht (s. S. 348, A.*) auch der huvrizns der Belela- 
orgeonen (4 7, Z. 3ff.) und ein ähnlicher Beamter*"*) in Tomoi (B 102, Z. 10f.), 
schließlich auch einmal (s. S. 404) ein eöxoouwog, der vielleicht den ursprünglich 
leitenden Archon in den Hintergrund gedrängt hatte, in einem Verein, wo 
künstlerische Eukosmie die Hauptsache war: bei den Hymnoden von Pergamon 
(B 393, Z2.B 3, 13). Auf dem Gebiete der Gilden begegnet uns außer dem schon 
erwähnten (8.360, A. ff) zepaAovoyög (Z 25A) bei Steinmetzen von Mastaura 
in Ägypten 6 noög rjı deguarov[oylaı] als Vorsitzender der Gerber (Z 100, 
Z. 2f.), dem sich der Titel exit t®v (aro@v für einen Epistates des Museions 
(Z 93a, Z. 3) vergleichen läßt). Für Jugendvereine, als deren Spielleiter, sind 
wohl ursprünglich die offiziellen B/övoı (PBideo:) bestimmt gewesen), doch 
trat der einzelne ßidvos, wie schon gezeigt worden ist, auch an der Spitze lako- 
nischer Festvereine auf (B 19a, 2. 6;22,2.4). Ob weiterhin der an erster 
Stelle unter drei Beamten genannte Asırovoyög bei der Gerusie von Magnesia fr 
ein leitender Beamter war oder der vor einem doysvoas (s. 8. 362) genannte 
Leıtoosvoles] in Theben (B 39, Z. 2), muß dahingestellt bleiben*r). Der 
oreparygpdoos*"r) schließlich, den wir sicher nur bei den Breseusmysten 





*) S. Meister z. St. Der yegovoi«g kommt auch in Ephebeninschriften vielfach vor: 
N 9cab, 2.011; ac, 7.6, 14, b25; ae 2.6, 10; ag, 2.17(2); am, Z.5; an, 2.9, 15 (); 
ao Z.b4, 13, 16; ap, 2. a 14. 

**) S,8.46ff. Hier ist auch wieder an den «eyıßovxoAog zu erinnern. 

*##) Das Wort ist schwer zu lesen. Statt duvodng lautet es vielleicht für die an- 
gesehene Stellung des betreffenden Beamten bezeichnender [E]pvurf@]öng oder ähnlich 
(s. Tocilesen). 

7) Wieder hinzuweisen ist auch auf den ägyptischen Technitenpriester (S. 342, A.f 
mit deu: Titel 6 moög rois iegois rijs roLernoldog »al dugıerneidog (JS 33, Z. 27f.). 

+r) N 9ac, Z.b18; ad, Z. 23; al, 2.5; am, Z.10; an, Z.19; ao, Z. 15; ap, 2. alö; 
aq;ar; as; at, Z. 13; f, Z.a6; s, Z. 7; s. Szanto: Pauly-Wissowa III Sp. 431; der dıaßerns, 
der vermutliche Leiter der Epheben, kommt nur als staatlicher Beamter vor: N) ac, 
Z.a2, bd5; ad, Z. 19; [ae Z.2]; au, 2. 2; k, 2. 2; s. Szanto: Pauly-Wissowa V,, Sp. 30? 

+++) T 29c, Z. 31, 34ff. Möglicherweise war es ein Beamter mit sakralem Charakter 
(G. Thieme, die Inschriften von Magnesia a. M. S. 16; anders Levy S. 249, A. 1, — 72. 
2. Af. &v [n&olır Asırovoy6v ist wohl eine allgemeine Wendung. 

*+) Der Asitwg (A 60, 2. 25) oder öuoAsitwe (A 50, Z. 38) attischer Urkunden freilich 
scheint kein eigentlicher Beamter zu sein; das Wort scheint nur die geschäftliche 
Tätigkeit in allgemeiner Weise zu bezeichnen (s. Wilhelm zu 450); vgl. V. Kap. $2. 

*+) Über die offizielle Stephanephorie vgl. Liebenam, Städteverwaltung i. röm. Kaiser- 
reiche, S. 347f.; 5ö6fl. 
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(1 43B,7. 11, 24) finden, hat als priesterlicher Vorsitzender zu gelten, auch 
wenn wir noch einen Priester vor ihm genannt finden *). 

Interessant ist es weiterhin zu sehen, wie die römischen Bezeich- 
nungen für den oder die Vereinsvorsitzenden sich auf griechischem Boden 
gestalteten. Da ist zunächst zu betonen, daß magistrei oder magistre(i)s (B164a; 
Ib]; [el; d;o; q) in Delos keine Übersetzung erfuhr. Soviele Genossenschafts- 
urkunden in griechischer Sprache wir von römischen Vereinen haben, wo an 
der Spitze die Magistri in verschiedener Zahl**) genannt werden, man be- 
gnügte sich auch diese Vorsitzenden mit dem Namen zu bezeichnen, den 
alle Genossen zu führen berechtigt waren, und nannte sie z. B. "Egueistai 
(B 1642; b; e; d; 169a; b) Koumerakuaorei (B 191— 197) usw. (8.66). Vielleicht 
soll (s. Cagnat) aber in einer römischen oreio« (B481a) der sonst ungewöhnliche 
Titel zagastdrng eine Übersetzung für magister sein, jedenfalls wird damit das 
Haupt des Vereins bezeichnet (exi z«o«orern Z. 4). Auch der Titel xovg«rwg 
wird bei den römischen Paianisten (B 477b) offenbar für das Oberhaupt des 
Vereines (&zi x. Z. 12) verwendet ***). 

Für die Orientalen haben wir an den Titel der nasi in der phönikischen 
Inschrift der Sidonier aus dem Piräus (4 65b) zu erinnern. 

Zum Schluß ist noch auf die zahlreichen Fälle hinzuweisen, in denen 
deutlich der Vorsitzende des Vereins genannt wird, ohne daß er einen be- 
stimmten Titel beigelegt erhält (S. Töff.); scheinen doch manche Vereinsarten, 
wie die godro«ı, geradezu eine gewisse Vorliebe für diese Ausdrucksweise 
gehabt zu haben. Mag aber auch bisweilen lieber eine allgemeine Bezeichnung 
gewählt worden sein, wie z. B. vom xu#sıdovodusvog To legdv gesprochen 
wird (4 5laß,Z. 8): daß diese Vereinsleiter überhaupt keinen Titel geführt 
haben, wie Ziebarth meint (S. 149), will mir wenig wahrscheinlich vor- 
kommen); daß man namentlich an Priester denken kann, ist schon hervor- 
sehoben worden (8. 342). 

Neben dem Vorsitzenden findet sich ein ständiger Stellvertreter, ein 
zweiter oder Vizevorsitzender, fast gar nicht. Nur der späte @vdLegevg bei 
den Jobakchen (459) läßt sich anführen, auf dessen Tätigkeit schon ein- 
gegangen ist. 

Als zweiter typischer Beamter auch des griechischen Vereines ist neben 
dem Vorsitzenden zunächst der Kassenwart zu vermuten. So häufig nun 





*, 8.8. 339, A. tr. Zweifelhaft ist (B 353): ovuuderve« [uvorov reherjg yEvo- 
uerov?] zov orepavnpögov. Über die sreparnpöoos s. S. 346. 

”) 8,8. 317. B165a sind es 12 in den drei vereinigten Kollegien. Waren es vier 
hei jedem einzelnen? 

#**, B 484, 2. 10 ist die Ergänzung des Wortes sehr zweifelhaft. S. über den in der Regel 
dem Präsidenten untergeordneten cur«tor Waltzing I, 8. 406ft.; Kornemann: Pauly-Wissowa 
IV, Sp. 4228 u28. 379. — Über den princeps s. 8. 373, über den Aoyısrrg ». 8. 378f. 

+) Gewisse Titel sind als staatliche anzusehen. So die zahlreichen militärischen 
in Ägypten ($. 339, A.***); z. B. peovgagyog B 469 A, Z. 2; pöhugyos B 464f, Z. 1; zgo- 
gila&? B 4b4a, Z. 1; mugapviog B 432b, Z.2. Vgl. meouerens Z 28. Über das merk- 
würdige Vorkommen des drju«eyog (B 319, Z. 17) s. Ziebarth (A 73, Z. 9 ist das Wort wohl 
fälschlicher Weise ergänzt). 
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dieses Amt auch bezeugt ist, schon Ziebarth hat beobachtet, daß es durchaus 
nicht überall bestand. 

In Attıka findet sich der Tamias, wie er nach staatlichem Vorbilde heißt, 
in Vereinen aller Art. Daß er schon im 4. Jahrhundert vorkam*), lehrt der dei 
reuredov bei den Orgeonen des Egretes (4 1A, Z. 19). Von Orgeonenvereinen 
kommen weiter in Frage, zwar vielleicht noch nicht das alte Amynoskolleg (41), 
wohl aber die Vereine der Meter (4 2c, 2.18, 19; d, Z. 4f£.; i, Z. 17; n?), der 
Bendis (4 3b, 2.32; d, 2.18; e, Z. 34), der Dionysiasten (4 4a, Z. 20, 32; 
c, 2.38, 52), des Hypodektes (? 46, 2. 12 raueior), von Thiasotenkollegien die 
des Labraundos (4 16, Z. 3, 10), der Artemis (419, Z. 22, 24), der Bendis 
(4 20, 2.2, 7,[8]) und eine ganze Anzahl von solchen, deren Gottheiten uns 
nicht bekannt sind**). Selbstverständlich werden wir Schatzmeister bei den 
mehr auf wirtschaftlicher Grundlage beruhenden Eranistenvereinen zu erwarten 
haben. Es sind zu nennen die Verehrer einer unbekannten Gottheit (4 32, 
Z.|2], 9), die der Soteres (4 33, Z. 12), die Sarapiasten (A 34, Z. 2, 28, 31), die 
Heroisten (4 46,2. 2), die Soteriasten (4 47a, 2. 13, 17, 20, 22, 36), die Sa- 
baziasten (4 48a, Z. 10, s. 8. 338), zwei ihrer Art nach unbekannte Kollegien, 
ein älteres (422D, 2. 8, 14) und ein jüngeres (4 56, 2. [5], 11, 12), der Iobakchen- 
verein***) und die Handelsgilde des Zeus Xenios (E 4, 2. 13). Auffällig ist eine 
Mehrzahl von rauieı in einem Eranistenvereine (4 50, Z. 36) und vielleicht in 
einem attischen xowv6v von Eoyaßöusvorf). In den Vereinen des älteren Typus 
kommt der Tamias außerhalb Athens fast gar nicht vor und auch dann fast nur 
in mindestens zum Teil von Athen beeinflußten Verhältnissen: im athenischen 
Jägerverein von Haliartos (B 43, Z. 6f.) und bei der Synodos der tyrischen 
Herakleisten (B 166a, 2.46). Dazu sind einige Fälle besonders aus Kleinasien 
zu fügen, wo der Privatcharakter der betreffenden Beamten nicht feststeht}f). 
Von den dionysischen Künstlern ist nur die Sektion der isthmischen Synodos 
in Argos mit einem Tamias zu nennen (430, 2.7, 35), auch haben wir ja 
gesehen (S. 136), daß sich das rauetov des Verbandes in Theben befand (122, 
Z. 14). Auch die Breseusmysten von Smyrna hatten ihren Tamias (443, 2.17; 
44, 2.14; 75, Z. 15°), die Gildenfy) derselben Stadt bald einen (Z 34), bald 
zwei (Z32)*7), wozu noch ein Tamias einer Gilde in Magnesia am Sipylos 
kommt (Z 36). Schließlich läßt sich der Tamias auch auf dem Gebiete der 
Gerusie nachweisen: für Philippopolis (T'9a, Z.5) und für Kadyanda (T'68, 





*, Ziebarth (S. 151) kannte nur Belege seit dem 3. Jahrhundert. 
#),4:15,2.31; 21,2. 4,220, 2.9, 15. 
®=*) 4 59, Z. 100, 123, 146, 150, 157f. (s. 8. 380, A. ®. 
+) 28,2.3 (drei), s. aber 8. 281, A.t17- 
rr) Es handelt sich meist um eine Mehrheit von rauiaı: B 315D, Z. 4; 316b, Z. 15; 
319, Z. 14. Außerdem B 240, Z. 25f., 32 (Kos): Tamiai von Demoten (s. S. 165); B 215, 
Z. 2, 10, 17, 23 (tT&uıedorrog). 
+Fr) Mit Recht hält man die betreffenden Tamiai für Beamte der Vereinigung sellst 
(anders Öhler, Eranos Vindob. S. 279). 
*+) Es liegt nahe auch die zwei rauiaı B 354a, Z. 6 als Beamte der dort erwähnten 
Mystensynodos anzusehen, obwohl diese zusammen mit Rat und Volk in dem betreffenden 
Ehrendekrete auftritt. 
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7, 14f.). Wenn er im letzteren Falle zugleich Rat und Volk bedient, so ist 
dies ja bezeichnend für den offiziellen Charakter der Gerusie Auch bei 
Jugendvereinigungen kann man daran denken, daß es sich um einen Staats- 
beamten handelt (N 140 b, Z. 16). 

Die geringe Zahl dieser Tamiai außerhalb Athens legt nahe, die Finanz- 
beamten noch unter anderem Namen zu vermuten. Und in der Tat be- 
gegnet uns noch eine ganze Reihe von Ämtern, deren Namen auf Finanz- 
verwaltung hinweist, wenn sie auch oft über die Eigenart dieser Tätigkeit 
wenig Aufschluß zu geben vermögen. 

Hierher gehört gewiß der doyvooraufeg der Spätzeit, mag er auch in 
staatlichen Verhältnissen von dem r«uies verschieden sein*). Wir treffen 
ihn bei Mysten in Ephesos (B 327,7.7), wean er hier nicht als staatlicher 
Beamter anzusehen ist, bei der Gerusie von Philadelphia (T'41d, Z. 6), bei 
den vereinigten Neoi und Hymnoden von Akmonia (N 128, 7. 13)*®). Ori- 
ginelle Bezeichnungen finden sich in hellenistischer Zeit bei den Kollegien 
in Thera. Im Epiktetaverein ist der &orvrje zu vergleichen (B 220) 
dessen Wirken als Finanz- und Exekutivbeamter (Ziebarth S. 8) wir deutlich 
erkennen. Er zahlt das Geld an die Epimenien (S. 389) zur Ausrichtung 
des Festes***), liefert Überschüsse (Z. 230f.) und Einkünfte in der Versammlung 
ab (Z. 148f.), verteilt die Opferanteile (Z. 198f.).. Er hat aber auch statt 
der Epimenien das Fest auszurichten, wenn diese ihre Pflicht versäumen 
(7. 165f.). Wie er gegen sie vorgehen muß, um die Strafen einzutreiben 
(2. 163f., 221ff.), wird auch gegen ihn selbst mit Strafen eingeschritten 
(S 4). Wie er in gewissem Sinne zu den Epimenien gerechnet wird, unter 
denen er offenbar verzeichnet wird), so ist er abhängig von den Weisungen 
des Epissophos (Z. 221ff.). In einem andern theräischen Verein (B 221) sind 
es die &rioxoroı, zwei an Zahl, die ein Kapital von 500 Drachmen aus- 
leihen, um von den Zinsen eine Festfeier zu bestreiten (Z. 11 ff... Dem 
xlozoros einer delischen Synodos (B186) wird unter Strafandrohung die Für- 
sorge für eine Ehrenverkündung übertragen (Z. 21 ff.), auch hat er es wohl mit 
der Besorgung der Abschrift der Ehrenurkunde (Z. 13, vgl. 15) zu tun. Wenn 
sich derselbe Titel in einer späten Inschrift Thrakiens offenbar zur Bezeichnung 
einer niedrigen Kultfunktion findet (B 79, Z.17), so muß uns diese Ver- 
schiedenheit in der Verwendung des an sich so allgemeinen Wortes im 
Sprachgebrauch der Vereine und seine vergleichsweise große Seltenheit be- 
denklich machen, den christlichen Episkopos direkt aus Verhältnissen des 
antiken Genossenschaftslebens abzuleiten, wie es immer wieder geschieht’ff). 


*) S. darüber Liebenam, Städteverwaltung S. 293f.; 565. 
**, Zu vergleichen ist auch der isgorauiag beim Geschlecht der rhodischen Euthalidai 
B 285, Z. 26). 
“*) 7, 159, 169f., 173, 224 ff. 
+) Die Aufzeichnung erfolgt für sie gemeinsam nach dem Alter (dva zgsoßvrar«), 
während offenbar &risoopos und &ydavsıorei für sich aufgeschrieben werden (Z. 207 ff.). 
77) S. nach Loening ($. 21f.) und Deißmann (Neue Bibelstudien S. 58): Thieme 
Inschriften von Magnesia a. M., S. 17, A. 5), der wieder für die richtigen Anschauungen 
Ziebarths (S. 131) eintritt. 
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Trafen wir bei der isthmischen Technitensynodos den Tamias (8. 376), 
so kennen wir jetzt für die teische die weguoral (4 21A,Z. 36), für die 
ägyptische in Ptolemais den o(xovöuog*), dem sich der yovoovouog der 
Lampadisten von Patmos vergleichen läßt**), während ja in Athen, wie 
gezeigt worden ist, der oberste Beamte der dionysischen Synodos, der Epi- 
melet, die hier offenbar sehr wichtige Finanzverwaltung in den Händen behielt. 

Sehr verbreitet ist in späterer Zeit der dtorxytig, der es doch sicher 
überall mit der Finanzverwaltung zu tun hatte, so verschieden auch seine 
Funktionen im einzelnen gewesen sein mögen***), Für die hellenistische Zeit 
kennen wir nur einen ov[vayoyos| xal drolı#n|r|ng]| aus Ägypten (B 455D, 
Z. 1#.), wo ja auch in der Staatsverwaltung dieser Beamte solche Bedeutung 
hatte (Brandis), und einen diorxyrijs aus Kyzikos, der sich an der Spitze 
einer Dedikation zu Ehren der Meter findet (B 406, 2.2). Für die Kaiser- 
zeit ist ein solcher aus dem nämlichen Kyzikosf) bei den Epheben zu 
nennen), ein dıoıx@v bei den Breseusmysten von Smyrna (4 43B, Z. 14) 
und ein dıorxnrig bei einer Gilde von Perinth (B 68, Z.al). Bedeutend 
ist der Wirkungskreis von dıowxyrel in lasos, sowohl für die Vermögens- 
verwaltung der Neoi (N 79d, 2. B 26) wie die der Gerusiefff). 

Mit den Finanzen hatten es auch zu tun die zo«@yuarevrel, die wir in 
einer Zahl von drei bei den Sauazosmysten von Ormele hinter dem &xi- 
rooxog genannt finden*7). Für unsere Verhältnisse**7) ist mit ihnen gewiß 
auch der gelegentlich in der Gerusie vorkommende (I'29c, Z. 18, 55) moay- 
uarıxög zu vergleichen; aber auch der ze«@yuaräg in Pantikapaion wird es 
mit der Verwaltung zu tun gehabt haben, soweit bei solchen lockeren Ver- 
einigungen von Verwaltung die Rede sein kann***7). 

Der wichtigste, freilich auch mehrdeutige Ausdruck neben rauiag ist 
Aoyıorıs. So gab es in hellenistischer Zeit mehrere Logisten als Finanz- 
behörde bei den rhodischen Haliasten (B 267a, 2.54). In der römischen 





*) 4 33, Z. 26; 34, Z. 13. — Der o[ix]ovowos yegovoias in Kos (T'18k) könnte mit 
dem staatlichen oix. identisch sein, s. Herzog z. St.; Liebenam (Städteverwaltung S. 295) 
rechnet ihn wohl wenig passend zu den subalternen Beamten. 
**) N 49, 2. 11f. — Verglichen seien auch die interessanten ödeAor[ö]uoı einer Patra 
von Troizen (B 9, Z. B 42). 
***, S, Brandis (Pauly-Wissowa V,, Sp. 790f.,, der freilich unsere Fälle nicht be- 
rücksichtigt. 
+) Vgl. auch diowmrjoag in einer auf Dorfbewohner (Kometen) bezüglichen Inschrift 
von Kyzikos (B 407A, Z. b 7). 
+r) N 116a, 7.12. S. die Bemerkungen Boeckhs über die Selbstverwaltung im 
Schoße der Gymnasien. 
+++) T 23d, 2.4, 8,9; e,Z. 9, 12, 19. $. Theodor Reinach 8. 163. — Auf eine Mehr- 
heit von Dioiketen bei einer Phretria Neapels weist Brandis hin (JG XIV 759, Z. 9, 25. 
*+) B446a, Z. 7f. Die Ergänzung [mo«yuarevr]od B 4352, Z. 5 (bez. 11) ist ganz 
unsicher; vielleicht ist auch hier [ße«ßevr]ov (s. S. 371) zu lesen. 
*“+) Liebenam (Städteverwaltung $. 296, A. 1) unterscheidet im allgemeinen beide 
Beamte und erklärt sie für Subalternbeamte. Das gilt sicher nicht für unsere Fälle. 
“= B 114, Z. 7; 115, Z. 7; 116, Z. 4. Er fehlt in der ganz ähnlichen Inschrift B 113. 
überdies B 117F; G; 119A. 
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Kaiserzeit aber ist der Logist wohl überall®) als ein von der römischen Ver- 
waltung oder vom Kaiser selbst den Gemeinden**) oder Körperschaften mit 
bedeutenden Kapitalien, wie der Gerusie oder den Techniten, bestellter 
(do®elz) Finanzbeamter (curator) anzusehen, der — bezeichnend genug für 
die munizipale Finanzwirtschaft Kleinasiens — die ganze Verwaltung über- 
nimmt ***). So bekam die Gerusie von Ephesos schon von Hadrian einen Logisten 
(T'35b, Z. 11f.,19; vgl. e, Z. 11f.) und auch Mare Aurel schreibt an den von 
der römischen Behörde dieser Gerusie bestellten Logisten (q, Z. 5f.). Bei den 
nahen Beziehungen, in denen die Gerusie zur Staatsgemeinde steht, ist es nicht 
verwunderlich, daß dieser Beamte bisweilen zugleich für Staat und Gerusie 
tätig war, z. B. in Akmonia (I'54, 2. 4f.) und Termessos (T'84 A b); außer- 
dem hatte auch die Gerusie in Prusias einmal einen Logistenf). Für die 
dionysischen Künstler läßt sich der Logist besonders in Kleinasien (4 49, 
7.15), auch bei der jonischen Synodos der Kaiserzeit (1 20, 2. 10) nach- 
weisen; bei allen Techniten wird die Aoyıorei« als Ehre vom Kaiser verliehen, 
und zwar, wie es scheint, bisweilen für bestimmte Spieleff); daher wird in 
der Datierung der Aoyıorevwov sogar vor dem Archon genanntfjr). Daß die 
Techniten aber auch mit dem städtischen Logisten zu tun haben konnten 
(4 68A, 2.9), liegt auf der Hand*r). Schließlich ist darauf hinzuweisen, daß 
auf eine Entscheidung eines „angesehenen“ (xedrioros) Logisten der Stadt 
Athen auch von den Paianisten Bezug genommen wird (4 54, 2.6, 10), und 
auch die Handwerker im ägyptischen Oxyrhynchos mit dem Logisten des 
Gaues zu schaffen haben (Z 102—104). 

Eine vereinzelte Erscheinung sind schließlich die beiden Beamten ext roü 
zonuerıouod (Ss. 8. 384, A. *7; 393, A. *F) bei einem kyzikenischen Verein 
mit wirtschaftlichem Hintergrund (Z 56, 2.3); auch sei an den römischen 
ar(carius) auf griechischem Boden erinnert (B 83 A, Z. 6)**7). 

Alle diese genannten Beamten können als leitende Finanzbeamte, freilich 





*), Auch wo nicht von der Bestellung durch Rom gesprochen wird (T'49; 54; 4 20; 49), 
liegen die Verhältnisse nicht anders; an einen besondern städtischen Beamten ist wohl 
nicht mit Liebenam (Städteverwaltung, S. 241, A. 2) zu denken. 

**, S, über den Aoyısryg oder Emiueintijg genannten curator reipublicae Dittenberger, 
Or. gr i.s. no.492, adn. 2; Liebenam, Städteverwaltung S. 480f. 

#**) Ramsay, Cities 8. 370f.; Dittenberger, Or. gr. i. s. no. 501, adn. 8; 508, adn. 3. 

+) IT 49, Z. 8. — Die Gerusie von Aphrodisias ist wenigstens mit bei den Ehren für 
einen Mann beteiligt, der, seltsam genug, Aoyıorıs wer« Unarınovg dodels rjs Kufınnvov 
zölewg heißt (T’ 26g, 2. 13f.). 

ir) 2 49A. (CJG 2529). Die in meinem Programm (De colleg. artif. Dionys. p. 25) 
segebene Erklärung ist auch von Ziebarth (8. 88) gebilligt worden. 

+r) 149, Z. 15. Bezeichnenderweise heißt es nur Aoyıorevovrog, die eigentlichen 
Ämter werden kurz darauf mit Substantiv unter Zufügung von &xi aufgeführt. 

*+) Vgl. auch den £mıueintng und den curator (xovearogsdoag rar "Pouciov T' 30f, 
2.10f.; s. 8. 359, A. +) S. 375, A.***, Ämter, mit denen das seine wohl meist zusammen- 
tällt. — Ganz zweifelhaft als Vereinsbeamte sind die zwei Logisten eines Daphnaion (?) 
in Lissa (B 540, Z. 4ff.). 

a) Über die dsxarıorai (B 413) s. 8, 409, A. **; über den «exarıs (Öhler S. 279) 
s.8.360. 8.8. 370, 
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nur mit Vorbehalt, in Anspruch genommen werden; denn für manchen ist es 
nicht ausgeschlossen, daß er eher zu dem noch zu erwähnenden Hilfspersonal 
gehören könnte. Außerdem ist festzuhalten, daß gerade die Sphäre der Finanz- 
verwaltung im Vereinsbetrieb oft wenig scharf abgegrenzt war. Wie wir 
schon bei manchem leitenden Vereinsoberhaupte (Epimelet, Epitropos) auf 
seine Bedeutung für die Finanzverwaltung hinweisen mußten, so ist auch 
daran zu erinnern, daß anderseits manche yoauucreig oder sonstige Sekretäre 
Finanzgeschäfte übernahmen, ja überhaupt einen eigentlichen Finanzbeamten 
überflüssig machten. 

Gleichwohl können wir versuchen, uns ein wenn auch nur unvollständiges 
Bild von der mannigfaltigen Tätigkeit eines Vereinskassierers*) zu 
machen, ja die ältesten, d. h. die attischen Urkunden erlauben uns einen 
Einblick in die Entwicklung, die dieses Amt im Vereinsleben nahm**). Wir 
sehen, wie sich dieses Spezialamt, wie auch andere Änıter, erst allmählich 
losrang von einer unbestimmteren, gewiß auch oft aussetzenden Geschäfts- 
führung eines oder mehrerer Hilfsorgane des Vereinsvorsitzenden, wie es sich 
entwickelte aus der Epimelie, dem Werdegang entsprechend, den das Vereins- 
leben, wie wir sahen, von dem alten, religiösen Orgeonentum durch die 
Thiasotenvereine zum materielleren Eranistenkolleg hin nahm. So ist bei dem 
ältesten Orgeonenverein, dem des Amynos, von Schatzmeistern noch nicht 
die Rede; wohl aber werden in den beiden Ehrendekreten (A 1c;d) je zwei 
Männer ohne Titel genannt, die sich, nach der ganzen Ausdrucksweise zu 
schließen, wie sie auch in spätern Urkunden wiederkehrt (zoıw«: VI Kap.) 
in irgend welcher amtlichen Stellung (vielleicht eben als Schatzmeister) um 
die Interessen des Vereins bemüht zu haben scheinen. Ähnlich fehlte wohl 
zu gewissen Zeiten bei den Bendisorgeonen der Tamias***). Vielleicht ist 
es dann auch kein bloßer Zufall, daß bei den Egretesorgeonen die Tätigkeit 
des Kassenwarts in unbestimmterer Weise durch das Partizip bezeichnet wird 
(6 del rauıedov A1LA,Z.19). Aber auch später noch wird er als ein 
Funktionär angesehen, der mit zur Schar der Helfer des Vorsitzenden gehört, 
obwohl er sich von ihnen schon bedeutsam abhebt (6 raulag zul ol ovvent- 
usintel A20,27.2), auch sein Amt ist eine &mıueieı« (A 16, Z. 10). Sahen 
wir doch auch, daß, wenn ein Kolleg wenig Geschäfte zu erledigen hatte, 
ein Hilfsbeamter neben dem leitenden Vorsitzenden die Geschäfte des «wies, 
yoauueredg und &rıusintng zugleich besorgte (4 48a)f). Mit der wachsenden 
wirtschaftlichen Bedeutung der Vereine aber, der &o«voı, der Technitenkollegien, 
der mehr offiziellen Vereinigungen der Kaiserzeit, machte sich eine festere 





*, Bedeutsam ist auch bei diesem Amt (s. $. 347, A. **) die Verwendung des Abs- 
traktums rauwıesi@ (A dc, Z. 38; 16, 7. 10); vgl. auch das häufige raweveıw: A1A, 2.19; 
220, Z. 15; 46, Z. 2; 47a, Z. 13, 17, 20; 56, Z. [5], 11; 68; rauıevrıan omovdj: A 59, 
Z. 157f.; über rawısvovrog s. S. 382, A.*; rausiov s. V. Kap. $ 1. 

**) S. Ziebarth (S. 195), der freilich A 2a noch fälschlich den Meterorgeonen zu- 
gewiesen hatte. 

*+*, S, Ziebarth u. u. (S. 407f.) &mıueinrai. 

+) Vgl. auch die Vertretung des abwesenden rauieg durch den yezuuareis (A 2, 

2.17) 8. 338, 
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Umgrenzung des Schatzmeisteramtes nötig. Anderseits mußte man um so 
mehr geneigt sein, die geeignete Persönlichkeit in diesem Amte länger als 
ein Jahr zu belassen, mochte man sich dabei über gesetzliche Bestimmungen 
hinwegsetzen, oder mochten diese, was wahrscheinlicher ist, oft überhaupt 
nicht allzu rigoros sein. So sehen wir denn gerade das Schatzmeisteramt 
bisweilen länger (mAslo Ern) bekleidet, obwohl der Betreffende zunächst als 
für ein bestimmtes Jahr gewählt bezeichnet wird*), ja bei den Iobakchen 
wird sogar die Wahl auf zwei Jahre gesetzlich vorgesehen (4 59, Z. 146f.). 
Für die sich steigernde Bedeutsamkeit des Amtes spricht schon der Umstand, 
daß bereits bei einem attischen Eranistenverein eine Mehrheit von Finanz- 
verwaltern (r«uieı) auftritt (A 50), eine Erscheinung, die, wie gezeigt worden 
ist, in der Spätzeit häufig ist. 

Ist auch der Wirkungskreis des Kassenwartes bei den verschiedenen 
Vereinen verschieden umgrenzt gewesen, so kann sich doch seine Tätigkeit 
auf alle Gebiete der Finanzverwaltung erstrecken. Dabei ist freilich zu be- 
denken, daß oft nicht leicht zu scheiden ist, was ein Tamias pflichtgemäß 
zu besorgen hatte und was er, wie das in den griechischen Privatgenossen- 
schaften selbstverständlich ist, darüber hinaus tat. Das gelegentlich von 
Episkopoi besorgte Ausleihen der Kapitalien und die Einnahme der Zinsen 
ist schon berührt worden (S. 377). Ebenso empfängt der Kassenwart die 
Pachtsummen für verpachtete Grundstücke (4 1A, 7. 19£.); er leitet bauliche 
Unternehmungen**) und hat auch bisweilen bei der Bestattung der Genossen 
fürsorglich einzugreifen***). In Jasos sehen wir die diowsnrei auch den 
Verkauf eines Priestertums besorgen (I'23e, Z. 12ff.), wie ebenfalls bei den 
Kasosseis rauleı das Geld dafür in Empfang nehmen (B 316b, 2. 13ff.). 
Unter den vom Kassenwart zu leistenden Zahlungen sind die für die Opfer 
die verdienstlichsteny), am häufigsten freilich wird ihrer Tätigkeit bei der 
Ausführung von Ehren Erwähnung getan, mag es sich um Bekränzung 
(432, 2.9), um Beschaffung von Bildsäulen (4 30, 2.35) oder Anathemen 
($ 3), die die Geehrten (4 5b, 2.32; 15,2. 31ff.), auch unter Darbringen 
von Opfern (4 22C, Z. 15 ff.), aufstellen, um das mooxtveıv (B 319, Z. 13#f.), 
besonders aber un die Aufzeichnung von Ehrenurkunden handelnff). Be- 


*) A4c, 2. 38f.: Öroususvnxev TrW tausiav eig rov [uelıd radre yoovov; vgl. 4a, 
2. 20; 2d, Z. 4ff.; 21, 2. 5f.; 47a, 2. 13f.,;, T'23d, Z. 4f. (diowmneng ... Öneuewver). 

*) 416, 2. 3ff.; 2d, Z 13 (&mioxeveai\. Auch an die allerdings freiwillige Tätigkeit 
des Dionysios bei den Dionysiasten des Piräus sei erinnert (A 4a, 2. 20ff.; c, 12#.); 
B 48, 2. 8f. (8. 388, A. }). 

”) 421, 2. 10f.; 2d, Z. 10f. (unter persönlichen Verdiensten); vgl. I'23e, Z. 16. 
Ss. VI. Kap. 5 

+) 420, 2. 2f.; 21, Z. 8f.; 4 30, 2. 12f. Über A 4a, 2. 22fl.s.A.**. Vgl. 4 22C, 
1.15ff.; 4 21A, Z. 36f. 

7r) Hierfür findet sich besonders die aus den Staatsurkunden bekannte Wendung 
usgiocı ArA.: A 2c, Z. 19; 3b, Z. 32 (zugleich für ein Anathem); d, Z. 18; e, Z. 34; 4a, 
1.31f.; c,Z. 51f.; [20, Z.9]; 22D, Z.14; [34, Z.27f.]; ueoıodrw B 166, Z. 54 (von Geldern 
für Ehren: A 22C, Z. 15; [32, 2. 9£.]); auch dovvaı #rA.: 4 33, 2.26; 34, 2.13 (vgl. 415, 
L. 31#f. vom Geld für ein Anathem; [ö]oro 430, 2.35 vom Geld für ein Bildnis). S. die 
Verhältnisse bei einem Damos B 240, Z. 30£.: re[Ae]odvrwv xrA. 
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sonders durch diese letztere Aufgabe bekam dann der Kassenwart auch einen 
gewissen Einfluß auf das Schreibwesen des Vereins*). Bei aller Tätigkeit 
verfuhr er oft selbständig, bei manchem Verein hingegen mußte er gemeinsam 
mit anderen Beamten wirken **). 

Diese mamnigfaltige, einflußreiche Tätigkeit***) machte das Amt des 
Kassenwarts noch verantwortlicher als ein anderes. Die Übernahme (z«ea- 
Auußevsıv) des Vermögens und wiederum die Übergabe (zeeadıddvaı) an 
den Nachfolger sind wichtige Akte; dabei haben auch die geführten Rech- 
nungsbücher und Verzeichnisse eine Rolle zu spieleny). Ist natürlich 
auch die Verantwortlichkeit des Kassenwarts eine großeff), so kann er 
doch mehr als ein anderer, besonders wenn er längere Zeit wirken darf, 
den Verein nicht nur durch geschickte Finanzoperationenffy) oder durch 
Aushilfe mit Baarmitteln®”r), sondern auch durch nützliche Anregungen 
fördern**7), einmal sogar durch eine besondere eranistische Gründung im 
Schoße des Vereins***r). Bei den Iobakchen hat der Tamias säumigen 
Genossen gegenüber eine Art Disziplinarstrafgewalt: er darf sie von den 
Versammlungen ausschließen (4 59, Z. 100f.). Auch bekommt er beim 
isthmischen Technitenkolleg in Argos das Recht übertragen, Rückstände 
einzutreiben (4 30, Z. Sf£.)*"fy). Als so hochangesehener Beamter erhält er 
in attischen Vereinen, nach den überlieferten Beschlüssen zu schließen, mehr 
als andere, Ehren zuerkannt*fjf), und er ist auch sonst bei Ehrengaben an 





*) Die Aufzeichnung neuer Mitglieder geschah im Beisein des rauiag und yoauuareds 
419, Z2.22f. — In der Kaiserzeit werden die ausführenden Finanzbeamten oft durch die 
Unterschrift ra&uısdovrog oder rauıevovrwv aufgeführt: 443; 44; I'9a; Z32; 34 (B 215, 
27.2,10, 17, 23 handelt es sich vielleicht um Staatsbeamte, die es mit der Ausrüstung 
von Festen zu tun haben); vgl. El... r@utov Z 36 und &ri raum» B 354a (staatlich?); 
ha 

**) Neben dem Tamias ist bei den tyrischen Herakleisten in Delos der Archithiasites 
bei der Auszahlung beteiligt (B 166a, Z. 54), auch der Sekretär noch außerdem für die 
Ehrenverkündung (Z. 46f.), bei den Meterorgeonen für die Aufzeichnung die Epim>leten 
(A 2ec, Z. 18f.), in dem Thiasotenverein der Bendis für das Opfer die nämlichen Beamten 
(4 20, 2. 2f.). 

***) S, die Wendungen A 47a, Z. 13ff. (bes. Z. 15 Peusluodrwaı Tv obvodor); J 30, 
Zad AA a0 7220.85 6, Zee ur. 

+) Vgl. die genuerıowoi (Rechnungsbücher) A 4c, Z. 21 (yonuarı$?twoav B 315D, 2.4); 
ähnlich A 59, Z. 147fl. zeös dvaygayrjv (ungeschickt spricht Ziebarth 8.152 von „Schrei- 
berei“); über &mö4oyoı in Rhodos s. S. 385, A. fr. 

++) Über die Strafandrohungen s. $ 4. 
+r}) 4 30, 2. TER. 
*+) A 4a, Z. 22f. u. c, Z. 12ff. (Schenkungen); 16, Z. 10f.; 2d, Z. 9 (Vorschuß). 
**+) Über ‘Anträge von Tamiai (4 2d, Z. 15; 130, Z. 13ff.) s. S. 333 (Aeyeıv). — 446, 
Z.1f. wird ein Beschluß, in dem wichtige Bestimmungen finanzieller Art getroffen 
werden, mit dem Namen des Sekretärs eingeleitet (£mi ... rauıevovrog). S. 0. Au 
B 446a, 2. 6ff. (ent [noayuear]evror). 
“.) 4 2d, Z. 13f.; 8. S. 30. 
*4+) S. Ziebarth 8. 151f., A. 1. 
*444) 4 2d, 2.17ff.; 16, Z.15ff.; 20, 2.7; 21, 2. 5ff.; 220, 2. 9ff.; 22D, 2.8(9); 33, 
Z. 11ff.; 34, Z. 3#f., 47a, 2. 33ff.; B43; 4 30, 2. 30ff. S. auch die Weihung eines tauias 
A 2n. 
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die Beamten in hervorragendem Maße beteiligt (S. 423); ja bei der Kaufmanns- 
gilde des Zeus Xenios wird er gewählt, um mit der athenischen Staats- 
gemeinde zu verhandeln (E 4, 7. 12f..). 

Das dritte wichtige Hauptamt, das einigermaßen als typisch für das 
gesamte Vereinswesen gelten kann, ist das des Sekretärs (yo«uuerevs). 
Es ıst noch verbreiteter als das des Kassenwarts. 

In Attika wird er, vielleicht nicht zufällig, bei den alten Amynosorgeonen 
nicht genannt; er scheint auch bei den späten Orgeonen der Belela (4 7) 
nicht vorhanden gewesen zu sein*); wohl aber treffen wir den Sekretär bei 
den Orgeonen der Meter wie bei denen der Bendis**) und einem unbekannten 
Orgeonenkolleg***), bei den Thiasoten der Artemis (A 19, Z. 22, 24) und 
einigen anderen Thiasotenvereinenf), bei den Sarapiasten (4 34, 2.3, 33) 
und den Sabaziasten (4 48a; S. 333) sowie bei einigen anderen Eranisten-+7‘) 
und sonstigen KollegienfY). 

Außerhalb Athens haben wir im eigentlichen Griechenland den yoauu«revs 
nur bei einigen Kollegien von Sparta*f) und Troizen (B 8,2. 2f.: 2 yo.), 
denen wir als Festvereinen eine besondere Stellung glaubten anweisen zu 
müssen (S. 7TOff£.). Wenn Foucart (S. 84) diesen Beamten nach seiner Stellung 
in einigen spartanischen Listen und nach seinen sozialen Verhältnissen **7) 
gelegentlich für einen Funktionär erklärt, dem nur die äußere Sorge für die 
Schriften aufgetragen ist, so stimmt das gut zu der von mir behaupteten 
Eigenart dieser Listen. 

Weiterhin treffen wir Sekretäre in Thessalonike (3 yoauuarevovres 
B 57, 2. 5ff.), Philippopolis (B 77, Z.1) und Tomoi***f) sowie ausnahms- 
weise im bosporanischen Gebiet*j7). Von den Inselvereinen kommen solche 
‚on Methymna (B 156b, Z.15?), Chios (B 158, 2.6), Delos*jf7), Tenos 
(B 208, 7.5), Naxos (? B215A, Z. 4), Melos (? B 217), Rhodos*) und Kreta 


*, Wenn der yo. bei anderen Vereinen, wie bei den Örgeonen 4 4, nicht genannt 
wird, so kann das ein Zufall sein. 
3,0439, 72. 198: EZ 1 br 43h, 2.09, d,rzole; 87729, 32, 
*#) [46 E, Z. 17]; auch 6D, Z. 5ff. ist wohl an ihn zu denken. 
+) A 15, 2.5; 18, Z. 4, 20; 19, Z. 23, 25; [20, Z. 8] (yo. liegt wohl näher als das 
von Wilhelm zur Wahl gestellte yo«uuaropvked); 21, 2. 12; [22C, Z. 9]; D, 2. 8, 10. 

77) A 33, Z. 17; 50, Z. 35. Ganz zweifelhaft ist die Inschrift A 37. 

+++) A 75, 2. V 9. Über den Sekretär bei den Iobakchen s. $. 417. Über 2 yozuuareis 
bei einem x01w0v (Z 3) von £pyafdusvor 8. 8. 281, A. Fir. 

*) B19a, 2.26 (yonuareös); 208, 2.50; b, 2.44; c, 2.45; 21, 2.7; 22, 2.9 
Thalamai). 

"2,8306, Z.Abf, 8.8. 894. 

”#) B 102, Z. 12. Die Ergänzung »«l 6 [yeauuere]us (B 100, Z. 2f.), ohne daß hier 
der Name genannt wäre, erscheint bedenklich. 

*44) B117B, 2.6; E,Z. 2; 119A, 2. 11; 124, 2. 6; 125, 2.7; [126, Z. 7]; 129, 2.9. 
lras Fehlen des ye. in mancher ganz ähnlichen Inschrift (B 117F, G; 122; 123; 127; 
130; 131; 132; 133; 137; 138; 139) wäre noch auffälliger, wenn wir es hier mit wirk- 
lichen Vereinen zu tun hätten (8. 72f.). 

*ir7) B 1668, Z. 47, 184, Z. 3. Vgl. B 186, Z. 25 [ßJov[A]js yo. 

+", B 218, Z. 9£. (? 8. S. 391); 267a, Z. 19, 61f. 
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(719, 2.9, 11,18), von kleinasiatischen Kollegien einige von Pergamon*) 
und Kyzikos**) in Frage***)! In eigentlichen Vereinen Ägyptens läßt der 
Sekretär sich nicht nachweisen Tr). 

Besonders nötig machte sich ein Sekretär begreiflicherweise bei den 
dionysischen Künstlern mit ihrer weitgreifenden Tätigkeitf7); er findet sich 
aber auch beim &vorög der Athletenfy). Häufig ist er ferner bei den Geru- 
sien*r), sowie bei den Epheben, Neoi und ähnlichen Jugendvereinigungen 
anzutreffen**j7) — hier bisweilen sogar vier-***7) oder dreifach*ff) — 
wie schließlich vielleicht bei den Handwerkergilden*7fr). 

Eine besondere Bezeichnung ist avaypapevs; sie wird dem angesehenen 
Sekretär (?) der Zero: Texudgsioı beigelegtf*); eine bloße Rangerhöhung 
ist es wohl, wenn in ganz später Zeit vielleicht länger im Amte bleibende 
yocuuoreig als aoyıyoauuereis begrüßt werdenfj*). Auf eine Korporation 
ferner der Schreiber in Kypern mußte schon (8. 121) hingewiesen werden. 

Was die Stellung des Sekretärs anlangt, so läßt sich auch für sie wieder 
in den verschiedensten Zeiten eine große Verschiedenheit aus den Urkunden 
erkennen. Zunächst ist hervorzuheben, daß auch dieses uns so selbst- 
verständlich erscheinende Amt in manchem Vereine ganz gefehlt hat. Um 


*) B 391, Z. 4; 398, 7. D3; 393 A, Z. 7, 398d, Z. 10; über B 400, Z. 5 s. 8. 35. 
“©, B 406, 2. 4; 407, 2.3. 
***) Sehr fraglich ist es, ob die Inschrift aus Lissa mit Erwähnung eines yo. (B 540, 
2.7) von einem Verein stammt. 
+) Vgl. den ye. bei offiziellen Organisationen, wie den yo. t@v xaroixov inzeov 
(B 460, s. 8. 128). 
++) Athenische ovvodos: [4 2A, Z. 63]; isthmischer Verband: 430, Z. 36, 37; 31, 
2.23; Ägypten: 433, Z.23; Reichssynodos: 149, 2. 18, 22ff.; 64, 2.15; 72, 2.14; 77, 2.3. 
+++) H 39, Z. 5; über die ye«uuarsig und deyıygauucreis H 42 s. A. ff”. 
*+) T30b, Z.11; h, 2.10£.; i, 2.13; 1, 2.3f; 3öd, Z.C26; [e, 2.16]; 1, 2. a1f. (2 ye.); 
m, Z.b8; 41b, Z. 6; 42a, Z. 13 (nur staatlich?); 48b, Z. [2], 11; 50a, 2.12 (dı& Piov); 
74c, Z.1f. Vgl. (B 330, 2.189) [6 &ml? zav yenudjtav rijs yegovsias sc. yo. (s. 2. 187). 
*+) Epheben N 9 ao, Z. 8; at, Z. 3ff. (2 ye., 3 önoye.); aw, Z. 8 ete.; 102a, 2. 5; 
148A, Z. 7; Neoi: N 87a, 2.27; 104, Z. 5; 109n, Z.1I5; B 398b, Z.B& (8. 386, A. f); 
T29f, Z. 21f. (9; 30h, Z. 10f.; uer&govres tig Ev Ola nelalorgas N 63a, 2.9; b, 2.7; 
c, Z.1; @Asıpöusvor N 155, 2. 3. 
“+, Neoi: N 109c, Z. F 8ff. (Pergamon). 
++) Neoi: N 109f, Z. 20f.; 0, Z. 20#. mit 18 ff. (8. 414, A.***) (Pergamon). 

*+++) Es sind freilich recht zweifelhafte Vereinigungen; so das iegöv ovvegyıov IN 
Tarsos mit 4 yoauucreis (Z 85, s. Ziebarth) und die mgosrdraı des Apollon Surios mit 
einem Sekretär (2 76a, 2.6; b, 2.5; c, 2.5; d, 2.5; e, 2.5). E75, 2. 15f., wo viele Amter 
aufgezählt werden (... ıdeyns nal yoauuaredg [nal yegovsıa]orıs roü veortiorov [Eumogtov?]), 
fragt es sich, ob von dem Sekretär einer Genossenschaft die Rede ist. 

+*) B 435[a, Z. 22]; c, Z. 5; f, Z.2; vgl. PASch III 375, 2. 2. Möglicherweise 
freilich haben wir hier einen staatlichen Magistrat vor uns. Brandis (Pauly-Wissowa, 
Suppl. I Sp. 75) behandelt nur die attischen &vaygageis. 

+4") H 42, 2. B 3 (eire doyıyoauuareig } nal yonuuareis ol rar& naıgöv) scheint darauf 
hinzuweisen. Diese Sekretäre kamen wohl nur in der Mehrheit vor (Z. A 25); der 
doyıygauuarevog Z. B 2,11 würde dieser Ansicht bei meiner Auffassung nicht wider- 
sprechen. Vgl. über den Titel (bei Pauly-Wissowa fehlt &.) Liebenam, Städteverwaltung 
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nicht auf das leicht trügliche Schweigen der Urkunden zuviel Gewicht zu 
legen“), wollen wir nur auf die beiden interessanten Tatsachen hinweisen, 
daß ım theräischen Epiktetaverein der Vorsitzende selbst das Schreibwerk 
zu erledigen hatte (S. 369) und bei den späten Iobakchen der Kassenwart 
sich nach eigenem Ermessen einen Sekretär wählen konnte (4 59, Z. 155£.). 
Werden wir nun auch noch andere Beamte die Sekretariatsgeschäfte ver- 
walten sehen, so ist es doch für die historische Betrachtung von besonderer 
Wichtigkeit, wie, abgesehen von dem Fehlen eines besonderen yo@uuatevs 
in den älteren attischen Vereinen (S. 383), schon die Urkundensprache darauf 
hinweist, wie sich das Amt des Sekretärs aus dem in der Bezeichnungsweise 
unbestimmt gelassenen „Vereinsdienst“, aus der Epimelie, allmählich heraus- 
gebildet hat**). So wird auch der Sekretär zu den Epimeleten im weiteren 
Sinne gerechnet (ol «lel xudıorduevoı eig tag Emiusielag A 18, Z. 29£.), auch 
wenn er unter ihnen hervorgehoben wird (ol &mıueAntei xal 6 yocuuatevs 
7. 3f.). Für seine Stellung ist sein Verhältnis vor allem zum Tamias bezeichnend. 
Sind beide Beamte vorhanden, so steht er, wie die hier freilich fast allein 
maßgebenden attischen Urkunden lehren, fast ausnahmslos hinter ihm ***). 
Seine nächste Aufgabe ist es natürlich als Schriftführer zu fungiereny). Als 
solcher hat er die Beschlüsse zu protokollierenff), neueintretende Genossen in 
der Liste sich verzeichnen zu lassen ff), vor allem das Ausfertigen der Ehren- 
urkunden auf der Stele, meist wohl auch deren Aufstellung zu besorgen *T). 
Ist er schon in dieser Tätigkeit bisweilen nur ein Hilfsorgan, in diesem 





*, Bedeutsam ist natürlich nur ein Fehlen in der vollständigen Beamtenliste; vgl. 
AT und die meisten Festvereine. — Nichts können die häufigen Bestimmungen über das 
iwayodıbaı (A.*}) ohne Erwähnung des yowuuareig beweisen. Ja auch die Bestellung 
eines anderen Beamten dafür (s. bes. &musintaei, auch &mıorarng, &eyovres) ist nicht so 
entscheidend, wie Ziebarth (S. 195) meint; wird doch einmal (A 18, Z. 33f.) den Epi- 
meleten dieses Geschäft aufgetragen, obwohl der Verein einen yoauucrevg hatte (Z. 4). 

”*) Ziebarth S. 195. 

er) 419, 2. 22f., 24f.; 20; 21; 220, 2.9; D,Z. 8; 33; 34, Z. 2f., 31f.; 48a, Z. 10; 
23; 75, Z.V 1ff.; B 166a, Z.46f.; vgl. B406. Nur 450, Z. 35f. ist der yoauuareög den 
t@uieı vorangestellt. Auch sonst kommt der ye. in der Reihenfolge meist spät (s. die 
Ausnahmen $. 363, A. ++); so z. B. konsequent an letzter Stelle in den bosporanischen In- 
schriften. Bezeichnend ist es, daß er in den attischen Ehrenbeschlüssen selten allein 

über 2i; 15 s. S. 386) genannt wird; vgl. A 18; 20, 2. 82; 21; 220; D; 33; 34; 75. 

7) Andere Beamte dafür s. S. 369. 
) 

“rr) A 19, Z. 22f. (zusammen mit dem rauias); vgl. B 398d, Z. 10. 

) &vayodıbaı und in der Regel auch oryo«ı (Kvadeivaı);: A 2g, 2. 19f.; h, 2. 43f.; 
3b, Z. 28f.; d, Z. 15f.; e, Z. 31f.; [6D, Z. 5f.?]; [6E, Z. 14fl.]; 4 2A, 2. 63; 33, Z. 23. 
'iewiß könnte man auch an mancher der zahlreichen Stellen, wo nur dvayedıraı steht 
ind kein Beamter (die Orgeonen selbst werden genannt: A 2b, Z. 21f.; e, 2. 25ff.; 
».2.20f.) aufgeführt wird, an den yeauuarevs denken, doch wurden eben auch andere 
Beamte (8. 382) mit dieser Tätigkeit betraut; vgl. A1c, Z. 14fl.; d,Z.9f.; e, Z. 9£.; 
IA, Z. 39f. (der Pächter selbst); 3a, Z. 9ff.; 15, Z. 45f.; 16, 2. 21f.; 17, 2. 26; 22A, 
1.20; C, Z. 18f.; 34, Z. 25f.2; 47a, 2.39f.; J1A, Z. 14ff.; 34, Z. 10f. (dvaygapnvaı); 
“419, Z. 13ff.; 59, Z. 28f. Bisweilen wird dann der rauiag für die Kosten genannt: 
!4a, Z. 30f.; e, Z. 49ff.; auch daran ist zu denken, daß der Geehrte ein Anathem mit 
»r Inschrift selbst aufstellte: 4 13c, Z. 50ff.; 14, Z. 10f.; vgl. A 15, Z. 45f. 
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Falle des Tamias, so gilt dies noch mehr, wenn er für die Ausführung von 
Ehren*), besonders für die Ehrenverkündung, einzutreten hat; nur selten 
einmal wird er dafür allein bestimmt (4 31, Z. 23f.). Bisweilen freilich 
berührt sich der yo@uuarevs in seiner Tätigkeit nahe mit dem raufas. Doch 
handelt es sich dabei mehr um Ausnahmefälle: um die Bendisorgeonen (4 3e), 
um zwei attische Thiasotenvereine noch des 3. Jahrhunderts und um die 
Meterorgeonen nach einer Urkunde des 2. Jahrhunderts v. Chr. (4 2i). Überdies 
scheint bei den Meterorgeonen der Sekretär nur deshalb ausnahmsweise solche 
Bedeutung bekommen zu haben, weil der Schatzmeister abwesend ist (Z. 17), 
und in dem einen Thiasotenverein (418) erscheint der yo«uuarevg nur an der 
Seite der Epimeleten. Gleichwohl sehen wir ihn in diesen Fällen deutlicher als 
anderwärts mit Finanzverwaltung betraut. Er sorgt für das Vermögen (töv 
xoıwöv navrov A 15, Z. 5ff.), hat Verwaltungsgeschäfte (olxovousiv A Be, 
7.26) und macht sich verdient durch Anträge auf finanzielle Maßnahmen (42i, 
7. 10ff.); er sorgt zusammen mit den Epimeleten für Ausstattung des Heilig- 
tums**), wie für Ausrichtung der Opfer (4 18, 27. Öff.) und unterstützt auch 
sonst das Priesterpersonal in seinem heiligen Dienst (4 2i, 7. 15f.); ja auch für 
die abgeschiedenen Mitglieder ist er besorgt (4 18,2. 15). Daß dabei gerade 
in diesen Fällen von Rechenschaftsablegung, ja in dem einem Falle von einem 
beabsichtigten Ehrensold die Rede ist (S. 423), daß solche Männer, ebenso wie 
manche rauceı, länger als ein Jahr im Amte bleiben (S. 421), wird uns nicht 
Wunder nehmen. Freilich ist wohl auch gerade in diesen Fällen die Grenz- 
linie zwischen amtlicher Tätigkeit und freiwilligen Leistungen bisweilen (4 2i, 
Z.10; 18, Z. 11f.) nicht scharf gezogen. Viel bedeutsamer ist natürlich im 
allgemeinen die Stellung des yoauuarevg in den nachchristlichen, mehr offi- 
ziellen Vereinen des zweiten Typus, dem Einflusse entsprechend, den der Sekretär 
auch im Staatsleben, namentlich auf die Abfassung der Beschlüsse ausübte 
(Swoboda $. 206ff.). Mit seinem Namen, wie anderwärts mit dem des Tamias 
(S. 382, A.®), werden die Urkunden nicht selten datiert, oder es wird ausdrücklich 
auf seine Tätigkeit als Exekutivbeamter hingewiesen***). Da die Arbeit eines 
solchen Sekretärs eine große Geschäftsgewandtheit erforderte, so ist es be- 
greiflich, daß er bisweilen mehreren Körperschaften zu gleicher Zeit diente; 
so der Gerusie, den Neoi und dem Römerkonvent (T'30h, Z. 10ff.); ja der 
Sekretär des Rates bedient zugleich die Neoiy), oder der von Rat und Volk die 





*, [B1ö6b, Z. 15]; 158; 166a, 2. 45ff.; 430, 2. 35 ff. (hier tritt er bedeutender hervor). 
**) 42i, 2. 8f.; 18, Z.6; vgl. den Familienverein der Kaiserzeit I'19, 7. 9; s. 8. 387, A.*. 
*##) Er) yocuuareog (yoruuerewov): B 217; N 638; b; ec; 1090 (8); Z 85 (4); IT2; 
voauucredovrog (-wv): B 400; 4 77; T35d; [e]; ) (2); 48b, (s. u.); N 104; Eauwelndertos 
(-ov): T30b (s.u.); 109e (2); N 87a; mgovono[a]uevov ri[s] Eraordos[o]s tod dvdgıdvros 
T 30i (s.u.). Über die freilich auch jetzt noch in einzelnen Urkunden neben dem 
yoruuarsög genannten Beamten s. 8. 363, A.tf. Auch sonst wird der ye., neben anderu 
Beamten, oft in bedeutsamer Stellung (B435a; c; f: dvaygagyevs) aufgeführt: Z 76a -8; 
N 148A (neben dem zooorarav); N 155. 
+) B398b, Z. B4 (zwischen ßovAnjg und vw» ist ein Komma zu setzen); s. S. 415, A.*f- In 
Iasos hat der ye. rjg PovAnjg mit den mgsoßvregoı zu schaffen (T'23c,Z.15f.); in Dorylaion 
finden sich zwei Geronten als yoauuereis neben dem oixovöuog tig morewg (I 50d, Z. 13ff.). 
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aristokratische Gerusie (T'30i, Z. 12f.;1, 2. 3f.). So erscheint der yo«uuareug 
in der Kaiserzeit wieder, wie in alten attischen Vereinsurkunden, geradezu als 
Finanz- und wichtiger Verwaltungsbeamter bei den Hymnoden von Pergamon 
(Fränkel zu B 393), bei dem kretischen Familienverein*) und bei der römischen 
£vorıx) ovvodog in ihrer letzten Erscheinungsform**). Mit dieser hohen 
Bedeutung ***) des Sekretärs kann es auch zusammenhängen, daß er gelegentlich 
als Dedikantf) auftritt, wobei freilich fraglich bleiben muß, inwieweit es 
sich dabei zugleich um persönliche Entschließungen und Leistungen handelt. 

An die drei Haupttypen von Vereinsbeamten haben wir eine Fülle von 
Spezialbeamten anzuschließen, die meist zur Unterstützung der ersteren 
tätig waren, bisweilen aber sie geradezu ersetzten. Bezeichnend für das 
griechische Vereinsleben ist es wieder, daß die Beamten, die den Priester 
zunächst zu unterstützen haben, überwiegen. 

Von Kultbeamten begegnen uns nur selten Neokoroi oder Zakoroifr). 
Fast überall, wo sie vorkommen, mögen sie männlichen oder weiblichen 
Geschlechts sein, haben sie nichts mehr mit dem niedrigen Tempeldienst zu 
schaffen, sondern sie können sogar über den Priester und die Priesterin 
emporsteigenfff). Das gilt nicht nur von der aus den gewesenen Priesterinnen, 
wenn auch von der amtierenden Priesterin selbst gewählten $«@#0005 der 
Meterorgeonen, die gewiß eine ähnliche Kontrolle auszuüben hatte*7), wie 
bei den Iobakchen der dvdteoevg, sondern auch von dem v«x0gosg, der in 
Phanagoria vor dem Priester aufgeführt wird (B 119A,Z.6). Auch die 
v«@V%#0005, die einem kleinasiatischen Dumos einen Altar aus eigenen Mitteln, 
aber im Namen des Vereins weiht (B 382, 7. 4) ist offenbar eine angesehene 
Persönlichkeit. Wie in asiatischen Kulten, so ist der &dxogog auch in 
ägyptischen eine übliche Erscheinung. So begegnet uns der $axogevwv 
bei den Melanephoren von Delos (B 180h), wie wohl auch in einem Isis- 
verein Athens**j). DaB schließlich der in einem Priesterkolleg Thrakiens 
(B 79, 2.15) an erster Stelle unter den Unterbeamten genannte o[ix|ovoos 
etwas Ähnliches gewesen sein könnte, wäre wohl möglich ***+). 





*, T'19, 2. 8f. ist die Rede von silbernen Bildern unter der Obhut des yo.; er teilt 
auch die ueois (S. 258) zu (Z. 10f.) und hat offenbar überhaupt ein gewichtiges Wort 
in Geldsachen mitzusprechen (Z. 17£.). 

*) H 42, s. 8. 384, A.ttf. 

»**, Die Tätigkeit als yo. e unter den Ehrentiteln eines verdienten Mannes auf- 
gezählt zu werden: I’30h; i; 1; 41b; 42a, 2. 13(?); 48b, 2.2; 50a; 7T4c; N 109n; 
vgl. B 398b. 

+) -B 407; 2 85. 

+}) Beliebt ist hier wieder das Verbum ge 4A 2h, Z. 24; 78; B 180h. 

irr) Stengel 8. 47. 

*) A 2g, Z. 16; h, Z. 24, 31, 85, 39. S. Ziebarth S. 196. 

=.) 473 (ein Verein ist hier wenigstens sehr wahrscheinlich): &mi iegetug ... 
Se[#]ogsvovrog .. 

**“-) Inzwischen ist ein ganzer Verein von vewx0g0: aus Thrakien bekannt geworden 
(B 80.4) und ist $. 41 nachzutragen. B 213, Z. 3 vewxogoövrog bezieht sich auf öffent- 
lichen Kult (S. 191, A. **); ebenso vermutlich E 98a, Z. 8f. (vewxögog rod ueydkov 
Sugczıdog); E 60, Z.8 ($arogevorrog); H43c, Z.5; d,Z.3; e,Z2.10. 
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Haben schon die eben erörterten Beamten Bedeutung für die Kult- 
verwaltung, so gilt dies noch mehr von gewissen Funktionären, die, auffällig 
genug, nie einzeln, sondern stets als Kolleg auftreten. Es sind das die 
Hieropoioi und die ihnen gewiß im großen und ganzen wesensgleichen 
Epimenioi (Stengel S. 44ff.). Kommen doch beide nie neben einander 
vor, sondern die (egozoıol sind ebenso auf Attika und das von ihm be- 
einflußte Delos beschränkt, wie die &rıunvıoı wiederum nur außerhalb 
Attikas sich finden. 

Daß zunächst die (epozouoi*) charakteristisch für das alte attische 
Vereinstreiben sind, hat schon Ziebarth mit Recht betont (S. 195); sie lassen 
sich über das dritte vorchristliche Jahrhundert hinaus nicht weiter verfolgen. 
In der Zahl von vier begegnen sie uns zweimal**); bei einem Orgeonen- 
verein waren es drei (4 6E, Z. 10ff.), bei den Techniten zwei (41A, Z. 8f.). 
Sie finden sich außer in dem ebengenannten ÖOrgeonenkolleg bei den 
Orgeonen der Bendis (4 2a, Z. 16, 18), in einigen Thiasotenkollegien ***), 
aber auch bei Eranistenvereinen (4 32, 2.5; 33,2. 22), im besonderen bei 
den Sarapiasten (4 34, Z. 14) und Sabaziasten (? B48b), sowie in einem 
unbestimmten Verein (4 74), auch im ältesten Dekret der athenischen 
Technitensynodos (4 1A). Außerdem treffen wir sie in einem delischen 
Kolleg (B 187, 2.23). Wie die Tätigkeit der staatlichen Beamten gleichen 
Namens eine äußerst mannigfaltige ist, so zeigen sie sich auch im Leben 
der Vereine von den verschiedensten Seitenf). Sie bringen die Opfer dar 
(A13b; ec), für die sie das Geld einkassieren (4 2a, 2.18), sorgen für die 
Pompe und die xoe|«vout«] (4 6E,Z.5) und geben das Geld für die Feste 
her (B 187); aber auch die bei dieser Gelegenheit übliche Kränzung und 
die Ausrufung der Ehren wird ihnen zugewiesenff); bei den Bendisorgeonen 
fällt ihnen im Verein mit den Epimeleten im 4. Jahrhundert v. Chr. sogar 
die Berufung der Versammlung zu (A 2a, Z. 16f.). Dabei fühlen auch sie 
sich bisweilen veranlaßt, sich durch Aufwendungen verdient zu machen 
(A 32, Z. 5) und werden gelobt (4 33, Z. 22), ja sie haben Gelegenheit, nach 
erfüllter Amtspflicht sich durch Dedikationen geltend zu machen (4 48b; 74). 
Den Hieropoioi entsprechen die anderwärts üblichen, ursprünglichyfr) nach 
der Monatsfeier (8. 252f.) benannten Epimenioi*r). Wir begegnen ihnen in 





*), Das Verbum iegomoeiv s. A 15, Z. 39. 
*) 4 48b; 74. — Daß der iegonoıösg A 32, Z. 5 allein amtierte, scheint mir wenig 
wahrscheinlich; vgl. ovrıegorouoi A 13b, 2. 29. 
“, 4 13b, Z. 28, 29, 36; c, 2. 45; 15, Z. 38; 22A, Z. 12. 
+) Vgl. über vier Arten staatlicher isgororoi in Athen nach Doermers mab- 
gebender Untersuchung (de Graecorum sacrificulis, qui i. die., p. 65) Dittenberger, 
Syll.? 496, adn. 13. 
++) A 22A, Z. 12ff. (orepavoör); 15, Z. 37f.; 34, Z. 18£. 
+++) Daß die &zıurwıoı, namentlich soweit sie staatlich waren, nicht ausschließlich 
monatliche Opfer besorgten, betont M. Nilsson (Griechische Feste, Leipzig 1906, S. 78, A. 3) 
mit Recht. 
*+) Vgl. die &miumvisia (B 220, Z. 138, 199) und das häufige &muumvieveiw: B 220, 
Z. 122, 139, 142, 165, 178, 210; 228, Z. 2, 11; 416, Z. 9; 3150, 2. 2, 5. 
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hellenistischer Zeit*) auf den Inseln Lesbos**), Thera***), Kost), sowie auf’ 
kleinasiatischem Boden: in Halikarnaß (B 308, 2. 23#f.), Kys (B 312, Z. 10, 21), 
Kios (B 416, Z. 9) und vielleicht in Mylasaff). Was die Zahl dieser 
Beamten anlangt, so sind es bei gewissen koischen Damoten zwei (B 240), 
in den drei bekannten Familienvereinen von Thera (B 220, 2. 65), Kos (B 229, 
7.64) und Halıkarnaß (B 308, Z. 24) interessanter Weise gleichmäßig je 
drei; nur fungieren sie im Epiktetaverein einzeln, je einer an jedem der 
drei Festtage (B 220, 2.122f., 178ff.).. Sie haben es besonders mit dem 
Opfer zu tun, z. B. in den Familien- und den sonstigen Kollegien aus Kos. 
So kann die Epimenieia gelegentlich zu den ieowovvaı gezählt werden 
(5. 347, A#®). Dabei tritt der Priester in den Familienvereinen mehr 
(B 229, 2. 65£.; 308, Z. 32) oder weniger (B 220) hervor; auch die sonstige 
Stellung dieser Beamten ist nicht überall ganz dieselbe; gelten sie in der 
Regel als feste Beamte, so erscheint ihre Tätigkeit im Epiktetaverein als 
eine Leiturgie (B 220, Z. 134, 156), die erst alle Genossen einmal unter 
Androhung von Strafe für die Unterlassung ($ 4) dem Alter nach über- 
nehmen müssen (Ziebarth S. 8), ehe die Auslagen aus der Vereinskasse ersetzt 
werden. Mit dem Opfer hängt es zusammen, daß sie nicht selten für die 
Speisung der Genossen in verschiedener Weise sorgen), im Verein des 
Poseidonios auch die Felle der Opfertiere an den Meistbietenden verkaufen, 
während sie anderseits selbst gewisse Einkünfte (8. 422) vom Opfer haben 
(B 308, Z.44ff.). Aber auch mit der Erteilung der Ehren befassen sich die 
Epimenioi: mit dem Überreichen des Ehrenanteils vom Opfer (B 312, Z. 21) 
und besonders mit der dvaydgevaıs (B 156b, Z. 13ff.; 312, Z. 10). Während 
sie aber beim Opfer dem Priester zur Seite stehen, so in dieser Tätigkeit bei 
den Lagnokeis von Kys (B 312) dem Brabeutes, und in Methymna (B 156b) 
assistiert ihnen wiederum der Sekretär (S. 386). Daß sie, die besonders bei 
ihrer Opfertätigkeit Geld in den Händen haben*7) müssen, auch Rechenschaft 
ablegen, ist noch zu berühren. Ehren (B 416, 7.9) wie Strafen ($ 4) können 
ihnen daher zuteil werden. 

Den fester ausgeprägten und weiter verbreiteten Beamtenschaften der 
(egororol und &muuvıor gegenüber gibt es nun noch eine große Menge mehr 


*), Über staatliche 2. der Kaiserzeit s. Liebenam, Städteverwaltung, S. 348. 

**) [B 156b, Z. 14] (Methymna). Gewiß ist hier nicht [iegomor]ovs zu ergänzen. 

“3220, Z. 65, 155, 170, 171, 178, 194, 208, 225, 239, s. A. +4}. — 

+) B 228 (S. 388, A. *+); 229, Z. 139, 142. — Die beiden &muurjvıoı, die auch dem 
zoıwov TV 6Vuropsvouevav nag& Alta 'T]erıov (8.165) dienen (B 240, 2.7 ff., 17) gehören 
zunächst dem betreffenden Damos an. 

++) B315C, Z.2,5; auch für die Urkunde von Kos B 228 und für die aus Kys 
(B 312) steht es nicht fest, daß sie von Privatvereinigungen stammen. 

+++) B 220, Z. 194 ff. (Opferanteile); 229, Z. 68 (deffiocıs)), Z. 189 (lovjvaysır); 308, 
2. 41ff. (ueois); 3150, Z. 5 (ömodoxd); 8. 8. 248, A. *; 258; 260, A. ***. 

*+) B 220, Z. 135#., 225, 239f.; 308, Z. 25ff. (Eydooıs Z. 28,830); 3150, Z. 4f. Im 
Poseidoniosverein treten die Epimenien gegebenen Falles geradezu statt des Priesters 
in die Verwaltung des Vermögens ein (B 308, Z. 27ff.). Vgl. die &mıumvıor anderwärts, 
die als Stiftungsverwalter fungieren: Ziebarth, Zeitschr. f. vgl. Rechtswissenschaft XVI, 
S, 267 £., no. 21. 
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“ vereinzelt vorkommenden Kultpersonals. Da Bedeutung und namentlich 
Stellung desselben in der Beamtenhierarchie, soweit man von einer solchen 
sprechen kann, oft unklar ist, so können wir bisweilen nicht einmal sagen, 
ob es sich um einen höheren Beamten, in einzelnen Fällen vielleicht sogar 
um den leitenden*), handelt oder um einen untergeordneteren Funktionär, 
ja es ist sehr wohl denkbar, daß derselbe Titel bald das eine, bald das 
andere bezeichnet haben könnte. Im allgemeinen hatte dies zahlreiche Kult- 
personal**) nur geringe Bedeutung und mit vollem Rechte spricht Burck- 
hardt***) von einem „mehr oder weniger feierlichen Küstertum“. Außerdem 
ist zu beachten, daß eine große Menge besonderer Kulttitel nur durch die 
mehrfach erörterten „Festvereine“ belegt ist und daß es sich im Gegensatze 
zu den hellenistischen (eoozoLol und &rıurvior fast nur um Verhältnisse der 
Kaiserzeit handelt). 

Beginnen wir mit den auf den Kult im allgemeinen und besonders auf 
das Opfer bezüglichen Titeln, so findet sich mancher darunter, der gelegent- 
lich auf das Priestertumf) oder doch auf eine dem Amt der (egomovol ent- 
sprechende Tätigkeit bezogen werden könntejfr). Zu den angeseheneren Be- 
amten gehören vermutlich die drei Hieromnemonen von Troizen (BT, Z.7£.)*7), 
der [feoo vouos(?) einer oreig« von Tlion**r) und der bithynische [2]oy[z]o- 
vouos***T), der [Yvre]us(?) von Teira (B 373, Z.1) wie der xg09VrnsT*), 
während der (soo®Vrag von Thyrrheionr*) seiner Stellung in der betreffenden 
Liste nach zu den untergeordneten Funktionären zu zählen ist (B 51, Z 20). 
Aus dem bosporanischen Gebiet ist der direkt hinter dem Priester genannte 
(ooudorog in Phanagoria zu nennen (B 119A, Z. 9) und der Beamte 





”) 8. 8. S51ff. (besonders S. 359, A.**) über die von dem Stamme «ey abgeleiteten 
Beamten. 

**, Außer an manche vom Stamme «ey abgeleitete Bezeichnung müssen wir hier 
wieder an die organisierten Kultkollegien (8. 41ff.: Yvdaraı, reisorijoss, LEgoVEYol, 
reoıBnwor, Hidrovor, brootokor, ueraımpögoı, devögopdgoı, amusyeraı, BovnoAoı, Kopvßavres, 
durodoi u. a.) erinnern, da wir sehen werden, daß mancher dieser Titel auch für einen 
Einzelbeamten eines Kollegs gebraucht werden könnte, ja in der Tat gebraucht wird. 

##*) Griechische Kulturgeschichte II, 8. 139. 

+) Über das zahlreiche Kultpersonal auch im staatlichen Leben der Kaiserzeit ». 
Liebenam, Städteverwaltung S. 346 ff. 

fr) S. orepavnpooos, loonokog, Funroog, 6 wog roig iegoig u. a. S. 339, A.yrT- 

+++) Auch Ausdrücke wie iegoveyot u.a., wie wir sie freilich nur von der Gesamtheit der 
Genossen gebraucht finden (8. 42), könnten gelegentlich diese Bedeutung haben. Über 
den z«ewsrdrng bei den Trajanesiern Romr (B 481), der der Wortbedeutung nach als 
Beistand des Priesters erscheint (Waltzing ıV, Sp. 372) s. S. 375. 

*+) Ein iseouvnuor@v in Perinth könnte ein staatlicher Beamter sein (B 69, Z. 16); 
s. $. 348, A.+; ebenso einer in Lissa (B 540). Vgl. N 9ad, Z. 25; ba, 2. 3(?). 

**+) B 404, Z. 2f. [iegor6]uov(?) Jıovvoov 8. S. 153, A.***. Soweit die iegorouo: sonst 
mit der Verwaltung heiliger Gelder betraut sind (Stengel $. 46), entsprechen sie gut den 
anderwärts vorkommenden isoororotl. S. Dittenberger, Syll.? 566, Z. 2, 23. 

wr) B413E, Z. 6; 5. S. 258, A. +++. 

+*) B 414A, Z. 21. Mendel vergleicht vermutungsweise den isgoo10g. 

++") Offiziell findet er sich in Ephebenlisten von Sparta: N 9ak, Z. 5; bb, Z. fl. 
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exi ov (eg@v in Gorgippia (B 120L, Z. af... Dazu kommen sicher als 
untergeordnete Funktionäre zu fassende Persönlichkeiten wie der Orıparouos, 
der Zerstückler des Opfertieres (s. Meister), bei einem spartanischen Fest- 
verein (B 20c, 2. 63), der xo(ı)«xtije bei demselben Kolleg*) und ein uaxeA- 
Acgıs (macellarius) bei einem thrakischen Priesterverein (B 79, Z. 16). 

Da beim Opfer die als Dienerschaft im allgemeinen bezeichneten 
Funktionäre vor allem in Tätigkeit kommen, so mögen sie zunächst 
besprochen werden. Auf den heiligen Dienst weist noch ausdrücklich der 
Ausdruck iegoc hin. Es mußte schon oben bei Erörterung der Frage, wie sich 
die heranwachsende Jugend am Vereinsleben beteiligte, darauf hingewiesen 
werden (S. 301ff.), wie das Vereinsleben keine Handhabe dafür bietet, daß die 
dort schon besprochenen zeideg oder naidez (egol, gewiß auch oft nur (eool**) 
genannt, irgendwo als Hierodulen anzusehen sind***). Lehrt die Mysterien- 
inschrift von Andania, daß mit dem Namen (&gol auch angesehene Beamte 
bezeichnet werden konnten, so scheinen auch nach Dittenbergers scharfsinniger 
Ergänzung bei einem Verein in Chalkedon (B 418, Z. 7ff.) die icool den 
(egozoL0ol entsprochen zu habenT), da sie hier die Opfertiere zum Altar 
führen und opfern; ähnlich ist vielleicht auch der (eodg in einer ovußlacız 
von Freunden in Tenos aufzufassen (B 208, 2. 6). 

Der ürnperng kommt in Lakonienyf) und Kerkyra (B 56, Z. 8) vor, 
sowie in Rhodos, wo wir sogar drei ürnoetaı genannt finden, wenn es auch 
nicht sicher ist, daß sie einem Verein angehörten (B 248, 2. 12ff.). Auch 
bei den dionysischen Künstlern Athens ist er zu finden (4 2A, Z. 35). 

Der didxovoz tritt als einzelner Beamter in Troizen (BT, 2.12; 8, 2. 6), 
Thyrrheion (B51, 2.18; 52, Z. 15) und Palairos (B52A, 2. 22) auf; fünf 
didzovor hat ein Kolleg von Meterverehrern in Kyzikos (B 406) und 
mindestens neun einschließlich eines Priesters ein zoıwov r@v dıaxövwv von 
Ambrakia, das ägyptische Götter verehrte (B54)fjy). Die Funktionen des 
Diakonos können wohl sehr verschiedenartig gewesen sein, immerhin läßt 
die weite Verbreitung dieser Bezeichnung für den Priestergehilfen im staat- 





*, B 20a, Z. 53; b, 2.57; c, 2.61. Als „Opferer‘‘ erklären ihn, auf Hesychius 
gestützt, van Herwerden (Lex. Gr. suppl.) und Nilsson (Griech. Feste, S. 67, A.4) natür- 
licher wie Foucart („Palmenlieferant‘‘) und Meister („Exekutor“). Gegen die Erklärung 
Meisters spricht der ganz andere Charakter der übrigen Funktionen und des „Fest- 
vereins‘ überhaupt. 

**) Außer einer pergamenischen Inschrift (B 396, s. S. 301, A. ***) könnte vielleicht 
auch eine Liste aus Ambrakia mit einem eioog (B 53, 2. 7f.) herangezogen werden. 

***, Ljebenam, Städteverwaltung $. 348. 

+) Daß der iegomoıdg als Vorstand der ieooi anzusehen sei, ist eine recht willkürliche 

Vermutung von Liebenam (Städteverwaltung 8. 348f.). 

fr) B 19a, Z. 29 (Sparta); 21, Z. 8 (Magula). Häufig ist er auch bei den dortigen 
nicht hierher gehörigen Epheben zu finden: N Yae, Z. 30; ao, Z. 9; at, 2. 2,10. Vgl. 
NZ a7, 

+rr) S. 12. — Einem Verein könnte auch die Inschrift No. 109 von Mägnesia a. M. ent- 
stammen, wo am Ende eines Listenrestes vor dem dıdxovog auch ein udysıgos genannt 
wird; auf sie macht G, Thieme, die Inschriften von Magnesia a, M. S. 18 aufmerksam. 
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lichen und privaten Kult es nicht unmöglich erscheinen, daß der christliche 
Diakonentitel aus dem heidnischen hervorgegangen ist*). 

Eine vereinzelt vorkommende Bezeichnung für einen Diener ist schließlich 
&oßog in einer Beamtenliste von Kerkyra (B 56, 2.9) und &xı$&rng bei den 
Orgeonen der Belela (47, 2.17), auch auf die „Frauen um die Göttin“ bei 
den Meterorgeonen (4 2g, Z. 10f.) ist wohl hinzuweisen (s. S. 2921.). 

An die Opferbeamten müssen wir die zahlreichen Funktionäre anschließen, 
die es mit der Sorge für Mahl und Gelage zu tun haben**), zumal man 
bei manchem von ihnen sogar schwanken kann, ob man ihn nicht eher den 
ersteren zuzugesellen hat. Interessant ist es, daß gerade in dem ehrwürdigen 
Verein der Amynosorgeonen zwei offenbar zu den eigentlichen Beamten, 
nicht nur den niederen Funktionären gehörige Peısönlichkeiten als iorıc- 
[rog]es”"*) mit der Bewirtung (S. 260f.) zu tun haben (4 le); es wird von 
ihnen gerühmt, daß sie für die Vereinsinteressen ([xJo:[»]&) wie die Opfer be- 
sorgt waren; es gesellt sich ihnen aus spätern Zeiten der Beamte, der den 
seltsamen Titel &ori« führt und in Thyrrheion (B 51, Z. 3£.) und Apollonia 
am Pontos (B 75, 2.4) auftritt, ferner aus Ephesos der dsırv[ogooos] der 
Gerusie (I'351, Z.b 1), aus Nisyros der aus Horaz in seiner Verwendung 
als Eigenname so bekannte Titel SaAl«oyosy). Von offenbar bedeutenderem 
Ansehen wird bisweilen der ovunooieoyog oder ovunooıdoyng und der 
olvorooıdoyng gewesen sein, so daß man schwanken kann, ob er nicht 
besser unter den schon behandelten Vereinsvorsitzenden aufzuführen ist. 
Der erstereff) begegnet uns interessanter Weise im fernen Palmyra im 
Dienste von Belospriestern (E 88g, Z. 14f.; B4516G, Z. 4), wie in den 
Gerusien von Erythrai (T'38, 2.4) und Skepsis (T'44A, Z. 11), der letztere 
in Bithynien+tf). Von untergeordnetem Range war offenbar der in West- 
griechenland auftretende oivoydog oder deyowoyovs*r), dem wir den oivo- 
pvAc& aus Nisyros und Kyzikos**7), den xoarnol«|oy|os(?) aus Apollonia 





*, Sehr richtig urteilt über diese viel erörterte Frage Thieme S. 17f. Hatch (Die 
Gesellschaftsverfassung der christlichen Kirchen im Altertum, übers. v. Harnack, S. 41, 
A. 56) wollte ohne sichern Anhalt sogar die Tätigkeit des dıdrovog (B 51) bestimmen: 
er sollte das Fleisch zu verteilen haben. 

**), 8, 8. 258ff. Die Worte ovooırog und aedsırog sind, auch wo sie im Singular 
auftreten (Z 93b; B 455B), als Bezeichnungen für Genossen (S. 55), nicht für Beamte 
anzusehen. 

*"*) Etwas Ähnliches könnte das allerdings ganz unsichere Wort Hoı(vdroges) in einer 
rhodischen Inschrift bedeuten (s. 8. 56, A.*), die freilich nicht einmal sicher auf einen 
Verein zurückgeht (B 286). 

+) B245b, Z. 3. Es kann nicht fraglich sein, daß wir hier keinen Eigennamen, 
sondern einen Titel vor uns haben; die übrigen Reste lassen darüber keinen Zweifel. 

+7) Vgl. über diese Titel Liebenam, Städteverwaltung $. 349, A. 3 u. 371, A 2 

++4) B414A, Z. 12; 417A, 2.1; E75, Z. 14 (Verein?) 

*4) olvoydog: B 52A, 2. 23 (Palairos); 53, Z. 3 (Ambrakia); 56, Z. 10 (Kerkyra); vgl. 
die staatlichen Verhältnisse in Olympia (Dittenberger Syll.? 612, adn. 11); degoroyors: 
B 51, Z. 19 (Thyrrheiepn). Über den &e&ag xod 8. 8. 362, A}. 

*+) B|245b, Z. 4]; 406, Z. 12. In Kyzikos kommt er auch als staatlicher Beamter 
vor (Liebenam, Städteverwaltung S. 371, A. 2). 
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am Pontos (B73,2.6) und den unsicher bezeugten [o]ror(dogogos) aus 
Ephesos*) gesellen. Tiefer standen gewisse mit der Herrichtung des 
Mahles beschäftigte Funktionäre, wie der öyozoı[ö]s (B 20b, Z. 60) und der 
@oroxönog (B 19a, Z. 31) in Sparta, vor allem aber der so häufig genannte, 
schon für das Schlachten des Opfertieres wichtige udysıgog**). 

Neben diesen Beamten können für die Ausrichtung des Festes noch eine 
Menge andere in Frage kommen. Für den Schmuck oder doch wenigstens 
für die Ausstattung der Tafel sorgen vielleicht in einem Verein von Tomoi 
(B 108) zwei #Asıvoxö6uoı***), die zugleich Gymnasiarchen waren. Die Be- 
schaffung des zum Feste nötigen Holzes, das, wie noch zu erörtern ist (V. Kap. 
$ 1), nicht bloß als Brennholz Verwendung fand, sondern auch bisweilen für die 
6x1jvwoıg notwendig war, besorgt, wie in Olympia der staatliche &vAsvsr), so 
in Sparta der x&ooyosff); seine Verwendung für den zuletzt genannten Zweck 
liegt dem aoyırextwov obyyy). Schließlich hat gewiß auch der tief unten in 
der Festliste der spartanischen Dioskurenverehrer genannte x«dworijs (B 19a, 
Z. 25) nieht mit religiöser Reinigung, sondern mit dem Reinigen des Fest- 
lokales (s. Foucart) zu schaffen. Auffällig wäre das seltene Vorkommen 
von Funktionären, die die Festräume auszustatten haben und sich mit dem 
Geschirr, der Beleuchtung u. a. befassen*j), wenn wir nicht eben erführen, 
daß davon das meiste den Beamten, besonders dem festleitenden Priester 
überlassen war**7). An eine Ausschmückung des Festlokales könnte man 





”) B 331, 2.25. Im offiziellen Dienst sind die orovdogoeo: eine Art Herolde (Stengel 
S. 46). S. spartanische Ephebenlisten: N 9ak, Z. 7; ab, Z.b 20ff.; ae, 2.29; ai, 2.16 etc. 

*) BT, Z. 11f. (Troizen); 19a, Z. 33; 20a, 2.54; b, 2.59; c, 2.65 (Sparta); 51, Z. 17; 
52, Z. 14 (Thyrrheion); 52A, Z. 21 (Palairos); 56, Z. 7 (Kerkyra); 215A, 2.7 (?Naxos: 
Verein?); über B 21, Z. 9 (Magula): udysıgos zo y’ s. S. 72. 8. 8. 391, A. f4}. (Über 
Olympia s. Dittenberger Syll.? no. 612, adn. 14.) Über ihre Tätigkeit s. Foucart (S. 84) 
zu B 19a: 1’ &otoxomos et le udyıoos preparaient le festin qui swivait toujours le sacrifice.“ 
Die Literatur über udysıoog s. MDA.) ath. Abt. XXVII (1902) 8. 335 (E. Preuner). Über 
den Wechsel zwischen ı und &ı s. Blaß (Collitz 3212) und Preuner. 

***) In attischen Inschriften findet sich (s. Totilescu) iv xAvnv ore@scı und riv 
todmelav noounocı als sakrale Funktionen miteinander verbunden (JG II 305, Z. 14f.; 948, 
Z. 1f.; 949, Z. 3f.; s. S. 269, A. +}), doch möchte man für unsere Stelle eher an die Her- 
richtung des Gelages denken (vgl. »Aıwoxooueiv, Polyb. XII, 24, 3). 

7) Dittenberger, Syll.? 612, adn. 13. 

++) B 19a, Z. 30: Foucart vergleicht diesen fournisseur mit dem &vAetg (A. 7); auch 
an die Verhältnisse in Andania ist mit Meister zu erinnern und an die aus Horaz 
(satir. I, 5, 46) bekannten parochi. 8. A.***, 

tr) B 19a, Z. 17. Wenn Foucart ($. 83) betont, daß jeder Tempel seinen Architekten habe, 
so gilt das kaum für unser Vereinsheiligtum. Jedenfalls haben wir die Vorstellung von 
einer Art „Dombaumeister‘‘ hier, wie anderwärts, ganz auszuschließen. Über den vaox[oı6s] 
B2A, 2.5 s. 8. 338, A.***, vgl. staatliche Architekten: B 331, Z. 6 f. (rs #eod); 398b, Z. 5: 
E27 (8.408, A.**). Über Aufseher (4 50, Z.39; B 229, Z.4,11f.) ». V.Kap. $1 u. 8.420. 

*+) In der ephesischen Festinschrift (B 334, Z. q 19f.) hat man vielleicht einen 
Silberbewahrer 2[ml &e]yv(e@uaros) (s. AGI Brit. Mus. 589, Z. a 9, b 10 mit B 330, Z. 380 ff.) 
und einen Mann (Z. q 21), der für die Beleuchtung sorgt ([Erl] vur(regıwir) parol[v]?), 
mit dem die Augvadzreı« (AGJ Brit. Mus. 157) verglichen wird (s. Hicks). Über einen 
Heizer (xauıviov) s. S. 394, A. +}. 

nr) B.,2BBA, "* und-V, Kap. 81, 
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schließlich auch bei dem yAvgevs*) denken; er ist aber eher als 
Lieferant der noch heute im Süden bei Kirchenfesten und sonst in der 
Nähe der heiligen Stätten zu habenden religiösen Andenken aufzufassen; 
nur waren es eben den antiken Verhältnissen entsprechend weniger Heiliger- 
bilder, als Idole, Statuetten und Reliefe (Foucart $. 83). Eine ähnliche 
Bedeutung hatte vielleicht auch der x«rnAog einer thrakischen Inschrift 
(B79, 2.18) 

Aber auch für die Ausstattung der Festteilnehmer selbst ist bisweilen 
eine Menge verschiedenartigen Personals tätig. Es ist bezeichnend für antike 
Sitte, daß sich die meisten hier in Frage kommenden Titel auf das Schmücken 
der Genossen mit Kränzen und Zweigen beziehen, vor allem mit solchen 
von Palmen; hierher gehört der yıAıvomoıög in Lakonien**), der poıwsıxopogos 
und oradsızopögog in Tegea***) sowie die schon oben (S. 294) hervorge- 
hobene orepavonwäıg (B 19a, 7. 32). Gewänder liefert (s. Foucart zu 13d) 
der owwdovopooog in Tegea (N 13d, Z. 29); aber auch Spinner (xAworas 
B19a, Z.22) und Färberf) sind tätig, da ja die Farbe der Gewänder 
oft vorgeschrieben war. Mit der Schmückung vielleicht nur des Opfer- 
tieres, dem die Hörner vergoldet werden, befaßt sich der yovowr«ds (B 19a, 
2.19). Aber auch auf die Körperpflege bei Gelegenheit der Festfeier ist 
man bedacht, wenn ein Bademeister in Sparta (BaAavevs B20b, Z. 61.) 
und ein Barbier (zovosvs N 13b; d, 2.26; e, 4.5) in Tegea, der letztere 
allerdings wohl in staatlichen Verhältnissen, auftritt; handelt es sich hier 
doch um das Treiben des Gymnasiums, dessen Chargenfj) für das eigent- 
liche Vereinsleben zunächst ebenso wenig in Frage kommen, wie ander- 
wärts, namentlich in Athen. Für die Festfeiern kann schließlich der 
Arzt (ieroög) seine Wichtigkeit bekommen, wie einzelne Fälle zeigen, wenn 
auch natürlich seine Bedeutung viel weiter reicht. Der Vereinsarzt ist gleich- 
wohl immer noch eine seltene Erscheinung. Von Vereinen des älteren Typus 
kommt höchstens ein Freundeskolleg in Tenos in Frage (B 208, 2.7). 
Aber er könnte auch hier, wie wahrscheinlich in allen andern sichernfff) 
Fällen mit dem Gymnasium zusammenhängen. So findet sich dieser „Schul- 
arzt“ bei der Jugend von Sparta (N 9b, Z. II 7; aw, Z. 9) und Tegea (N 13) 


*, B19a, Z. 18 (Sparta); [21, 2. 3] (Magula). 
”*, B 19a, 2. 24 (Sparta); 21, 2. 4 (Magula). 
er) 9: N13d, Z. 30; f, Z.9; o.: N 13b; [e, Z. 7]; freilich handelt es sich hier um 
Ephebenverhältnisse offizieller Natur, wie bei ähnlichen hier nicht erörterten Ämtern der 
attischen Epheben. 
+) doyevs B 19a, Z. 27 (s. Meister); B«pevs B 21, 2. 6 (Magula). 
++) S. außer dem bekannten zaıdorgißns (N 13b): den ZAcuor£öng (N 13b) oder 
Elnuondooyog (d, Z. 27; e, 2.2; f, Z.4); den wAwuorelıns (N 13d, Z. 28; e, 2.6, nicht 
ralcioreng, wie noch Ziebarth schreibt) oder [w«]Axıoroo|pir]«& (N 13f, Z. 6), den 
xauwiov (N 13b) und den xvvayog (N 13d, Z. 25; e, Z. 1: f, 2.2; s. S. 105f.). 
+rr) Oft handelt es sich um eine Standesbezeichnung und ein bürgerliches Amt: 
B 385A, Z. 9 (hier steht nur hinter einem Namen eine Titulatur, nämlich iaroog); 387, 
2. 5ff. (iargög nal iegevg tod ‘AoxAnmıod: vielleicht offiziell); besonders der doyiaroog Ist 
wohl nie ein Vereinsamt: B 377 (s. S. 395, A. F}). Vgl. S. 206, A. 7. 
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wie in der Gerusie*) von Magnesia a. M. (T'29f, Z.19). Wenn aber 
Foucart (zu N 13d) aus dem einzelnen Vorkommen der Beamten der zuletzt 
besprochenen Gruppe schließen möchte, daß die eigentlichen Vereine auch 
auf die Annehmlichkeiten des Lebens ihrer Mitglieder auf den verschie- 
densten Gebieten bedacht gewesen sind, so erscheint ein solcher Schluß im 
allgemeinen bedenklich. 

Außer den auf Opfer und Festmahl vor allem bezüglichen Funktionen 
gibt es noch eine Fülle von anderen religiösen Betätigungen, für die 
oenllich besondere Beamte vorhanden waren. 

Von verhältnismäßig allgemeiner Bedeutung ist das Amt des Herolds, 
das zugleich eine gewisse Vermittelung zwischen weltlicher und Beichlichet 
Funktion darstellt. Es läßt sich vielfach im Peloponnes nachweisen: in 
Troizen (B 8, 2.5), Sparta**), Thalamai (B 22, Z.8) und Tegea (B 22A, 2.3); 
auch begegnet uns ein x17jov& in einer den spartanischen sehr ähnlichen Liste 
aus Ambrakia (B 53, Z.5f.). Dazu kommt ein x1jov& in Mystenvereinen, 
wie es scheint, von Naxos (B215A,Z.6) und Ephesos (B 327,2. 9), sowie bei 
der Reichssynodos der Techniten (4 69, Z. 72) und bei Neoi (N 140 b, Z. 14). 
Den feierlichen Titel ieoox7jev& aber trägt der Herold in Vereinen von Tomoi 
(B 102, Z. 15; 107, Z. 17) und Rhodos (B 267a, Z. 31) und bei der (eo«& ziareia 
von Sura (Z 76a—e)***), Sein Rang mag unter den niederen Funktionären 
immer noch ein etwas höherer sein, wie man auch nach den Ämterverzeich- 
nissen, namentlich nach spartanischen Festlisten, schließen darf. Außer den 
Diensten, die die Herolde beim Opfer zu leisten haben (Stengel S. 46) kommt 
besonders ihre Betätigung bei der Verkündung der Ehren in Frage. Diese 
besorgt der rhodische (eg0xdov&, wenn sie nicht durch den Epistatas erfolgt 
(B 367a, 7. 30f.), und der tegeatische xdov& im Auftrage (dic) des Epi- 
meletesf). Bei der kaiserlichen Technitensynodos aber ist der x17jovE ein 
Bote, der einen Ehrenbeschluß von Rom nach Nysa bringt (S. 409, A. ***r), 

Der vom offiziellen Mystenkult her so bekannte Hierophant, den Mysten- 
vereine in Melos (B 219a) und Thasos (B 152, Z 6), vor allem aber kleinasia- 
tische Kollegien aufweisen, hatte auch im Vereinstreiben meist eine angesehene 
Stellung. Er tritt in Kula als Weihender auff7) und wird von seinen Ge- 
nossen in Melos wie in Thasos geehrt. Hinter dem Priester erscheint der 
iegopavrov bei ephesischen Mysten (B 326, 2. T), vor dem «exıßovxoAog bei 
einer ozelo« aus der Umgegend von Sardes (B 368, Z. Sff.), hinter anderen 
Mystenbeamten in Magnesia (B 321, Z. 10), unter einer Fülle von Rollen 


=) De den von der Gerusie von Lampsakos geehrten Stadtarzt (deyiereos T'45b, 
1.2) s. 8. 394, A. ++}. 
**, Ein »&gv&: B 19a, Z. 12; zwei x.: B 20a, 2. 44ff.; b, Z. 47ff.; c, 2. A7ff. 
***, Vielleicht gab es auch einen [iseJoxnevxevor bei der Gerusie von Ephesos 
T35m, Z.a1). $S. den offiziellen iegoxjev& in Magnesia a. M. (T 29a, Z. 17, 22). 
+) Auch bei dem rhodischen Geschlecht der Euthalidai sorgen die »[dovnes] ZzUu- 
sammen mit den &mio|rajraı für Kränzung und Ehrenverkündung (B 285, Z. 14ff.) Über 
Vorrechte des Herolds bei der milesischen Sängergilde (B 319C, Z. 43) s. S. 422, A. ff. 
++) B 377; wird der i. hier zugleich &exiareog genannt, so bezeichnet das ia 
Wort gewiß ein öffentliches Amt (s. S, 394, A. ff). 
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eines Mystendramas auch bei andern Mysten von Ephesos (B 331, Z. 33), sowie 
bei einer orelg« von Akmonia (B425A). Bei den allerdings als eigentlicher 
Verein zweifelhaften Hierurgen von Ankyra (B 438, Z. 10#.) geht dem ieoo- 
yavrav dia Blov eine oeß«oropavroüoc« voraus; haben wir doch gesehen, in 
wie engen Beziehungen der Mystendienst Kleinasiens zum Kaiserkulte steht 
(3. 235f.) Auch bei den den Kaisern so nahestehenden Breseusmysten gab 
es nach Ziebarths wahrscheinlicher Vermutung einen |ieoopav|t®v did Biov*) 

Von besonderer Wichtigkeit war namentlich für den Mystenkult das 
Tragen gewisser Symbole. Darauf beziehen sich eine Menge Bildungen, 
besonders auf -g6005**). Sehen wir von dem als Priester anzuerkennenden 
otepavngpogos**”), dem nach staatlichem Muster von den isthmischen Tech- 
niten bestellten zvoyooos (4 23H, Z.8; M,Z.10; S,2.6), der mindestens 
ein Assistent des Priesters war (Stengel S. 43), und dem vielleicht in einem 
ephesischen Verein tätigen $vooogöoogTf) ab, so handelt es sich offenbar um 
untergeordnete Funktionäre. So treffen wir den (eoopdgos in Thyrrheion 
(B51, 2.16)y), den „Gottesträger“jjf) in Sparta und den möglicherweise 
einem Verein zu Ehren ägyptischer Götter angehörigen g|«]o| ro |p6o0s in Naxos 
(B 215A, 2. 8), die gieAngyogoı bei den Meterorgeonen Athens (A 2g, Z. 10), 
ferner im Dienste der Dionysosmysterien, bei denen ja Schlange und heilige 
Kiste eine Rolle spielen, den Aızvapooos (B 73, Z.2) und den xıor«gpooos 
(Z. 17) in einem thrakischen Kolleg*f). Der nach bekanntem staatlichen 
Vorbild bei den delischen Melanephoren auftretenden x«vngogoüo« gesellt 
sich hier ein [xA&ıdovjyrioas**r). Schließlich brachte ein heiliges Symbol 
des Isiskults der Führer des heiligen Schiffes (roımoaeyijoag) bei einem 
Vereine von Kios zur Geltung (B 416, Z.3), und um ein Symbol handelt es 
sich vielleicht auch bei einem Beamten der Dioskurenverehrer von Sparta***7). 





”) 445, 2.4 (Böckh las [&yovote]roüvros). Auch die Reichssynodos der Techniten 
scheint Beziehungen zu einem [i]eoopdv[rng?] zu haben (4 60c, Z. 7). — Offizieller Art 
ist der von den ’Arraßoxaoi geehrte Sebastophant in Pessinus (B 437a, Z. 9; b, Z. 6). 

**) Eine andere Bedeutung dieser Zusammensetzungen s. 8. 394. Über sırdovogogon, 
uelavngpogor, devdgopogpo: (8. 358), Zootopogoı, IIgıvopögo:, Avrwvopogor, Znuagpogoı als 
Vereinsbezeichnungen s. 8. 43f. 

#i#) 8, 339, A. +++. 

7) B 333; 334. Die Ergänzung des Herausgebers 0 aadı[egwaws Fv|goopogos (B 333, 
Z e3f.) ist vielleicht auch sonst vorzunehmen (Z.e7, h4, i2, m 20, o: 6 »[ai]?); ®#. 
allein B 334, Z. d 17, m 12, 0 3?; vgl. [ö)aatıeow@rng (B 334, 2. q 6). Fraglich ist es, ob 
an einen Verein zu denken ist. 

+7) S. ieoa@gpoopoı 8. 43, A. *. 

+rr) (70V) oliv peowv B 20a, Z. 51; b, Z. 55; oropogog c, Z. 57. 

*+) Demosth. XVIII 260 E&xeyos al mgonyeuov Aal »ıoropögos (gewiß ist hier nicht 
mit Blaß xırropogos zu schreiben) »«l Ammvopogog xal rorwöre bmb Tov yogdior 
mo00«yopsvouevos. 8. 8. 17. 

*-+) B180h. Gewöhnlich sind es Priesterinnen, die den großen altertümlichen 
Tempelschlüssel tragen (Stengel 8. 44). [K]e»npogınos (B 334, Z. q 18) ist wohl ein 
Eigenname (Hicks). 

**#4) B 19a, Z. 34 (mit dem Worte d«pareiv = „nicht auszusprechen“ wird nach 
Meister diese Funktion bezeichnet. — Vgl. den offiziellen yaAsıdogögog in Sparta (N9bb,2.6); 
die aregopögaı Ägyptens (B 457, 2.4; 458, Z. 7; Dittenberger, Or. Gr. i. sel. 56, adn. 13), 
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Eine weitere Gruppe von Kultdienern ist auzuschließen, deren Eigen- 
art in anderer Weise ausgedrückt wird und die auf das thrakisch-kleinasiatische 
Gebiet und die Kaiserzeit beschränkt erscheinen. Dazu gehört vor allem 
der nxug (B 321, 2.12) und der änzag Jıovvoov (Z. 8f.), zwei Kulttitel 
im Mystenverein zu Magnesia a. M., von denen namentlich der zuletzt ge- 
nannte mindestens auf einen Ansatz zum „heiligen Drama“ hinweist (S. 268f.). 
Der änzag kehrt wieder in Mäonien (B 383) und Thiunta (B 432a, Z. 5); 
zu vergleichen ist ihm vielleicht auch der zaAaıos yEowv in Teira (B 372, 
2. 4f.), der gewiß zu scheiden ist vom ysowıos die Biov (8. 99, A. **) und 
von spartanischen yeoovoles*). Ein Gegenstück könnte der Neov Aıov(Voov) 
Ooent|ög?] eines heiligen Dramas in Ephesos darstellen**). Im erwähnten 
Mystenverein von Magnesia a. M. gab es weiterhin eine ünorodpog***). 
Wie auch sonst für Kultgenossen Bezeichnungen den Tieren entlehnt werden), 
so dienten als Büttelff) bei den lobakchen die von der Priesterschaft 
bestellten (zxo:, die ihr in der Aufrechterhaltung der Ordnung an die Hand 
gingen; je ein inxog kommt aber auch bei den Belelaorgeonen (47T, Z. 16) 
und einem andern späten Verein (4 60, 2.8) vor; ihnen entsprechen vielleicht 
drei ZeuAnvoi bei den Bukoloi in PergamonfTy)- 

Selten kommt die Mantik in besonderen Beamten zur Geltung. Nur 
in den Listen der spartanischen Festvereinigungen*j) und in den ihnen so 
nahestehenden Urkunden von Thyrrheion (B 51, Z. 12f.; 52, Z. 12) und Am- 
brakia (B 53, Z. 2£.) findet sich je ein Mantis, der es wohl mit der Prüfung 
der Opfertiere zu tun hat, bei den Paianisten in Rom auch ein meogirns**T). 

Für Reigentanz und Lied bieten wenigstens späte Kollegien, besonders 
solche vom Charakter der „Festvereine“, manchen Funktionär. Auf den in 
Thrakien und Kleinasien vorkommenden ßovx0Aos oder dpyıßovxoAog mußte 
schon eingegangen werden (S. 44f... Als Unterbeamter hat dann offenbar 
der BovxoAıxds der lIobakchen zu gelten***7), obwohl er zu den Funktionären 
gehört, die beim heiligen Drama einen Ehrenanteil erhieltenf*). Den Bukoloi 


*) Mit diesen vergleicht ihn Meister (zu Collitz III 4400, Z. 7). Über ergouborau 
und zargoyegovres S. S. 300, über den doyalog uvorns S. 355. 

") B 331, Z. 46, s. 8. 208, A. *. 

*##) B 321, Z. 10. In einer Grabschrift kommt die örorg0pos Heov rooa0oTıaV@V Vor; 
vgl. Ziebarth 8. 53, 4. - 

7) 8. Teöeoı Nachtr. zu 8. 67. 

+7) 459, 2.144. Statt dieser naheliegenden Erklärung sich anzuschließen, denkt Drerup 
S. 360) wohl etwas zu modern an einen aus Mitgliedern sich bildenden „Fuchsenstall“. 

ir) B 398a, Z. 29#f.; s. Dittenberger, Syll.’ 737, adn. 77 und 743 adn. 8. 

*+) B 19a, Z. 13; 20a, Z. 47f,; b, 2. 42. — c, Z. 58f. 

#4) B477b, Z. 5. Freilich bezeichnet dieser Titel mehr den Stand des Betreffenden 
als ein Vereinsamt, da ja sein Beamtentum im Verein (zarme rüs.... . rd«&ewg) hinzugefügt 
wird. Vgl. die ähnliche Ausdrucksweise in ganz späten ägyptischen (s. auch B 457, 2.3; 
458, 2.6) Urkunden: B472A (deyımoogpiiens); B, Z.2. Der E£aynrds (B 20c, Z. 46) ist 
durch bessere Lesart beseitigt. 

“*.) 4 59, Z. 123; vgl. Dittenberger, adn. 57. 

+*) Daß er der Bühnenvertreter des eöxosuos beim heiligen Drama war, wie Drerup 
S. 367) meint, ist wenig wahrscheinlich. S. S. 269. 
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lassen sich als weibliche Vertreterinnen bakchischen Schwärmens, um mehr 
offizielle Mänaden*) zu übergehen, die Ba«oodocı vergleichen, die für Ephesos 
bezeugt sind**) und hier vielleicht in Vereinen tätig waren; als ihr Haupt 
hat die deyıßaoodga zu gelten, die in einer Mitgliederliste aus dem pontischen 
Apollonia (B 73, Z. 16) auftritt. Mit großer Wahrscheinlichkeit weist 
schließlich Wilcken im fernen Talmis in Isisvereinen des 5. nachchristlichen 
Jahrhunderts „Obertänzer“ nach***). 

Eine besondere Bedeutung mußte auch in den Vereinen die Musik für 
die Kult- und Festfeier gewinnen (8. 267f.). Außer den schon erörterten 
(3.46 ff.) Sängervereinen der Hymnoden, gab es, worauf ebenfalls schon hinge- 
wiesen werden mußte, in manchen Vereinen einzelne Sänger mit dem gleichen 
oder mit ähnlichem Namen. Außer Pergamon, Smyrna, Ephesos und andern 
kleinasiatischen Städten kam Tomoi und sogar das Athen der Kaiserzeit mit 
einem asiatischen Kult in Frage. Auch daß dieser „Sänger“ in Athen und 
Tomoi wenigstens möglicherweise eine bedeutende Rangstelle im Verein 
einnahm, ist schon erörtert worden (S. 374). Die Einstudierung der Gesänge 
leiteten bei den Bukoloi von Pergamon zwei Hymnodidaskaloi (B 398a, 
2. 26ff.), bei einer spartanischen Kultvereinigung ein dıddoxaAogT). Besonders 
wichtig ist natürlich der gooodıddox«Aog bei den Techniten, doch dient er 
mehr dem Kunst-, als dem Vereinsbetriebff). Auf die Chorleiter als vor- 
sitzende Vereinsbeamte mußte schon hingewiesen werden: auf den eUxoowos 
von Pergamon (B 393) und den xoooorarav bei dem älteren der beiden 
Hymnodenkollegien von Nikopolis (B 84, 2.7£f.). Aber auch der Choreg findet 
sich offenbar im wörtlichen Sinneyfr) als Chorführer: bei den Kordakisten 
von Amorgos könnte der yoonyrioas (B 161, Z. 9) der Vereinsvorsitzende 
sein, bei den Bukoloi von Pergamon freilich trägt nur der letzte YesıAnyvög die 
Bezeichnung xoonyöos (B 398a, 2.32). Von Einzelheiten begegnet uns der 


*) Z. B. die Gründerinnen der magnesischen Thiasoi: B 320a, 2. 32 ff. 

»*, B 334, Z2.d, 24. Vielleicht ist auch im Rollenverzeichnis B 331 (Z. 15) [B«]os«(g«) 
statt des vorgeschlagenen [B«Joo«(eis) zu lesen (s. S. 203, A. *), wenn auch beide Formen 
vorkommen. Über diese wahrscheinlich nach ihren langen bunten Gewändern benannten 
Mainaden s. Jessen: Pauly-Wissowa III Sp. 104. 

**) B472B, 2.3. Wilcken 8. 415. — Daß auch die dxgoßdraı, die in Ephesos 
korporativ auftraten (B 330, s. S. 49) und möglicherweise einen Tanzchor bildeten, einzeln 
sich bei den mehr offizielleren Vereinigungen der Kaiserzeit, z. B. bei der Gerusie, 
finden, ist nicht ausgeschlossen; vgl. den &xooßdrns in Magnesia a. M. (T29f, Z. 17). 
Sind vielleicht die hinter den Mysten genannten £vßdraı (? B 355, s. S. 38, A.”*) und der 
rounalos oreamyös (B 350) als Vereinsbeamte anzusehen? Über xwusyeraı s. 8. 44. 

+) B 19a, Z. 16. xar& vöuov, das auch sonst hinter Namen der Liste steht (Z. 21) 
gehört nicht zum Titel, sondern bezeichnet nur den JıddonaAos als nach dem Gesetze 
zu den oındevreg gehörig (s. Meister). Natürlich ist der ebendort (Z. 20) erwähnte 
»voveovsis@g kein Amt, etwa musikalischer Natur, sondern nur ein im bürgerlichen 
Leben gern geführter Ehrentitel; vgl. veueo(vians) N 9ai, Z, 12, ÖAvumiovsiung 8. 339, A. 
8. 839, A,**. 

+7) 210,2.8; D, Z. 15 (Önodıö[don]aekos); 33, Z. 61; vgl. rovg d. r[oö yogod rür 
nvPauorav naldwv] 1C, Z. 28. S. Colin S. 281. dıddoxaloı A 10 Aa—d öfter. 

+++) Von Leistungen wird es gebraucht B 341a, Z. 14, 
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o1dds, d.h. „Musikant“ (Wilamowitz) bei der milesischen Sängergilde (B319C, 
7.45), bei den beiden spartanischen Festvereinen ein mauwviag (B 19a, Z. 23), 
bez. zwei (B20b, 2.52ff.; e, Z. 50ff.). Wie schließlich auch sonst im 
Kult die Flöte die Zither überwiegt, so findet sich der auAyrds in Fest- 
vereinen häufig*), der xıda@gıor«g nur einmal in Sparta (B 19a, Z. 15). 
Offizieller Natur sind meines Erachtens die legoydAr«ı in Memphis (B A461A, 
2.16). 

Die Rede wird im Kult der Kaiserzeit mannigfach verwendet, wie dar- 
gelegt worden ist (S. 268). Auch auf das korporative Auftreten von $s04oyoı 
in Ephesos wurde schon hingewiesen (S 49). Dieselben Weltstädte mit 
ausgedehntem Mysten- und Kaiserkult, die Hymnoden besaßen, kannten auch 
einzelne Theologen; außer dem schon genannten Ephesos kommen nämlich 
nur**) Smyrna***) und Pergamonf) in Frage. Der enge Zusammenschluß 
von duradol und #e0Aoyoı geht bisweilen so weit, daß dieselben Personen 
beide Funktionen bekleidenff); daß auch Frauen #8046yoı sein konnten, 
wird zweimal durch je ein Schwesternpaar in Smyrna (B 354a, 2.3; b, 2.3) 
bestätigt. Freilich haben wir es in allen drei Städten zunächst meist 
mit öffentlichen, an ein bestimmtes Heiligtum gebundenenffr) Kultdienern 
zu tun, die aber auch für die öffentlichen Körperschaften der Kaiserzeit wichtig 
werden konnten. Daß schließlich der (e00A6yog in Ephesos*j) ähnliche 
Bedeutung gehabt hat, wäre wohl möglich. Auf Lektionen aus heiligen 
Büchern weist der Lektor (dvayvoaorag) beim Dioskurenfeste in Sparta 
(B 19a, 2.28) und bei der Gerusie von Kos (I'18e, Z.1), wenn er hier 
nicht etwa in anderer Weise tätig war. Ist seine Deutung im allgemeinen 
richtig, so würde er zu den wenigen religiösen Ämtern gehören, die eine 
direkte Gegenüberstellung mit altchristlichen Ämtern erlauben. 

Eine der wichtigsten Seiten des griechischen Festtreibens konnte sich 
im Schoße der Vereine, wie betont worden ist (S. 270), im allgemeinen 
nicht entwickeln: die agonistische. Nur bei den Vereinen, die im Dienste 
der Öffentlichkeit die Agonistik pflegen, steht sie natürlich im Mittelpunkt 
des Interesses, und so werden sich bei ihnen auch entsprechende Beamte 
von einer gewissen Bedeutung finden. Hierbei läßt es freilich die enge 
Berührung mit den Verhältnissen des Staates meist fraglich erscheinen, ob 
man noch von ausschließlichen Beamten dieser Vereinigungen sprechen 





*, B 19a, Z. 14; 20a, 2.49; b, Z. 50f.; ec, Z. 55f. (Sparta); 51, Z. 14f.; 52, Z. 13 
(Thyrrheion); 53, Z. 3f. (Ambrakia). Daß die musikalischen Funktionäre im Vergleich 
zu andern sich: einer gewissen Wertschätzung erfreuten, hat Foucart (S. 87 zu B 20) 
dargelegt; es gehören in Sparta «öAnrei und za:aviaı mit #ngv& und yoauucrevg zu 
einer ersten Gruppe von Bediensteten, die sich mit der zweiten nicht vermischt. 

**) B 419, Z. 5 (Claudiopolis) steht Sunxoog s. 8. 339, A.trY- 

“er, B 847, Z. 38f.; 350, 2. 2; 354a, Z. 3; b, Z. 8. 
+) B 393, Z. A 30; 395, Z. 8; 1 69, 2.4. 
tr) B 330, Z. 191f., s. S. 48 (Ephesos): roig BsoAöyoıg »al burvmdois; 350, 2. 2f. 
(Smyrna) duvadoo xal BEoAoyov xal mounaiov orgarnyod. 8. Fränkel, J. v. Perg. S. 264. 
tr) 2 69, Z. 4 WeoAöyov veov t@v £v Il]|soyduo). 
+7) B 838, 2.89, cA,g.1 759,7; 
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darf, auch wenn man sie in ihnen tätig sieht, oder ob man es mehr mit 
Dienern der Staatsgemeinde zu tun hat. 

Ein solches Amt ist das des Agonothetes*). Wir sehen ihn in der 
teischen Synodos zur Unterstützung des eigentlichen Vorsitzenden, des 
Priesters, tätig. Seinem Namen nach muß er zunächst die Spiele geordnet 
haben**). Aber er hat auch die Verkündung der Ehren zu besorgen***). 
Freilich tritt dies Amt nicht oft selbständig auf und kann meist nicht als 
bloßes Vereinsamt gelten (Ziebarth 8. 84, A. 1). Ist es schon mit dem 
Priestertum des Dionysos bisweilen vereint, so später regelmäßig mit dem 
des Königs); es dient dann zur Datierungf}). Diesen besonderen (ld10s) 
Agonotheten treffen wir auch bei der späten Form unserer (Genossen- 
schaft (S. 140f.), bei der oVvodog r@v dnd ’Ioviag zul "EAAnonovrov 
(4 20, Z. 9f.) wie bei den offenbar mit ihr in Beziehungen stehenden 
xgvoopdoo. (A 19, Z. 15f.). Vielleicht hatten auch die Breseusmysten ihren 
besonderen a«ywvodernsyir). Wo aber sonst Agonotheten, namentlich in 
Beziehungen zu den Techniten, aber auch zu Altersvereinigungen, besonders 
der Kaiserzeit, auftreten, haben wir es mit einem staatlichen Beamten zu 
tun*7). Eine seltsame Einzelheit bleibt es, wenn Nikasion in dem von 
ihm auf Rhodos gestifteten Vereine Spiele abhalten läßt, die von einem 
Agonothetes geleitet werden**7). 

Eine ähnliche Erscheinung wie der Agonothet ist der Leiter der Fest- 
versammlungen, der Panegyriarch. Auch er ist uns aus Teos bezeugt 
und kann, wie der Agonothet, kaum als bloßer Vereinsbeamter gelten***7). 
Ähnlich steht es mit dem Panegyriarchen der Kaiserzeit‘). 





*) Über sein Vorkommen in der Kaiserzeit s. Liebenam, Stüdteverwaltung 8. 5421f. 
— Über das Verhältnis zum &vordeyng 8. Reisch: Pauly-Wissowa I Sp. 870 ff. 
+), dyovov mooorag 413, 2. 10f. 
wer) 411, 2.26, 27£.; 12, Z.16f.; 21A, 2. 32f. (bei der Panegyris der Techniten); er be- 
sorgt auch die &midvulaoıg (412, Z.24f.). Daß der &. hier nur zur Unterstützung des Priesters 
tätig ist, behauptet Ziebarth ($. 82), es entspricht aber nicht dem Wortlaut der Urkunden. 
+) 8. S. 338, A.**. Vielleicht bezieht sich auf diese Vereinigung beider Ämter 
auch 4 16A, 2.D if. 
+4), 4.12, Z..1; 16, 2. 2; 16D, 271: 
444) 4 43B, Z. 12, 25; über 2 45 s. 8. 396, A.*. 
=) d10Af, 2.1; C; 21,2. 6, vgl. 2.16; 28, Z. 1; 23A, Z. 2 (s. Dittenberger 
sdn.2); EB. /2.1; HB, 2.3,79,225:K,. 22: 7M, 2.250, 2.8; PAY SORER ZZ E72 
U, 2.1; 60a, Z. 15, 64, Z. [14] (Z. 15 schwerlich richtig ergänzt); 66, 2.8; 69, 2. 64; 
74, 2.10; 77 (bezeichnend ist der Gegensatz dywvossrodvrog U. yga«uuaTevovrog Ts 
suvodov); 78, Z. 2; 78B,Z. 2,5, 7,8; 79, 2.6; T'29e, Z.4; 790, 2.2; 84Aa, Z. 31 (die 
Biov); N9ac,Z.b8;bb, Z.2;15b, 2.8;25A, 2.9; 92a, Z.5,138 A; B 42, 2.2; Z26b, 2.3 usw. 
=) B 265, Z. 1, 12, 21, 29, 30, 38, 45, 52. Vielleicht gab es einen Vereinsagonotheten 
auch in der Phratra von Thiunta (B 432a, Z. 1,2). Ganz unsicher als Vereinsurkunden 
sind B 381 (s. Z. 2) und B 387 (s. Z. 14). 
en N VRR EU 
+*) Am ehesten kann man an einen Vereinspanegyriarchen denken: 4 76, 2. Tf. 
(Tomoi) zaunyvoraeynoavre tig Bvuelunnjg ovvö[djov. Staatlich sind gewiß die Pane- 
gyriarchen: 419, Z. b 9; 49B, Z. 5; IT 28 Ba, 2. 17; 31a, Z. 8; 33, ZA SS SAL, 
2.8; 42a, 2. 13(); N9ap, Z. 9(?). $. Liebenam, Städteverwaltung 8. 375, A. 2. 
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Auch der Gymnasiarch soll hier. zur Besprechung kommen, da er 
doch vielfach mit agonistischer Tätigkeit zu schaffen hat. Die Frage, ob 
wir in ihm einen Vereinsbeamten oder einen staatlichen Funktionär zu sehen 
haben, ist freilich oft noch schwerer zu entscheiden als bei den eben be- 
sprochenen Beamten; handelt es sich doch meist um jene späten Vereinigungen, 
die mit dem munizipalen Leben der Gemeinden untrennbar verwachsen sind. 
Selbst wo daher ein Gymnasiarch ausdrücklich als einer bestimmten Körper- 
schaft angehörig bezeichnet wird, kann er ihr vom Staate bestellt worden 
sein. Vor allem treffen wir den yvuraolapyog oder yvuvaoızoy&v bei der 
Gerusie*). Bisweilen versorgte der nämliche Beamte zugleich die Neoi, 
z. B. in IJasos (T' 231), Milet (T 28a, Z. 2ff.), Attaleia (T 79e, Z. 1f.). 
Dabei ist freilich nicht immer ausgeschlossen, daß diese Gymnasiarchien für 
y£oovreg und für v&oı zu verschiedenen Zeiten stattfanden. Es begegnen 
uns aber auch besondere Gymnasiarchen der Neoi**), denen bisweilen 
Hypogymnasiarchen zur Seite treten (z. B. N 65e; 1091). Sind sie meist 
als staatliche Beamte anzusehen, da sie oft zugleich für die Epheben mit 
tätig sind, deren sonstige Gymnasiarchen wir hier übergehen müssen ***), so 
gilt dasselbe für die der «Asıyousvor und meist auch für die der andern 
Jugendgruppenf). Daß die kaiserliche Technitensynodos einen Gymnasiarchen 


*), Kos: T'18h, 2. 7f. Halikamaß: T'22, Z2.9f. Magnesia a. M.: T’29b, Z. 6; vgl. 
6 424. Didymar T28 27832. vwol.bs, 2. 241.: d, 73f.2er 26. 18305:.1,230, 2.37: 
vgl.a, 2.6; c,Z2. 8. Aphrodisias: T’26g; vgl. e, Z. 7f.; 1, 2.A 9,15. Tabai: I'27, 2.3. 
Hierapolis: T'57c, Z. 22; vgl. e, 2.5. Sidyma: T 70a, Z. 14; c, 2. 56f. Xanthos: 
T 71a, Z.8 (s. Levy S. 233, A. 9). Myra: T’73e, Z. 19f. Hieropolis in Kilikien: T' 86, 
Z.a5. Nicht mit gleicher Bestimmtheit wird der G. als der der Gerusie bezeichnet, 
weun er auch zu ihr Beziehungen hat, sondern es könnte bisweilen an einen staat- 
lichen für alle Bürger bestimmten Beamten gedacht werden: Mylasa: T’24c. Stratonikeia: 
T 25a, 2.17. Philadelpheia: T'41b, Z.5; ec, Z. 22. Tralles: H 24. Ephesos: T’35m, 
4.9. Sardes: T 42a, 2.6. Pergamon: T’43d, Z.6. Nikaia: T'48b, Z.3. Trapezopolis: 
T 58, 2. 6. Sinope: T’65, 2.2. Syllion: T81b—[g]; vgl. T 68, 2.17 (Kadyanda) u. a. 

*) N 47, 2.2 (Samos); 78a; b (Halikamaß); IT’25d, Z. 8, 13, [16]; e, Z. 5f.; N 86 
(Stratonikeia); 87a, Z. 10 (Aphrodisias); 89b (Didyma); 89A (Herakleia am Latmos); 
91 (Tralles); 138b (Xanthos). Nirgends läßt sich freilich nachweisen, daß dieser Gym- 
nasiarch nicht staatlich war; bisweilen war er vielleicht sogar derselbe wie bei den 
Epheben (s. A. ***); oft erscheint er mindestens in näheren Beziehungen zu den Epheben: 
N 36, 2. 30£. (Sestos); 61p (Thera); 65a—d (Kos); 79a; c;d (lasos); 88 (Alinda); 98a, 2.16 
(Smyrna); 106, 2.38 u. 50f. (Kyme); 109f, Z. 19 (Pergamon); 134 (?Kibyra); 135, Z. 19 
'Themisonion); 136 (Sidyma); 140b (Kyaneai); 4 79, Z. 5f., (Pydnai); 143 (Perge). 

“=, S, das Verzeichnis für den yvuvaoliaeyog bei Liebenam, Städteverwaltung 
S. 545. 

+) 8. 103, 96f. @Asıpöusvor: T15b, Z. 8 (Samos); N 43, Z. 13 (Aigina); 155, 2.7 
(Rhegion). &. vereint mit Lampadisten N 49, Z.8 (Patmos); vsavioxoı N 27B (Larisa); 151 
(Neeton: 2y.); vgl. nareoss N 89d—f; nuideg N 44a u. b, s. 8.98, A.*; 85b, Z.,21ff.; 
vvaineg T' 50a, Z. 14f.; roıregevss N 12. 8. die Wendung yvurasızeyjsarr« twv (Öveiv, 
teLöV, TEOGAEWP) yuvuvaciov: N 109g, 2.4 (Pergamon); 148D, Z. 1f. (Unterägypten); I’ 30d, 
L.6f. (Tralles); N 81, Z. 7 ff. (Iasos). Während hier an Leiter der Gymnasien gedacht 
werden kann (s. 8. 103, A. *), ist darauf hinzuweisen, daß in den meisten Fällen die 
(ymnasiarchen wohl nur Verwalter von Geldern sind (Levy, 8. 246); s. die Zahlung des 
stegavarındv I’ 57ec, Z. 228. 
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gehabt hat, erscheint sehr fraglich*). Am merkwürdigsten ist aber das 
vereinzelte Auftreten von Gymnasiarchen in einigen wirklichen Privatvereinen 
des älteren Typus**). So hat der Verein des Nikasion in Rhodos neben 
dem schon erwähnten Agonotheten auch seinen Gymnasiarchen ***); auf Kos 
wird uns ausdrücklich ein yvuvaorcpyols] Zuganıeor|o]v (B 239) genannt, 
und eine Genossenschaft von Freunden in Prusa, die durchaus nicht den 
Charakter der üblichen Altersvereinigung trägt, wenn auch ein zosoßvregos 
geehrt wird, feiert ihren Gymnasiarchen (B 412C, Z. 4f.). Besonders aber 
zeigen gewisse Gebiete am Schwarzen Meere, wie in späten Zeiten Sport 
und Gottesverehrung zusammenfließen. In Tomoi haben wir nicht nur 
einmal zwei Beamte, die zugleich x#Asıvox6suo: und yvuvaoıdoyaı waren 
(B 108, Z. 4f.), sondern auch in einem andern Falle zwei yvuraoıcoyoı 
(B 107, Z. 14f.), sowie einen yvuvaslapyog, der wie es scheint, zugleich 
ylıAorıuosg| war (B 101, Z. 1f.). Charakteristisch ist dabei, daß diese 
Beamten offenbar weit oben in den Listen, hinter den Philotimen, aufgeführt 
werden. Schließlich tritt der yvuvaoıdoyng nicht nur in „manchen“ Listen 
von Tanais auf, wie Ziebarth behauptet, sondern er gehört dort zum stehen- 
den Personal). ' 
Neben dem Gymnasiarches steht in denselben Listen von Tanais regel- 
mäßig der Neaniskarchesf7), auf den schon oben hingewiesen werden 
mußtefjf). Wenn ihn Ziebarth als „Fuchsmajor“ deutet, so ist das mehr 
scherzhaft, als daß es den anderweit bekannten Verhältnissen entspricht. 
Wie wir in den Urkunden von Tomoi zwei Gymnasiarchen neben einander 
fanden, so ist wohl auch der vewvıoxdoyng im wesentlichen nichts anderes 
als ein zweiter Gymnasiarch, der ebenso die jugendlichen Festteilnehmer bei 
ihren Sportübungen anführt, wie jener die älteren; man kann ihn mit dem 
Gymnasiarchen der Neoi vergleichen, der dem der Geronten an die Seite tritt. 
Nur sind in Tanais alle Verhältnisse viel einfacher. Scheinen doch in 





*) 464, Z. 15 (es findet sich der Zusatz ... x«l yvuracıdeyov hinter dem Namen). 
Vgl. H 24, 2. Tff. oi @no tig oixovuevng iegoveinaı nal orepaveitzı aa 7) yEg0vVCIa ... 
yvurasızoyyoavre. 8. den yvurasızeyav t@v iare@v in Ephesos Z 26e, 2.3; f, 2.3; 
i, 2.3; vgl. b, Z. 12; d, Z.5; über sein Auftreten neben dem olvonosıdeyns in Bithynien 
s. Zingerle zu B417B; E75 Z. 15 (2). 

**, Staatlich ist er B 243, Z. 8 (yuvuvacınoyijoavr« Ev Nıovew), wenn hier auch viele 
Vereine aufgezählt werden; ebenso B 44, Z. 1 (Örchomenos). Zweifelhaft als Vereins- 
urkunde ist B 226 (s. Z. 3, 5); unsicher ist der Rest B 334 (s. Z. 05). 

“*) B 265, Z. 9, 18, 27, 36, 43, 50, [57]. 

+) B [123, Z. 18;] 124, 2.4; 125, Z. 6; [126, Z. 5]; 129, 2. 8; 130, Z.5; 131, 2.7; 
132, 2. 9; 133, Z. 8; 138, 2. 6; 139, Z.9. Nur B 122 und vielleicht auch B 127 (-aeynv 
Z. 1 ist wohl der Rest eines Namens, s. S. 348, A.***) und B 137 fehlt der y. wie der 
vervigadeyns. Er steht zusammen mit dem veavioxdeyns (A. ++) am Ende der Ämterreihe 
(s. S. 339, A.*); nur der yeauuereog wird, wo er überhaupt genannt wird, noch hinter 
beiden aufgeführt. 

+7) Die Stellen s. S. 96, A. +7- Über B 122; 127; 137 s. A. +. Selten findet er sich 
in Pantikapaion (B 112, Z. 3; 117 G, 2. 6); hier kommt auch der yuuvasıdeyns allein 
vor (B 117F, 7. 10). 

+++) Außer attischen Inschriften (8.96) s. N [90C, Z.4] (Magnesia); 98 A, Z. 1 (Sumyrna). 
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diesem abgelegenen Winkel der Griechenwelt alle möglichen Reminiszenzen 
an griechisches Vereinsleben nur noch einmal im schwachen Nachglanze 
aufzutauchen, um dann für immer für uns zu verblassen*). 

Ließ sich eine solche Fülle von Beamten für die Festbetätigung dem 
Priester an die Seite stellen, so finden sich neben den eigentlichen Verwal- 
tungsbeamten, Kassenwart und Schriftführer, viel seltener speziellere Funk- 
tionäre®*). Sehr interessant ist es, daß sich der Kontrolleur ([avrı |yoayevg)***) 
neuerdings bei einem attischen Thiasos des 3. Jahrhunderts v. Chr., der über- 
haupt eine zahlreichere Beamtenschaft besitzt, bezeugt findet (4 22C, 2.9). 
In der Kaiserzeit begegnet er uns auch bei der Gerusie von Magnesia a. M. 
(T29e, 2.17, 31,41) und als &vrıyoapduevog in einer Fischereigenossenschaft 
von Kallipolis (Z 10, 2.13). Besondere &ydavsıoral treten im Verein der 
Epikteta dem Artyter zur Seite (B 220, Z. 149f.), welche die verfügbaren 
Kapitalien anzulegen haben; ihnen lassen sich vielleicht die drei uodwr«L 
bei den Sauazosmysten von Ormele vergleichen (B 446a, Z. Yff.) und vielleicht 
auch die beiden par(iatores?) des römischen Kollegs von Nikopolis (B 83A, 
7.9). Auch einen Archivar (yo«uueroyvAg&) besitzt bereits der eben erwähnte 
alte attische Thiasotenvereinf). Er kehrt wieder beim Verein der Epikteta, 
wo, wie wir sahen, der Vorsitzende selbst den Schreiber ersetzte (B 220, 2. 279, 
257); er übernimmt vom Epissophos das Verfassungsstatut und das Stiftungs- 
testament, Urkunden, die auf der Holztafel verzeichnet sind, sowie das ganze 
Archiv und hat die Schriftstücke zu verwahren, um sie für die Versammlung 
mitzubringen und dem Nachfolger zu übergeben. Aber auch die Neoi von 
Lunda (N 129) und vielleicht die Gerusie einer karischen Stadtff) kennen 
dieses Amt, und in Tomoi scheint einer der Philotimen eines Vereins zugleich 
als Bv(BAropvAc&) bezeichnet zu werden (B 104, Z. 20). Eine untergeordnete 
Rolle spielte schließlich der unter dem yo«uuarevg stehende Emiyodgov 
bei den spartanischen Tainarioifff); er hatte nach Meister die Beitragsliste 
und das Verzeichnis der Vereinsschuldner zu führen, eine Erklärung, die 
wohl ebensowenig der untergeordneten Stellung dieses Funktionärs in den 
Listen wie meiner Auffassung über diese Festvereine entspricht; Gelegenheiten 
für gewisse Aufzeichnungen beim Feste wird es aber auch sonst gegeben 
haben. Eine Besonderheit in einem allerdings nicht ganz sichern Verein 

*) Die für das Vereinsleben nur erst in zweiter Linie in Frage kommenden Ämter 
ipijpzeyog und deyegnßos 8. 8. 9Oft. 

*) Es ist hier freilich wieder an manche schon erörterte Beamten zu erinnern, 
deren Bedeutung wenig feststeht: s. &miordrng, moayuaräg, meayuarıxög u. a. N. 378; 
vgl. auch den &miusineis 8. 406F., die denarıorai IS. 409, A. **. 

***, Zu der Darstellung von Thalheim (Pauly-Wissowa 1, Sp. 2423f.) gibt Brandis 
das. Suppl. I, Sp. 90f.) wertvolle Ergänzungen, die auch das Vereinswesen betreffen. 

+) 4 22C, Z. 10. — 420, 2.8 läßt es Wilhelm unentschieden, ob wir yolauuerf« | 
oder yolauuaropdion«] zu lesen haben; das erstere liegt näher. 

+7) T 34, Z. A1. Der Herausgeber schwankt bei dieser ganz unsichern Erwähnung 
wischen [yeew]pvAc& und [yoruucro]pvicd. Vgl. staatliche Verhältnisse: N Yaa, 2.117; 
al, 2.129; ah, Z. 13; B 339, Z. 3 (staatlich). 


+++) B 20a, Z. 52; b, Z. 58; c, Z. 59. 
26* 
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von Tegea sind schließlich die vouoyodyo: (B 22A,Z. 4), die über die Aus- 
führung eines Ehrenbeschlusses einen vöuog aufzusetzen haben (S. 336, A. ***). 

Diesen Verwaltungsbeamten schließen wir die Funktionäre an, die es 
ihrem Namen nach mit Gesetz und Recht zu tun haben. 

Häufig begegnet uns der auch in Gemeinden der Kaiserzeit übliche *) 
vouopvAgs, der sich seinem Namen nach mit der „Überwachung der Durch- 
führung von gesetzlichen Bestimmungen und Abmachungen“ befaßt**). Wir 
treffen ihn in Sparta bei der Dioskurenvereinigung (B 19a, Z.9) und in 
Thalamai (B 22, 2.7), auch in Tomoi (B 102, Z. 13; 107, Z. 16) und bei 
den‘ Kaisariasten am Tmolos (B 365, Z. 3). Ist er in dem letzteren Falle 
eine gewichtige Persönlichkeit, die sich durch finanzielle Leistungen und 
gewiß auch um die Einrichtung des Vereins Verdienste erworben hat, so 
weist sein Auftreten in den Festvereinen darauf hin, daß wir es hier 
mehr mit einem Ördnungsbeamten zu tun haben. Damit stimmt es gut 
zusammen, daß in der spartanischen Liste hinter ihm der yvvaızovouog ge- 
nannt wird®**) Einen vom Priester gewählten Ordnungsbeamten hatten, 
wie schon betont werden mußte, auch die Iobakchen in dem etxoouog (A 59, 
Z. 136), der auf Geheiß des vorsitzenden Priesters oder Archibakchos 
(8. 350) gegen alle die Ordnung Störenden einzuschreiten hatte, wobei die 
schon erwähnten {rxzoı als Büttel fungierten). 

Verhältnismäßig selten führten die rechtlichen Verhältnisseff) der 
Vereine zur Bestellung besonderer Beamten. So gab es bei den kaiserlichen 
Techniten zur Zeit des Septimius Severus einen als dritter Beamter hinter 
Archon und Grammateus genannten vouodisıng (4149, Z. 19, 24f.). Bei den 
häufigsten Ausdrücken oVvdızog und &xdıxog fragt es sich vielfach, ob an 
einen Beamten oder nur an einen für den bestimmten Fall gewählten Rechts- 
vertreter zu denken istff}). So liegen die Verhältnisse für den &ydıxog bei 
der Gerusie*r), selbst wenn er gelegentlich auf Lebenszeit bestellt erscheint 





*, Für die ältere Zeit s. Gilbert, Hdb. d. griech. Staatsaltertümer II, 8. 337f. — 
Häufig werden sie in der Kaiserzeit in den spartanischen Ephebeninschriften genannt: 
N Yaa; ab, Z.Iı1f., 19#.; ac, Z.I7f., Lııf., 29f.; af—ak; am; an; ap. 

**) Liebenam, Städteverwaltung S. 291. 

***) B 19a, Z. 10. Vgl. die offiziellen Beamten yvvaırnovöuog T' 29a, Z. 20 und mi 
tjjs &bxooulag tov nagdevov N 98a, Z. 18f.; 110a, Z. 7 ff. 

+) Staatlich sind gewiß die [u«Joreıyopög[oı] H 11, 2. 51. 

+7) Die ganze Frage kann hier übergangen werden, da sie von Ziebartb, namentlich 
für die ältere Zeit, gründlich behandelt worden ist ($. 182f.). — Richter finden sich z. B. 
456, 2. 2#.; 73, 2.3; 416A, Z.AI5, BIN 5 (vgl. 2.D5£.,8, 16); =. 4 54, Z. 5f;; 
T 35e, Z. 11f.; udervges (drei) 4 10 BA, Z. 6f., ein &vyuneis A 69, 2. 20. 

+++) So wird das Verbum ovvdıreiv bei den attischen Eixwdeis gebraucht: A 62a, 2.8; 
vgl. Z. 12ff. rosig &vdgag .. ., oltıweg ovvayavıodvraı. — Liebenam (Städteverwaltung 
S. 303f.) erklärt den &4dınos im Gegensatz zu dem ovvdınog für einen „vielfach ständigen 
Vermittler zwischen Stadt und oberster Verwaltungsinstanz“, eine Ansicht, die nicht 
ohne weiteres auf das Vereinsleben zu übertragen ist. Brandis (Pauly-Wissowa V,, Sp. 2160f.) 
weist auch auf den 4dıxog in Vereinen hin. In spartanischen Ephebeninschriften kommen 
2. B. offizielle oirdızoı vor: N 9ac, 2.1128; ad, Z.20 #.; ao, Z.II2,10;ap, 2.112, f, Z.b11. 

*+) T 9a, 2. 3; 35d, Z. 20; [48A, Z. 1f.] 
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(T48b, 2. 12). Hinsichtlich der übrigen Vereine hat der Ekdikos besonders Be- 
deutung für den thrakischen Norden. Wenn er hier, wie es scheint, in Apollonia 
an zweiter Stelle hinter dem [@pyı]Bovx6Aog (B 73, Z. 4), in Tomoi neben vouo- 
gVAc& und (egoxnjov& genannt wird*), so hat man es wahrscheinlich ebenso 
mit stehenden Beamten zu tun, wie bei den beiden ecd(ici) des Sklavenvereins 
von Nikopolis (B 83A, Z. 8). Anderseits könnte die hinter dem Namen 
stehende Abkürzung && (B 99, Z. 1), dier der Abkürzung für gu(Adrıuos) 
entspricht (S. 412), darauf hinweisen, daß es sich dabei um vorübergehende 
spezielle Verdienste einer Persönlichkeit gegenüber den mehr allgemeinen der 
Philotimen handelt. So ist auch bei einer kleinasiatischen „Nachbarschaft“ 
(y&ıroovvn) der Vorsitzende (8. 365, A.***) wohl nur vorübergehend einmal zu- 
gleich Eydızos**). Eine interessante Einzelerscheinung sind schließlich die an 
letzter Stelle unter den Beamten genannten ovwdıxoı eines späten Eranistenver- 
eins (4 50, Z. 36), die offenbar stehende Beamte waren. Aber auch der dem 
€z0ıxog verwandte ovvnyopog, der im munizipalen Leben kleinasiatischer 
Städte in der Kaiserzeit eine Rolle spielt***), findet sich bei der Gerusie von 
Apameia (I'59a, Z. 11) und als lebenslänglicher Funktionär, wie es scheint, 
bei der Reichssynodos der Techniten in Aphrodisias (4 64, Z. 11)}). 

Ganz auffällig selten sind schließlich Amtsbezeichnungen, die von der 
speziellen bürgerlichen Beschäftigung hergenommen sind. Es kommt, 
wenn wir von den schon erörterten besonderen Bezeichnungen für Vereins- 
leiter absehen, nur der Fischereiverein in Kallipolis in Frage (Z 10), bei 
dem wir außer dem leitenden doy&avng und den fünf dixtvaeyoüvreg zwei 
Gronıcbovreg tr), zwei zvßeovövreg, einen geil A]oy«Arorov, einen &yrusgevov, 
den schon genannten «vrıyoapousvog und die fünf Aeußapyoüvreg antreften. 

Der Waisenrat (öopavopvAc&) von Gorgippia (B 120L, Z. be 4) vollends 
bleibt eine merkwürdige Einzelheit; überdies ist er vielleicht als öffentlicher 
Beamter anzusehen. 

Auf der Grenze zwischen eigentlicher Beamtentätigkeit und vorüber- 
gehender Geschäftsführung steht die Tätigkeit des Epimeleten, den ich 
zuletzt von den eigentlichen Beamten zur Besprechung bringe, wenn auch 
auf gewisse Fälle schon eingegangen werden mußte, wo uns der Epimelet 
seradezu als Vereinsleiter entgegentrat. Zunächst ist festzuhalten, daß das 
Verbum &ruuelsodeı allgemein von aller Vereinstätigkeit gesagt wird; es 
wird daher, wie sogar das Substantiv &mıueisıe von verschiedenen Beamten 





*) B 102, Z. 14; 107, Z. 18 (£yadıxos); im ersteren Falle zwischen, im andern nach 
den genannten Beamten. 

*) B 413B, Z. 8f. 10» edeloyeltmv mai Eydınov nal n[ooorer]oövre did mwavros. Un- 
sicher ist B 414A, Z. 10f. [röv ünö £]ydinov in seiner Beziehung auf Vereinsverhältnisse. 
***, S. Liebenam (Städteverwaltung S. 304), der unsere Fälle nicht berücksichtigt. 

+) Über den Ausdruck xgoordrng, der nicht ohne weiteres überall in späterer Zeit 
durch das römische patronus zu geben ist, s. 8. 366. Über dinaorai s. 8. 404, A. +. 
Vgl. den dıxaioddrng in offiziellen Verhältnissen IT’ 69a, Z. 4; b, Z. 3 (Tlos). — Hatte es 
schließlich der ganz zweifelhafte ßovA[aexos] der Eikadeer (A 62c) irgend mit einem 
Rechtsrat zu tun? 

+f) Ein ganz ähnlicher Verein in Parion hatte auch [oxor]ıd$ovres (Z 55, 2. 6). 
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im allgemeinen Sinne gebraucht*) als ein Liehlingswort der Urkunden, 
mit dessen Wiederhölung man geradezu spielt**). Es ist also begreiflich, 
daß auch der Begriff des &mıueAnrns in der Vereinssprache womöglich noch 
mannigfaltiger erscheint als in staatlichen Verhältnissen. Das gilt schon 
von den attischen Kollegien, wenn natürlich auch eine Entscheidung darüber, 
welcher Art Epimeleten gemeint sind, oft nicht sicher ist. Bisweilen werden 
Epimeleten bestellt, um in vorübergehender Tätigkeit ein gerade notwendiges 
Geschäft zu erledigen. Andernfalls waren es Beamte, die man mit diesem 
allgemeinen Namen belegte, da man ihnen, um speziellere Beamte zu sparen, 
die dauernde Erledigung der Vereinsgeschäfte im allgemeinen zuwies (S. 338) 
und nur gelegentlich noch Personen zuwählte, wenn sich eine Ergänzung 
der Beamtenschaft nötig machte***). Aber gewisse attische Urkunden lehren 
schließlich auch, daß der Epimelet ein Verwaltungsbeamter mit offenbar 
festumgrenztem Wirkungskreis neben raulag und yo«uuersvg sein konntef). 
Von einer gewissen Wichtigkeit wird es daher sein, ob der Epimelet einzeln 
oder in der Mehrzahl auftritt. 

Geben wir zunächst eine Übersicht der in Attika so überaus häufigen 
Epimeleten unter Berücksichtigung ihrer Zahl, so findet sich je einer) bei 
einem Örgeonenvereine (?46A), bei den Thiasoten der Aphrodite (A 13a, 
Z. 3£., 12; b, Z.27) und einem andern Thiasotenverein (4 220, 2. 9), bei den 
Sarapiasten (4 34, Z. 3£.) und den Sabaziasten (A 48a, s. A. f), bei den 
Salaminiern (4 66,2.5) und einigen andern nicht näher zu bestimmenden 
Vereinen); man könnte aber auch an eine Persönlichkeit denken, die bei 
einem Thiasotenverein für einen Bau zu sorgen hat (4 17, Z. 7), auch wenn 
sie nicht ausdrücklich &xıueAntig genannt wird. Zwei Epimeleten haben die 
Orgeonen der Bendis*f) und die Thiasoten des Tynaros**}); je drei die 
Orgeonen der Meter***7), die Thiasoten der Bendisf*) und andere Thia- 


*) Zruulischer A 15, Z. 8 (yoruuarevg); 130, 2. 46 (iegomouög); Z 74, 2. 5ff. (meo- 
ordrng). Eruuehsıe tg rauısiog A 16, 2. 10 (vgl. 2. 5); oi aiel nadıordusvor eig rüg Em- 
uslsing A 18, Z. 298. (Emiushnrei und yeauueresg); [6] raulas »al oi ovvemlw]ernr[ei] 
A420, 2.2; [frlıuirsıcı (rau., yo., Erin.) A 34, 2.6. — Nur das Priestertum hebt sich 
gern von den andern Ämtern ab: iegwodwn» iegenoaro A 16, 2. 13. 

**) 4 13a, 2. 3ff. emilue]lanens yerouevos Tov xoıwalv aav)rov Emueuehmre ryv Enı- 
ul&r]eiev, 59 Eösı aörov Emiusind|nv]er. 

“r) 471, 2.5 oi mgolo]aıgsdevres were tod Emiuehmtod. Vgl. 12A (S. 368), 2. 461. 
([usr& roö Emıuein]|roö ral Tod iegemg). 

+) Neben rauiag und ygauueredg (hinter ihnen A 22D; 34; 48a; zwischen ihnen 4 22 0) 
erscheint der &mueintig A 22C, 2.9; D, Z.8 (8.407, A.***); 34, Z. 2f. (gewiß kann jetzt die Er- 
gänzung £[ıusAntig] als sicher gelten); 48a, Z.10ff. Die gelegentliche Vereinigung aller drei 
Ämter (8.338) in einer Person (A 48a) aber weist auf die innere Verwandtschaft derselben hin. 

++) Nicht überall braucht deshalb auch nur einer tätig gewesen zu sein. 

+rr) 4 71, Z. 5 (Verehrer des Ammon); 75, Z. V1. 

*+) 4 3a, Z. 2f.; nicht näher angegeben ist ihre Zahl: 4 3e, 2. 16f. (z|ovg .. E]v rar 
ITsıgaust Emiusintas); 2a, 2. 15, 16. 

*+) 4 14, 2.4 mit 18f. 
*+4) 42d, Z. 27, 30ff.; ihre Zahl ist nicht angegeben: b, Z. 21; c, 2. 19. 

+") 4 20, 2.2 mit Z. 7f. Auch in diesem Punkte unterscheiden sie sich von den 
Orgeonen der Meter. 
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soten*). Auch im allen andern Vereinen, wo sie uns begegnen, bei 
Thiasoten**), Eranisten (4 33, Z. 21), dionysischen Künstlern (4 1A, 7. 3f.) 
und sonstigen Genossen***) treten sie nicht einzeln, sondern nur in einer 
Mehrheit auf. In den meisten der aufgeführten Fälle ist nun schwer zu sagen, 
ob wir es mit einem Amte oder einer vorübergehenden Funktion zu tun 
haben; das letztere ist anzunehmen, wenn sie, wie bei den dionysischen 
Künstlern (1 1A), als mgoo«ıgEdEvreg der legomocol auftreten (8. 368, A.***) oder 
wenn von Thiasoten eine Kommission von fünf &muusAndevres tod dvadıj- 
uerog geehrt wird (A 25). Ihre Tätigkeit ist ungemein mannigfaltig (Zie- 
barth 8. 153). Sie erstreckt sich im 4. Jahrhundert bei den Bendisorgeonen 
sogar auf die Berufung der @yogd, die sie zusammen mit den isoozoıol vor- 
nehmen (A 2a, Z. 16). Besonders wichtig ist ihre Fürsorge für das Heiligtum f). 
Danach werden sie bei den Bendisorgeonen geradezu &xıueintai Tod (eooV 
genannt (4 3a, Z. 3). Vielfach haben sie es auch mit dem Opferr), der 
damit verbundenen Prozessionfff) und der Festbewirtung zu schaffen (4 3e, 
/. 16ff.). Das dritte Hauptgebiet ist die Fürsorge für die Aufzeichnung 
der Ehrenurkunden*7), wie auch gelegentlich für die Ehren selbst, für Kranz 
und @vayogevoıg (A 2b, Z. 18f.).. Dazu kommen gelegentlich die Sorge für 
die Verstorbenen (418, Z. 14f.), die Aufzeichnung der Vereinsschuldner 
(42a, 2.15), sowie die sonstige Tätigkeit auf finanziellem Gebiet, wobei 
sie vielleicht auch Rechtsgeschäfte zu erledigen hatten (46A,s. Ziebarth). Auch 
wenn sie in diesen Fällen gelegentlich zusammen mit dem Tamias (4 2e; 
20) oder dem Grammateus (A 18) tätig sind, so werden doch anderseits 
oft im allgemeinen ihre Verdienste besonders um das Vereinsvermögen hervor- 
gehoben **7), und sie werden häufig durch Ehrenbeschlüsse ausgezeichnet ***7). 
Für die geschichtliche Entwickelung aber ist es besonders interessant, wie 
die Urkunden, in denen uns Epimeleten bezeugt sind, vielleicht mit einer 
einzigen Ausnahme (4 48a), kaum viel jünger sind als die Mitte des 3. Jahr- 
hunderts v. Chr., so daß auch dadurch die oben ausgesprochene Ansicht 
bestätigt wird, daß die bestimmteren Ämter des raulag und yoauuarevg, wo 


{) 
DILIB BIST. 84 

“, 421, 2. 2, [12], [15]; 22B, Z. 12. 

“*) 4 [22D, Z. 8]; 70, 2.5; Z 3: eine Liste von Beamten, darunter 5 (?) Epimeleten; 
x. S. 281, A. ++4. 

+) 4 21, 2. 4£.; 18,2. 3#.; 71, 2. 5f£.; vgl. über A 3b, Z. 5 und 17, 2. 7f. und 53a, 
2.2 8. 408, A.*. 
+4) 4 14, Z. 55 18, 2. 7; 20, Z. 2f.; 66, Z. 5f. 
try) A13a, Z. 9; vgl 436,2. A850, ZI Ft. 

*+) A 2c, Z. 18£.; d, Z. 26f.; 18, Z. 33f.; 22B, Z. 12. Interessant ist die sonst ähnlich 
nur in den nachchristlichen Urkunden begegnende Unterschrift &mi &mueintorv arı. A 2d, 
1.30#f. — Sie besorgen auch die Aufzeichnung in der Ehrenliste der &midedwnores 
[4 21, 2. 15£.]. 

+4) 10V nowälv nav)wv A13a, Z.4; vgl. A14, Z. 6; 20, Z. 3f.; allgemeiner: 
Ada, 2. 5f. 

“4, Allein: A 21; 38; 13a; 14; 25 (s. 0.); 66 (über A 3b; 17; 53a s. A. +); mit 
andern zusammen: A 18; 20; 22C; D; 33; 75, 2. V 1ff.; vgl. 4 71. 
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sie überhaupt schon vorhanden waren, erst allmählich ihren Wirkungskreis 
erweitert und fester ausgestaltet haben*). 

Außerhalb Athens ist der Epimelet als wirklicher Beamter selten an- 
zutreffen. Um von den erörterten Fällen abzusehen, wo er als die den Ver- 
ein leitende Persönlichkeit auftritt, sind Epimeleten, vielleicht nach attischem 
Vorbild, in Delos neben den (eoeig offenbar bei der Ehrenkränzung beteiligt 
(B 185, Z. 1), in einem tegeatischen Verein (?) läßt der [ämıue]Antdg die 
Bekränzung durch den xdov& besorgen (B 22A, Z. 2f.), und bei den ovvideıg 
des Herakles von Thessalonike tritt der &xıueAytijg in der Datierung hinter 
dem doyıovvayoyov und drei yoruuarevovreg an letzter Stelle auf (B57, 2. 8£.). 
In allen andern Fällen, die der Kaiserzeit angehören, wird der Tätigkeit der 
Epimeleten meist im Partizip nur Ewähnung getan, wenn es sich um die 
Aufstellung von Denkmälern und Urkunden, besonders um Ehrendenkmäler, 
also um kommissarische Tätigkeit handelt**). 

Kommissarische Tätigkeit wird auch sonst vielfach in den Urkunden 
erwähnt. Diese zahlreichen unbestimmten Ausdrücke können uns ein Beweis 
dafür sein, daß es oft, was schon in der Natur der Sache liegt, eher zu 
wenig, als zu viel Beamte gab. Diese Kommissionen hatten sich besonders 
häufig mit bestimmter Fürsorge für das Heiligtum***) und die Opfer), 

*, An Epimeleten könnte man sehr wohl denken A 3b (unvollständig); 17; 53a 
(unvollständig); in den beiden letzteren Urkunden führen die Betrefienden keinen Amts- 
titel, sondern es wird nur das Verbum Emiuusleoteı (s. aber S. 406) gebraucht. 

**) Bei diesen im Genitiv (£miusinoauevov, Erıueindevrog) in den Inschriften der 
Spätzeit aufgeführten Persönlichkeiten kann es sich bisweilen um staatliche Funktionäre 
handeln, wenn die Staatsgemeinde am Beschluß mitbeteiligt ist (Z 71; 72b; 82; vgl. Z 72; 
83; E27; 39b); in der Regel finden wir einen Funktionär oder auch zwei in Tätigkeit, es 
können aber auch noch mehr sein. Ein E.: B 76 (gewiß ist hier ebenfalls das Partizip 
des Aorists [Emıusinoajuevov nicht das des Präsens zu ergänzen); 437b; Z 40b (s. 8. 425, 
A.**); 42; 43; 48; 82; N 34; 121; zwei E.: B [865]; 375; 376; 430, Z.3; 420; Z 49; drei E.: 
Z 72b; vier E.: Z 71. Vgl. die volleren Wendungen €. rijg @vaordosog I’ 54A; Z 73 (zwei); 
&. tod Avögıdrrog Z 48; dıa Enıueintov (3) nal doyırentöovov (2) E 27; meoVonoKuevov 
(neovon®Eevrog) Ark. B 374, 2.8 (tTjg dvaordoeng; der Verein wird als der Ausführende 
genannt); 378; E 39h; & 66 (drei); meovoi« (B 4510: christlich); vgl. Z 72c (zwei). — 
Wichtiger sind Kommissare für Mysterienfeiern in Ephesos: B 326, Z. 9. (Emuueineis); 
331, 2. 10#. (zwei &miueindevres); I’ 351, 2. 8ff.: ovveriusinsauerov (vier?) rg deımvo- 
popiaxijg wourijg. — Vielleicht sind auch die zwei Emıusiovusvor svornuarog (Z 75, 2. 5f.) 
und der &mıueindeig tod tov Papeov koyov (Z 40a, Z.5f.) bedeutsamer gewesen. S. S. 368f. 
— Epimeleten in spartanischen Ephebeninschriften: N 9ap, Z. a 15, b 1, 3. — Vielleicht 
sind auch die vier(?) giAoı, die neben Beamten in der ovußiwcıs von Tenos (B 208) in 
ähnlicher Weise genannt werden, kommissarisch tätig gewesen; vgl. die fünf svußtorai 
B 52. 8. 51.72. Vgl. S. 281, A. ++}. 

*##, 430, 2.7f.: oinılom]uevor.... xaraonevdoaodaı iegon; AT6: aigedevreg El [T]oö Legoü 
(zwei); 471, 2.5: oi moo|o]&uee[$ ]Evres uer& roö Erıusintod. Vgl. zaraoradelg d8 [act Em|i ev 
&rtıonevijv ati. (Erweiterung der Funktionen des rauiag): B 43, 2. Sf. Über B 97 s. 8. 416, A.*. 

+) 42A,Z. 52#f. Der Beamte moös roig ieooig rijs reLerneldog nal Kugıernoidos bei 
den ägyptischen Techniten, den freilich zwei Brüder kommissarisch unterstützten (J 33, 
2. 27£.), ist selbst wohl der reguläre Priester (8. 342, A.}). Für die Ausrichtung des 
Festes dürfen sich die &mıurjvıoı im Diomedonverein eine beliebige Zahl Genossen hinzu- 
nehmen (B 229, 2. 140 ff.). 
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mit Ausführung von Ehrenbeschlüssen*), aber auch mit Rechts- und Ver- 
waltungsfragen**) zu befassen. Die Zeit ihrer Amtsdauer kann verschieden 
gewesen sein; nur ausnahmsweise aber waren sie wohl das ganze Jahr hin- 
durch tätig. 

Zu bestimmtem Zwecke erwählte Kommissionen waren auch die @e- 
sandtschaften. Eine Einzelheit ist die Gesandtschaft eines Genossen des 
delischen Herakleistenthiasos an das athenische Volk***). Sonst treffen wir 
Gesandte vor allem bei den Genossenschaften der dionysischen Künstler und 
Athleten), die ja auch in mancher andern Hinsicht wie gleichberechtigte 
Gemeinwesen dem Staate gegenübertretenff). Sie schicken und empfangen 
Gesandte, und alle großen Verbände, der attischeyjf), der kleinasiatische*f) 
und der isthmische**r), wie die Reichssynodos***7) zeigen sich darin gleich 
eifrig. Statt der Gesandten schickten der athenischef*), der teischet7*) und 


*, A 47a, 7. 30ff. (vier Antragsteller); B 24, 2. 41ff. (acht von den Priestern be- 
stellte &vayocıhovres); B 319, Z. 19. (Aufzeichnung am Tempel); 42A, 2. 46ff, (drei 
Männer, zur Unterstützung der leitenden Beamten bei Anfertigung und Aufstellung des 
Bildes gewählt); Z. 52ff. (OÖpferkommission, die vielleicht ihren besonderen Namen hatte). 
Die Kommissionen, die schließlich die Ehrenbeschlüsse zu überbringen und andere 
(teschäfte in der Heimat des Geehrten zu verrichten haben, könnte man unter die Ge- 
sandtschaften einreihen, auch wenn sie nicht ausdrücklich als solche bezeichnet werden: 
B 343, 2. 4ff. (zwei); vgl. die Euthalidai in Rhodos: B 285, Z. 19f. (ein (Ges.). 

**, 4 62a, 2. 12ff. (tesis &vdoss .... oltıveg ovvayarıodvraı); J16A, Z. D7T£. (drei); 
B 220, 2.219, 247 (&vdoss 6008 x« dö&sı: zum Eintreiben von Strafgeldern); Z.252ff. (ein 
Mann, gewählt zum Aufzeichnen von Strafgeldern). Schon ihrer großen Zahl wegen (7) 
sind die dexatıorei eines Mystenvereins von Prusa (B 413), die nach Mendels wahr- 
scheinlicher Vermutung Mitgliederbeiträge einzogen, als eine vorübergehend tätige 
Kommission anzusehen. — Vgl. die fünf zoooeraıgoı als Vertreter der Phylen (?) bei der 
milesischen Sängergilde (B 319C, Z. 1ff.). 

"**) osoßeid B 166a, Z. 12, 17; nosoßevrng Z. 16. Vgl. sonstige Verhandlungen mit 
der athenischen Volksgemeinde z. B. E 2; 4. 

+) Wohl mehr zufällig werden weniger Gesandtschaften der Athletensynodos als 
der Techniten an den Kaiser hervorgehoben: &rgeoßevev H 43a, Z2.b10; b, Z.b12; i, 2.7; 
vgl. H 26 (Verhandlungen mit Marc Anton). 

+r) Die Gesandten der Techniten treten daher bisweilen an der Seite von staatlichen 
auf (ovumgeoßevew): J 2A, 2. T2f.; 23A, Z. 23, 55. 

+t}) Z1e, 2.37f. = Pf, 2. 93#.); @, 2. 48ff.; a, 2. 69. (— P, 2. 30ff.); 1BP, 2. 28f., 
38f.; 2, Z. a 16 (0), b 18£; 2A, [Z. 5f.] (mosoßein), 58ff., 66f., 72f.; 10B, 2. 23 
(2. 6#f. athenische Gesandte). — zoeoßei«x des Ariarathes: 1 2A, Z. 49. — Unsicher ist 
80, 2.8. 

*+) 411, 2.36, 38; 17, 2.28, 35ff.; 21B, Z. 40, 50, 54, 78ff., 86f.; C, 2.10. — Gesandte 
an die teische Synodos: 4 16A, 2. C 16; 21A, Z. 3ff. (drei), 41f., 48 (auch Theoren ge- 
nannt: 4 21B, Z. 1f., 16#., 27, 29 f., 45, 63, 65f., 73f.); 23A, Z.8 (ein G.). 

**) 4 10B, 2. 29ff., 34 (vgl. Z. 51f., wo sie einen andern Titel geführt zu haben 
scheinen: ... orei, s. Dittenberger, adn. 32); 4 22, 2. 6 (s. S. 410, A. }*). — Gesandte 
an die isthmische Synodos: 4 23A, 2. 8f., 30 (ein G.); 29, Z. 1fl. (drei). 

*#) 41 68A, 2.7; 69,2. 60ff. (nach Nysa), 67f. (an den Kaiser und die römische 
Synodos). Vgl. 4 51, Z. 7f. moe£oßvs (dazu Mommsen). S. den »nev&, der das Yprgpısua 
bringt (4 69, Z. 7Off.) S. 395. Vgl. dia mosoßevrod xal reyvsitov (d 63A). 

+) d1C,2.6f.; D, Z. 14ff., 49; E, Z. 89ff.; [F, 2. 5]. 

<r’) 2J21A, Z. 34#f. Theoren an die teische Synodos s. A. *7. 
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der isthmische Verein (4 23A,2.53) auch Theoren. Die attische Theorie 
wird dann von einem Architheoros (8. 359, A.**) geführt; für den Empfang 
fremder Theoren aber bestellt die attische Synodos einen $ewood6xog (A 2A, 
7. 50). Der Verkehr bewegt sich dabei in den bekannten Formen des 
staatlichen diplomatischen Verkehrs. Die Gesandten werden auch von den 
Technitenverbänden zugleich mit einem Beschluß geschickt, erhalten Zutritt 
zur Staatsgemeinde (&meAdeiv), erörtern den Gegenstand*) und werden 
geehrt**), Auch ihre Zahl entspricht den bei den Gemeinden vielfach 
zu beobachtenden Gewohnheiten***). Fünf Gesandte treffen wir bei der 
attischenf) wie bei der isthmischen Synodos}r), bei der letzteren auch 
vierffy). Drei ist wohl bei den attischen Techniten eine gebräuchliche 
Zahl gewesen*f), es begegnen uns aber auch drei teische Theoren (4 21A, 
2.36; B, Z.1f., 73f£.). Sonst zeigt die teische Synodos eine gewisse Vor- 
liebe für zwei Abgesandte**j), eine Zahl, die sich auch bei der attischen 
Synodos findet***7). Ein Bote bildete, wie in staatlichen Verhältnissen, 
offenbar eine Ausnahmef*). Die kaiserliche Synodos schließlich bietet ein- 
mal zwei Gesandte (469, Z. 60ff.), während der kaiserliche Athletenverband 
oft seinen Vorsitzenden allein zum Kaiser schickte, der dann am Schlusse der 
kaiserlichen Antwort, offenbar um ihn zu ehren, genannt wird (S. 338). 
Was die Tätigkeit dieser Gesandten anlangt, so mußten sie namentlich 
Vorrechte für ihre Genossenschaften besonders in Delphi (41; 1B; 2) und 
bei den römischen Behörden (4 10B) erringen und wahren. Die Aufgabe 
der Theoren aber ist es in erster Linie an den Staatsfesten die Genossenschaft 
zu vertreten. Ferner sorgen die Gesandten für die Durchführung der Ehren- 
beschlüsse, wenn sie von den betreffenden Gemeinden Plätze für Aufstellung 
der Beschlüsse erbitten (4 11), die Abschriften der Ehrenurkunden in die 
Heimat des Betreffenden befördern, in der Kaiserzeit sogar an die Zentrale 
und den Kaiser selbst (4 69). Schließlich war die Überbringung von Ehren 
an Gemeinden (4 17; 21B), Fürsten (4 2A) und namentlich den Kaiser 
(1 63 A) eine Hauptsache. Werden auch Gesandte für die letztere Aufgabe 
zufällig wenig genannt, so zeigen doch die zahlreich erhaltenen Kaiserbriefe 





*) Vgl. die Wendungen S1e, 2. 69 ff. (= Pf, 2. 28ff.); 2A, 2. 4f., 58ff.; 11, 2. 36ff.; 
17, 2. 28f.; 21B, Z. 40#.; (23A, 2. 30ff. fremde Ges.). 
* 4 1B, 2.38fl., 21B, 2. 77 ff.; 61, 2. b6 (Kaiserbrief),. Theoren: J1D, 2.49f.; 
NER avel C, 272838. 
**#+) Vgl. Poland, de legationibus Graecorum publicis $ 5. 
+) Alu, 2. 70. (= ß 30), 42; 2, Z. b3ff. (9). Theoren: 41C,2.6ff. J1D, 
Z. 14ff. scheinen es gar acht Th. außer den zur Beteiligung an der Feier geschickten 
Künstlern zu sein). 410B,Z.6ff. werden 5 Gesandte des athenischen Staates genannt, 
die höchstens die Techniten mit vertreten haben können (Dittenberger, adn. 4). 
++) 210B, Z. 29#. 
+rf) 2 10B, 2.35. Vgl. vier ouv&Vovreg Eromoıol der athenischen Synodos (4 1F, Z. 5). 
*) 4 1Bß, 2. 23f., 38f.; 2A, Z. 57ff., 66f. 
"4) 4 11, Z. 36f., 38 (9); 17, Z. 35ff.; 21B, Z. 40, 50f., 78H, 86f.; C, Z. 10f. 
") 110, 2. 37. (= ß 93f.). 
+9) 4 22, Z. 6 (isthmische Synodos: hier scheint der Ausdruck xgeoßevrns zu fehlen); 
8C, Z.8 (von einer Synodos oder an eine solche geschickt ?). 
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an diese (renossenschaften, wie lebhaft deren Verkehr mit dem Kaiserhofe 
war. Auf Bitten und Glückwünsche von Techniten wird im den Verfügungen 
und Dankschreiben des kaiserlichen Hofes vielfach Rücksicht genommen (143; 
Us00s=b: 661) 

Natürlich ist es mehr ein Zufall, wenn wir wenig hören von dem diplo- 
matischen Verkehr der munizipalen Körperschaften der Kaiserzeit*), zweifel- 
los ist er zwischen ihnen und den kaiserlichen Statthaltern oder dem Kaiser 
selbst sehr eifrig gewesen. 

Zum Schluß unserer Betrachtung über die einzelnen Ämter ist darauf 
hinzuweisen, daß von den eigentlichen Ämtern die bloßen Titel zu scheiden 
sind. Daß hier die Grenzlinie unsicher sein kann, haben uns schon manche 
bisher betrachtete Verhältnisse dargetan. Daß Amtsbezeichnungen zu bloßen 
Titeln herabsinken können, lehren die Bezeichnungen, die sich die attischen 
Epheben zulegten (Ziebarth S. 110). Wenn uns hier &oyov oder doyov 
erovvuog, BaoLAedg, MoAgucoyog, FEouodErat, OTE«TNYOS, AoVE, AYOgRVOUOS, 
dorvvöuog, eloayoyedg, Agsonayeircı begegnen**), so haben diese Äuße- 
rungen kindischer Prahlsucht bei Genossen einer staatlichen Institution kaum 
noch etwas mit dem Vereinswesen zu schaffen, höchstens sind es geradezu 
lehrreiche Beispiele dafür, wie eine völlige Übertragung komplizierter staat- 
licher Verhältnisse auf kleine Körperschaften nur wenig geschehen sein 
wird und, wo sie erfolgte, zu nichts weiter als Spielereien führen mußte. 
Viel wichtiger sind zwei verbreitete Bezeichnungen, in denen wir allein 
Ämternamen hätten, die auf ethische Anschauungen zurückgehen würden; 
es sind dies gıAdrıuos und gyılayadog. Da diese Worte in der Tat bald in 
dem einen bald in dem andern Sinne erklärt worden sind***), mögen sie hier 
zur Besprechung kommen, obwohl ich mich der Ansicht zuneige, daß sie 
zunächst mehr als Ehrentitel gebraucht wurden. 

Der häufiger auftretende Philotimos ist zunächst auf ein nicht großes 
landschaftliches Gebiet beschränkt. Dieser Titel findet sich nämlich, soweit 
er Vereinsbrüder anlangty), nur in Tomoi und seiner Umgebungff). 
Wenn man nun sieht, wie es in einem Verein sechs (B 102), in einem 


*) Vgl. drei Gesandte von Amblada und den yeg«ıol an Attalos II (T61 A, Z. 1ff.) 
und den mgsoßevov an den Kaiser von seiten der Gerusie (I’35e, Z. 13f.; 59a, Z. 6) 
und der Neoi (N 109 0, 2.10). — Auch die Hieroniken verkehrten schon mit Marc Anton 
durch zwei (H 26, Z. 5ff. &vruyovrog) oder einen Abgeordneten (Z. 24 f., 30); efmer von 
den beiden Abgesandten war ihr Vorsitzender. 

**, Vgl. Niei; ey; fe; fl; fo; ft; gn; gu; gy; ho; ia; ie; ig; ix; kk (Areopagiten, 
s. Dittenberger); H 5. 

**) Für einen Titel hält das Wort Kleinsorge (De eivit. Graee. in Pont. Eux. ora 
oceident. sit. rebus, Halle 1888, S. 33), für eine Amtsbezeichnung Ziebarth (S. 155). 

7) Über staatliche Verhältnisse in Kyzikos s. Ziebarth; über B 98 s. S. 412, A. ***, 
Anderwärts steht das Wort in seinem gewöhnlichen Sinne, vgl. z. B. B 336, 2. 8 (tod &v 
z@sıw gıikoriuo[v]). Wichtig sind besonders die Inschriften der Gegend von Tomoi: B 92, 
1.6, s. 8. 412, A. +; 93, Z. 13; 94, Z. 3 (Kallatis). 

++) B 99, Z.2,3,4,5,7,8, 9,10; 101, Z. 1, 1; 102, Z. 4ff.; 104, Z. 10, 17,20 (die Deutung 
des p als gıldyafos, die Wilhelm neben gıAörıuog zur Wahl stellt, erscheint nach 
den andern Urkunden wenig wahrscheinlich); 107, Z. 1ff.; 108, 2.1; E 24a. 
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andern mindestens acht (B 99) und in einem dritten (B 107) zum mindesten 
dreizehn gibt, so ist es kaum wahrscheinlich (S. 414), daß in diesen Fällen mit 
dem Worte gıAdtıuog Beamte eines Vereins bezeichnet sein sollten. Mit einer 
solchen Fülle gleichartiger Funktionäre ständen diese Vereine nicht nur 
ganz einzig in der griechischen Welt da, sondern es ist an sich un- 
glaublich, daß man z. B. dreizehn Beamte mit demselben recht wenig 
besagenden Namen belegt und daneben nur einige wenige genauer bezeichnet 
haben sollte. Dazu kommt, daß die pıAorıuoı bisweilen noch einen andern Titel 
tragen, der ihre wirkliche Funktion bezeichnet haben wird; so ist der eine 
yvuvaolapyos (B 101, Z. 1f.), ein andrer vielleicht Bv|ßAropvAc&] (B 104, 2.20), 
wieder andere (B 102) möglicherweise ovveywyoi (3. 356f.). Auch die Abkürzung 
des Wortes, die hier wie sonst bei &xdıxog (8. 405) so üblich ist*), spricht für 
einen bloßen Titel. Dazu kommt schließlich der Vergleich mit dem noch zu er- 
örternden Titel edsoyerns**). Es ist müßig sich über die Bedeutung der 
durch den Titel gıAörıuog erteilten Ehre in Vermutungen zu ergehen, nur 
scheint allerdings der Ausdruck „Ehrenmitglied“ zu viel zu sein***). Beachtet 
man den geradezu beispiellos häufigen Gebrauch des Wortes in der Sprache 
der Spätzeit, sodaß es daher auch wenig glücklich für eine Abhängigkeit der 
christlichen Gemeinden von griechischen Kultvereinen geltend gemacht wird, 
so läßt sich vermuten, daß dieser Titel, wie doch eben seine Häufigkeit 
beweist, jedem gegeben wurde, der sich in gewissem Sinne verdient gemacht 
hatte; er ist ja der Wortbedeutung nach, ebenso wie eÖeoyerng, nichts weiter 
als eine Bestätigung dieses Verdienstesf). Die Hauptsache dabei war sicher 
bisweilen nur das Ehrenplätzchen in der Liste: daß die Betreffenden sogar 
noch vor den Beamten genannt wurden). Der Zusatz dia PLo|v] aber, der 
sich einmal findet (B 102, 2.6) lehrt, daß auch dieser Ehrentitel, wie so 
vieles andere ($ 3), gewöhnlich nur für das betreffende Jahr verliehen wurde. 
Und das mit vollem Rechte; denn war er in der Tat im Grunde nichts 
anderes als der Dank des Vereins für Verdienste, so wären ja bald der 





*, @, gpı oder gık: B 99; 104; 107. 

**) Interessant ist die Gegenüberstellung in einer Inschrift von Kallatis, wo freilich 
beide Begriffe nicht im technischen Sinne gebraucht zu sein scheinen (B 93, Z. 12f.): 
[eöleeyera[v usv] roö ddulov, YıRötıuov d& [ro0] Yıdoov. — Ziebarths Gründe gegen unsere 
Deutung sind kaum stichhaltig. Warum soll aus E 24a (giAorsiuog Tod olxov av 
vavakjgwv) „mit Sicherheit‘ folgen, „daß die vavxıngoı einen Beamten mit diesem Titel 
hatten“? Die Worte (B 102, Z. 16f.) aber eioiv Ö2 oi ovvayousvor olde ovv Toig PiAoreiuoig 
lassen trotz ihrer ungewöhnlichen Stellung keine andere Deutung zu, als wie sie Ziebarth 
nahezu selbst gibt: „Es sind aber die Mitglieder folgende mit (d. h. hier „außer“) den 
(genannten) Philotimen.‘ 

»**) Dazu würde die Wendung gılörsıuog pvAijs (B 98) nicht recht stimmen (s. Ziebarth, 
S. 155, A.1). Freilich hat man hier gelegentlich, wenn auch mit geringer Wahrscheinlich- 
keit, an einen Verein gedacht und interpungiert gıÄorsınog, puiis Alnogeor. 

+) Wie leicht offenbar der Übergang von der allgemeinen zur technischen Bedeutung 
des Wortes war, kann die Wendung einer Inschrift von Kallatis (B 92, Z. 6ff.) lehren: 
[&]r’ &eyäs re gilorsıuog Ewv ro[d] Hıdoov Emavyiikereı dei tıvosg dyadod magaltıos 
Eoslodaı Toig Hıaoslraıg. 

++) B 101; 102 (s. freilich 8. 356f.); 107; 108. 
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Philotimen zuviel geworden, ja nur neueintretende Mitglieder wären dieser 
Ehre bar gewesen. 

An sich freilich hätte es nichts Verwunderliches, wenn aus einem 
Ehrentitel, was giAorıuog der Wortbedeutung nach unbedingt ist, ein Amt 
geworden wäre Und in der Tat: was wir für den Philotimos in Abrede 
gestellt haben, müssen wir für den Philagathos bis zu einem gewissen 
Grade als wahrscheinlich einräumen. Auch dieser noch seltener auftretende 
Titel*) erscheint im wesentlichen auf ein kleines Gebiet, auf einen Teil 
der Nordküste Kleinasiens und die bosporanischen Städte, beschränkt. Freilich 
für die ersteren Fälle könnte man Bedenken tragen, ob mit den in den 
betreffenden Urkunden gebrauchten Partizipien nicht doch vielleicht nur 
gewisse Verdienste um die Festfeier bezeichnet werden sollen**). Der 
gılayadog selbst aber begegnet uns zusammen mit dem zugagıldyadog 
in fast allen bosporanischen Listen mit Ämteraufzählung, die soweit erhalten 
sind, daß ein Schluß möglich ist***). Außerdem hat sich die Inschrift z«o«- 
yılayadov dıd Biov auf einem Goldblättchen gefunden, das einst einem Ge- 
nossen mit ins Grab gegeben wurde (B 117C). Da beide Titel in den Listen 
hinter den beiden Oberhäuptern des Vereins, dem „geistlichen“ und dem „welt- 
lichen“, stehen, so liegt es bei der Wortbedeutung nahe auch in ihnen wieder 
ein neues Ehrenoberhaupt und seinen offenbaren Stellvertreter zu sehen, 
wie ja manche Vereine unermüdlich darin waren, immer wieder die erste 
Stelle unter der? Genossen ehrenhalber zu vergeben (S. 366). Es hatte das 
in diesem Falle um so weniger zu besagen, da wir ja in den bosporanischen 
Inschriften weniger Akten dauernder Genossenschaften, als Aufzeichnungen 
von Festfeiern haben. Wie aber im Grunde auch gıÄAdyadog nur ein 
rühmender Titel, kein eigentliches Amt war, das lehrt sein vereinzeltes Vor- 
kommen in einer ägyptischen Urkunde, die uns einen doywv xai gpıldyado|s 
bietet (B 474A, Z. 1), einen Titel, der sich mit andern Titulaturen von Vor- 
sitzenden ägyptischer Vereine vergleichen läßt (8. 357, A.r). 

Überblicken wir zum Schlusse alle behandelten Einzelämter}), so läßt 
sich behaupten, daß sie meist nur von einzelnen Personen bekleidet 
wurden. Das griechische Vereinswesen unterscheidet sich in diesem Punkte 





*), Im allgemeinen Sinne findet es sich in der älteren Vereinssprache seltener; 
einer der ältesten Fälle ist die Wendung in einer Urkunde der Dionysiasten (4 4c, Z. 9) 
|glıAdyados o[v] Eu mavri xaıgöı. Auch B 364, 2.16 hat p. gewiß allgemeine Bedeutung. 

*", Das gilt besonders von der Wendung einer Inschrift von Nikaia (B 414b, Z. 7): 
fv je Tod Jos ovvayoyjı gYilayadıjoaolav]; in Kios findet sich das Verdienst eines 
Mannes als guAayadrjoas zwischen seinen Tätigkeiten als reıneweyjsas und Emıumvısdoag 
gerühmt (B 416, 2. 7). Vielleicht handelt es sich in beiden Fällen um die Aufnahme 
der Genossen beim Feste oder etwas Ähnliches, s. $. 260, A. ***, 

Sn EBIISS Ze I IA Ze son Ze lo ZRH lEZ82,, 117 Br 2.31.30, 7,9; 
E,Z. 1; F, Z. 6ff.; 6, Z. 4f.; 119A, Z. 14; 122, Z. 11f., 128, Z. 16f.; 124, Z. 2f.; 126, Z.af.; 
126, Z.3f.; 127, Z. 5f.;.129, Z. 6f.; 180, Z. 4f.; 131, Z. 5f.; 132, Z. 6f.; 138, Z. 6f.; 137, 
2. 9#f.;138, Z.4f.;139, Z.6f. Nur B 116 und 117H (hier sind überhaupt nur zwei Beamte 
genannt) und 119A fehlt sicher der =. neben dem g.; 117 und 117D und E, wo der eine 
oder andere nicht zu lesen ist, sind unvollständig erhalten. 

+) Vereinsämter waren vielleicht auch B 100, 2.2 (... wos) und E 75, Z. 14 aufgeführt. 
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von dem römischen, wo die Beamten kollegial, in Zwei-*) oder Mehrzahl **), 
aufzutreten pflegen. Dies tritt namentlich bei den drei Grundämtern des Vor- 
sitzenden, des Kassenwarts und des Sekretärs hervor. Nur ausnahmsweise trafen 
wir legeig, Emiorereı, häufiger Bgaßevrei, ovveyoyoi, auch raganpvrdveıs, 
xoeoßvrego:, selten rauieı, yocuuareig, aber häufig Ausdrücke wie usgıorel, 
dloantal, vouoyg&gpor, Ovvdınoı, Eydavsıorai. Hingegen erscheinen gewisse 
Hilfskräfte, wie legoroiol, &muwrjvior, auch eine Art von &miusintel oft im 
Plural. Dazu kommt eine Menge dienendes Personal in der Mehrheit ((eoor, 
Urnoeteı, Öıdxovor, innor, piaAnpöyoı u.a.) Besonders häufig ist in diesen 
Fällen im allgemeinen wohl die Dreizahl; es kommen aber auch, wie bei den 
Gesandtschaften und sonstigen Kommissionen je zwei oder je vier Persön- 
lichkeiten in Frage, je fünf sind schon eine Seltenheit***). 

Das Zusammenwirken der Beamtenschaft bei einem Vereine dar- 
zulegen, muß ich mir versagen. Es ist das um so eher geboten, weil man 
ja den Eindruck gewonnen haben wird, daß dieses Zusammenwirken sogar in 
demselben Vereine verschieden sein konnte, da die Kompetenzen der Beamten 
oft recht wenig fest umgrenzt waren. Auch eine Liste der bei den ver- 
schiedenen Kollegien gleichzeitig tätigen Beamten, die meist recht unsicher 
werden müßte, da wir im Unklaren bleiben, ob wirklich alle Beamten des 
betreffenden Vereins uns überliefert sind, soll nicht gegeben werden, zumal für 
die meisten schon Ziebarth eine solche Aufzählung geboten hat. Nur auf einige 
typische Fälle sei hingewiesen, da sie für die historische Betrachtung von Wich- 
tigkeit sind. In den alten, den attischen, Kollegien lassen sich selten mehr wie 
vier Ämter nachweisen. Daß es deshalb meist nicht viel mehr gewesen sind, 
darf natürlich nicht ohne weiteres geschlossen werden. Immerhin zeigen die 
wenigen vollständig oder doch vollständiger erhaltenen Listen meist eine 
verhältnismäßig geringe Ämterzahl. Ein Verein, wie der der Sabaziasten 
aus denı Ende des 2. vorchristlichen Jahrhunderts (4 48a) mit den vier 
Ämtern des Priesters, Tamias, Grammateus und Epimeleten, die hier freilich 
von nur zwei Personen bekleidet werden, darf als typisch gelten. Wird die 
Zahl der Ämter erst im Laufe der Zeit meist zugenommen haben, so kennen 
wir doch bereits aus der Mitte des 3. Jahrhunderts v. Chr. einen Verein von 
Thiasoten (4 22C), der außer seinem Vereinsleiter einen Tamias, Epimeleten, 
Grammateus, Antigrapheus und Grammatophylax besaß. Aus der Zeit nach 
or *) Vgl. iegeig (A. **"), principes, archimys(tae), ecd(iei), par(tiatores). 

**, Vgl. magistri (8. 375). 

***) Über die mehrfach, besonders unter römischem Einflusse vorkommenden doppelten 
Priester und Priesterinnen s. 8. 347, A.*; dazu kommen 2 dexıdsvdoopögo: (B 105); über 
2 bis 3 (auch 4) Archonten in der Spätzeit s. S. 362f., mehrere rauiaı (8. 376) und yoauuareis 
(8. 383£.); vgl. 3 #Aivagyoı (B 472B), 3 puAagyoı (B 265), 3 iegouvnuoves (B 7), 2 iorıdroges 
($. 392), 3 eayuarevrel (B 4468), 3 wodorei (B 446a), 2 Emioxomor (B 221), 2 Aoyısral 
(B 540), 2 yvuvasiagyoı (8.402), 2 HeoA6yoı (8.399), 3 ünmefraı (B 248), 3—5 maides (S. 301), 
2 onomıdtovres u. 2 nvßeovövres (Z 10). Einzelheiten sind 5 dixrvagyoövres und 5 Asu- 
Baeyoüvreg (2.10), 5 cvveywayol (B 158), 6 dmorgvradvıss (Bl), 7 ovveyoyot (8. 356), 7 Ö8- 
xarıoral (B413), 8 Theoren (8.410, A.4). Über 20 weoordraı 8. 8. 363, A*+, über die be- 
sonders zahlreichen gıAdrıuoı s. S.412. — Eigentümlich wird N 1090, Z. 18 einer von drei 
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Christi Geburt lernen wir einen Eranistenverein (4 50) kennen mit Prostates, 
Archeranisten, Grammateus, Tamiai und Syndikoi, wozu noch ein unter- 
geordneter Funktionär kommt. Bei den Jobakchen (4 59) aber gibt es 
Priester und Gegenpriester, Archibakchos, Prostates, Tamias, Eukosmos, 
Bukolikos und ixzoı, bez. auch einen Grammateus*). Die genossenschaftliche 
Seite erscheint bisweilen seltsam vernachlässigt, wenn fast nur Kultämter 
vorkommen, wie bei den Örgeonen der Belela®*),, Auch in der übrigen 
Griechenwelt läßt sich meist nur eine recht bescheidene Anzahl von 
Ämtern in den einzelnen Vereinen nachweisen. Etwas zahlreicher sind 
sie in den späten Kollegien von Tomoi***) und denen des bosporanischen 
Gebietes), ganz außer allem Verhältnis stehen wieder die „Festvereine“ 
mit ihren zahlreichen Funktionärenff). Alle praktischen Vereine, besonders 
auch die der Kaiserzeit, agonistische, Alters- und Handwerkerkollegien be- 
gnügten sich offenbar mit einer bescheidenen Anzahl von Ämtern. Gewiß 
war also, wie Ziebarth behauptet, die Zahl der Beamten in den einzelnen 
Vereinen nach deren Bedeutung und Mitgliederzahl verschieden. Doch sind 
seine Worte für viele Fälle wohl eher umgekehrt zu nehmen, als er es 
meint. Gerade die vergänglichsten Vereinigungen, die beispielsweise nur zu 
einer Festfeier zusammentraten, zeigen eine große Fülle wenigstens von Kult- 
personal, während die bedeutenden, lebenskräftigen Kollegien der Kaiserzeit, 
wie die Techniten, die Gerusie, die Neoi, die Gilden, in der Tat sich offenbar 
mit einigen wenigen, dafür aber vollbeschäftigten Beamten begnügt haben. 

Eine Geschlossenheit im Auftreten, wie der römische ordo decurionum ff) 
stellte die Beamtenschaft eines Vereins in der Regel nicht dar (Ziebarth, 
5.149). Die beiden einzigen von Kornemann nachgewiesenen Fälle, wo 
offenbar ganz unter römischem Einflusse sich ein entsprechender Verwaltungs- 
körper herausgebildet hat, sind die oeuvor«n roosdot« der Purpurfärber in 
Hierapolis (Z68b) und die yeoovor« bei dem u£y« ovveoyıov von Side (Z78)*F). 


*) Über den modsdoog s. 8. 334, über dramatische Rollen $. 242. 

**, 4 T: Öurneis, iegeds dic Piov, ikgsıa 7) meoı|e |arroız, narno Öeyelorı |aijjs evvodov, 
inzug, Emiderns, abgesehen von den besonders organisierten Priesterinnen, darunter vier 
besonders bezeichnete (S. 345f.). 

*##) B102: svvaywyol (und yılorsıuoı 8.356), Eygvuradns (8. 374, A.***), iepea, yoauuareds, 
vouopvAas, Erdınos, isoonijev&; B 105: unrne devdoopoowv, legEVs, rarıje, dexieaßdovyio«, 
2 doyıdevdgogpoeoı. 

+) Pantikapaion: B 113—11T: (iegevg), Gvvaywyoüs, yıldyados, nagapılayados, (Te«y- 
wer&s); B 117 B—H: (i.) (nero ovvodov), ovvay., gpıhay., raoap., (yoruuareds), (Yuu- 
veoıdoyns), (vexvıoxdeyns). Phanagoria: B119A: vaxdgos, iegsdg, igoudorwg, yoruuareds, 
gıldyatos. Tanais: B 122—127; 129—133; 137—139; (i.), (mate 6.), Gvvaymyog, Yıkay., 
TuERP., yvuv., veav., (yoruuatevg). 

++) S. 7Off. — B19a sind es z. B. mindestens 27 Funktionäre: (itesıe, s. S. 294, A.*), 
isgevg, Piövog, yegovoliag], Epogos, vouopvAc&, yuraıno[voluos, n&ovs, udvrıs, aöhırds, 
dugıotdg, Örödoxahog, koyıriarwv, yhupsig, ygvoordg, nAwordg, maıavlag, Ybılıvomouds, 
HUÜRETTS, youuatedg, boyEdg, Kvayvborag, ÖnNgETag, mdgoyos, Korononos, OrEpavorwäıs, 
udyıgos, &pareiv. (Über xagvsovsixag s. 8.398, A. +). 

fr) Kornemann: Pauly-Wissowa IV,, Sp. 419f. 

*+, Eine BovAn vewv (B 398 b) gab es wohl nicht, s. S. 386, A. F. 
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Auch sonst tritt die ovveeyi«*) nur selten und in späten, unter römischem 
Einflusse stehenden Kollegien hervor, wie z. B. bei den Iobakchen**). 

Wenden wir uns nun zur Besprechung einiger die Beamten im allgemeinen 
betreffenden Fragen, so weichen die Vereine in der von Ziebarth kaum be- 
rührten Bestellung der Beamten und Funktionäre vom staatlichen Vorbilde 
meist ab. Es liegt ja auf der Hand, daß in diesen kleinen Kreisen, wo 
es oft schwer war eine geeignete Persönlichkeit zu finden, das Los eine 
sehr geringe Rolle spielte. Wird es doch zunächst bisweilen als besonderes 
Verdienst gepriesen, wenn man sich selbst zum Amte anbot***), es frei- 
willig übernahm («dd«toerog A 49, Z. 12). 

Die Bestellung durch das Los (Aapyeveıv) finden wir im wesentlichen 
auf die Einsetzung des Priesters und der Priesterin beschränkt. Erlost wird 
der Priester eines Thiasotenkollegs (A 17, Z. 13, 29) und regelmäßig die 
Priesterin der Meterorgeonenf), gewiß, wie wir vermuten dürfen (S. 293), aus 
den Ehefrauen der Genossen, da ja die betreffenden Gatten den Priesterinnen zu 
assistieren pflegten. Ebenso wird der Priester eines bakchischen Vereins in 
Tomoi erlostff), sowie einer in Astypalaia, bei dem schon die merkwürdige 
Ausdrucksweise, wodurch er als von der Gottheit durchs Los ernannt be- 
zeichnet wirdffy), auf eine gewisse Eigenart der Verhältnisse hinzuweisen 
scheint. Zu dem Priester gesellen sich auch für die Bestellung durch das 
Los in Athen die priesterlichen Unterbeamten, die ieoomo.ol: bei Thiasoten 
der Aphrodite*r) und anderen (4 15, 2. 38f.). Nur in einem Eranistenverein 
der Kaiserzeit (4 50, Z. 37) werden alle Amter als xAyowroi xara E|ro|s be- 
zeichnet (doyegavıorıs, yoruuerevg, taulaı, obvöLxo.) mit einziger Ausnahme 
des zooordrng. Eine recht untergeordnete Rolle spielt schließlich das Los 
bei den Iobakchen. Hier werden nur die Rollen des heiligen Dramas ver- 
lost**7) und, merkwürdig genug, für den Eukosmos die Wahl gelassen, ob 
er erlost oder durch den Priester bestellt wird***7). 


*) B 79, Z.19 ist hinter der Aufzählung der Beamten &m<eyi ovvagyiag zu lesen. 
S. über die ovvegyi« Swoboda S. 142ff. Im andern Sinne, als Zusammenfassung eines 
Beamtenkollegs (Swoboda $. 135ff.) steht ovvaeyi« H 42, Z.B 3,5; vgl. dazu die Zu- 
sammensetzungen mit ovv, wodurch auf die Genossen des einzelnen Beamten hin- 
gewiesen wird: ovvısgomoroi (A 13b, Z. 29); ovvsmıusintal (A 20, 2.2, s. 8. 406, A. *); 
cvvour@dol (B 349, Z. 16); [oli ovrreoo|rdraı] za 6 ovvegpogl(os) (I 65, Z. 12f.); ovv- 
diowmprai T 23d, Z. 7; vgl. t0v ovvdogavre Eavrois B 158, Z. Tf. — S. A.” 
**) 4 59, Z. 18 ovvısgeis uo|v] (neben Priester: Gegenpriester, Archibakchos, vielleicht 
Bukolikos, s. Dittenberger, adn. 14); Z. 30 oi meosorürss; vgl. Z. 12f. (8. 334). — 8. B 97, 
2.12#. oi mg00|e]desvovres [t& i]jee@. Vgl. besonders &eyovres 8.361, A.1* (z.B. B267a, 
dazu Ziebarth 8.149). 
+) B240, 2. 8f.: yerd[usvor Emrıurjvioı aüremdyyshtor; sie stehen freilich zunächst im 
Dienst eines Damos (S. 165). 
+) A 2b, Z. 4f., 10f.; e, 2.5; f,Z. 4, [6], 13; g, 2. 6, 8, 16. 
r) B 106, 2. 3: [u]vorıxö» Eu Banyoicı Aayav oregpols]. 
+++) B 227, 2. 4f.: dnodsıydeig imo tüg Beod dia tod nAdgov iagevg T®v marolav dewv. 

*+) 4 13b, 2. 27f.: mooregoV re Emiusinrns [yelvousvog nal vov iegomorög A[ay or. 
*4) 459,2.125ff.; über die gewundene Ausdrucksweise s. Dittenberger, adn. 62. S. sh 
**r., 459, Z. 136f. xAngodcdw )) xadıoracdw Umo ro iegEws. 
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Die Wahl der Beamten*) wird häufiger erwähnt als ihre Erlosung und 
war auch in solchen kleinen Körperschaften das Natürlichere. In Athen 
sehen wir mehrfach den Tamias**), auch Epimeleten***) und yo«uuereist), 
vor allem aber besondere Kommissionenff) gewählt. Aus dem übrigen 
Griechenland sind besonders die Familienvereine zu nennen, bei denen die 
Wahl der Genossen ausdrücklich hervorgehoben wirdfff). Dazu kommen 
der rhodische Haliastenverein*Y) und eine kleinasiatische Genossenschaft 
mit ihren Brabeuten (B 366, |Z2.b 12]. Vor allem haben die dionysischen 
Künstler überall in der Welt ihre wenigen bedeutungsvollen Beamten**), 
sowie ihre Gesandten***7) und Theoren (4 21A, 2.37) gewählt*). Aber 
auch bei der Gerusie wird schließlich die Wahl der Beamten bisweilen 
hervorgehoben Tf*). 

Über die Art der Wahl erfahren wir nur wenig. Immerhin ist es be- 
zeichnend, daß die großen, in der Öffentlichkeit lebenden Vereine die Wahl 
durch Handmehr (xeıgoroveiv) bieten (1 21A, 2.37; T'23d, Z.4), während 
eine Privatgesellschaft, wie die Iobakchen, geheime Abstimmung (Yıjp@) bei 
der Wahl ihres Tamias vorzieht (459, Z. 145 £.). 

Ein besonderer Modus der Bestellung ist die Ernennung eines Beamten 
durch einen andern (Maaß, S.29, A. 10). In der Regel handelt es sich dabei 
um die Bestellung eines niedrigeren Funktionärs durch einen Oberbeamten. 
So ernennt bei den Iobakchen (459) der Priester den eüxoouog (Z. 136f.), die 
Priester die Irnoı (Z. 143 f.), und der z«uieg kann sich „auf eigene Gefahr“ 
einen Sekretär wählen (Z. 155f.). Aber auch der Gegenpriester kann den 
Priester ernennen (Z. 4ff.) und umgekehrt (Z. 9f.), und bei den Meteror- 
geonen bestellt sich die Priesterin die Zakorosfff*). 





*) Auch Mitglieder werden gewählt T'3, Z.41ff., 47 (s. 8. 300); vgl. N 85a, 2.10, 15f. 

*), 416, 2.3; 59, 2. 146f. (cigeiodwoav ... Yıjpo). 

=) [4 2152.215:17, 29% 

+) 4 3e, Z. 22; 15, 2.5; vgl. «igeio#o (Tamias) ... yoxuuarex A 59, Z. 155. 

+4) 4 3e, Z. 7£.; 71; 76 (8. $. 408). 

+rr) Epiktetaverein (B 220): &y[ö]avsıorai (Z. 149), &miocogpos (Z. 202f., 268, 271, 3. 3. 369), 
üprvrre (Z. 221), yeauuaropvrae (Z. 279, 286f.), Kommissionen (&vdess Z. 219, 238, 244ff., 
vgl. aigesıg Z.249; drrjoe Z.252f.). Verein des Diomedon (B 229): Epimenioi (Z. 65, 142f.). 
Verein des Poseidonios (B 308): &mıurjvio: (Z. 24). — Vgl. die Wahl durch Damoten: B 240, 
2.17 (£xuuvion). 

*7) B 267 a, 2. 20f.: 6 Ö8 &oyegavıorag nal ro) &ogovrss ol re Ev[ejorandres nal oi 
werk radre del aigovusvor, vgl. Z. 71; Tol &ogovres del rol Ev doydı Eövreg 7. 29f., vgl. 
27.55. S. das Geschlecht der Euthalidai (&vrje) B 285, Z. 19, 19, 27. 

*4) 4 [11, 2.6] (ieosös); 13, Z. 5 (i.), 22 (koyovres); 23A, Z. 51f. (i.); Kommissionen: 
an Zu 

wu) 41 2A, Z. 57, 66; 17, Z. 28, 35; 21B, Z. 40, 50; 0, 2.9 ([eilleydau); 8C, Z. 8(2) 

+*) Auch von den tyrischen Herakieisten wird ein Gesandter gewählt (B166a, Z. 16). 

+t*) T 28d, Z.4; e, Z.19 (diowmmeai); 351, Z. b 1fl. deinv[opögog] ... (dm’ «ige[oews] 
svvedgiov. Vgl. N 36, Z. 30f. u. 44b, Z. 2 yvuvaoiaeyos aigstelg. 

+rr*) 142g, 2.16f. aahıorarw dt 7 dei Aavydvovsa i£gelın Sdro]oov Er Tüv iegsıav 
[rör] yeylolvefı]av r[e]oreeov; vgl. h, Z. 23 ff., 28 ff., 34f., 39f. — Untergeordneter Art 
sind die bestellten Funktionäre B 24, 7. 41f. (xaraoraodraoav ... ol iegels rovg Ava- 
yedıovrag). 9. meooaugeita B 3190, Z. 7. 
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Für. das Priestertum freilich gibt es noch zwei andere Möglichkeiten 
der Bestellung. Mit seinem Charakter hängt es zusammen, daß es sich bis- 
weilen in einer Familie vererbte (s. S. 298ff.) Es war das fast selbst- 
verständlich in Familienvereinen. So läßt Epikteta den Sohn ihrer Tochter 
das Priestertum übernehmen, im Todesfalle aber folgt immer der Älteste des 
Geschlechts der Tochter nach (B 220, Z. 57 ff.); ähnlich war es im Verein des 
Diomedon*) und des Poseidonios (4 308, 2. 19f.). Diese Vererbung trat 
aber auch in anderen Korporationen ein, besonders wenn eine Genossenschaft 
durch das Verdienst einer Persönlichkeit ins Leben gerufen oder doch ge- 
fördert worden war, wie z. B. bei den Dionysiasten im Piräus, mochte nun 
eine nominelle Wahl hinzukommen oder nicht**). Ausdrücklich wird 
schließlich die iegwovvn den Nachkommen einer bestimmten Persönlichkeit 
zugestanden bei den Lampadisten von Patmos***). Der andere besondere 
Weg, ein Priestertum zu besetzen, war der aus staatlichen Verhältnissen sp 
wohl bekannte Verkauf (Stengel, S. 42). So werden Priestertümer auf 
Lebenszeit im nikomachischen xoıw6v von Chalkedon verkauftf), bei den 
Korybantengruppen von Erythrai (B 344, Z. 95, 105), bei Mysten samo- 
thrakischer Götter von Kallatis (B 96) und bei den Kasosseis von Mylasaf), 
aber auch die Gerusie von lasos hat eine isowovvn auf diesem Wege auf 
Lebenszeit (&og &ons Z. 15) zu vergeben (I'23e, Z. 13ff.). In Kallatıs wird 
uns die Summe genannt, für die diese Pfründe verliehen wurde; sie betrug 
7 Chrysoi 60 Chalkoi, die sofort erlegt wurden (Z. b15ff.), während der Kauf- 
preis bei den Kasosseis in drei Terminen zu zahlen ist. In Erythrai wird 
sogar die Anwartschaft auf dieses Priestertum zugleich verkauftij7r), und 
in Kallatis scheint dabei der Priester in Pension gehen zu können*7). 

Schließlich muß darauf hingewiesen werden, daß in der überwiegenden 
Mehrheit aller Fälle von der Einsetzung der Beamten in ganz allgemeinen 
Wendungen gesprochen wird, die wohl eher auf eine Wahl als auf eine 
Losung hinweisen**7). 

*) B 229, 2. 24f. dfe]i 6 [m]eso[Plulreros var dvdooyereılev. Hier scheint zwar 
zunächst nur vom Opfer die Rede zu sein. Vgl. Dittenberger adn. 16. 

*) 4 4a, Z. 20f. u. c, Z. 10f.: Außov zıw iegewodınv; c, Z. 30 ff.: egi ov Aal Ö 
vouog tov doyecvoav naher aeor[ov Eat [reöü]re tov mesoßirerov rov vor. 

wer) N 49, 2. 22f.: 7) 08 isgewonv[n Faro rav dp] Hynudvögov (8. 193, A. Tr). Tat- 
sächlich lassen sich noch manche Fälle nachweisen, wo der Sohn dem Vater folgte 
(8.299, A. +), vgl. B88. Besonders üblich scheint dies bei den römischen Athleten 
gewesen zu sein; s. H 43g, Z. 8f.: ög nal dıddoyog Eyevero rod idiov nareös; vgl. H 4Be, 
2.8; k, Z.5; H42, Z. A 3: ög al diddoyos tüs degısgewovv[ng dredeiydn]. Mutter und 
Tochter: A 2h, Z.43. 8. dı& yevovg S. 420. 

+) B418, Z. 2; vgl. Z. 3f. E[mi Sog Aa]$ouevos. 

++) B 316b, Z. 13ff. Auch wo, wie hier, nicht die Bemerkung ausdrücklich zu- 
gefügt ist, daß die Bestellung dadurch auf Lebenszeit erfolgte, ist dies doch anzunehmen. 

+77) Dittenberger, adn. 8, und Wide, Berl. phil. Wochenschr. 1901, Sp. 5491. 

*+) Z. bill: moovndeywav iegevs; 8. Ziebarth (8. 57, A. 1; 146) nach Herbrecht (De 
sacerdotii apud Gr. emptione venditione p. 9). 

#4) yafıordreı (besonders als Partizip naraoradeis): A 2c, 2.3 (ikgeie); 8, 2.16, 
18; h, Z. 30, 34, 39 ($dxogog); i, Z. 4f. (yoruuarevs); 4a, 2. 20 (tuulas); b, Z. 35 (2.2); 
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Natürlich erfolgte die Besetzung einer Stelle in der Regel aus der 
Mitte aller Genossen, wie dies namentlich für die Wahl besonders bei den 
dionysischen Künstlern betont wird®*). Es konnten aber auch gewisse 
Beschränkungen eintreten: bei den Meterorgeonen darf dieselbe Frau nicht 
wieder zur Zakoros bestellt werden, bis nicht alle früheren Priesterinnen 
au der Reihe gewesen sind (4 2g, Z- 17£.). Auch die ezıunvıeia im Epikteta- 
verein, die freilich als eine Art Leiturgie anzusehen ist, wird erst einmal der 
Reihe nach von allen Mitgliedern nach dem Alter bekleidet, ehe der Verein 
etwas dazu gibt (B 220, Z. 134 ff.). Daß im Familienverein des Diomedon 
(B 229) der vo®og von der Bekleidung der priesterlichen Funktionen aus- 
geschlossen war, ist schon erörtert worden (8. 299). 

Die Dauer der Amtszeit beträgt bei Vereinen, wie -im staatlichen 
Leben, in der Regel ein Jahr, wie das oft ausdrücklich ausgesprochen 
wird®®), so daß man in älteren, d. h. in attischen und delischen Urkunden 
auch das Datum angibt***). Eine merkwürdige Einzelheit ist die ausdrückliche 


e, 2.11 (r.); 18, 2.3. (Eriusintel, yo.), 291. (8.385); 21, 2.5 (z.); 22C [Z. 6£.] (S. 406, A.*); 
34, 2. [öf.], 8 (r., yo. u. E.); 47a, 2. 24 (ieoeös); 56 [Z. 2] (xeırei), 8 (2); 4 1BP, Z. 25, 
30f. (1). — B4, 2.5 (i.); 43, 2.6 mit 8 (r.); 166a, 2.46 (deyıdıao., rau., ye.); 185, 2.4 (1.); 
186. 2. 14f. (Erioxomog); 411 [Z. 8] (i. xal dyavoserng); 16A, Z.C 5f. (navnyverdoyaı); 
30, 2. 6f. (r.), 35 u. [42] (rs eixövog Emiordeng), [36] (dexovrss), 35 (yoruu.); N 49, Z. 10f. 
1gv60v0u0S). Vgl. zardorasıg (ieefas) B315D, Z.7 (staatlich?). — Evsorn|aöres] B 156b, 
1. 14. (Emurv.); Evfelorandres B 267a, Z.20 (8.417, A. #4), — anodeınvovar: A 59, Z, 
4,10. (8.417) (i.); B 220, Z. 65 (&vöoss), 2ö1f. (&vnjo), 267 (Eriooogpos, neben «igeicd«ı); 227, 
1.4 (8.416, A. +7); 343, Z.4, 8; vgl. 469, Z. 64 (dyavoterns); N 89c, 2. 26f. (&prjßaoxos). 
— yivscheı, besonders das Partizip yevöuevog (Athen u. Delos): A 2d, Z. 4 (r.); h, Z. 24, 
29, 40 (ikesıo); 3a, Z. 2 (dmw.); 13a, Z. 3£. u. b, Z. 27. (Emiu., s. 8.406, A.**); 13c, 2. 451. 
18907.); 19, Z. 14f. (i£geıcı); 32, Z.2 (r.), 5 (iegom.); 56, Z.12 (r.); 66, 2.5 (&muu.); B165a; b; 
191—197; (magistri); 240, 2. Sf. (&mıunv. s. S. 416, A. ***); 373, Z. 1 ([Ovre]ös?); 4 5, Z. 13 
ru); 13, Z. 10 (&ywvoß.); 49, Z. 9f. (iegeös); N 128, Z. 3 (Koyvoorau.). Häufig sind 
auch allgemeine Wendungen, wie oi (dei oder &xdorors u. a.) yırdusvor (yeröuevor): A19, 
L.14f. u. 2h, Z. 40f. (ikosıcı); 22 A, Z. 12 (ieoon.); B 24, Z. T7f., 23 (isgeis); 226, 2. 2 
yvuveo., staatlich?); 319, Z.14 (r., staatlich?); 411, 2.26, [27] u. 12, 2.17 vgl. mit Z. 26 
(Üyovod.); 418, Z.8 (9); T 57e, 2.22 (nor Eros) u. N40a, 2. 10f. (your. ?). — 6... dei Ev 
oy|äi] Ev 4 31, Z. 23 (ye.) — 6 (dei) Eoöusvos: A4Ta, 2.36 (r.); 59, Z. 149. (r.). — 
i zararvyydvov B220, Z. 144, 148 (dorvrig). — ai dei dvrıruyydvovoaı B25, 2. 9f., 36f. 
ikosıaı). — Vgl. 6 Emil Tewov norwAıpdeis A50, Z.39 (8. 420). Unklar ist die Wendung 
\tod ra ]wedoevrog dıddolyor| (456, 2.11). 
*, 2E Eavrav J2A, 2.53, 58; 23A, 2.52; [EE aör]ov ra» relyvır]av 421C, 2.10; 
% advrav av teyvırav J 21 A, 2.35; B, 2.40; s. außerdem die Familienyereine 
& abrov oder iavr@v); B 220, Z. 65; 308, Z. 2; vgl. B 229, Z. 142. 
**) $udorov tod £&viavrod A1A, 2.19f.; xar Eviavrov A19, Z. 15; 50, 2. 37 
zur& Hro]s); B 185, Z.4f.; 229, 2.64; 308, Z. 24; [365, 2. 12]; 366, Zen 11 38417 7..127,, 
13£.; 411, Z. 27 (x. Exaorov Eros); 13, Z. 22; vgl. 12, Z. 25f.; N40a, Z.10f.; 0 &v. ... 
ris deyjis B 398, Z.B2f., C 2, D 2; vgl. B 25, Z.8; 430, 2.7; 411, 2.9 (&v 1a aöro 
kr); 420, Z. 7, 9 (£p Eavrav); 2h, Z. 25 (ovvdısfayaysiv ... tov Ev.; AT, 2. 37 (roüs. 
inavrov); 22, Z.8f. (dv to &v.); Z 97, 2. Tf. (ngoordenv tod Erovs). 8. die Wendungen 
nit bestimmtem Datum (folg. A.) eig ro» Ev. (A2e; f; g; [1]; 3b; 21), &v ro &. (B194; 
197; 45, Z. 5f.), röv &. (A [22C, 2. 15£.]; 56, Z. 5f.), maga r. |[E.]? A34, Z.7; B461, ZRH, 
“, Ale, Zi; 2e, 26: [& Zualgr2.8184-h,,2»24; 1]; Me (UNE YA FH 
3a, Z. 2f.; b [Z. 1f.] mit 2.8; 165, 2. 6f.; 16, 2.3f.; 17, ZEIT LSNZEA LER ZT 
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Bestimmung der lobakchen, daß der Tamias stets auf zwei Jahre zu wählen 
ist (eig dıeriav A459, Z. 145 f.). Bezeichnenderweise machen auch hinsichtlich 
des jährlichen Wechsels im Amte die Priester eine Ausnahme. Wie sie oft 
ohne Wahl zur Übernahme des Amtes berechtigt sind, wie sie gelegentlich 
das Priestertum auf Lebenszeit kaufen, so ist auch sonst der ieoevg und die 
iegeıa Öıd Biov weit verbreitet; sie werden angetroffen in Athen*), Megara 
(B2A, |2.5]) und Argos (B4, 2.5), in Kallatis (S. 418) und verschiedenen 
Städten Kleinasiens**), aber auch bei den Dionysischen Künstlern und den 
Athleten der Kaiserzeit***). Von anderen Ämtern dı« Biov haben wir in 
Attika bezeichnenderweise nur geringe Spuren; wir treffen die Zakoros der 
Meterorgeonen (4 2h, Z. 35, 39) und den Aufseher (s. 8. 457) bei dem 
Heroon eines Eranistenvereins der Kaiserzeiö (4 50, Z. 38f.). Auch ander- 
wärts haben wir es oft mit der Religion nahestehenden Ämtern zu tun: mit 
einem doyıulvlo[lr|ns in Nikomedia (B 417, Z.4), mit dem (sgopavırav im 
kleinasiatischen Kollegienf). Aber es finden sich auch lebenslängliche Ver- 
einsleiter, wie der ovvaymyevg in Delos (B 184, Z. 2, s. S. 357) und der 
zxooordrng einer Kaufmannsgilde von Amastris (E81A, s. S. 365, A. **). Dazu 
kommen: ein gıAdrıuog in Tomoi (B 102, s. S. 412), ein zagayıldyadog in 
Pantikapaion (B 117 C); die Gerusieff) bietet in Nikomedia einen yoau- 
uarevg (I 50a, Z. 12), in Nikaia einen [E]x[ö]ıov (T'48b, Z. 12), die 
kaiserliche Synodos der Techniten vielleicht einen [ovv |jyogos (4 64, Z. 11), 
während auf den kaum völlig hierhergehörigen &vordeyns dıa@ Blov schon 
eingegangen werden mußte (S. 361). 

Eine verwandte, aber seltnere Wendung, die zugleich die Vererbung 
(S. 418) des Titels mit ausdrückt, ist die Phrase dı@ yevovs, die nur bei 
einem staatlichen (S. 340, A.***) Priester (4 43 B, Z. 7f.) und bei einem 
Xystarchen (H 10, Z. 8) bezeugt istTTfY). 

Wenn nun aber auch ein Amt nur jährig war, so kam es doch in den 
Vereinen gewiß viel häufiger als in den Staatsgemeinden vor, daß bei dem 





220, Z. 15f.; 34, Z. 8 (vgl. 9); 47a, Z.13f., 16f., 19f., 21f., 24f.; 56, Z.5; 66, 2. 5f.; 74; 
B 165b; 168b; d; f; 1802; f; 194; 195; 461, Z.1f.; 4 5, Z. 12f. Über 42i s. 8.421 A. 
*) Priester: A4c, Z. 34; 7, Z. 10; Priesterin: A 7, Z. 68 (iegei« Ogalas) (andere 
Priester in diesem Vereine waren schwerlich lebenslänglich, wie Dittenberger adn. 21 
vermuten möchte). 
**) B 326, Z.2f. (Ephesos); 418, Z.3f. (Chalkedon) u. a. s. 8.418; Z 76a—e (Sura). 
**) 449, Z,9 ff. yevdusvols] iegeus ar& ro Eins dig nal Keyısgebs Too Kadnyeuovos 
AJwovdoov dı& Blov, Erı dt al reıumdeis deyıegebg M. Adg. ’Avr. Zeß.... nal Ömosyousvos 
wotaigerog xal radrnv TV dexısgwodrnv dia Blov Enıreleiv. 8. A. Ti. 
+) B 438, Z. Tf.,; 245, 2.4 (8. 396, A. ®). 
++) Unsicher ist T’48a, Z. 9 ([. . xoövrog dı& Piov); E 75, Z.14; über yegaıöv dia 
Piov (T' 66, Z. 7) 8.8. 99, A. **, 
+++) Über den deyısgebg dıd& yEvovs B 315, 2. 3 5. 8. 344. Der dik yevovs iegelds 
tod Kadmyeudvog] Zuovdsov, mit dem es die tanzenden ßovx0Aoı in Pergamon zu tun 
haben (B 398c, Z. 4f.; vgl. b,Z. A 2), ist gewiß ein öffentlicher. &rö yevovs s. 8. 421, A. TT7- 
— B349, Z. 2f. (Smyrna): du»[odög yegovolag] Er meoyorwv. 8. die Phrase dı@ maptös 
tod alwvog (doyısgevg 8. 344) 4 69, 2. 26; di aiavog N 109f, Z. 19 (your). — Über ein 
sich vererbendes Aufseheramt (B 229) s. 3. 457. 
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Mangel an geeigneten Persönlichkeiten ein auf ein Jahr gewählter Beamter 
länger im Amte blieb (S. 338). So verwaltete begreiflicherweise ein Tamias*) 
oder Grammateus**) oft mehrere Jahre hintereinander (mAsio &rn) sein 
Amt***). Besonders wollte oder konnte man wohl bisweilen einen Vereins- 
gründer nicht von der Spitze des Vereins entfernen, wenn er gern hlieh 
(Öreusıvev), wie der Archeranistes der Artemisthiasoten (4 47a, 7. 12f.), der 
außer diesem Amte viermal hintereinander das Anıt des Schatzmeisters über- 
nahm. Aber auch sonst wird eine wiederholte Bekleidung des nämlichen 
Amtes noch oft erwähnt, wobei es sich vielfach um eine zusammen- 
hängende Dienstzeit handeln wird. Zahlreich sind die bezeugten Fälle 
einer zweimaligen Bekleidung eines Amtes aus allen Gegenden der Griechen- 
welty). Aber auch das dritte Mal ist der yoauucrevov eines delischen 
Vereins (B 184, Z. 3), ein doyısoevg der kaiserlichen Techniten (4 54, 7.h4, 
ein Priester des Sauazos (B 446b), ein u«ysıoog eines lakonischen Festvereins 
(5. 72) im Amte (B21), das vierte Mal ein Epimelet der attischen Synodosf7), 
das sechste Mal der Vorstand der ßagpeig in Thyateirayfr), das vierzehnte 
und fünzehnte Mal ein ägyptischer Prostates (B 453), wenn hier nicht 
etwa eine Zeitangabe (s. S. 419, A. ***) vorliegt. Die höchsten Zahlen von 
Dienstjahren aber erreichen der gefeierte Dionysodoros, der es als Archeranist 
bei den rhodischen Haliasten auf mindestens 23 Jahre (B 267a, Z. 108) und 
in derselben Stellung bei den Paniasten wenigstens auf 18 Jahre brachte 
(2. 83)*7), und Aur. Nikomachos, der bei den lobakchen 17 Jahre Gegen- 
priester und 23 Jahre Priester gewesen ist**7). 

Die Rechte der Beamten waren, wie schon Ziebarth betont hat, gewiß 
meist Ehrenrechte, die in Bekränzung***7) und Einnahmen aus den Opfern 


” 42d, 2.5; 4a, Z. 20. 

*) 4 3e, 2. 22. (aio. [Erl nAslova?] Ern); 21, Z. 8, 13. Auf eine dauernde Be- 
kleidung des Amtes weist auch wohl die Wendung »uraoraseis ÖE „al yo. dm aurov 
ano Qeo&zvov koyovros (421, Z. Af.) hin. Vgl. nieovaxnıs A 34, 2. 5ff. (r., yo., Erın.). 

*=#, Z 40a, Z.5öff. (Thyateira): Emıusindev[r]a Toö rar Bapeov Eoyov |mloAkdnıs. — 
Vgl. die Wiederholung in der Bekleidung von Opferfunktionen B20 a—c (Foucart) u. a. 

+) Attika: 42f, Z.5f. (ikosıe); 7, Z. 60 (iegaoauevn vo ß’). Theben: B 39, 2. 2f. 
ksırogsboag). Delos: B168a, Z.5 (Loyıdıaoıredor). Smyrna (8. 370): B351A (revravevor). 
Pergamon (8. 35): [B 400, Z. 5] (yocuuereiov). Apollonis: B 387, Z. 6 ff (iegevs, staatlich ?). 
Ägypten: B457 A, Z. 2f. (reoorerrjoas). Reichssynodos der Techniten: „1 49 (s. S. 420, A. ***); 
E, Z.11f. (&exwov); 72, Z.17f. (yoauuerevs). Gilden: Z 67, Z.5, 8.8.157, A.* (deyov 
(swredel]ov); 85, Z. 14 ff. (vier ye.). Genossen des Gymnasiums: N 63e, Z. 1ff. u. 104, 
L.5f. (ye.). — Staatlich: Z 10, Z. 1f. (Priester). 

++) 45; Z.12 (das dritte Mal), 33f. (Bıroausrm» dt aürov ta» reyvırav mehr 
TO TETEETOV browueiveı). 

+++) Z40d, Z. 4fl.: Emiornoduevov tod Eoyov Papemv do yEvovg To Exror. 

*+) Auch die Zahl der Mitgliederjahre wird bei den Haliasten einmal hervorgehoben 
B 267, Z. 3£.): sdeoyer[as] roö xoıvod Eoarifov Ern reıdaorre. 

#4) 459; Z. 5 ff. — Nicht ganz hierher gehören die wohl offiziellen Gymnasiarchen 
Ts9e: das 2. Mal: N 49, Z. 8: das 7. Mal) und Agonotheten (421, Z. 6: das 3. Mal; 64, 
7.15: das 5. Mal, s. aber $. 400, A. *+). — Auch der zooord[ng] roü £xsl iegod Era 
!izocı umvör teoode[wv] (B 464 A) braucht nicht einer Genossenschaft anzugehören. 

##+, Dieser Amtskranz ist bisweilen nicht sicher von dem Ehrenkranz ı$ 3) zu 
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bestanden. Gelegentlich befreit auch die Bekleidung eines Amtes von der 
der übrigen (B2A, Z.6f.). Wie die große Zahl der Ehren, die gewisse Be- 
amte erhalten und auf die sie bisweilen geradezu Anspruch erheben dürfen ®), 
auf die Wertschätzung der betreffenden Ämter hindeutet, ist schon gezeigt 
worden, die Ehren selbst sind noch zu besprechen ($ 3). 

Der Name für die Opfersporteln ist ieo@ovv« oder yEon**). An ihnen 
ist fast ganz ausschließlich die Priesterschaft beteiligt***), nurf) im Verein 
der Epikteta (B 220, 2.197 f.) und des Poseidonios (B 308, Z. 44) werden 
auch die £riurjvior bedacht. Von attischen Vereinen kommt vor allen der 
der Bendis in Frage, bei dem die Sporteln nur von den nicht dem Verein an- 
gehörigen Opfergenossen (ddıöraı) entrichtet (5.247, A.*) und sinngemäß 
zwischen Priesterin und Priester verteilt werden (4 2a, Z.2ff.); auch bei der Ver- 
einigung des Men sorgt Xanthos für den Tisch des Gottes, d. h. für den 
Priester (Foucart S. 122). Anderwärts treffen wir besonders bei den Familien- 
vereinen, bei dem der Epikteta (B 220), dem des Diomedon (B 229) und 
dem des Poseidonios (B 308), genaue Bestimmungen. Dazu kommt der Verein 
von Chalkedon (B 418, Z. 4f.), die milesische Sängergilde ff) und die Kasosseis 
von Mylasa (B 316b, Z. 3ff.). Die Darlegung aller Einzelheiten würde zu weit 
führen; nur soviel sei hervorgehoben, daß trotz mancher Verschiedenheiten 
sich auch gemeinsame Züge beobachten lassen. So ist fast überallyjy) ein 
Schinkenbein (oA, 6x€4og) und das Fell (deou«) die Hauptsache. Die 
untergeordneteren Epimenioi hingegen erhalten im Vereine des Poseidonios 


nur Köpfe und Füße (B 308, Z. 44). 





scheiden; s. B 96, Z. b 7ff. vgl. mit Z. b 15f.; 106, 2. 3 (wvorıxov ... orepos). Vgl. (?) 
crepavodohtı ... rov ovvaymaye« B 449, 7. If. 


*) 8, über die Priesterinnen der Meterorgeonen: 142g, Z. 15 (tv eidtoueron Eraı- 
vov); i, 2. 27 (brav nal rag isgeiag). A 47a, 2. 36f.: vadwg nal ol Legeis xal 0 deye- 
oaniorig. 8. A. *"*. 

**) 8. Stengel: Hermes 1896, 8. 640; Schoemann-Lipsius II, 8.447, A.5; o. 8. 258. 
— i.: A2a, 2.6; s. offizielle Verhältnisse: T’23e, 2.3, 15; f, 2.19. Vgl. die ieoso- 
cvv« bei den Demotioniden (4 8, Z. 4). Anders B 229, Z. 147, s. 8. 347, A.** — yeen: 
B 229, Z. 39f., 102f. (im Werte von 8 Dr., s. 8. 247, A.**); ueen (459, Z. 121) s. S. 269; 


Aadıs 8. A. FF. 
“) 42, Z.4ff; 220, 2. 39f.; 308, Z. 38f.; 316b, 2. 6ff.; 418, Z. 41; D28e; 
Ian). 


+) Auch die halboftiziellen Verhältnisse der milesischen Sängergilde kommen in 
Frage (A. ty). 
++) B 319C, Z. 43#l.: Der Keryx bekommt bier eine Ad£ıs orkadyyvor (S. 258, A.trf) 
und hat sich eine Tracht (pood) Wein nach einem kühlen Orte zu schaffen, während der 
Priester dem &ıddg ein Mahl und der Aisymnetes ein Frühstück liefert (s. Wilamowitz'; 
s. die allgemeinen Bestimmungen über die orsparnpogoı Z. 8ff., über den Aisymnetes 
Zu IRB: 
+++) 42a, Z. 4ff.; B 229, Z. 41; 316b, Z. 6, 8f.; 418, 2.4f. Vgl. die Leistungen bei 
dem Verein des Men A51aß, s. 8.264, A.*+. Im halikarnassischen Familienyerein (B 308, 
Z. 44f.) werden die Felle zugunsten der Kasse verkauft. Dafür bekommt der Priester 
außer der x») noch den vierten Teil der omidyyva (Z. 38f.); vgl. die Epimenioi im 
Epiktetaverein (B 220, Z. 196f.) und die Verhältnisse bei der milesischen Sängergilde 
(319C, Z. 38£.). 
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(Gehälter) gab es auch bei Vereinen in der Regel nicht. Der einzige 
interessante Fall, wo einmal ein Sold erwähnt wird (s. 8.435), der aber dem 
Vereine wieder zugute kommt, findet sich am Ende des vierten vorchrist- 
liehen Jahrhunderts bei Thiasoten des Piräus (415, Z.17). Erst bei der 
Gerusie von Magnesia a. M. (T'29e) werden bestimmte Einkünfte drei Beamten 
zugewiesen, für die sie aber Leistungen zu bestreiten haben, wie ja schon 
dem Priester im Verein des Poseidonios die Nutznießung (zugreVdeıv) einer 
Stiftung zustand, damit er für die Opfer sorgen konnte (B 308, Z. 18#f.). 
Oft tritt in der Kaiserzeit eine merkwürdige Umkehr der uns natürlich 
erscheinenden Verhältnisse ein. Man hat sich so an die Leistungen der 
Vereinsgenossen gewöhnt, die sie aus ihrem eignen Beutel bestreiten, daß 
man jetzt von den Beamten geradezu finanzielle Opfer fordert, die doch nur 
der Befriedigung der Genußsucht dienen. Das beste Beispiel bieten die 
Hymnoden von Pergamon (B 393) mit den genau geregelten Leistungen für 
verschiedene Feste (3. 265). Aber auch bei den Iobakchen (4 59) und ander- 
wärts gibt es für die Beamten nicht nur Verpflichtungen zur Lieferung des 
Weines®*), sondern man fordert bei den lobakchen beispielsweise das Öl 
vom Tamias (oixodev), wofür ihm die früher übliche Spende erlassen wird 
(2. 150 ff.), wie anderwärts Opferholz u. dgl. (S. 258, A **). 

Zum Schlusse sei darauf hingewiesen, daß es für Vereinsbeamte, soweit 
wir sehen, zwar keine Dokimasie gab, wohl aber wird gerade in den ältesten 


$ 3. Ehren. 


Auf keinem Gebiete der Tätigkeit läßt sich das Verhältnis der Genossen- 
schaft zur Gemeinde und die Mannigfaltigkeit der Entwicklung im Laufe der 
Jeiten besser beobachten, als auf dem der Ehrenverleihung). 

Zunächst ist ja hervorzuheben, daß unsere Inschriften in bedeutend 
überwiegendem Maße Ehreninschriften sind oder doch in zweiter Linie auf 
die Verleihung von Ehren Rücksicht nehmen. Die landschaftlichen und 
zeitlichen Verschiedenheiten, soweit solche auf diesem an sich gleichartigen 





*, Daß Tagegelder für Gesandte auch bei Vereinen üblich waren, möchte man 
daraus schließen, daß die tyrischen Herakleisten einen Genossen rühmen, weil er aus 
seinen Mitteln (daravav &% tov ldiov) eine Gesandtschaft bestritt (B 166a, Z. 18). 

**) 8.262 ff. — Über die Iobakchen $. 266. 

#*#, S; darüber Ziebarth S. 148f. — Vor allem kommen attische Vereine in Frage 
mit der Wendung Aoyog (Aöyıouor) zal ebvYvvaı Ad3e, 2. 26f.; 15, 2. 9£.; 18, Z. 16f.; 
22, 2. 6f; eüdwvaı A 34, Z. 6f.; Aoyos A471, Z.9 (spezielle Rechenschaftsablegung wegen 
eines Baues); B 308, Z. 46 (vor dem Volke). Über die Aoyıorai bei den Haliasten s. S. 378. 
Einen Verweis auf die Akten (yonuerıcuoi), die bei dieser Gelegenheit wohl angelegt 
wurden, haben wir bei den Dionysiasten des Piräus (A4&c, Z. 20f.). 

+) Auch Ziebarth betont die Wichtigkeit dieser Frage für die historische Ent- 
wicklung (S. 164 ff.). Seine Angaben jedoch, die in ihrer andeutenden Weise gelegentlich 
hinter der Darstellung von Foucart zurückbleiben, leiden überdies an der Ungenauigkeit 
seiner Zitiermethode. Bisweilen begnügt er sich sogar, Foucart oder Lüders auzuführen, 
ohne seine eigenen Zusammenstellungen zu berücksichtigen. 
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Gebiete zu beobachten sein werden, erstrecken sich auf das Sachliche wie 
nicht minder auf die Formulierung der Urkunden. 

Im allgemeinen läßt sich erkennen, wie gerade in dieser Frage, mehr 
als in allen andern, der Staat oder die staatliche Korporation vorbildlich 
wurde, es fehlt aber durchaus nicht an mancherlei Anzeichen einer selb- 
ständigeren Ausgestaltung. Für die Vereine des zweiten Typus freilich, die 
erst in der römischen Kaiserzeit im engen Anschluß an das munizipale Leben 
der Städte sich bildeten oder doch bedeutsamer entwickelten, gibt es auf dem 
Gebiete der Ehrenverleihung nach Inhalt und Form der Urkunden kaum noch 
Unterschiede von der entsprechenden bei staatlichen Korporationen. Es ist 
das um so selbstverständlicher, als diese Kollegien des zweiten Typus bei der 
Ehrenverleihung oft vom Staate ganz abhängig erscheinen. Sie gesellen 
sich nur selten der Staatsgemeinde in etwas selbständigerer Weise zu*), 
meist erscheinen sie schon in der Beschlußformel mit den staatlichen Potenzen 
von vornherein eng verbunden. Besonders gilt das von der Gerusie und den 
korporativ in den Gemeinden auftretenden, aus der Fremde, namentlich aus 
Italien, stammenden Kaufleuten. Die Formel dieser Ehrenbeschlüsse aber pflegt 
in der Weise verschieden zu sein, daß in der Regel in dem einen Falle Rat 
und Volk**), bei den Römerkonventen nur die Volksgemeinde (djuog, mölıs) 
genannt wird***). Wenn wir nun sehen, wie neben den meisten Kollegien, vor 
allen neben der Gerusie, die ßovAn fast konsequent genannt wird, neben den 
korporativ auftretenden Kaufleuten ebenso in der Regel fehlt, so handelt es sich 
hier gewiß nicht um bloße Zufälligkeiten: sicherlich hatte die festgeschlossene 
Gerusie neben dem Rate der Gemeinde einen ganz andern Einfluß auf das 
Zustandekommen des Beschlusses, als die nur in lockerer Verbindung unter- 
einander stehenden fremden Kaufleute einer Stadt, die einfach dem von der 
Staatsgemeinde gefaßten Beschlusse beitraten. 

Wenn nun freilich auch in allen diesen späten Ehrenurkunden die Ge- 
nossenschaften neben den Staatsgemeinden auftreten, so ist dies nicht un- 
bedingt als Beweis für ihren durchaus staatlichen Charakter anzusehen, da 
sich ja gerade auf dem Gebiete der Ehrenbezeigungen in diesen Zeiten die 
Grenzen zwischen Staat und Privatleben zu verwischen beginnen. Wird es 
doch auch Sitte, die Ehren von seiten des Staates nur zu beschließen und 





*) N 42a; 128. — E82h nennen die wo«yuorsvousvor "Poueioı dieselbe Ehre noch 
einmal, die der Demos auf der betreffenden Inschrift vorher verleiht; umgekehrt wird 
offenbar auch einmal das Volk erst nach der Gerusie zugefügt; T 61, Z. Tf. (öwoiog ö& nei 
6 Öjuog Ereiunoev ara). Vgl. N 98a, Z. 20 ff. 

“ 723g; h; i; k; 25a; [d]; e; [f]; 26a; b; [d]; e; f; g; i; [K]; 1; m; n; 28B; 29b; 
g; 30d; e; |f] (auch hier sind gewiß die Staatspotenzen zu ergänzen); g; 31a; b; 33; 
41c; e; [f]; 42a; [44a] (?); 57g; [58]; 69a; b; d; [e]; g; h; [i]; [83a]; b; 84Aa; b; c; 
d;e;f;g; h (vgl. T’31b; ce); N42b; [66]; 4 48; 49B; [C]; D; 68; H23A; B 354a; [b]; 
Z 71; 72a; b; [ec]; E 81a; b; c; d; 81F; 84b. — Die Ergänzung [7 ß. x«i] 7) y. [T' 26e] 
erscheint recht zweifelhaft. 

"er, rohıs; E14; 15; 18; [T30b]. — Önjuos: [T'30c]; [36]; 51a; b; 81a; E 20; 31a; 
b; N 5&c (über Delos s. S. 110, A.**); E70b; ce; d; e; f; [74a]; 77; [78]; 79b; 81e; 81C; 
G; 82a; b; [e]; d; e; i; f; g; vgl. 74b; Z51; 470; N 67; 96a; 107. ovvmag Ö.: 263 
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die Ausführung des Beschlusses einzelnen Privatleuten, besonders Verwanulten 
des Geehrten, zu überlassen*), ein Brauch, den natürlich auch die Genossen- 
schaften der Zeit vom Staate übernahmen**). Anderseits konnte auch bei 
staatlichen Beschlüssen eine Korporation als exekutierende Stelle statt einer 
Einzelperson auftreten***), und schon aus diesem Grunde mag oft eine 
solche Körperschaft direkt neben der Staatsgemeinde in den Ehrenbeschlüssen 
genannt werden. Durch dieses Zusammengehen aber der verschiedensten 
Korporationen miteinander oder mit der Staatsgemeinde erzielte man größere 
Volltönigkeit der Ausdrucksweise und gelegentlich wohl auch Verringerung 
der Kosten). 

Es ist aber für diese späten Beschlüsse noch an eine Unklarheit 
der Ausdrucksweise zu erinnern, ehe wir die einzelnen Ehren überblicken. 
(roß ist die Zahl der Inschriften, die.nur die ehrende Körperschaft und den 
Namen des Geehrten, bisweilen unter allgemeiner Betonung der Ehrung 
(£reiunsev u. a.), nennen. Oft wird es durch weitere Bemerkungen deutlich ff), 
daß es sich hier um die typische Erscheinung der Spätzeit, um die Aufstellung 
des Bildnisses handelt; in vielen Fällen haben wir es aber gewiß nur mit 
einer schlichten ehrenden Erwähnung zu tun; ja es werden auch manche 
dieser Urkunden als einfache Grabinschriften anzusehen sein. 

Schließlich ist es für den immer mehr sich steigernden Prunk der Spät- 
zeit bezeichnend, wie im allgemeinen von diesen Ehren gesprochen wird. 
Heißen sie in den älteren Urkunden „entsprechend“ und „geziemend“, so 
werden sie in den späteren als die „ersten“, „größten“, „schönsten“ usw. 
gepriesen ff). 

Unter allen Ehren treten zwei Haupttypen hervor, die in den ver- 
schiedenen Zeiten eine verschiedene Bedeutung gehabt haben: der Kranz und 


*) Ich vergleiche aus dem reichen Material nur Inschriften, die zugleich für unsere 
Frage Bedeutung haben: B 354a; b; T'26d; e; m; 41b; 83b. S. S. 408, A. **. 

*+, T'18c; 45a; Z40b; 48; 73; N 126; E 24b. -— Vereinzelt sehen wir in älteren 
Zeiten die Bekränzung nicht vom Vereine, sondern nur von einer Anzahl Mitglieder 
(über 412 s. 8. 20), z.B. Beamten, ausgehen, die ihren Genossen bekränzen (B 158, s. 8. 356). 

*#) Z71; 72a; b; c (xara& rg möAewg abmpıouc); 83, 7. 2 (ara za Hogavre 7 P. %. 
ro d.); E21a; b; N 125. Privatmann und Korporation erscheinen vereinigt: T'39a. 

+) Wenn daher solche Korporationen in Ebrenbeschlüssen allein auftreten, so be- 
tonen sie bisweilen, daß die Ehren aus „eignen Mitteln“ bestritten wurden: T’35f; 38; 
19a; vgl. 2 71; 72a; b (A. ”). 

++) Es ist oft im weiteren Verlauf der Urkunde von der &vdorasız (dvatesıs) die 
ltede. Daß freilich die Aufrichtung der Statue nicht die einzige Ehre ist, auf die solche 
allgemeine Ehrenurkunden hinweisen, lehren manche Wendungen (vgl. T 84Aa; ce). 

+rr) nadraovonı AATa, Z. 29; meoonnovoeı 2A, 2.55 (gdeıres Ditt.); 69, 2. 25; 
noenovocı 433, 2.13; 64, 2.12; T84Aa, Z.4; Gouotovonı B 187, Z. 11. — mooreı 
T [26e, Z. 3]; &gıoraı E 81b; »dllıorwı 168, Z.4; T’26m; ueyıoraı I'28e, 2. 17f.; 
rooraı nal ueyıoraı I’ 26a; adAıoraı xal ueyıoraı T'26b; [H 20]; x. x. u. x. mowraı N 87a; 
u. x. £&aigeroı I’25a, 2. 2f.; näccı T'83b, Z. 8; dimv[ejkeis var’ Frog 4 48, 7. 3f. Seltener 
wird in Inschriften des späteren Typus nur das Geziemende (d£&ımı xul dval[koyJoüccı 
T 26n, Z. 12f.) hervorgehoben, wie nicht oft ein überschwänglicher Ausdruck in älteren 
Urkunden sich findet; vgl. B 364, Z. 12: [rıu@v ö]Aousgsia; 187, Z. 28 f.: rw [dıdoueonv 
@eiupnjorov t.; H17, Z.15: mdo[aıg raig] reınaig aloviaıg aa newin|elis (S. 433). 
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das Ehrenbildnis. In den älteren, einfacheren Zeiten steht der Kranz im 
Mittelpunkte, in den späteren das Porträt*). 

Vor dem Kranze wird von Foucart, dem sich hier Ziebarth anschließt, 
als besondere Ehre einfachster Art die Belobigung angeführt. In der Tat 
ist es ein ganz fester, fast ausnahmslos **) zu beobachtender Brauch der 
attischen Ehrenbeschlüsse, die Bekränzenden zunächst zu loben ***), wie es 
auch anderwärts die Regel ist), Aber es handelt sich dabei meist 
auch in Attika mehr um eine rein stilistische Wendung, die den Übergang 
bildet von der Aufzählung der Verdienste zu der Erwähnung der beschlossenen 
Ehren ff). Erst die Eitelkeit späterer Zeiten hat diese Belobigung zu 
einem besonderen feierlichen Akt gemacht und unter der substantivischen 
Bezeichnung &x«ıvog den andern Ehren gleichgestellt. Es ist nicht zu ver- 
wundern, daß der &x«ıvog gerade von den rhodischen Vereinen zuerst aus- 
drücklich beschlossen wird, bei denen ja auch sonst die prunkende Phrase 
eine solche Rolle spieltfff). In derselben Weise, wie der &z«wvog unter den 
Ehren aufgezählt wird, findet sich vereinzelt auch der votierte Dank (ydeıs) 
als besondere Gunst ihm ausdrücklich vorausgeschickt*7). Die Form schließlich, 
in die das Lob gekleidet wird, d. h. die Aufzählung der Tugenden, um derent- 
willen der Betreffende geehrt wird, wechselt. Sie hebt die Verdienste um Verein 
und Vereinsgottheit in mannigfaltiger Weise hervor; üblich scheint dabei vor 


*, Wie in Inschriften der Vereine des zweiten Typus an die Aufstellung der 
Ehren, d. h. des Ehrenbildes, zunächst zu denken ist, so hat man ein Recht, den all- 
gemeinen Ausdruck rıuadsig der rhodischen Inschriften, mag er nun für sich stehen oder 
durch eine Ergänzung näher zu bestimmen sein, nach Analogie der übrigen Ver- 
hältnisse auf die Bekränzung zu beziehen: B 255, 2.7; 259, 2.7, 9; 266, 2.4; 289, 2.12. 

**) Nur in einigen älteren Inschriften (Ziebarth, 8. 164, A. 2) fehlt &xaıveoaı: 
A3a; 22A. S.A. +. 

)emoweooı: Alec, 2.6; d,2.7;e, 2.6; 2b, 2.14; c, 2.10; d, 2.17; e, 2. 20; 
$, 4 1a Sala Aealsıll, 2.11]; 8b, 2,14; d, 2012; 0,2428; 48, 2.27, 6E, 2,7; 
13a, 2.11; b, Z.35; c, Z.48; 14, Z.7; 15, Z. 20; 16, 2. 15; 17, 2.9, 34; 18, 2.18; [20, 2.5]; 
22, 2.15; [B, 2.2]; [C, Z.8]; [32, Z.7]; 38, Z.11, 16, 21; 34, Z.10, 22; (47a, Z. 33); 53a, 
2.18. 696 2370741, 2810 u J 1A, 2.7. 

+) enaweoaı: B 24, 2.27; 25, 2.32; 26, 2.13; 43, 2.13; 156a, 2.7; 163, 2.24; 
1662, Z. 36; 187, Z. 12; 210, Z.10; 240, 2. 21; 267a, Z. 15; 319, 2.7; 439 A, 2.13; 72,7.6; 
412, 2.11; 21A, 7. (29), 40; 0, 2.6; (23A, 7.40); 30, 2.30; 31, 2.19; N 62, 2. 37; 140b, 
7.5. — Vgl. [Er]eıvfeiv] N 40a, Z. 1; [Eraıveio])daı B 312, 2.3; Emyvjodeı H17, 2.8; T'23d, 
7.13; N 49, 2.18; 89e, Z 36; &maırei B 312, Z. 11f.; 246, Z. 4; Emmveoev 4 21B, 2. 36; 
&rcıvedn B 267a, 2.109; Emawedeis B 267a, 2.42, 74; u.a. S. Larfeld II, S. 836. 

++) Das Fehlen des Verbums an Stellen, wo es zu erwarten wäre, läßt sich außer- 
halb Athens besonders in Beschlüssen dionysischer Künstler konstatieren: J 11, Z. 22; 
13, 2.15; 47; s. außerdem B 158; 449, 2.9, vgl. aber 8. 421, A. ***r. 
+44) B 256, Z. 16; 267a, Z. 34, 42, 117; b, Z. A4, 7 (daxaivois), 11; 279, 2.2. 
Außerdem findet sich der Zxcıvog, wie es scheint, in Kallatis (B 96, 7. a12), Methymna 
(B 156b, Z. 11), Abonuteichos (B439A, Z. 18) und bei den Gerusien von Astypalaia (I’17, 
2. [21)), Iasos (T23d, Z. 19) und Tabai (T' 27, Z. 6), sowie bei den v£oı von Attuda 
(N 132, s. folg. A.) und Kandyba (N138A, Z. 4). Nur eine attische Inschrift bietet einen 
Ansatz zu solcher Ausdrucksweise (£x«wog A 18, 2. 25). 
*+) N 132, Z.1f. ydeı[rı], Eraivor, moosdglaı, yovssı orepd[vmı], einovı yoantn, 
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allem das paarweise Auftreten dieser Tugenden, der doern, euvora, eboeßeıg, 
dıxaoovvn, avögayadia, der so bedeutsamen guloriui« (8. 411.) zu sein *). 

Wenden wir uns nun zur Betrachtung der Kranzehren, so erkennen wir 
die geradezu typische Bedeutung dieses Brauches für gewisse Zeiten schon 
aus der Art, wie das Verbum orepavodv im allgemeinen Sinne für „ehren“ 
gebraucht wird, auch dort, wo nicht ausschließlich oder überhaupt nicht vom 
Bekränzen die Rede ist**). Wie leicht aber sich gerade bei dieser Art der 
Ehren ein fester Brauch entwickelte, das zeigt der bei ihrer Erwähnung übliche 
Hinweis auf seine Gesetzlichkeit (S. 336, A. **) oder die Sitte der Väter ***). 

Was die beiden Hauptarten des Kranzes anlangt, den Laubkranz und 
den goldenen, so sehen wir, daß im allgemeinen wenigstens die alten ein- 
facheren Kollegien, in erster Linie die attischen, den Laubkranz bevorzugen, 
und daß der goldene Kranz zwar auffälliger Weise schon bei den ältesten 
attischen Vereinen vereinzelt auftritt, seine Hauptbedeutung aber erst in 
späteren Zeiten gewinnt, bis er schließlich den Laubkranz fast ganz ver- 
drängt. Gewiß war dieser HaAAod oregavos’) oder HaAkıvog (HaAAög) oTE- 
gevogyr), wie er vereinzelt bei rhodischen Vereinen heißt, aus dem weit- 
verbreitetsten heiligen Laub, aus dem des Ölbaums, geflochten, auch wenn sich 
dies fast nur aus gelegentlichen Abbildungen desselben nachweisen läßtjr). 
Nur selten begegnen uns andere, mit Rücksicht auf die Vereinsgottheit ge- 
wählte Laubarten. Die Verehrer des Dionysos bevorzugten den Efeukranz: 
so die Dionysiasten im Piräus (4 4a, |[Z. 28]), andere Dionysiasten in Teos*7), 
vor allen wohl in der Regel**7) die Dionysischen Künstler. Einzelheiten sind 





*, Gegen Einzelheiten von Ziebarths im allgemeinen zutreffenden Beobachtungen 
wendet sich Dittenberger, Syll.? 725, adn. 8. S. Larfeld Il, 837£. 
*) 415, 2.24; B 187, 2. 13f.; 267b, 2. A3f., 7f., 10; 412; 414a, Z.4f.; N 49, Z.19 ff; 
98a, 7. 15f., 17f., 19£.; 188a, Z. A10. 
“130, 2.32; 33, 2.16; 34, 2.5; vgl. 11, 2.28: orepdro 1@ Ex Tod vouov wg 
zargıov Eorı (Ss. S. 257, A. ***), 
+) Scehmitthenner (De coronarum apud Athenienses honoribus quaest. epigr., 
Berolini 1891) durfte nicht orpavog PaAlod schreiben (p. 9, adn. 2). 
+) Haldıvog or.: B273, 28; [276, 2. 3]; 284, 2.2, 9; 287, 2.05. YalAög orepavog 
6.2016, 2.83.9212. 7.00 (7000ER AHTAT 7. 15: 
irr) Daß mit Foucarts Bemerkung (p. 35) (la couronne) etait de simple fewillage 
wenig anzufangen ist, zeigt auch Schmitthenner p. 9, adn. 2. Vgl. B415, 2. 3: [&A]e[i«] 
und die abgebildeten Kränze B 274; 337; T'64. 
*-) B337 (nach der Abbildung). 
**-) xırtod (RL0000) or. Bezeugt ist er freilich nicht allzu häufig (J 1A, Z. 11; 33, 
2.16; 34, 2.5; 66, Z. 15; 8 gemalt), immerhin mag Schmitthenner recht haben, wenn er 
sagt (p. 10, adn. 4): collegia artificum Dionysiacorum semper cororam hederaceam dederunt; 
vielleicht erklärt sich gerade daraus die Eigenart der Techniteninschriften, daß hier die Art 
des Kranzes oft nicht angegeben (440, Z. 1; [41, 2. 4?]; 47, Z. 14), wohl aber von seiner Ge- 
setzmäßigkeit gesprochen wird (4 11, 2. 24, 29; 12, Z. 16; 21, Z. 20; 21A, 2. 29f.; B, 2. 37, 
(‚2 8). Gewiß ist 4 30, Z. 31, 40 (Z. 33 ist sie von Fränkel beseitigt) die unpassende 
Ergänzung ddpvn, Ödypvns, wie Schmitthenner richtig gesehen hat, zu beseitigen, doch 
ist wohl weder xırroü (Schm.) noch yevco (Fränkel) einzusetzen, sondern an der einen 
Stelle (Z. 31) nur to orepdvoı, an der anderen (Z. 40) vielleicht nur ore[gavoi Zyvove ri.) 
wu lesen (s. S. 430, A. **), wenn auch die Buchstabenzahl an der zweiten Stelle gegen 
das einfache orepavoi sprechen könnte, 
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der Weißpappelkranz (Asvzalag or.) bei Verehrern des Helios auf Rhodos 
(B 267a, 2. 79, 118), der Eichenkranz (dovög or.) bei den zunächst dem 
Norden entstammenden Verehrern der Bendis (4 3d, Z.13; e, 2.29) und 
der Blumenkranz mit der Binde (or. &v®ivog werd raıviag) in einem Vereine 
von Kios (B414a, 2.5f.) Ein weiterer Schmuck des Kranzes ist auch sonst 
üblich; so begegnet uns der otepavog obv taıvi« auch in einer andern Ur- 
kunde des kiischen Vereins (B414b, Z.5, 6), und der mit einem Reif ge- 
schmückte Kranz ist mehrfach bezeugt *). 

Für die Verbreitung des Laubkranzes ist nun hervorzuheben, daß er in 
Athen durchaus die Regel“*) war, sehr im Gegensatz nicht nur zu den 
Verhältnissen des Staates, sondern auch zu denen der offiziellen Genossen- 
schaften der Phylen und Demen. Wenn er in andern Gegenden der griechi- 
schen Welt seltener erscheint, so liegt das wohl zum guten Teil daran, daß 
eben die betreffenden Urkunden meist jünger sind. Nur gerade Rhodos, 
wo die goldenen Kränze bereits durchaus überwiegen, bietet auch noch eine 
verhältnismäßig große Zahl von Beispielen für den älteren, einfacheren 
Brauch***), Der Laubkranz scheint hier, wie auch anderwärts, gelegentlich 
geradezu als Vorstufe des goldenen zu gelten, und so haben wir in der Ver- 
leihung beider Kränze das nächstliegendste Beispiel von jener Häufung der 
Ehren, wie sie in Vereinsbeschlüssen so viel öfter anzutreffen ist als in 
öffentlichen Urkunden. Außerdem sind uns Laubkränze nur für einige Insel- 
vereiney) und für das wohl unter rhodischem Einflusse stehende Gebiet 
Kleinasiens 77) bezeugt. Die Vereine aber des zweiten Typus, die vor 
allem der römischen Kaiserzeit angehören, sind nach unserer Überlieferung 
überhaupt nicht vertreten, man müßte denn die nicht näher bezeichneten 
Kränze (8. 430, A. ***) auf Laubkränze beziehen wollen ff), was der großen 
Masse von goldenen gegenüber wenig wahrscheinlich aussieht. 

Unter den wenigen attischen Vereinen, die goldene Kränze verliehen 
haben, sind auffallender Weise in erster Linie gerade einige alte Orgeonen- 
kollegien zu nennen: das des Amynos (Alec, Z.9; d, Z. Sf.), das der Meter 
(A2e, Z.12), das der Bendis (43a, 2.9) und ein viertes (46H, Z. Sf.); 
dazu kommt der Verein der Eikadeer (A 62a, 2.18). Auch aus dem übrigen 
Mutterlande ist nur ein Verein von Athenern in Haliartos ([B 43, Z. 15]) und 

*), 8. Wilhelm zu 422A. ($aAAod) orepavog xal Amurıoxog A22A, Z.10f.; D, 2.7; 
(#.) or. x. Öılmuvıov B 267 a, 2.56; 312, 2. 5f. 

*) 8. Larfeld, II 8. 836. Ale, 2.6f.; 2b, 2.15; e, 2.21; f, 2.15; i, 2.24; 1, 2.13; 
3b, Z.19; 13a, Z. 15; b, Z. 89; ec, Z.49; 14, Z. 8; 15, Z. 36; 16, Z. 16; 17, Z. 12f., 35; 
18, 2.21; 20, 2.6; 22A (A.*); B, 2.4 (9); 0, 2.11 (); 25, Z.1; 33, Z.13f., 18, 25; 34, 
2.11; 47a, 2.34; 53a, 2.14; 71, 2.11. Auch wo daher die Bezeichnung der Art des 
Kranzes fehlt, wird man an einen Laubkranz denken: A 2d, Z.18, 25; 12; 22B, 2.14; 
32, 2.8; 34, 7.22f.; bei Erwähnung des infolge der Bekränzung gestifteten Anathems 
scheint die Weglassung stehend zu sein: A13a, 2.17; 24. 8.8. 434f. 

=) B 256, Z. 4f.; 2672, 2.76, 111; b, 2. A 4; c,2.2; 270; 271; 272, 2.6, 7; 278,2.3, 
8; [276, 2.3]; 284, Z.2 (8. or. dvol), 9; 287, Z. a5; 290; (297, Z.a5); vgl. B 285, [2.1]. 

+) B163, Z.27 (Amorgos); 210, Z. 13f. (Keos); N 62, 2. If. (Thera). 
+r) B 305, Z.6 (Loryma); 312, 2.5 (Kys). 

+rt}) Z13, 2 3; N 40a, 2.3, 6, 10; N 42a; E33a; b; 70e; d. 
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die Gerusie in Tegea (T'2, Z. 10) zu nennen. Das Hauptgebiet*) der 
goldenen Kränze ist Kleinasien und die Inseln, allen voran steht Rhodos **); 
ja viele der in Frage kommenden Vereine Kleinasiens und der Inseln sind 
offenbar durch Rhodos beeinflußt***). Schließlich vergeben auch die späten 
Korporationen der Kaiserzeit, die ja gern im Anschluß an den Staat auf- 
treten und überdies meist kleinasiatischen Ursprungs sind, die Gerusien, die 
Jugendvereine und die Kaufmannsverbindungen?f), ja auch die diony a 
Künstler (4 69, 2. 55), die sich in älterer Zeit offenbar nach der Väter Sitte 
nur des Laubes ihres Gottes bedienten, goldene Kränze. 

Einige Zusätze beim Worte oreyavog betonen bisweilen die Kostbarkeit 
dieser Gaben. Gelegentlich wird der Preis angegebenff). In Übereinstimmung 
mit sonstigen attischen Verhältnissen ff) belaufen sich einmal zwei Kränze 
der Amynosorgeonen auf je 500 Drachmen (4 1e, 2.10), ein anderer Or- 
geonenverein verwendet 300 Drachmen auf einen Kranz für drei Personen 
(A 6E, Z. 7), die ÖOrgeonen der Bendis hingegen auf zwei Kränze je 
100 Drachmen (4 3a, 2.9). Die Summe von 10 yovoor wird auf Rhodos 
und Kos für goldene Kränze bestimmt, nur 5 yoevcoi bei den Lampadisten 
von Patmos*f). Aber auch durch allgemeine Bezeichnungen wird die 
Kostbarkeit der Gabe hervorgehoben, wenn der Kranz als &eıoreiog**7), 
tiuog (E81G, 2.4), EEaAAog*"*T), am häufigsten als ueyıorog &x Tod vouov 
(3. 336, A. =) bezeichnet wird. Mit der Publikation der Ehren durch Wort 
und Schrift hängt es schließlich zusammen, wenn in einem kleinen Gebiet 
der griechischen Welt vom ortepavog yoanrog Ev OrjAAn und vom 6TEpavog 
#novarog die Rede istf*); und in der Tat sind solche auf Ehreninschriften 


*, Fälschlich spricht Foucart (S. 35) von einer Beschränkung der goldenen Kränze 
auf Rhodos und Delos. 
*) B256, Z.5, 10, 16; 260, Z.4; 261, 2.5; 268, 7.13%, 162; 266, 7.122; 267a, 


7.18, 35, (52), (56), 64, (65), 77, (85), (87), 112f.; 117; b, Z. A11; 268, Z.8, 10; 269, 2.2; 
272, 2.2, 3,4; 273, 2.2, 4,5, 75275, 2.5; 279, 2.3: 281, Z.8f. mit 10f., (12); 284, 2.2; 
289, 7.5; 291, 2.2; 295, Z. sh, 19 #.; N 68, ZAR. 


®**, Kleinasien: B 304, Z.4, 8; 310, Z.2; 319, 2.8; 322, 2.5; 346, 2. 7f.; 365, 2.16; 
366, Z.b8f.; 384, Z.2, 9; 385, Z.3; 439 A, Z.7f. Lesbos: B154, Z.1. Chios: B158, Z. 9. 
Delos: B166a, Z.37f.; 187, 2.13£., vgl. 2.34. Kos: B240 (s. A. *r). Nisyros: B 243, 
2.13#f. Syme: B 246, Z.4, 8, 10, vgl. 12f., 13f. Thera: N 62, 2. 29f., 38f., 39 

4) BBiG n A te mraelzB4, 8.17, 2. 4,,284, 2195|97,92.7,89e, Z.2.— 
N49, Z.20; 78b, Z.5; 96d; 98a, Z.16, 17f., 19f.; 109b, 2.38; 132, Z.2; 138a, Z.A10; 
b; |1388A, Z. 4]; 140b, 2.18. — [E31b]; 32; [70f]; 81G; 82[e]; d; f; g; h 

+r) Hultsch: Pauly-Wissowa V 2, Sp. 1617. 

+rr) Auch die athenischen Phylen- und Demenbeschlüsse, in denen fast regelmäßig 
ler Preis angegeben ' wird, nennen gewöhnlich 500 Drachmen; doch kommen auch 
1000 Drachmen vor; s. Schmitthenner, p. 5. 

#4) do yovcov Öfna B267a, Z.77f.u. N 68, Z.5 (Rhodos); B 240, 2.25 (Kos; daß 
der Kranz golden war, wird hier nicht besonders hervorgehoben); drö yovoav Aks$|av- 
desilw» mevre N 49, Z.20f. (Patmos). 

#4) B 319, 2.9; vgl. N 89c, Z. 38f. 
"#0, BA61A, 2.19; s. Dittenberger, adn. 9. 

+*), Ba1ab, Z.Afl. (Kios): oregalv)|o yoanto Er orı)lAn nal ungvaroı ovv reı|vie| 
al ÜAD orepdvmı vnevaroı ovv ralırila; vgl. a, Z.4ff.: Zorspdvasav ri; re orjam nal 
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dargestellte Kränze nichts Seltenes, mögen sie nun plastisch oder nur in 
Malerei ausgeführt sein*). 

Für die Beschaffenheit der Kränze ist endlich noch darauf hinzuweisen, 
daß wohl nur selten einmal aus Versehen die nähere Bezeichnung der Art 
des betreffenden Kranzes unterblieben ist. Meist hatte sich ein fester 
Brauch herausgebildet, so daß kein Zweifel bestehen konnte, auch wenn von 
der Kränzung nur im allgemeinen gesprochen wurde**). So hat man, wie 
bei attischen und andern älteren Urkunden und denen der älteren Techniten- 
vereine im allgemeinen an Laubkränze, so bei rhodischen Inschriften und 
den knappen schon erwähnten Urkunden der Spätzeit eher an goldene zu 
denken***), soweit es sich überhaupt um wirklich ausgeführte und nicht 
etwa nur auf dem Papier stehende Ehren handelt. 

Einige Bemerkungen allgemeiner Art sinu noch für alle Kränze zu machen 
(s. 8. 425, A.**). Zunächst ist auf die Häufung der Kränze, besonders ihre 
Verdoppelung hinzuweisen, wie sie uns besonders in Rhodos und von Rhodos 
beeinflußtem Gebiete begegnety). Weiterhin verdient der Umstand Hervor- 
hebung, daß bei keiner Gattung von Ehren die Publikation, auf die im all- 
gemeinen noch einzugehen ist, sowie der damit zusammenhängende Gesichts- 
punkt einer dauernden Ehrung so wichtig ist. Von der einmaligen Bekränzung, 
dem so häufig erwähnten orepavoc«ı, wird die Wiederholung der Ehren- 
bezeugung, das orepavoüv, oft deutlich geschieden. Der letztere Brauch, der 
gewiß bei Staatsgemeinden nur ausnahmsweise üblich gewesen sein kann, 
ist so recht charakteristisch für das Vereinstreiben, das auf äußere Ehren 
so großes Gewicht legte; er hängt aufs engste mit der wiederkehrenden 
Ehrenverkündung zusammen, auf die noch einzugehen ist, so daß die 





orepdvo avdivolı] uerz raıviag dıc Biov; B 412 (Uhalkedon) dorepavasav .... orıjl nal 
orepdvo |xn |ovrr®. 

*) 42g (Foucart, $. 190, Nr. 3); B168b; ec; 274; 297; 298; T'40; 64; 18; Z5l; 
N 67. Vgl. B343, 2.7f.: &vgauodovrag ToV Te orTeparov nal To Ahmpıoue. 

**) Die Art des Kranzes ist oft nur einmal in der Inschrift bezeichnet und diese 
stilistische Frage ist für die Herstellung mancher Urkunde nicht unwichtig (über 4 30 
s. 8. 427, A. **t); so pflegt die nähere Bezeichnung in der Publikationsformel orepavoi 
oder srepavodcı (A 15, 2.40; 22A, Z.15; 47a, Z. 38; B 156b, Z.7; 158; 166a, Z. 50; 186, 
7.[17], 19; 812, 2.12; 384, Z.7; 405, Z.1,2; 411, 2. 2; 13, 2.18, 29; 40, 2.1; [41, 2.52]; 
N 40a, 7.6) oder bei der Erwähnung der Publikation zu fehlen (4 2i, 2. 26; 4a, 2. 29; 
15, 2.36; 18, Z. 24; 22A, Z.14; 34, 2.16; B 97, Z. 11; 163, Z. 28; 210, Z. 15; T’29e, 
Z. 15 usw.). 

“**) Vgl. E 823; N 35; 40a, 2.3; 42a; 53. S. außer den A. ** angeführten Fällen 
B 224, 2.2; (96, Z.b7, 14); 97, Z. 11; 1562, 2.10; b, Z. 5f.; 262, Z. 3; 295, 2. 6; 
297, 2.b 4; 298, Z. a 1, b1; 343, 2. 1; 4822, Z. 11; b, Z. 1; (449, Z. 9, s. 8. 421 A. **). 

+) dvoi B 2678, 2.49; 279, Z. 2; 284; 295, Z. 21f.(?); 310. Wahrscheinlich werden 
auch diese Kränze nacheinander erteilt worden sein, wie es in Syme vom 3. oder 4. Mal her- 
vorgehoben wird (B 246, Z. 8), oder von wiederholten Malen (mAsovdxıs) in Nisyros (B 243, 
2.14). Für diese Ansammlung zahlreicher Kränze bei einer Persönlichkeit gibt Foucart 
(S. 35) ein Beispiel (B 272), wie auch Ziebarth (S. 200: B 267a). In Thera (N 62) führte 
die fortwährende Wiederholung derselben Ehre (mgoserioregavao«ı 7. 38) dazu, daß ein 
besonderes Verzeichnis dieser Ehren angelegt wurde \2. 39f.). 
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Erwähnung derselben geradezu oft nur als eine andere Ausdrucksweise 
für die Bekränzung anzusehen ist. Schon hier sei aber hervorgehoben, 
wie diese Sitte vor allem bei auch sonst glänzend auftretenden Kollegien 
blüht und im Laufe der Zeit überhand nimmt. Charakteristisch sind 
dafür die attischen Verhältnisse. Gerade bei den Orgeonen der Meter, 
die sich auch sonst in der Erweisung von Ehren vor andern Vereinen 
hervortun, ist das orepevoöv zur stehenden Sitte geworden*®). Es war aber 
in den meisten attischen Vereinen üblich, da es in der Regel mit dem dve- 
yogeveıv, (8. 256, A. Yyf) zusammenfällt. Ferner ist diese Sitte bei den 
reichen delischen und rhodischen Vereinen üblich sowie bei den den letzteren 
verwandten auf dem kleinasiatischen Festlande**), vor allem auch bei den 
Kollegien, die mit ihrem Wirken in der Öffentlichkeit die beste Gelegenheit 
für feierliche Verkündung von Kränzen hatten, bei denen der dionysischen 
Künstler***). Außerdem sind auch Vereine von den Inseln und aus Klein- 
asien zu nennen), ein Kolleg in Tegea (B 22A) und nur ganz vereinzelte 
Vereinigungen des späteren Typusfr). Daß bei den letzteren leicht auf eine 
Wiederholung der Bekränzung verzichtet werden konnte, ist um so be- 
greiflicher, wenn man sieht, wie man es hier gelegentlich dem Geehrteu 
sogar überließ, die Kränze nach Belieben zu tragen+ff). Andererseits eignete 
sich besonders der Kranz dazu, von dem Geehrten, der seine anscheinende 
Bescheidenheit zeigen wollte, an die Gottheit weitergegeben und ihr geweiht 
zu werden (B 267b, Z. 50£.) 

Wie schließlich auch das Bild des Geehrten bekränzt werden kann und 
namentlich nach seinem Tode geradezu stellvertretend für die Persönlichkeit 
eintritt, wird noch weiter zu zeigen sein. 

Der Wechsel der Zeiten, die Steigerung äußeren Prunkes wird durch 
keine Art der Ehren deutlicher gekennzeichnet, als durch das Ehrenbildnis. 

Man hat zunächst den in älteren Zeiten allein üblichen Ausdruck sixwv 
von den spezielleren Worten «vögıds und dem feierlicheren &yaiua zu 
scheiden. Dabei ist zu beachten, daß eix“&v (Porträt) auf beide Kunst- 
yattungen, auf die Malerei und die Plastik, hinweist. Es wird daher hier 
meist eine nähere Bestimmung hinzutreten, um die Art der Ausführung des 
Porträts zu bezeichnen. Doch fehlt es nicht an Fällen, wo das einfache 
Wort &ixov sich findet, ja für manche Gebiete, wie das attische (8. 432f.), 
ist diese Erscheinung geradezu charakteristisch. Wenn auch gewisse An- 





*) 4.2b, 2.18; d, Z. 25; e, Z. 23f. (eig row Eneıra yoovov); f, Z.18; i, Z. 26 (im 
selben Sinne findet sich hier dvayogeverr, 8. S. 440f.). 
"", Delos: 166a, Z. 37 (orepavaocaı); 187, 2. 20; Rhodos: B 267a, Z. 16H., 35 ff., 65f., 
sit, 55, 118; b, Z. A 3,6, 7,10; 289, Z. 5; 312, Z. 22 (Kys); 305, Z. 6f. (Loryma). 
"), 4111, 2.22#.; 12, Z. 15, vel. 22; 12,2. 15#.; 21, 2. 20; 30, Z. 32; 31, 2. 23#f.; 
33, Z. 15f.; 34, Z. 3; 40. 
+) B156a; b; 343; 366; 384, 2.7, vgl.2.11; 405, 2.1, 2 (deudi® oregavo). 8.8.256, A.+rf. 
ir) Ti14c, Z. 3, 5 (Chios); N 40a, Z. 3ff. (Odessos). 
{ir T 261, Z. 28ff. (Aphrodisias): &&sivaı dE wuro nal robg oregyavovg gYogeiv, vlg 
Koregdvoreı, üra» Bovinta. Vgl. [oreparnpogie?] B282, 7.3. 
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zeichen dafür sprechen, daß eix®v gern von einem Gemälde gebraucht wurde, 
besonders wenn der Gegensatz die Zweideutigkeit ausschloß*), so ist 
natürlich auch die andere Bedeutung denkbar**). Daher wird das plastische 
Bild von dem malerischen gern durch einen Zusatz zum Worte geschieden. 
Das letztere ist die eix@v yoaatıj***), auch einmal als &ixov Eu zilvaxı be- 
zeichnet), der als plastisches Werk die zix@v yaAxı) gegenübersteht7f); 
eine Erscheinung der üppigen Spätzeit ist die Verwendung des Goldes beim 
Bildnisfff). Gelegentlich wird auch einmal das Porträt in ganzer Figur 
erwähnt*f), das von dem Brustbild auf schildartigem Hintergrund zu 
scheiden ist**7). 

Nur plastische Werke, und zwar Statuen***7), werden durch die beiden 
andern Substantive dvögıdg und Ayalua*) bezeichnet. «wdoıdg ist der 
namentlich in späteren Zeiten weitverbreitete Ausdruck besonders für die 
Erzstatue, dem als Bezeichnung für das Marmorbild &yaAua uwoudeıvovTT*) 
an die Seite zu stellen ist. 

Wichtiger als die Beobachtung dieser technischen Unterschiede in der 
künstlerischen Ausführung ist es für uns, die Verbreitung des Ehrenporträts 
überhaupt zu verfolgen. Eine fast stehende Erscheinung auf dem Gebiete 
der Ehren ist das Porträt, das einmal ausdrücklich als Gemälde bezeichnet 
wird (A. T), bei den Meterorgeonen des Piräusy'ff*). Außerdem kommt es 





*,2.B. H18,2. 24f. 
**, Der einfache Ausdruck &ixw» findet sich besonders in attischen Inschriften, auch 
bei den Dionysischen Künstlern und sonst vereinzelt s. S. 432f. 
“*) B 50, 7.18, vgl. Z. 25; 1662, Z, 42; 416, Z. 4, 6,8, 10, 14,15 (8. A. *); 418, 
Z. 278. (s. A. *4); 38, 2.22; 79, 2.9; H 17, 2.13; T'23d, Z. 16f., 20; 27, Z.7; 29e, Z.10; 
N 49, Z. 21; 62, Z. 30f.; 79d, Z. B7; 96d (e. A. ++4); 132, Z. 3; [138A, Z. 3]; E 4, Z. 17, 
26 #. (A. **+); [816, Z. 52]. 
+) A 2d, Z. 24. Vgl. über A 16, 2. 17f., s. 8. 433, A.*. 
++) B96, Z. a 10; [156b, Z.1]; 187, Z. 15, vgl. Z. 34; 261, Z. 5; 279, 2. 4; 310, 2.3; 
A2A,Z. 24; 30, 2. 32; T17,2.2; N 36, Z. 98; 79d, Z. BT; 89c, 2. 41; 96d; 98a, Z. 16, 
18, 20; 132, Z. 3; 138a, Z. A10; b; 140b, Z. 6f., vgl. Z. 16. 
+47) elngvı yovoij (ygvssin) Z83; E 82g; h; N89c, Z. 41f ; 96d; T’28e, Z. 16 (yovoais 
&ix.); einov driygvoog I 48, 7. 7; 69, Z. Aöf. (eindveg Emiye.). Daß es sich bei dem letzteren 
Ausdruck auch um ein Gemälde handeln kann, zeigt eine Inschrift von Mantineia (B 26, 
s. A. **+). Auch Silber findet sich neben dem Golde verwendet: I’39a, 2. 4f. 
*+) eiuwv yoanın teleia B 416, 2. Af., 14; 413, 7. 27£.; N 96d. 
"r) eiuov yoaıırı) Evorkog B 416, Z. 15f.; einav yo. Ev Omio (Erıyoico) E 4, 7. LTR, 
26f.; B 26, 2. 15f. S. folg. A. 
»»*+) Auch Marmorbüsten werden bisweilen erwähnt: B477b, Z. 6f. rE0TOUN) urpuuelvN. 
Ebenso war wohl das 6740» &ixovınov ein plastisches Werk (E 72, Z. 12). 
+*) Da zunächst &yaAu« das Götterbild bezeichnet, so kann es namentlich bei Fürsten 
kultbildartige Bedeutung haben (s. folg. A.) und bestand wohl oft aus Marmor. Ditten- 
berger zu 42A, adn. 28 erkennt mit Unrecht keinen Unterschied zwischen &y. und 
&vde. an, wenn auch hier einmal der Plural eixoves (Z. 26, 47) einav und &yakua zu- 
sammenfaßt. 
++") N 79d, Z. B8; 96d; s. &yalun: A 2A, Z. 24 (s. A. }*); 71, 2.22; B 436c, HREESE 
(uxgudesov); T'Aba, Z.4f.; N87a, Z. 24; vgl. N 72; 109a, 2.7; &yldiuerı ne@ix®?] 
2178 
+74") A 2b, Z. 18; 1, Z. 24 (Eu ivanı); f, Z. 17; i, Z. 27f. 
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auf attischem Boden nur noch in einem Thiasos des Zeus Labraundos vor*), 
und nach dem Tode wenigstens wird einem heroisierten Wohltäter ein 
Standbild neben dem Bilde der Gottheit von den Dionysiasten des Piräus 
aufgestellt (4 4c, Z. 47). Auch die uns genauer bekannten Vereine von 
Delos, die meist aus angesehenen Fremden bestehen, bewilligen Ehren- 
bildnisse**). Ebenso sind auch einige Vereine von Rhodos und dem be- 
nachbarten Festlande vertreten***), wenn auch auffallender Weise in den 
großen Urkunden, die sich auf die angesehensten rhodischen Kollegien be- 
ziehen (B 267a; b), kein einziges Ehrenbildnis genannt wird. Herrscht doch 
in Rhodos sichtlich der Kranz in den mannigfachsten Formen vor. Außerdem 
sind Kollegien anzuführen aus Mantineia, Kallatis, Methymna, Teos, Kios, 
Amorion und Rom, die meist schon recht späten Zeiten angehören 7). 

Von den Kollegien besonderer Art sind vor allen die Dionysischen 
Künstler zu nennenf). Finden wir bei ihnen schon in älteren Zeiten das 
Porträt fast regelmäßig als den eigentlichen Mittelpunkt aller Ehren- 
bezeugung, so nimmt seine Errichtung in der Kaiserzeit so überhand, daß 
ein Mitglied der großen Reichssynodos „in allen Tempeln Asiens“ von sich 
goldgeschmückte Bilder und Statuenffr) vorfand. Auch die Athleten be- 
willigen Ehrenporträts*7), und gern vereinigen sich beide Reichssynoden, die 
der Techniten und die der Athleten, zu solcher Ehrung**7). Namentlich aber 
wurden die Standbilder geradezu massenhaft errichtet von den Gerusien 
und Jugendvereinen, von den Gilden, sowie von den freieren Vereinigungen 
fremder Kaufleute; freilich ist dabei, wie schon erwähnt, zu bedenken, daß 
wir es hier meist weniger mit einem selbständigen Auftreten dieser Ge- 
nossenschaften zu tun haben, als — und das gilt besonders von den Gerusien 
und Kaufmannsvereinigungen — mit einem Anschluß dieser Korporationen 
an die Staatsgemeinde***7). Zieht man im Hinblick auf die Gesamtentwicklung 


*) 416, 2. 17f. einöove .... yodyparrag Ev wivanı xar& tov vouor. Danach scheint 
das Ehrenbild in diesem Vereine üblich gewesen zu sein. 
*) B 1668, 2. 42 (ein. yo.); 185, 2. 6, 21 (eix.); 187, 2.15 (ein. 2.): 
"er, sin. y.: B 261, Z. 5; 279, Z. 4; 310, Z. 3 (Kedreai); [ein&v] B 266, Z. 12: 
7) B26 (S. 432, A.**+); 96, Z.a13 ([yoantel) ein.); [156b] (ein. y.); 336, Z. 10 (@v- 
dgıds); 416 (s. 8. 434); 436c (&y. waou.); 477b (meorou) u.) 8. 8. 432, A. ***. 
++) J2A, 2.24, 26f., 47 (&y., [ein] g., s. 8. 432, A. 4*); 11,2. 26f. ([eix.] roeis), vgl. 37 f.; 
12, Z. 23 (&vde.); 13, Z. 27£. (eix. yo. rei); 30, Z. 32, 34, 35, [41], 42, 43 (eix. y.); 31, 2. 21 (ein.); 
33, 2.22 (six. yo); [41, Z. 3] (ein.); 48, Z. Tf. (six. Emıyo., to rij|s] maıdeias &vög., s. Boeckh); 
64, Z.10f. (eix. yo. [r.]); 71, 2. 22f. (&y., ein., dvde.). Vgl. Eveornoe (dvednne) 47; 73; 810). 
+++) 469, Z. Adf. 
*+) H 17, 2.13 (eix. yo., &vdo.; 18, Z. 24 (einöves, Kvögıdvres); vgl. dv£ornoav H43g, 7.3. 
+4) 478, 2. 20ff. (@vöe.); 79, Z. 10 (ein. yo., avde.). 

“**4) Gvögıdg ist die üblichste Form des Porträts bei den Gerusien: T'14d, 2. 9 (eix.); 
17, 2. 2£. (eix. y., &y. [hewixov?]); 180; d; 23d, Z. 16f. (eir. yo.); 26c, Z. 2 (Frau u. Sohn 
beteiligt); d, Z. 19f.; k, Z. 38; m, 2. df.; 27, 2.7 (eix. yo. n. &Adn); 28e, Z. 15ff. (ge. 
eixdcı a. dvdgiäcıw); 29e, Z. 9f. (eix., yo. zin.); 39a, Z. 4f. (2 ein.); T’41c, 2. 13, 20; 45a, 
2.4 (&y.); 48a, Z.1; Tia, Z. 8; 84Aa, 2.5; b; c, 2.4; f, 2.4 (u. y); g; bh, 25. — 
Bei den Jugendvereinigungen handelt es sich meist um die eiuov gain): N 36, 2. 98; 62, 
4. 308. (ein. yo); 78b, 2.6 (ein. n. EA) ueon.); 79d, Z. B7f. (ei. yo., ein. g., dy. ucon.); 
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der Bildnisehren noch einmal die verschiedenen Arten des Porträts in Be- 
tracht, so ergibt sich die natürliche Erscheinung, daß, dem Anwachsen des 
Prunkes entsprechend, in älteren Zeiten besonders das einfachere Gemälde 
üblich war, später die Statue immer mehr in Aufnahme kam und herrschend 
wurde. Wie aber das Porträt die alles andere verdrängende Ehrenauszeichnung 
werden konnte, das zeigen die Fälle, wo einer Persönlichkeit mehrere, ja 
oft zahlreiche Bildnisse beschlossen wurden*). An der Spitze mit diesen 
Häufungen von Ehren stehen ein Verein in Kios mit acht gemalten Porträts 
verschiedenster Art (B 416) und die Vereinigung der Jugend von Teos mit 
5 verschiedenen Bildnissen (N 96d). 

Die große Beliebtheit des Porträts aber erklärt sich schon daraus, daß 
es der lebendigste Verkünder von dem Ruhme des Geehrten war, zumal bei 
ihm eine ständige Publikation der Ehren hinzukam, wie sie sonst nicht 
stattfand. Wurde doch der Sockel mit einer rühmenden Aufschrift (&tiyo«p)j) 
versehen, oder, wenn Platz auf dem Fußgestell war, der ganze Ehrenbeschluß 
dort verzeichnet”). 

Da über die mannigfaltigen Orte der Aufstellung an anderer Stelle zu 
sprechen und auf die bei der Ausführung der Bildnisehren tätigen Beamten 
noch hinzuweisen ist, so sei hier nur noch auf die besonderen Ehren ein- 
gegangen, die ein Porträt, gewissermaßen als Stellvertreter des Geehrten 
selbst, gelegentlich genießen konnte. So erfolgte eine Bekränzung gemalter 
Bildnisse bei jedem Opfer in einem Vereine von Kallatis (B 96, Z. a 12 ff.), die 
eines &yaAu« des Ariarathes bei den attischen Techniten (2A, 2.36); in einem 
delischen Kolleg (B 185, Z.5#f.) gesellte sich zum Bekränzen das Salben des 
Bildnisses, das von den Priestern an jeden Neumonde vorzunehmen war, bei 
den Dionysischen Künstlern von Athen und Teos gelegentlich das Räucher- 
opfer (S. 258, A. *). 

An Stelle der subjektiveren Ehrung durch ein ‚Porträt kannte die ältere 
Zeit den in seiner sinnigen Ausgestaltung allerdings nur aus Attika sicher be: 
zeugten Brauch, daß der Geehrte auf Kosten des Vereins ein Weihgeschenk 
(dvddrjue) der Gottheit darbrachte, auf oder neben dem dann natürlich ebenfalls 
die beschlossenen Ehren verzeichnet stehen konnten. Ziebarth (S. 165) hat, 
Foucart folgend, diesen Brauch zu eng umgrenzt und nicht alles Material zur 
Erörterung der Frage herangezogen. Nach seiner Meinung handelt es sich in 





87a, 2.24 (&y.); 96d, (eix. yo., eix. yo. teA., Ein. y., &y. uoou., &ix. xo.); 98a, Z. 16, 18, 20; 
109, Z. 44 mit Z. [32], [38]; 132 (eix. yo., eix. x.); 1388a, 2.10; b; 140b, 2. 6f. Vgl. N 125 


drastıodvrov tüv Avögdvra av venav. — Z 40d, Z. 6 (Avöge.); 48, 2.22 (dvde.); 72c, Z. 20 
(&vde.); 73 (&vög.); 83, Z.b2 (ein. xo.); 97, Z.8 (ein). — E 4, Z. 17f., 26f. (8. 432, A.*H); 


21a (dvde.); b (&vdo.); 24b (dvdo.); 72 (8. 432, A. ***+); 816 (eix. yo.Y); 828 (ein. xe.); 
h (eix. xe.). Außerdem kommen in Frage die so überaus zahlreichen Ehreninschriften, ge- 
legentlich mit einem allgemeinen Hinweis auf ein Standbild (dreornoav u.a.; s. &miueihr- 
cauevov 8.408, A.**): I’ 528; b; 54A; 59b; N 126; Z 40b; 71; 72a; b; E 68B; 838e usw. 

8. 8,433, A.+f. 

**) 130, 2. 42f. dvayomııdrn dt nal 6 narwor[adels rijs eindvog Emiordrng ro tis 
ovrödov Abiyısua tode] eis ro BdPgov tig zixövos, vgl. Z. 32; 431, 2.21. — T'23d, 
Z.17£.: 441,2.4; N 140b, Z. 6f. mit 16. 
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allen diesen Fällen um den Ehrensold (u.6#0g), der ausnahmsweise einmal 
dem Beamten bewilligt, von diesem aber abgelehnt wird, worauf dann das 
Kolleg ihm das Geld in der Form doch wieder zukommen läßt, daß es ihn 
beauftragt, davon in seinem Namen ein Anathem zu weihen. In dem einen 
von Ziebarth herangezogenen Falle eines Thiasotenvereins (4 15) ist nirgends 
ausgesprochen, daß, wie Ziebarth behauptet, der von dem geehrten yoauue«- 
tevg zurückgewiesene Sold (Z. 18f.) eben gerade 50 dr. betrug, d.h. den Preis 
des Weihgeschenkes, auf oder neben dem der ehrende Beschluß aufgezeichnet 
wurde (Z. 25). Wäre diese Kombination im einzelnen Falle auch denkbar, so 
handelt es sich doch im allgemeinen um einen häufigen Brauch, der nicht 
nur für gewesene Beamte gilt, am wenigsten nur für solche, die den „Ehren- 
sold“ zurückgewiesen haben. 

Das älteste attische Beispiel für diese Sitte treffen wir bei dem ältesten 
bezeugten Vereine: bei den Örgeonen des Amynos. Hier erfolgt die Bewilligung 
an die beiden Geehrten, die nicht als Beamte bezeichnet werden (s. $. 380), 
zugleich für ein Opfer, das die Betreffenden außer dem Weihgeschenke darzu- 
bringen haben*). Das Anathem ist hier deutlich geschieden von der Stele mit 
dem Ehrenbeschlusse, möglicher Weise nur deshalb, weil diese Stele hier ent- 
sprechend den beiden getrennten Heiligtümern doppelt ausgeführt werden 
muß. Weiterhin bekommt ein gewesener Beamter eines Aphroditethiasos 
um die Wende des 4. Jahrhunderts v. Chr. dreimal Summen für ein Weih- 
geschenk zugebilligt (4 13a, Z. 16; b, Z. 40; ec, Z. 50ff.), das letzte Mal mit 
der ausdrücklichen Bemerkung, daß er das Geld zu nehmen hat, um davon 
das Weihgeschenk mit dem darauf verzeichneten Ehrenbeschluß aufzuschreiben; 
von einem „Ehrensold“, wie ihn Ziebarth anderwärts annahm, ist auch hier 
nicht die Rede. Auch die Bendisorgeonen (4 3b, Z. 25ff.) und die Thiasoten 
des Tynaros (A 14, 2. Sf.) bewilligen offenbar solche Weihgeschenke; im 
ersteren Falle wird wenigstens von dem für dieses Anathem zu bestimmenden 
Platz gesprochen, neben das der Ehrenbeschluß zu stehen kommt, und der 
Schatzmeister angewiesen für Anfertigung (zöy6ı5 Z. 31) beider Arbeiten 
das Geld auszuzahlen, in dem zweiten Falle werden auf dem Anathem selbst 
die beschlossenen Kränze und das Ehrendekret verzeichnet. Schließlich wird 
bei einem andern Thiasotenverein für eine gewiß ähnliche Ehrenstiftung, die 
wieder zugleich mit einem Opfer verbunden ist, eine Summe angewiesen 
(4 22C, Z.16f.). Die bewilligten Summen selbst sind verschieden und meist 
nicht sehr bedeutend. Es werden fünfzig (4 15, Z. 25), dreißig (4 22C, 
2. 16f.), zwanzig (A 13e, Z. 50; 14, Z. 10) oder zehn Drachmen (A 13a, 
Z. 16; b, Z.40) bestimmt. Wie sich gelegentlich die Inschrift eines solchen 
Weihgeschenkes erhalten hat**), so zeigt uns die Schlußbemerkung eines 
Dekrets der Aphroditethiasoten, was einmal für die bewilligte Summe 
geweiht wurde (4 13a, Z. 17ff.): ein Bild der Demeter mit dem Wuusche 


*) Alc, Z.12f. Warum die Summe hier fehlt (örı &v dofsı rois Öeysücıv), hat 
Ziebarth auseinandergesetzt, s. Dittenberger adn. 11. 
*) 449 (s. Foucart S. 38, Ziebarth 8. 165). Vielleicht gehören hierher manche 
der Weihegaben gewesener Beamter A 48b; 74; 79; B55; N T4a; b u.a. S.V.Kap. $1. 
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die Eintracht der Genossen zu fördern (s. Kap. VI). Daß dieses Weih- 
geschenk aber als eine besondere Ehrung galt, lehrt die Wendung: oregpe- 
vooa abrov avedjuerı ano :N: dpayusv (A 15, Z. 24f.). 

Ein drittes Hauptgebiet der Ehren ist die Auszeichnung einer Persön- 
lichkeit bei Gelegenheit eines Festes. Von der Veranstaltung besonderer 
Festtage, wie sie nicht bloß zu Ehren von Fürsten begangen wurden, ist 
schon die Rede gewesen (8. 250ff.). In einem delischen Verein, wo dafür 
die Summe von 50 Drachmen bewilligt wird (B 187, Z. 21ff.), wird dem 
Geehrten überdies ein besonderer Ehrensitz ([»xA]ıol« Evrıuos Z. 18) an- 
gewiesen”). Häufiger wird die Ehrenportion genannt. Sie besteht in einer 
Zulage zu dem jeden Genossen gewährten Anteil (8.258.422); so kommt sie in 
Kys vor, und bei einigen als Privatgenossenschaften freilich wicht ganz fest- 
stehenden Korporationen Kleinasiens beträgt sie das Doppelte der gewöhnlichen 
usoig””). Um die besonderen Verhältnisse der Priester und Priesterinnen 
(S. 40f.) handelt es sich bei den Anteilen, die aus staatlichen Verhältnissen 
erwachsene geistliche Kollegien in Mantineia vergaben. Die Sprache dieser 
Inschriften zeigt manche Anklänge an öffentliche Urkunden. So gibt es 
hier allein die Einladung &xi r& (eod***), wofür bei den Asklepiospriestern 
auch die Wendung ext r& yeon (B 26, Z. 23, 26) eintritt. Die Portion, die 
der nicht mit am Mahle der Koragen und Asklepiospriester teilnehmenden 
Frau gebührt, wird ihr als «io« zugeschickt). 

Von vereinzelt bei Gelegenheit der Festfeier auftretenden Ehren ist die 
merkwürdige Fürbitte (z«revyr) für den Geehrten in einer bithynischen 
Kome (B 413E, Z. Sf.) hervorzuheben (S. 268); auch das Zutrinken (oo- 
ziveıv) kommt als besondere Auszeichnung in der allerdings als Vereins- 
urkunde fraglichen Inschrift aus Stratonikeia (B 319, Z. 13ff.) vor. Den 
staatlichen Verhältnissen nachgebildet und daher bei privaten Vereinen schwer 
verständlich ist die moosdole. Auch sie ist gewiß nicht ganz zufällig vor 
allem bei rhodischen Vereinen bezeugt); außerdem in Beschlüssen der Neoi 
von Kandyba und Attuda, wo sie gewiß mit Recht auf die eigenen Veran- 
staltungen dieses Kollegs bezogen wirdTTfY). 

Zu den selteneren Ehren*F) gehört offenbar ebenfalls die Befreiung von 
finanziellen Leistungen; waren doch die Vereine auf diese allzu sehr an- 
gewiesen, so daß geradezu ihr Bestand von ihnen abhängen konnte. Es ist 
bezeichnend, daß diese Atelie uns fast nur**7) aus drei Gebieten der grie- 
chischen Welt bezeugt ist, und es ist nur natürlich, daß es sich dabei, 


*, Vgl. xAıcla &rıuos (&0o&os) Plut. Ant.59; sept. sap. conv.3, p.148F; Athen XII, p.544c. 
**, 8312, 2.18 (Kys): ueold« &[2Anv]; 316b, 7.11 ([d1 ?]uoreiev); 319, 2.12 (u. [el aA m). 
*+) B 24, 7.30; 25, Z. 35, 38, 43; vgl. didoodaı ... ieg& r& eidroutve: B 25, 4391, 
43f. Vgl. B 364, Z. 14 xaleiodaı dE adrüv ... 
+) B 24, 2.33; 26, Z. 26, 28; s. 8. 258, A. f. 
++) B 282, 2. 3; 284, 2. 3. 
+++) N 138A, Z. 4f. ([£&v rois &ya]oıv); 132, Z.2.— Vgl. die Inschrift einer bithynischen 
Kome B 413E, 2. 8. 
*+\ Vgl. Foucart, S. 39f., Ziebarth, S. 165 und besonders A. Koerte, S. 301 zu Ale. 
*.+) Staatlich sind wohl die Verhältnisse B 316b, Z. 111. (@re|A]eıu Ey Kaswooan. 
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soweit wir sehen, um Vereine handelt, die auch sonst üppiger auftraten. 
Es sind zu nennen Athen mit seinem ältesten Vereine, dem der Amynos- 
orgeonen (A lc), der ja auch gelegentlich goldene Kränze beschloß, Delos 
mit den tyrischen Herakleisten (B166a) und einem andern, unter ägyptischem 
Einflusse stehenden, auch sonst glänzender auftretenden Kolleg (B 187, Z. 18f.), 
sowie namentlich Rhodos mit der sich anschließenden rhodischen Peraia (A.***). 
Von besonderer Art ist die Befreiung eines Mannes, der offenbar als Priester 
schon genug zu leisten hatte, in einem dionysischen Thiasos von Megara*) 
und die Ehrenaufnahme bei den Bakchisten von Thera (s. u.). 

Berücksichtigen wir die von Ziebarth (S. 156 f.) gründlich erörterten 
Arten der Mitgliederbeiträge, so kann es sich bei diesen Privilegien um das 
Eintrittsgeld, um die monatlichen Beiträge und auch um außerordentliche 
Umlagen handeln. Die Ehrenaufnahme ohne eioddıov, die also die uns so 
seläufige Ehrenmitgliedschaft im Gefolge hatte, ist uns nur für zwei unter 
ägyptischem Einflusse stehende Kollegien, die Bakchisten in Thera (B 225, 
7.22f.) und einen delischen Verein (B 187, Z. 16f.) bezeugt. Die Befreiung 
vom monatlichen Beitrag wird bei den Amynosorgeonen, wie A. Koerte nach- 
gewiesen hat, durch die areAsız tod you bezeichnet (Ale, Z.11), da in 
diesem Vereine wohl an andere als an die Festausgaben zunächst nicht ge- 
dacht wurde. Gewöhnlich wird aber die Sache allgemein bezeichnet: der 
Befreite heißt dAsırodvoynrog (B2A, 2.7; 187, 2.18), wohl auch dveiogyoogog, 
wobei der erstere Ausdruck offenbar auf die sonstigen pekuniären Leistungen 
beschränkt erscheint, wenn ihm, wie bei den delischen Herakleisten, dovußoAog 
beigefügt wird (B166a, Z. 44f.) ein Begriff, der noch neben der drilsı« üo« 
in der rhodischen Peraia betont wird (B 305, Z.4f.) und sich auf die Be- 
freiung von den regelmäßigen Beiträgen bezieht. In der Regel genügte 
offenbar der Ausdruck dreisı« xdvrov, wie er sich stehend in Rhodos 
findet**), um Befreiung von allen finanziellen Leistungen, und zwar hier 
bisweilen zunächst nur auf ein Jahr, zu bezeiehnen***). Wie gerade die Atelie 
sich dazu eignete, auf längere Zeit sowie auf Nachkommen ausgedehnt zu 
werden, ist noch zu berühren. 

Das uns so bekannte Gebiet der Titulaturen war im Altertum ver- 
hältnismäßig wenig angebaut, gerade die Vereine aber haben sich an ihrer 
Pflege nicht ohne Eifer beteiligt. 

Wie beim Staate wird der Titel edsoy&ryg und ebepyerig verliehen, 
ja in manchen Gegenden, wie auf Rhodos, erscheinen der staatliche und 
ler private Ehrentitel einander so analog, daß eine Entscheidung darüber, 
welcher vorliegt, oft recht schwer ist. Zunächst steht es mit dem Begriff 
'zpy&rng ähnlich wie mit Zrawvog. Es kann fraglich erscheinen, ob wir es 


*, B2A,Z.6f. dmorervo[dn Ö8 rijs dns imnossiag nal d[reijg Eorw nal &hsıtove|ynrtos. 

*») Die staatlicherseits neben anderen Befreiungen den agonistischen Vereinen ge- 

vährte &Asıroveynoia (H 26, Z. 15; vgl. 424, 2. 5f.: [d]Aeırovgyitovs eivaı nal Avsmiorct- 
urrovs za) arehjeis vol &vlsilspolo]ovs wdons sispog[äs]) sei wenigstens verglichen. 

“+, B 267a, 2. Adf., 80f. (dreisiaig Övol advrov, d. h. Befreiung auf zwei Jahre, 

: Foucart 8.40), 114; b, Z.A3, 6, 10; 284, 2.3. Vgl. dreisıe m&ce in Loryma \B 305, 2.4). 
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mehr mit einer allgemeineren, für das genossenschaftliche Treiben doch so 
natürlichen Wendung zu tun haben, oder ob das Wort geradezu als tech- 
nischer Begriff gefühlt und dementsprechend gelegentlich auch das Abstraktum 
ebegyeol« zur Bezeichnung einer bestimmten Form der Ehrung gebildet wird. 
Den Eindruck einer solchen allgemeineren Bedeutung erweckt, von Einzel- 
heiten abgesehen*), besonders die in späteren Zeiten so übliche Wendung in 
Ehrenurkunden ro» bez. tv (£avr@v, auch idıov) edepyernv bez. ebegyerv**), 
Anders lagen die Dinge vor allem in Delos und Rhodos; hier tritt edegyerng 
bei den verschiedenartigsten Vereinen in geradezu formelhafter Weise ohne 
Artikel zum Namen, so daß es sogar direkt hinter dem Ethnikon seine bestimmte 
Stelle findet***). In Rhodos wird daher auch die edegyeoi« ausdrücklich ver- 
liehen und vor der areAsı« genannt). Beim Verein des Nikasion bildeten die 
Wohltäter offenbar eine Kategorie für sich an der Spitze der Genossen und 
wurden in einer Liste verzeichnet (B 265, 2.57 ff.), die sich mit der der 
Philotimen in Tomoi vergleichen läßt. In ähnlich scharfbestimmter Weise, 
wie auf Delos und Rhodos, kommt der Titel fast nur noch in einigen In- 
schriften Kleinasiens und der dort gelegenen Inseln, besonders natürlich 
in dem von Rhodos beeinflußten Gebiete yf), sowie gelegentlich bei den in 
jeder Hinsicht den Staatsgemeinden am ähnlichsten Vereinigungen der Dio- 
nysischen Künstler ff) vor. 

Ganz den staatlichen Verhältnissen nachgebildet ist die Bezeichnung 
xod&svog, in der wir ja nicht bloß einen Titel zu sehen haben, zumal sie 


*, 418, 2.24ff. (s. 8.442 A. +++). Häufig ist von der edseyesi« die Rede. 

*) B 26, 2.18 vgl. mit B25, 2.39; 27, 2.5 (zugleich staatlich); 42; 161; 180a; 
324; 367; 404 (töv idıov e|deoyernv Hal iegovo]uor, s. 8.153, A.***); 4120, Z.5f (dia Piov); 
451 (2); 484; T’84Ae, Z.10; Z19A; B; 37, 2.28ff.; 62; 68; 68d; 80; 82; N93D, 2.4; 
(r®) eöspy. B 64; 413, Z. 12; B; vgl. Z 93b [rov gie» Eavr]av nal marege (Ditten- 
berger). Eine besondere Wendung ist röv &x mooydrav ebsgy[ernv] (B 336, Z.5). Vgl. die 
Dedikation eines gewesenen Vereinsbeamten zo» Earod drgwra xal zdsgyermv (B461). 
Für die noch wenig technische Verwendung des Ausdrucks spricht z.B. Z 81b: eöeeyeriv 
alrav yevoulınv ar. Vgl. B 88, 2. 5f: [ileoedvs Tavewv »[ai eüleeyerns. 

***) Delos: B166a, Z.51; 168a; b, 2.8 vgl. 2. 3f.; c; d, Z.3,5;i; k; m; n. Be- 
stimmter heißt es B 168f: eöeloy]erns tod xoı[v]od Bnevrior; B180a: rov Eavrüs (BC. 
svrodov) eusoyernv (8. A.**). — Rhodos: sdsoyerag (edeoyerig s. 8.296, A.*"); B 251; 264 
(... edeoyerlis] Örte ... edcoyere); 2672, Z.41, 63, 106; b, Z.A1; c, Z.3 (um staatliche 
Verhältnisse handelt es sich möglicherweise: B 258; 262; 277; 278); edepyerag tod xoıwod: 
B 247; 267a, 2. 3f., 17, 34; [291]; 292. 

+) B267a, 2.45, 80, 113; b, Z.A2, 9. 

++) Syme: B 246, 2. 3f. (roö »oıvo®); Loryma: B 305, Z.4; Stratonikeia: B 319, 2. 11 
(roö xoıwoü) (Aufzeichnung auf der Parastade des Tempels); 384, 2.10 [r]ov[s] Zarar edeoyerag 
(bei der Bekränzung durch eine lydische Dorfgemeinde). S. auch A.**, da die Scheidung 
zwischen allgemeiner und mehr technischer Verwendung des Wortes sehr unsicher 
bleiben muß. 

++H) 424, Z.19f.; 11, Z. 23,34; 12, 2.12; 16, 2. 28. (A.**); 20, Z.8f. (A.**); 30, 2.24; 
32A (8.439); 40, Z.2; 41, Z.6; 69, Z. 69 (bedeutsame Voranstellung des Wortes ohne Artikel 
vor den Namen). Für manche Fälle vgl. A.**. — Recht bezeichnend ist die Auffassung 
der Dionysischen Künstler, wenn sie von den Römern als den xoıvoi gbsoyeraı sprechen 
42, 2.213, [c9]; s. 4 17, 2. 6£.9). 
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gern in Verbindung mit edegyeryg auftritt; sie ist aber auf wenige charak- 
teristische Fälle beschränkt. So ehren die Kaufleute und Reeder, die die 
Synodos des Zeus Xenios bilden, ihren Proxenos (E4, Z 18). Namentlich 
aber begegnet uns der Proxenos bei den agonistischen Verbänden (Ziebarth, 
S. 85). Einzelne Proxenoi haben wir bei der elischen Abteilung des isth- 
mischen Kollegs (4 32A) wie bei der Vereinigung des Isthmos und Pieriens 
(9 27); in Ptolemais werden fünf Personen in einer Mitgliederliste der 
Techniten (8. 289) als Proxenen aufgezählt (4 33, Z. 67 ff), und ähnlich 
treten die Proxenen organisiert auf im xoıwov t@v zegl row Aıovvoov tey- 
vırav x apolä|evov, einer Inschrift von Rhegion (4 42, Z.6f.). Aber 
auch bei den «dxo rg olxo|vjuevng ieooveizcı in einer milesischen Urkunde 
(421, Z.11f.) findet sich ein zoö$evog*). 

Eine Reihe von Ausdrücken ehrt die betreffende Persönlichkeit durch 
einen mit gt4o zusammengesetzten Titel. DaB gıAorıuog als ein allgemeiner 
Ehrentitel anzusehen war, der in Gegenden sich findet, wo wieder &bsoy&rns 
weniger verwendet wurde, ist schon gezeigt worden. Daneben gibt es den 
Ausdruck yı4oyegwv einer Inschrift von Apameia (I'59a, Z.5), der, wenn nicht 
einen Titel, so doch mindestens eine Lobeserhebung bedeutet, und die schon 
behandelten (8.289) hinter den Proxenen genannten gılorsyviraı in Ptolemais, 
mindestens sechs an Zahl, ‚stellten gewiß eine Art Ehrenmitglieder dar**). 

Nicht viel mehr als eine Art Ehrentitel waren auch die von Ver- 
wandtschaftsbezeichnungen hergeleiteten Ausdrücke, wenn sich daraus auch 
Ämternamen entwickeln konnten. So stand es mit dem ware und der wine 
(5. 371£.), weniger mit dem ürzug gewisser Genossenschaften (S. 397); ander- 
seits bedeuteten auch die Bezeichnungen rzargouvorng und rargoyeoov, wie 
gezeigt worden ist (S. 300), meist***) etwas mehr wie bloße Ehrentitel. 
Ein Gegenstück zu diesen Ausdrücken bildet die dem Staatsleben der Kaiser- 
zeit entlehnte Bezeichnung viög. Das reiche Material hat Liebenam (Städte- 
verwaltung, S. 131f.) wieder zusammengestellt und im Anschluß an andere 
die riehtige Erklärung gegeben. Es handelt sich nicht etwa um Arme, die 
von der betreffenden Stadt oder Körperschaft adoptiert waren, sondern um 
Ehrenbürger oder Ehrenmitglieder, die „gleichsam Sohnespflicht gegen die 
Städte oder Genossenschaften erfüllt haben“. Es findet sich dieser viog 
namentlich bei Gerusien: in Thasos (T'12e), Kos (T18f, g: mö4ewg x«i y.) 
Erythrai (T'38), Attaleia (T79b: BovAng Öruov p.) und bei einer unbekannten 
dorischen Gemeinde (T90: zöAswg zeal y.). Aber es gibt auch einen viös 
veov in Aphrodisias (N 87a, Z.6), und interessanter Weise schon bei der 
berytischen Kaufmannsgilde auf Delos (B168f., Z. 3) einen viog Tod xoıvod. 


*) Beseitigt ist moo&svog B 70, 2.7. 

*) 133, 2.73ft. Dittenberger (adn. 19) denkt an Mitglieder der Synodos, die selbst 
keine Künstler waren, eine Erscheinung, die namentlich für Ägypten manches Wahr- 
scheinliche hat. 

***) Ein ware ysgovolag als bloßer Ehrentitel, wie die urjrng y. wirklich vorkommt 
(T12a, 2.8), wäre nach Analogie der staatlichen Verhältnisse (s. Liebenam) sehr wohl 
denkbar. 


1; D 
ur . B ’ f f} 


ait £ 
al in i i 8 . in 
aeror) sh naher 


T ga Ins war 


we kart - 





440 Viertes Kuriter. 


Zum Schlusse sei darauf hingewiesen, wie auch die Bezeichnung als 
„Gründer“ (xtisrng) zu einem Ehrentitel werden kann *). 

Von großer Bedeutung für alle Ehren, mochten sie in Kränzen, Bild- 
nissen, Privilegien, Titeln bestehen, ja ihre eigentliche Vollendung war die 
Veröffentlichung; sie erfolgte durch das Wort und die Schrift. 

Die erstere uns so ungewohnte Erscheinung einer öffentlichen Ver- 
kündung der Ehren entspricht ganz und gar dem Brauche der griechischen 
Gemeinden. 

Es ist dabei zweierlei zu beachten. Meist schloß sich die Verkündung 
an die bekannteste Ehre der älteren Zeit, an die Bekränzung, an, so daß man 
berechtigt ist (s. 5. 431), besonders beim wiederholten Bekränzen (sregavovr) 
zugleich an sie zu denken, auch wenn sie nicht ausdrücklich hervorgehoben 
wird”*). Wenn daher natürlich nicht ausgeschlossen war, daß auch andere 
Ehren, z. B. Porträts, feierlich ausgerufen werden konnten ***), so ist es 
immerhin nur selbstverständlich, wenn diese Form der Publikation immer 
mehr überflüssig wurde, als man neben oder statt der Kränze die Bildnisse 
mit ihren die Ehre ständig verkündenden Aufschriften errichtete. Daher ist 
es offenbar nicht nur der Art der betreffenden Urkunden zuzuschreiben, wenn 
bei den Kollegien des zweiten Typus diese Verkündung nur selten noch 
erwähnt wird. Anderseits kommt gerade bei dieser Art der Publikation 
ein Gesichtspunkt in Frage, auf dessen allgemeinere Bedeutung noch einmal 
hinzuweisen sein wird (S. 443f.): das Streben nämlich, den Ehren Dauer, bis- 
weilen sogar über das Grab hinaus, zu verschaffen, führte zu einer Wieder- 
holung dieser Publikation in einem Grade, daß die Fälle selten und meist 
auch unsicher sind, wo nicht neben der ersten Publikation an weitere zu 
denken ist Y). 

Daß die Ehrenverkündung erst von der Staatsgemeinde aus Eingang in 
den Verein gefunden hat, bei dessen einfachen Verhältnissen sie oft wunderlich 
genug erscheint, ergibt sich schon daraus, daß sie hier ursprünglich gar nicht 
üblich war. Denn die Bemerkung Foucarts (S. 36), daß sie stets durch das 
Dekret angeordnet wurde, ist für Attika, für das wir reichlicheres Material 
zur Verfügung haben, in ihrer Allgemeinheit durchaus falsch. Mehr als zwei 
Drittel aller in Frage kommenden genügend vollständigen ff) Beschlüsse fehlt 
diese Formel, und nicht viel günstiger stellt sich die Sache, wenn man die 
Zahl der Vereine hie Gewiß aber ist es kein Zufall, daß fast 


» A4Ta, 2.12, 42 (atioug) s. 8.272; B 216; 265, 2.60; ZA 8. 8.273. 
”428,2.25, 8 A1T, 2. 100.; 597, Z.9f.; 267a, 2.67 (dvayögsvors nal orepa- 
v@oıg) U. a. 
“er, 12A, 2.25 [üvsımeiv dE] Hal tov einorwr tiv drddesıw; auch B 416, 2. 18f. 
(Eminnfolöyuere ...[ro]ö[ror av rıuör]) ist nur von Bildern die Rede. 
+) 471, 2.12 und 434, 2. 9 (dvayogedccaı); 421A, 2.31 (dvalyyeilacı); B 210, 2.14 
(evaunedeaı) und I’ 2, 2.8 (aaoöecı); vgl. T’29e, Z. 15 (staatlich). Wie wenig Gewicht 
freilich auf den Gebrauch des Aorists zu legen ist, lehren die Urkunden, z. B. 451, 
Z.23f. Im folgenden braucht also dieser Unterschied, der zwischen der einmaligen und 
wiederholten Publikation bestand, nicht eg zu werden. 
+7) Unvollständig sind A2f; k; 6D; 21; 22; 32; 33; 49, 66, 72, 45. 
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alle Inschriften, wo die Erwähnung der Publikation fehlt, dem vierten *) 
oder doch dem dritten Jahrhundert**) angehören. Anderseits stammt das 
älteste Dekret, wo sie genannt wird (4 15, Z. 37 ff.), bereits aus dem Anfange 
des dritten vorchristlichen Jahrhunderts; es schließen sich andere Inschriften 
des dritten, solche des zweiten, ja des ersten an***), Wenn man dabei den 
Wortlaut der Sarapiasteninschrift (4 34) pressen darf, so wird hier die 
avayogevoıg wohl für gewisse, dort genannte Beamte beschlossen (Z. 11 ff.), 
nicht aber für die roosoavioroı« (Z. 22 f.). 

Außerhalb Athens ist diese Verkündigung überall verbreitetf): in 
Tegea (T'2, Z. 8), Agina (B 149, Z. 11), Amorgos (B 163, Z. 28), Mytilene 
(B 156b, Z. I1ff.), Delosr), Keos (B 210, Z, 14 ff.), vor allem in Rhodos}ff) 
und dem benachbarten Gebiet Kleinasiens (B 305, Z. 6f.; 312, Z. 5ff.), in Kios 
(B 416, 2. 18ff.), Chalkedon (B 412, Z. 4f. or. «novxrds) und Nikaia (B 414b, 
27.5, 6 or. x.), sowie in Tomoi (B 97, 2.9... Namentlich mußte dieser 
Brauch blühen und sich weiter entwickeln bei den Genossenschaften, die, wie 
die Staatsgemeinden*7), die schönste Gelegenheit zu solch prunkender Ver- 
kündigung hatten: bei den Dionysischen Künstlern**7). Dabei wurde auch bei 
ihnen solche Verkündigung als eine besondere, selbständig zu den übrigen 
hinzutretende Ehre aufgefaßt***7). 

Der übliche Ausdruck für diese Ehrenverkündung ist avayogevsıv, da- 
neben avapyeiisıv, auch das feierlichere «vaxnovooenv‘*), und für das 


*, Alc; d; e; 33; 6B; 135; b; c; 14; 62a. S. A. Koerte zu Ic, S. 301. 

Ace; 1; 3b; d;e; 165,195 209;22B;:C; DR, 34; 538; vgl. JIA. 

“), 42b; e; 17; 18; 22A; 34; 71. — A2d (s. 9.440, A.**); i; 4a; vgl. [42A, 
2.25}, 8. A.**}. — 447a. 

7) In vielen der zahlreichen Fälle, wo die dvayogevoıs nicht ausdrücklich hervor- 
gehoben wird, mag es fraglich erscheinen (vgl. B166a Z.37f. und Z.47ff.; 461A, Z. 18. 
und Z. 14f.), ob sie nicht als selbstverständlich bei der orepgdrwcıs zugleich mit an- 
zunehmen ist; vgl. B22A, 2. 2f. (orepavoora ... dı@ tod adovnog); 50, Z. 20f.; 96, 
7.121.; 185, Z. 2#t.; 343, Z. 1; 366, Z. b8ff.; 449, 2.10 (s. 8.421 A.***}); 473, Z. 28f.; s. be- 
sonders B 365, 2.16; 405; 410 A; 414a; 415; 413E (8. 444, A. F). Auch auf die zahlreichen 
Bekränzungen in Rhodos und seiner Dependenz ist hinzuweisen, aber A. ff} zu vergleichen: 
246; 256; 259—263; 266; 267c; 268—273, 275; 276; 279; 281; 284; 287; 290; 291; 
295; 297; 298; 304; 310. 

++) B166a, Z.47ff.; 185, 2. 6f. (s. A. }); 186, 7,16, 21; 187, Z. 19. 
++}) B267a, 2.25fl., 57f.,66f.,81, 87,119; b, Z.A 6; 282; 289; 305, 2.7; vgl. B285, Z.15f. 

*+) Mehr staatliche Verhältnisse liegen auch vor: B384; 461A; T’29e; N40a; 

119: 8. A. +. 
4) 42A, Z.25ff.; 11, Z.25f.; 12, Z.14ff.; 18, 2.17; 21, 2.198; 21A, 2.298; 
30, Z.35.; 31, 2.23ff.; 34, 2.9 (s. 8.440, A. +); [40, Z.4ff.]; 69, 7. 54ff. Vgl. das ganz 
analoge Verhalten des Staates den Techniten gegenüber: 4 21B, Z. 42, 76. Die Ver- 
kündung fehlt 1A (A.*"*); 21C. 
w) 112, Z. 14f.: mooodotwer dE Kira moög Teig eoVraEyoVCKLS Tıuaig draxmovgiv 
TE 0TEPAVovV Hr. 
+*) In attischen Inschriften steht «vayogevsıv (A 2b, 2.20; e, 27.24; 1, 2.26; 15, 
‚18, 2.24; 22A, Z.14; 34, 7.13; 47a, 2.37) neben dvayogsdouı (A4a, 2.29; 34, 
; 71, Z.12) und dveımeiv (A 17, 2.17, 22; [4 2A, Z. 25)); vgl. orepgavoov A 2d, 
Außerhalb Athens dvayogsvsıv (B 149, Z. 11°; 166a, 2.48; 186, 2.16; 267a, 2.26, 
31, 57; vgl. B461A, Z.14; 4[30, Z. 37]; 31, Z. 28, s. S.440, A.+; [40, Z. 6]; 69, Z. 57), 
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Typische des ganzen Vorganges spricht der reichliche Gebrauch der sub- 
stantivischen Wendungen dvayogevoıg, Avayyskla, avanigvkız u. a.*). Zeit 
und Häufigkeit der Publikation war eine sehr verschiedene. Wir haben aber 
gesehen**), daß, wie schon Foucart betont hat, die Zeit für die Zeremonie 
meist so gewählt wurde, daß ihr der religiöse Charakter gewahrt blieb und 
viele Zuhörer von ihr Kenntnis erhielten. Als Ort für die Feierlichkeit wird 
gelegentlich das betreffende Heiligtum ausdrücklich genannt (4 34, Z. 12; 
421, 2.21f.); den Dionysischen Künstlern steht auch das Theater zur Ver- 
fügung (9 11, 2.23; 12, 2.16; 13, 2.17); in Rhodos spielt ebenso die 
Grabstätte der Genossen dabei eine Rolle***). 

Was die Form des x1jovyu« selbst betrifft, so wird es uns bald in 
direkter Rede, bald indirekt (örı xt.) nicht selten angegeben; es ist bald 
ausführlicher, bald knapper abgefaßt, so daß die Lobsprüche nicht 
wiederholt werden). Mit der Zeit wird es wohl, wenn nicht diese Lob- 
preisungen verdienter Männer trotz aller Beschlüsse überhaupt verstummten, 
auf eine zusammenfassende Lesung aller Wohltäter hinausgekommen sein ff), 
und es ist ja interessant, zu sehen, wie sich dieser Brauch in die altchrist- 
liche Kirche, ja bis in die Messe hinein gerettet hat, bei der der Priester 
noch heutzutage alltäglich einen Märtyrerkatalog verliest, das weitverbreitetste, 
aus dem Altertum erhaltene x1jouvyu« eig tov dei yo0vov. 

Nur bei den Techniten und ähnlichen Kollegien ist eine Form der 
weiteren Publikation denkbar, wie sie sonst nur bei Staatsgemeinden möglich 
ist: die Mitteilung der Ehrenbeschlüsse an Staatsbehörden, Fürsten und den 
römischen Kaiser. Es erfolgte diese Mitteilung, wie in der Öffentlichkeit, 
dureh Überbringen der Beschlüsse und durch Gesandte (8. 410). Handelte 
es sich doch dabei überdies vielfach um Ehren, die den Staatsgemeinden 
und ihren Angehörigen (417, 2.31; 21B, Z. 40 ff.), den Fürsten (4 2A, 
2. 58ff., 72 ff.) oder dem Kaiser erwiesen wurden. Welch weitgehende 
Publizität namentlich zur Zeit der großen Reichssynodos von den Techniten 
erstrebt wurde, zeigt die Inschrift zu Ehren des Nysäers Alkibiades (4 69); 
hier wird durch Gesandte und @vriyoap« der Ehren nicht bloß die Heimat- 


avayyeikeın (4 21, Z.19?, vgl. J21A 8.441, A.**+, T'29e, 2.17, 8. 8.441, A. *r); N 40a, 
7.5), dvaxnodooew (B 156b, Z. 6; 305, 2.7; 430, Z 39; vgl. avaungügcı B 163, 2.28; 
210, 2.14; xagügcı T'2, 2.8, 8. A.T. 
*) &vayögevoıg B 166a, 2. 49; 186, Z. 21; 187, 2.21; 267a, 2.81 (Täv rıu@v), 67 
(d. nel orepdvwcıg), 119 (rt. r.); b, Z. A6 (r. r.); 282, Z. 5 (rävöe vr. r.) u. 289, 2.5 (ave- 
yogsvosıs); vgl. (B 285, Z. 16); 312, 2.8; 384, Z. [7], 11, 12; 439A, 2.17; 124, 2.27; 18, 
2.17; 69, 2.54; N 40a, 2.9; 119, 2.27 (staatl.). — dvayyskia 412, 2.21; 18, Z. 21; 21A, 
Z.14 (Plural); I 29e, Z.3f., 15. — &vannoväıs |4 11, Z. 25]; 12, 2.15; „ovyue B 156b, 
2.32; B, 2.42; 267a, Z.31; 430, 2. 39; &rınn[elöyuere B 416, Z. 18 ([ro er. r. r.)); 
unovnrög oripavos B 412 u. 414b s. 8. 429, A. 7”. 
*) 8, 8,256, A.+rf und die dort angeführten Stellen. 
er) Im zov tdpor (B 267a, 2.68) oder zonov (B 267 a, 2.82, 121; b, Z.A7). 
+) B 166a, 2. 49ff. (knapp); 267a, 2. 32ff.; 312, Z.11ff.; 430, 2.39 .; mit örı ein- 
geführt: 447a, 2.37f.; 431, 2. 24f.; 12, 2. 8ff. | 
++) 418, 2. 24ff.: dvayogsvsche dt nal roüg orepavong aörolg xal tüv Erawov xad 
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stadt Nysa aufgeklärt, sondern auch der Kaiser und die römische Zentrale 
der Genossenschaft benachrichtigt (Z. 57 ff). Auch in anderer Weise mußten 
diese Gesandten der Techniten, ganz entsprechend dem Auftreten der staat- 
lichen, mit den Gemeinden hinsichtlich der Ausführung der Ehrenbeschlüsse 
in Verbindung treten, so namentlich Plätze für die Aufstellung des Bildes in 
der betreffenden Stadt sich anweisen lassen*). Eine merkwürdige Parallele 
zu diesen Verhältnissen bei den Techniten bildet die Mitteilung des dvriypapov 
eines Ehrenbeschlusses, den ein offenbar recht angesehener ägyptischer Verein 
auf Delos gefaßt hatte (B 187, Z. 24ff.), an einen anderen im Auslande 
etablierten Zweigverein **). 

Wie der Verein die avayogevoıg mit dem Staate gemein hatte, so natür- 
licherweise auch die schriftliche Form der Publikation: die besonders in 
attischen Inschriften stereotyp geforderte Aufzeichnung auf einer Stele (S. 385, 
A. #7). Wie die Bildsäulen und die Anathemata mit diesen Beschlüssen 
geziert und in den Heiligtümern aufgestellt wurden, ist noch zu berühren 
(V.Kap. $1). Eines soll nur betont werden, daß nämlich bisweilen auch 
diese Ehrensäule (orjAn, reA@uov) in der Sprache der Urkunden den übrigen 
Bewilligungen als besondere Ehrengabe sich zugesellt***). 

Nachdem wir, um mit dieser Einzelbetrachtung der Ehren abzuschließen, 
noch auf die Ehren der Verstorbenen (Kap. VI) und das in zwei attischen 
Inschriften wenigstens vorkommende vage und im Grunde nichtssagende 
Versprechen der öffentlichen Urkunden, auch sonstige Ehren (&A4o ayadov) 
erteilen zu wollen, hingewiesen haben (418, 2. 27; 34, Z. 21), müssen wir 
noch einige allgemeine Betrachtungen über die Erteilung der Ehren an- 
stellen. Einmal hat Foucart (S. 37) kaum recht, wenn er Lob, Kranz, Pro- 
klamation und Publikation als das Minimum der Ehren bezeichnet, zu denen 
die anderen hinzutreten. Alle andern Ehren erscheinen viel eher als Aus- 
nahmen, und auch der Kranz fehlt beispielsweise nicht selten, seitdem das 
Porträt in den Mittelpunkt aller Ehrenbezeugung getreten ist. 

Welches Gewicht aber auf dieses Gebiet der genossenschaftlichen Tätig- 
keit gelegt wird, das erkennt man auch aus den scharfen Bestimmungen, 
die zur Sicherung der beschlossenen Ehren getroffen werden ($ +4), und aus 
der Fürsorge, die in dieser Frage die Beamten, ja nicht selten die Vereins- 
leiter zu entfalten haben ($ 2), wenn sie sich nicht Strafen ($ 4) aussetzen 
wollen. 

Eine solche Sicherstellung des Beschlossenen war um so notwendiger, 
je mehr man. sich bestrebte, den Ehren eine gewisse Dauer zu verschaffen. 
/u solchen dauernden Ehren gehörten, wie wir gesehen haben, besonders die 


*), Es konnte das durch Gesandte geschehen (s. $. 410), bisweilen, wo ihre Erwähnung 
fehlt (H 18, Z. 21f.), können wir auch an weniger feierliche Formen denken. 

**) Schon Ziebarth hat auf die schwer zu erklärende Tatsache hingewiesen, daß ein 
Verein Kleinasiens (B 343, Z. 4 ff.) durch Boten von einer Staatsgemeinde einen Platz 
für die Aufzeichnung des Ehrenbeschlusses fordert. (Vgl. 8. 337, A. **). 

“, Zrlumoav (Lorepdvosar) orijim (relauavı) B 412; 414a, Z.5, vgl. b, Z. 4f.; 416, 
2.16; 413E, 2.6; 432a, Z.1u.b, Z.1 (s. 8. 445, A.++}). Über die als Ehrentafeln an- 
gesehenen Verzeichnisse von Mitgliedern s. 8. 277ff.; über speziellere Ehrenverzeichnisse 
8. 8, 280f. 
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Bekränzung und die mit ihr engverbundene «vayogsvoıg; aber auch anderes, 
wie die Atelie, die Grabkränzung kann in Frage kommen. Es wird daher 
die „jährliche“, d. h. gewiß meist „das ganze Jahr hindurch währende“*) 
Erneuerung der erstgenannten Ehren angeordnet, diese selbst als das ganze 
Jahr hindurch dauernde (448,2. 3f.) bezeichnet, oder, was mit den weit- 
verbreitetsten Bräuchen des antiken Kultus zusammenhängt, ihre monatliche 
Wiederholung**) bei Gelegenheit der Festopfer gefordert (S. 256, A. ff). 
Wird in den älteren Urkunden die Bekränzung „für die Folgezeit“ in Aus- 
sicht genommen, so spricht der Prunkstil besonders der rhodischen Inschriften 
von einer Ehrung „für alle Zeit“***). Nicht selten wird auch in der Sprache 
der Urkunden auf die Persönlichkeit des Geehrten Rücksicht genommen und 
ihm die Ehrung „auf Lebenszeit“ zuerkannt). Wie über das Leben hinaus 
dem verdienten Genossen die Ehre gewährt wurde, darauf ist in anderem 
Zusammenhange (Kap. VI) zurückzukommen. Im Gegensatze aber zu ge- 
wissen Verhältnissen im staatlichen Leben gehört es zu den allerseltensten 
Erscheinungen, daß die Ehren einfach auf die Nachkommen übertragen 


wurdenTY). 


Die große Fülle der bei bestimmten Gelegenheiten zu Ehrenden mochte 
es auch mit sich bringen, daß auf ihre Reihenfolge Gewicht gelegt wurde 
und es als besondere Auszeichnung galt vor anderen genannt zu werden. 
So war es bei der Reichssynodos der Techniten der Fall, wenn sie ihre Erz- 
priester in die Listen eintrugen oder die feierliche Ausrufung vornahmen ff). 


*), yar’ &viavrov (wörtlich = „einmal im Jahre“ B 187, Z. 22) A 2b, 2.19; B166a, 2. 37; 
Ti4c, 2.5; nat’ Frog B 420 (Sodigeoda); nad Eraorov Eviavrov A4Ta, Z. 35f.; B 163, 
2.31; 267a, 2. 86f.; 312, 2.7; 200° Euaoror Frog 411, 2.23 (vgl. 2.27); [aar& nav)ra ro 
#tn B 186, Z. 21f. — Vgl. B 25, Z. 34 fl. xaheiv re aurav Eml ra iega dia mavrög Ev reis yıvo- 
uEvaıg Avr Eviavrod Hvolaıg Te nal oTagylaug. 

*#) BA16, 2.18f. S.S. 252£. 

“er, gig to Aoındv A22A, Z. 11f. (s. Wilhelm); eis ro xar[aloım]lov? B96, Z.b14; eis 
To» Eneıra yoorov A2b, 2.19; e, 2. 23f.; f, 2.19. — Eig rov dei goovov B 267a, 2. 17,38, 
52, 65, 82, 85, 96 (wagpıoun . . [x]verorv Eoro), 116, 122; b, Z. A8; c, 2. 2f.; [282, Z. 5]; 
289, 2.5; eis dei 411, 2. 24; vgl. [Eri tig] reirns [del Nuegas tor ovrodav] 4 40, Z. f.; 
[t |üs dvayogsdoe[ws ünaezovolng dei B 312, 7. 8f.; — deidin orepavo B 405, Z. 1,3; vgl. 
B 410 A. — di’ alüvos B 26, Z. 23; 185, Z. 14; T’14c, Z.4; vgl. reig reıuaig alovinıg nei 
newix[@]is H 17, Z. 15. 

+) due Biov. Meist handelt es sich auch in diesem Falle um die Bekränzung (B 156a, 
2.11; 414a, 2.6; 413, Z.15f.), aber auch um die Ehrenportion (B 25, Z. 39; 319, 
2.13: [dı& m&ons rjjs foıng), die Atelie (B 267 b, Z. A 3, 6, 10), die xarevyıj (B 413 E, 
2. 8f), ja um Ehren im allgemeinen (B 461 A, 2.13; vgl. B 156b, Z. 11f.: [Emaıv]oı). 
Vgl. dı& navrog B 25, Z. 35; 461 A, Z. 19. Anders zu verstehen ist der yegcıös dıc Piov 
(T 66; s. 8. 99, A.*). Eine Einzelheit ist die Beschränkung der Bekränzung auf zwei 
Jahre N 62, 2. 8f. (orepdvmosv adrov Enl r& moosıgnuive Ern dVo). 

+7) So die drelsıa tod god im ältesten Ehrenbeschlusse, den wir besitzen (A Le, Z. 11f.), 
die Einladung zum Ehrenmahle in Mantinea (B 26, Z. 22 ff). Bei den kleinasiatischen 
Kaisariasten wird von einem di& yevovg erteilten goldenen Kranz gesprochen (B 365, 
Z. 16). Vgl. auch die Ehrenmitgliedschaft bei den Bakchisten von Thera u. a. S. 299 f. 


++) 269, Z. 27, 57: mgorıuäodeı; 5. S. 344. 
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Auf diese Weise erklärt sich gewiß auch die Wendung rhodischer In- 
schriften, wenn es von einem heißt, daß er als „erster“ bekränzt wird*). 

Darauf hinzuweisen ist weiterhin, daß trotz des Eifers der Vereine für 
die Ehre der Genossen, es bereits in den älteren Zeiten nicht an Spuren 
fehlt, daß man die Ausführung der Ehren und damit auch oft die Kosten 
dem Geehrten überließ. Schon von den Meterorgeonen wird nicht das Bild 
gewährt, sondern nur die Erlaubnis es aufzustellen**). Auch in dem ältesten 
attischen Vereinsdekrete, einer Inschrift der Amynosorgeonen, werden dem 
Geehrten zwar nicht die Kosten der Ehrensäule zugemutet, wohl aber ihm 
die Besorgung der Ehrensäule überlassen ***). Wie in späteren Zeiten die 
Ausführung besonders des Porträts mehr und mehr Sache der Geehrten und 
ihrer Familie wurde, ist schon betont wordenf). Es wurden dann gewiß 
auch die Kosten nur noch selten, wie in alter Zeitfy), von den Kollegien 
bestritten, sondern die Betreffenden hatten selbst dafür zu sorgen. Eine 
ganz vereinzelte Erscheinung ist es, daß das Geld auch für eine Ehre durch 
eine zu diesem Zwecke unter den Genossen veranstaltete Sammlung auf- 
gebracht wird. So erhebt man in Rhodos von den Haliaden-Haliasten in 
jeder Versammlung eine Steuer von drei Obolen, um davon einen goldenen 
Kranz zu beschaffen (B 267 a, Z. 20 ff.). 

Zum Schlusse unserer Betrachtungen über die Ehren ist noch auf die 
vielen Gaben ähnlicher Art hinzuweisen, die von den Vereinigungen ihnen 
ferner Stehenden, wie den römischen Kaisern und Staatsbeamten zugebilligt 
wurden, namentlich auf die vielen Ehrenbildnisse (VI. Kap. $ 1). Gewiß 
hat Ziebarth recht, wenn er in diesen Verhältnissen ein Eindringen römischen 
Brauches sieht. Dabei ist aber zu bedenken, einmal daß diese Erscheinung, 
wie andere (S. 230 ff.), ihren Anfang bei den hellenistischen Fürsten ge- 
nommen hat, andererseits daß sie offenbar fast nur von Vereinen des 
späteren Typus ausgeht, wo die offizielle Genossenschaft oft geradezu an 
die Seite der Staatsgemeinde tritt, daß also das griechische Vereinsleben 
nur wenig davon berührt wird. 

Sehen wir bisher die Vereine bei den Ehrungen aktiv beteiligt, so 
brachte es die Eigenart mancher Genossenschaft, namentlich die der Techi- 
nitenkollegien, mit sich, daß sie selbst auch Ehren in corpore empfingen ff). 





*) zo&tog B 267a, 2.79, 111. — Vgl. Tide, Z. 5ff.; (Chios) or|s]parodchaı ... 
nxoörov Sivvvv "EAlEov, Öevregov Jıddogov Avsıudyolv). Da der Beschluß zu Ehren des 
an zweiter Stelle genannten Diodoros gefaßt ist, so war vermutlich der erste Platz schon 
vergeben. Auf eine solche Reihenfolge der Geehrten beziehen sich vielleicht die mgwraı bis 
i4rel rıuet, die sich in Kleinasien nachweisen lassen (Liebenam, Städteverwaltung S. 132f.). 

**) 421, 2. 27 f. doövaı dt auto xul inovog avadscır. 
*##) 4 1c, Z.1Tff. doövalı] ÖE zei sig rag ormAas aörois, Orı &v Öogelı] rois Öoyeucı. 
+) 8. 8. 424f. Vgl. besonders den Gegensatz eixovı re yoa«nt) nal dvögıdvrog dvaordceı 
479, 2.10f.; außerdem [&ya]Aud|rov #]e[t] eir[owor ci &[v]deıdvr[ov? ....] dvaorase|ı]? 
471, 2. 22ff.; @vögıdvros dvaordosı T 18c; d; 26c; 84 Aa; b; c; d. 
ir) Vgl. z.B. [&x] rov xoıwöv yenuadtav B 187, Z. 35. 
+++) Außer auf die zahlreichen Beschlüsse (41; B—F; 2; 21 A; B) und Kaiserbriefe 
/ 43; U; 59; 602 — ec; 61; vgl. H 26) zu Ehren der Dionysischen Künstler ist auf die 
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$ 4. Strafen. 


Da Ziebarth die Disziplinargewalt, wie das ganze Rechtsleben *) der 
Vereine einer gründlichen und sachgemäßen Erörterung unterzogen hat, 
auch das Material seit seiner Behandlung nur wenig gewachsen ist, soll hier 
nur eine knappe Übersicht über die Strafen unter dem kulturellen und dem 
zeitlichen Gesichtspunkte gegeben werden. 

Zunächst ist hervorzuheben, daß gegenüber den Ehren die Strafen **) 
auffallend selten erwähnt werden, wenn wir von den Grabmulten absehen, 
die ja nur für Vereine des späteren Typus Bedeutung haben und unter 
einem anderen Gesichtspunkt zu betrachten sind. So entspricht denn auch 
die Bemerkung Ziebarths (5.171), daß die Vereine „fast jeder einzelnen Be- 
stimmung erhöhten Nachdruck und eine festere Sanktion durch Hinzufügung 
einer Strafandrohung für den Ubeltäter zu verleihen suchten“, nicht den 
erhaltenen Urkunden. Im Gegenteil: nur einige wenige, namentlich attische 
Urkunden enthalten solche Bestimmungen, während sie in der großen Masse 
der übrigen fehlen, obwohl oft ganz entsprechende Verhältnisse vorliegen ***). 

Alle einschlägigen Bestimmungen, wobei es sich mehr oder weniger um 
die Sanktionierung eines ganzen vouog oder eines Yrjpıou« handeln kann), 
gelten entweder allen Genossen oder nur gewissen Vereinsbeamten. 

Die der ersteren Art beziehen sich in erster Linie auf das religiöse und 
das finanzielle Gebiet. Bei den alten Bendisorgeonen werden rao«ßanı 
verboten (4 2a, 7. 7£.) und die Herstellung des Heiligtums gegen Störungen 


originelle Ehrung hinzuweisen, die der attischen Synodos von seiten Delphis zu teil 
wird: sie wird nicht nur bekränzt (2 10, Z. 32; D, Z. 40f: govo|@ı] or.) unter &vayoosvoıs 
(4 ıD, 2. 45f.; E, Z. 38f.), sondern es wird auch je eine goldene Bildsäule (eixoves) 
derselben mit Aufschrift auf der Basis in Delphi und Athen aufgestellt (4 1D, Z. 41ff.; 
vgl. J1E, Z. 37f.). Auch die Gruppe der attischen &rxomoıoi wird von Delphi bekränzt 
(4 ıF, Z. 8f.) und allen ihr Angehörigen Proxenie und Promantie gewährleistet (Z. 11). 
Zu Ephesos werden ebenfalls u. a. silberne Bilder der T’egovoi« (B 330, Z. [69f?], 83f.) 
und der ’Eynßsi« (Z. 88f.) geweiht. Vgl. schließlich die Ehrung einer Phratra (ormA4n 
“ul orepdvo) durch den Demos von Thiunta (B 432a; b). 

*) 8.166 ff.; s. besonders über die Privatrechtsfühigkeit der Vereine S. 179ff.; vgl. 
0.8. 404f. Eine wichtige Ergänzung geben die Untersuchungen Colins über die freilich 
nicht ganz hierher gehörigen rechtlichen Auseinandersetzungen Dionysischer Künstler 
(410B; BA; BB; 2). 

**) Außer &yuie sind besonders wichtig die zunächst von der Geldstrafe gebrauchten 
vom Stamme rıu- sich herleitenden Bildungen: r/ue B 226, Z. 7. Enituuov B 220, 
Z. 211. £xırluov B 267 a, Z. 95, 102; 4 10B, Z. 38; Emr(giue A 2g, 2. 19; 59, 
Z. 91, 94. zmoöor(e)ıuov B 41, Z. 39; 186, Z. 24; T'23e, 2.10; f, 2.26; H42, 7. A 27, 
vgl. auch die Grabmulten, wo gewöhnlich (nicht T’57 ag) der partitive Genetiv #g06- 
r(e)luov steht: T 11; 39d; 57 [bP]; f; h; r; z; aa; ac; 73 d; 84; 2 50; roöoreıue A 59, 
Z.14b; HA2, Z. B23, 25; vgl. T'57 ae. 

***) Vgl. die zahlreichen Fälle, in denen Beamte mit der Durchführung von Ehren 
beauftragt werden, S. 350f. 354. 367. 368. 371. 381. 386. 388. 389. 395. 407. 410. 

+) Unter diesem Gesichtspunkte faßt Ziebarth (8. 171f.) ziemlich ungleichartige 
Fälle (42a, Z. 13£.; g, 7. 12,19; 220, 7. 264; 267a, Z.90ff.) zusammen; um Sanktio- 
nierung von Ehrenbeschlüssen handelt es sich überdies auch in anderen abnplouare. 
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ORGANISATION. 447 


durch aufhebende Anträge gesichert (Z. 13); um Sicherung seiner Ausstat- 
tung handelt es sich aber auch bei den späten Sabbatisten (B 449, Z. 11ff.), 
um das Fehlen bei einem Gedächtnisfeste im Verein von ner, (B436b, 
Z.17f£.)*). Wenn der Genosse sich Zahlungsverpflichtungen entzieht **), 
verfällt er in Strafe bei den alten Bendisorgeonen (4 2a, Z. 19f.) und den 
Heroisten (4 46, Z. 10ff.) wie bei den späten Jobakchen (4 59, 2. 68#f.) und 
der kretischen Familiengerusie (I’ 19, Z. 6£.). Eine charakteristische Er- 
scheinung bei späten Bildungen ist es (Ziebarth S. 174), wenn eine Vereins- 
polizei geübt wird, wie bei den attischen Eranisten der Kaiserzeit (4 50, 
7. 40.) und den Ren mit ihrem System von Ordnungsstrafen für 
Gewalttätigkeiten (Z. 79 £, 82, 90, 144), Vermeiden des Vereinsgerichts (7. 92) 
und ordnungswidrige mgooparnoıg (Z. 110, s. 8.268). Bei den Jobakchen 
wird ferner auch das Nichterscheinen io gewissen gerichtlichen Terminen 
hestraft (Z. 97 f£.), bei den Haliasten Reden und Anträge, die die Aufhebung 
von Ehrenbeschlüssen bezwecken (B 267a, 2. 97 ff.) und im Epiktetaverein 
solche, die auf Umstoßung der Vereinsverfassung ausgehen (B 220, Z. 261#f.) 
mit Strafe bedroht. 

Beamte werden bestraft, nicht nur wenn sie die Abstimmung über un- 
gesetzliche Anträge, welche die Aufhebung von Beschlüssen bezwecken, vor- 
nehmen”**), sondern auch wenn sie sich sonst bei der Religionsbetätigung 
und der Finanzverwaltung vergehen, Gebiete, die ja im Altertum sieh oft 
berühren: so wenn die Priesterin bei den Örgeonen der Meter die Festfeier 
nicht ordnungsgemäß ins Werk setzt (4 2g, 7.12) oder die Zakoros nicht 
richtig ernennt (Z. 19), wenn bei den zesoßvreooı von Jasos die dworzyral 
das Opfer nicht oder nicht richtig darbringen (I'23e, Z. 1ff.), wenn der 
Genosse im Verein der Epikteta (B 220) die Re nicht übernimmt 
(2. 161f,, vgl. 2.209.) oder nicht recht ausführt (Z. 142f.), wenn im selben 
Vereine der Artyter das Geld (Z. 173 £., 229#.), der Epissophos die Akten 
(4. 215ff.) nicht in Ordnung hält, oder schließlich der Eukosmos bei den 
Jobakchen nicht gegen Gewalttätigkeiten einschreitet (4 59, Z. 94f.). Die 
meisten Strafandrohungen freilich suchen bezeichnenderweise die beschlossenen 
Ehren zu sichern. So wird der Epimelet bei den attischen Techniten unter 
Androhung von Bestrafung angewiesen (1 2A, 7.42) ein Ehrenopfer darzu- 
bringen, in den späten Urkunden von Mantineia die Festleiter, die Einladung 
und Bewirtung der geehrten Persönlichkeiten nicht zu verabsäumeny). Am 
häufigsten aber werden namentlich in älteren Urkunden Beamte unter Straf- 
androhung aufgefordert, die typischen Bekränzungen und Ehrenpublikationen 


*) Hingewiesen sei wenigstens auf die nicht eigentlich hierhergehörige Bestrafung 
süumiger Techniten (4 17, Z.19ff). Von ähnlichen Ordnungsstrafen ist vielleicht auch 
H 31, 2. 2f., vgl. Z. 22 f., die Rede. 

**, Keine Strafe, nur die Fortdauer der Verpflichtung scheint B 315C, Z. 7ff. betont 
zu werden. 

“=, Der &ribnpioes (A2a, Z.14) könnte ja auch der die Abstimmung leitende Be- 
ante sein. Über B 267a s. 9. 448, A. ***, 

+) B24, Z. 34f.; 25, Z. 43fl.; 26, Z. 29; s. B 384, 8. 448, A. +. 
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448 Vırrres Karıter. 


auszuführen. Den vier attischen Vereinen*) schließt sich ein delischer an**) 
der rhodische Halistenverein***) und eine hyrkanische xaroıxie'). 

Den mannigfaltigen Vergehungen ff) gegenüber ist die Strafe verhältnis- 
mäßig gleichförmie. 


) 


Die schwerste Strafe, die völlige Ausschließung, ist begreiflicherweise 
selten; ja es liegt nahe, daß für die wenigen bezeugten Fälletfr), die schon 
Ziebarth aufgezählt und gelterid gemacht hat, an zeitweise Exklusion *f) 
zu denken ist; nur so hat doch die daneben erteilte Geldstrafe einen Sinn 
(A 2a; 50; B 220) und auch die Art der Vergehen, Unterlassung von Zah- 
lungen (4 46) und Prügeleien (4 50) lassen eine sofortige völlige Aus- 
schließung nicht recht begreiflich erscheinen. Daß es sich hier nur um eine 
ungenaue Formulierung handelt, lehrt die schwankende Ausdrucksweise in 
den Urkunden des Epiktetavereins und der Jobakchen **7). Wer freilich 
grundsätzlich nicht zahlt oder auch wohl auf eine rechtliche Beilegung des 
Streites nach den Gepflogenheiten der Genossenschaft nicht eingeht, stellt 
sich damit von selbst außerhalb des Vereins. Für ihn kann dann, wie ge- 
legentlich gedroht wird (T' 19, Z. 6£.), ein anderer als Mitglied aufgenommen 
werden. Dabei braucht die Genossenschaft ihre Ansprüche nicht aufzugeben, 
solange der Schuldner lebt***7). 

Es liegt in der Natur der Sache, daß Geldstrafe die eigentliche Strafe 
der Vereine ist, wie noch heutzutage. Wenn sich nun auch die Summe 
selbstverständlich nach der Schwere des Vergehens richten konnte, so ist es 
doch bei der geringen Differenzierung, die die Privatverhältnisse der Vereine 
im allgemeinen erkennen lassen, nicht zu verwundern, daß dieselben Summen 
öfters wiederkehren. Dabei läßt sich beobachten, daß auch in diesem Punkte 
die älteren Vereine den späteren gegenüber bescheiden auftreten. So bietet 
ein Thiasotenverein des dritten Jahrhunderts die geringe Summe von 4 Drach- 
men als Strafe für Unterlassung der Ehrenverkündung (4 22A, Z. 13); eine 
ähnlich bescheidene Summe (3 oder 4 Drachmen) bestimmte der alte Bendis- 


*) Meist handelt es sich um die iegomorol (A 15, Z. 43f.; 22A, 2. 17; 34, 7. 15ff.), 
einmal auch um den isgedg (117, Z. 21£.). 

**) B 186, Z. 22 (£mioxomos). Allgemein heißt es nach der Nennung von Beamten 
(B 185, 2. 7f.) underi 08 [£&eoro] rov ovrodırav Eravriov undElv mo&]Ecı. 

**#*) B267a, 2. 90ff. (s. S. 447, A. ***); auch an das Verbot, durch einen Antrag die Be- 
stimmungen umstoßen zu wollen, das auch die Behörde trifft, sei wieder erinnert (Z. 97 ff.). 

+) B 384, Z. 14f. (Beaßevrai und Priesterinnen, die für die Festfeier im speziellen 
zu sorgen haben). 

+7) nogaßeiveıw A 2g, Z. 12; B 384, 7. 14; wageyßaiverw B 449, 2. 17. 

+44) 4 2a, Z. 14; 46, Z. 13f.; 50, 2.42; B 220, Z. 263. 

*+) Diese Ausschließung zgös xeovor tritt bei den Jobakchen auch selbständiger 
auf, sodaß sie nicht mit der Bezahlung aufzuhören braucht: A 59, Z. 89f.; vgl. Z. 94f, 
144f. Auch ein gelegentlicher Ausschluß von einer Totenfeier kann hier eintreten, wenn 
man sich eben finanziell an der Ehrung des Toten nicht beteiligt (Z. 162f.). 

#4) B 220, Z. 145f., 164f., 177, 217f., 236f. vgl. mit Z. 263 (A. +r}). 4 59,.2. 82t., 
100ff., 104f. vgl. mit Z. 48 (&&v Ö8 un) wAmgot, eioyeodw rijg orıßddos). 

"4, B 3150, Z. 8f., s. S. 447, A.** (die Beziehung auf einen Verein ist hier freilich 


nicht sicher). 
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ÜRGANISATION. 449 


verein für den, der den Opferbeitrag nicht zahlte (4 2a, Z. 20). Typisch 
scheint aber in Athen die Strafsumme von 50 Drachmen gewesen zu sein: 
für Unterlassung der Ehrenverkündung (4 15, 2.45; [17, Z. 23]) wie für 
ernstere Übertretungen (4 2a, 2.8, 13; g, Z. 12,19). Dieselbe Summe ver- 
langt offenbar bei Nichtausführung von Ehrungen ein delischer Verein*) 
und späte Vereinigungen von Mantineia (B [24, Z. 36]; 26, 2.29). Für die 
häufigen Ordnungsstrafen der Jobakchen genügt die Summe von 25 Drachmen 
(459, Z. 0, 82, 90, 91, 145), und auch der nicht einschreitende Eukosmos 
wird mit derselben Summe gebüßt (Z. 94); 25 Drachmen Strafe werden aber 
interessanter Weise ebenso in dem andern Verein der Kaiserzeit vorgesehen, 
wo Ausschreitungen gegen die Ordnung gebüßt werden**). Der Normal- 
summe von 25 Drachmen tritt bei den Jobakchen die etwas erhöhte Strafe 
von 30 Drachmen für unerlaubte reoop@vyoıg (Z. 110), also ein in höherem 
Grade religiöses Vergehen (S. 268), an die Seite, und das Doppelte***) der- 
selben (50 Drachmen) für das Nichterscheinen bei einer rechtlichen Ver- 
handlung (7. 96ff.). Außerhalb Athens begegnet uns nicht selten die Summe 
von 100 Drachmen, mag sie nun wegen Unterlassung der Ehrung von Be- 
amten zu zahlen sein, wie in einem delischen Verein (B 186, Z. 22f.), bei 
len rhodischen Haliasten (B 267a, Z. 92) und in einem mantineischen Kolleg 
(B 25, Z. 44f.), oder wegen ihrer Aufhebung) oder schließlich, wie bei den Ge- 
nossen des Epiktetavereins (B 220), wegen schlechter Führung eines Amtes 
(der Epimenieia) (Z. 143). Der zuletzt genannte Verein bietet aber auch noch 
höhere Strafsummen: mit je 150 Drachmen wird die Unterlassung der Epi- 
menieia gebüßt (Z. 162) wie die der Zahlung von seiten des Artyter 
(7.174), mit 300 Drachmen die nachlässige Führung der Akten von seiten 
des Epissophos (Z. 217), mit 500 Drachmen das revolutionäre Vorgehen 
gegen die Vereinsverfassung (7. 264). 300 Drachmen werden in drei ver- 
schiedenen Posten bei Störungen der Einrichtung des Heiligtums von den 
Sabbatisten gezahltff) und 500 bei Unterlassung der Ehrung in einer 
Kome Kleinasiens (B 384, Z. 15). Kam schon bei einigen der höheren 
Summen, die eben genannt wurden, der Staat wenigstens mit in Frage, so 
ist, wenn wir von der ganz anders zu beurteilenden Konventionalstrafe von 
1000 Drachmen (4 17, 2.22) oder gar von 10 Talenten (410 B, Z. 38) bei 
Dionysischen Künstlern und den unter andern Gesichtspunkt fallenden, noch 
zu erörternden Grabmulten absehen, eine Strafe, welche die schon so seltene 
von 500 Drachmen überschritte (es handelt sich um 1000 Drachmen), nur in 


*, B 185, Z. 11. Schwerlich ist evr[a@rosiag] zu ergänzen, wie noch Ziebarth, 
wenn auch zweifelnd, angenommen hat. 
*) 4 50, Z.44 nach Wilhelms scharfsinniger Rekonstruktion der Stelle, mag auch 
der völlige Wortlaut sich nicht ganz herstellen lassen. 
**) Vgl. das entsprechende Verhältnis von 25 zu 50 Drachmen bei der Abstufung 
des Eintrittsgeldes bei den Jobakchen (S. 300 u. V. Kap. $ 2). 
7) B 267a, Z. 102f. (rhodische Haliasten); vgl. S. 447. Um ein Staatsgesetz, wie 
/iebarth vermutet (S. 177) handelt es sich bei dieser festen Norm schwerlich (8. 336, A. **). 
++) B 449, Z. 19ff.: je 100 Drachmen „an den Gott und die Sabbatisten“, an die 
Stadt und an den „Dynasten“, den Herrscher Kilikiens (Dittenberger adn. 14). 
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450 Vierres Karıter.. 


Urkunden bezeugt, deren Verhältnisse dem Staatsleben mindestens nahe- 
stehen*). Erst eine Gerusie.(I’23e, Z.7, vgl. 10) kennt schließlich die 
hohe Summe von 3000 Drachmen für Unterlassung von Opfern. 

Außer bestimmten Summen wird bisweilen auch der „doppelte“ Betrag 
genannt, wenn Unterschlagungen mit Strafen bedroht werden, wie beim 
Artyter des Epiktetavereins**). Wenn die Summe in selteneren Fällen in der 
Form eines Strafmaximums angegeben wird, anderwärts nicht, so handelt es 
sich vielleicht bisweilen mehr um eine Verschiedenheit der Ausdrucksweise, 
und wir könnten auch in anderen Fällen an ein Maximum denken, wo dies 
nicht ausdrücklich betont wird***). 

Charakteristisch ist die verschiedene Auffassung, die sich hinsichtlich 
der Zugehörigkeit der Strafgelder 7) in der Sprache der Urkunden geltend 
macht. Namentlich die ältere Zeit läßt sie der Gottheit gezahlt werden, ja 
bezeichnet sie geradezu als der Gottheit geweihtff), in späteren Inschriften 
vor allen tritt die Genossenschaft als Empfängerin auf, ja auch ihr erscheinen 
wohl bisweilen die Strafsummen geradezu „geweiht“ jjf). Wenn dabei schließ- 
lich bisweilen die Unerläßlichkeit der Strafe betont wird*f), so weist auch 
das gerade auf die geringe Strenge hin, die sich der Verein im allgemeinen 
seinen Mitgliedern gegenüber erlauben durfte. 

Eine Besonderheit ist es, wenn bei den zosoßVreooı von Jasos dem 
Stifter eines Festopfers oder seinen Erben die Strafsumme zugesprochen wird 


(T 23e, Z.7, 10). 


*) B 226, Z. 4f. (es handelt sich um einen Gymnasiarchen in Anaphe). Bei den 
merkwürdigen Kytheriern ist die Rede (A 69, Z. 23f.) von einer Strafe wegen Unter- 
lassung eines Rechtsgeschüftes, einer Verpachtung. — Lehrreich sind die Strafen von 
1000 Drachmen bei den „natürlichen“ Genossenschaften der Demotioniden (A 8, Z. 39, 
neben Z. 23, 91, 99: 100 Drachmen, Z. 49, 55: 50 Drachmen) und der Klytiden von Chios 
(Dittenberger, Syll.* 571, Z. 34). 

**) B 220, Z. 233, 236; A 69, Z. 18f. (das Doppelte der Pacht); 50, Z. 42f. (das 
Doppelte der rechtlichen Ba cReldungs. 

“e) 4 2g, Z. 13, vgl. Z. 19; 59, Z. 90 (sonst steht hier überall „25 Drachment ohne 
Zusatz); N 58 s. A. . 

+) N 58, Z. 26 (1 Drachme) berührt offizielle Verhältnisse (symnasiarch), vielleicht 
auch B 316a, Z. 7ff., wo eine Multe von 5 Obolen für Unterlassung der Wache während 
einer Nacht vorgesehen wird. 

+7) A 2a, Z. 18f., 15; vgl. N 154, 2.7; isgal doayuai: A 2a, 2.20; 22A, 2.18; 
17, Z. 23£.; B 186, 2.22; 417, Z. 22; vgl. [ora|rjous iegoos A 1B, Z. 33 (staatlich); 
s. A. *, die Klytideninschrift A. *. Originell sind die Wendungen dvotoovsı rw Veölı] 
u mgo00dwı (B 316a, Z. 10f.) und dmorsodrw eis rov Beov ro» Laßßerıoryv nal rols 
Zaßßerıoreis (B 449, Z. 19). Auch bei der Grabmulte findet sich ausnahmsweise die 
Gottheit genannt: önsvdoıwog t@ ‘AnoAwvı (T' 57e, 2. 6). 

+++) Meist wird die Zahlung ro xoıw@ (s. V. Kap. $ 2) verlangt: A 15, Z. 44; 59, 
2.80, 98; B 220, Z. 143, 215, 216, 233, 263f.; 226 (A. *); 267a, Z.91. — ög. iegüs rols 
Zuewmieoraig A 34, Z. 17; ti »aroınia iegds ... de. B 384, Z. 14f. (freilich ist in diesen 
beiden Fällen iseds, da der Dativ vom Verbum drorsivsıv abhängt, als absolut gebraucht 
anzusehen; s. Buresch z. St. u. A. ff). Über B 449 s. A. +}. 

*+) de. isgdg dmwegaurirovg B 384, 7.15; 417, 2.22. Vgl. eis &ragairnrov bei 
einem Vermächtnis in Hierapolis (T’ 57x, 2. 3f.). 
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Die wichtige Frage, wie diese Strafen eingezogen werden konnten, hat 
Ziebarth gründlich erörtert. Wenn er manches unentschieden lassen mußte, 
so liegt das an der Unsicherheit unsers Materials. Ich will hier nur zu- 
sammenfassend darauf hinweisen, wie diese (elo)rog«&ıg der Strafgelder, aber 
auch sonstiger Außenstände, nur selten einmal einem Finanzbeamten zuge- 
wiesen wurde, wie dem Artyter im Epiktetaverein (B 220, Z.144, 162f, 
221) und dem geschädigten Epimenios gegenüber dem Artyter (7. 175) oder 
nach ausdrücklicher Ermächtigung dem Tamias bei den Techniten von Argos 
(4 30, Z. 9f.), um von dem strafenden Gymnasiarchen in öffentlichen Ver- 
hältnissen abzusehen (N 58, Z. 25£.); in anderen Fällen, wie im Epikteta- 
verein (B 220, 2. 218ff., 245ff.), wird eine besondere Kommission damit be- 
auftragt, meist aber werden die Genossen im allgemeinen zum Einschreiten 
aufgefordert*), ja ihnen auch einmal ein Drittel der Strafsumme dafür in 
Aussicht gestellt (B 156, Z.23f.). Auf die besonderen Verhältnisse in Man- 
tinea**), wo der Geehrten das Recht zusteht, gerichtlich die Erfüllung der 
zugestandenen Ehren zu fordern und auf Zahlung der Strafsumme zu klagen, 
ist Ziebarth eingegangen***), wie nicht minder auf die im Epiktetaverein 
meist zugestandene Pfändung). 

So sorgsam nun Ziebarth den Spuren nachgegangen ist, wo der Staat 
durch seine rechtlichen Institutionen zugunsten der Vereine einschritt, mit 
vollem Recht hat er hier in seinem Urteil sich zurückgehalten. Auch wenn 
wir die Möglichkeit eines solchen Rechtsschutzes für gewisse Gegenden und 
beiten) zugeben, so zeigt doch auch die große Zurückhaltung vieler Vereine 
auf dem Gebiete der Strafen, daß man sich von der Hilfe des Staates nicht viel 
versprechen konnte; freilich wurde sie wohl ebensosehr durch die Rücksicht 
auf den Bestand des Vereins hervorgerufen. Nicht nur ließ man billige Ent- 
schuldigungsgründefjf) gern gelten, sondern es wird auch oft von einer Be- 
strafung im allgemeinen in einer Weise gesprochen, daß man an bloße 
Drohungen denken könnte*r). Zahlreich sind die Fälle, wo man eine Straf- 
bestimmung erwarten könnte, wo sie aber fehlt**7). So wenn bloße Verbote 


*) 4 2g, Z. 13f. (Z. 15 ist ganz unklar); 17, Z. 24f.; B 186, 2.23; B 267a, Z. 93fl.; 
384, 7. 15f. Die Genossenschaft selbst wird genannt B 467, 2. 14 ff. 
“ B 24, Z. 33ff., 25, Z. 43ff.; 26, 2. 27ff. Eine andere mantineische Inschrift ist 
leider ganz unvollständig erhalten (B 23, Z. 15 [ür]ödıxo.). 
***, Ergänzungen zu Ziebarths Behandlung der Frage s. bei Buresch (S. 41 zu B 384, 
4. 15f.: [Endıni |& Eorw T& PovAoufvo), der auf Hirschfelds Untersuchungen über die Grab- 
wulten verweist. Vgl. T'23e, Z. 11 is mod[Esw]s [odo|ng zart’ aörav naddneo &y Öiuns. 
7) &veyvoasia B 220, Z. 176, 220, 238; Eveybonotos B 220, 2.163. S. Ziebarth 8. 176. 
ir) Über die vielerörterten 2oa@vırol vouoı und die Verhältnisse der älteren Zeiten 
in Athen ist das zurückhaltende Urteil von Ziebarth (8. 179) zu billigen. 
tri) Über diese Fülle s. Ziebarth 8.173, A.1. Mit den von ihm erörterten Stellen 
(42a, 2.20; 46, Z.12f.; 59, Z.50ff.; 417, Z.22ff.) sind einige Bestimmungen auf dem 
Gebiete der offiziellen Jugendvereinigungen zu vergleichen: N 58, 2.26 (Övvarös @v); 85a, 
2.13f. (Krankheit und Trauer). 
*+) Allgemein steht &yu[ıJoöv 424, 2.42; rıva In[uli[ev] findet sich vielleicht 470, 
ht; zoAbovres nal £rwoüvres B443; nwAveıw allein B 220, Z. 52f., 56f. 
**+, 8.446. Bisweilen wird etwas außerdem für ungültig erklärt: B 220, Z. 256 #f. 
29” 
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ausgesprochen (B 229, 2. 43 ff, SOff.) werden oder im allgemeinen zum Schutze 
der Verfassung aufgefordert wird (Z. 137f.), wenn für einen untätigen Beamten 
ein anderer (B 308, Z.27ff.) oder eine Kommission bestellt wird (B 220, 
2. 241ff.), ohne daß von der Bestrafung des ersteren etwas Bestimmteres 
(Ta yeyoauusva Ev to vöum) verlautet. Besonders charakteristisch aber für 
die Anschauungen mancher Vereine auf dem Gebiete der Strafen sind die 
rein ethischen Vermahnungen. Sie finden sich besonders in den Urkunden 
von Kleinasien und dem benachbarten Kos, in einem Gebiete, das abgesehen 
von mehr staatlichen Verhältnissen und den Grabmulten die Geldstrafen über- 
haupt wenig zu kennen scheint und vielfach unter dem Einflusse orientalischer 
Religionsanschauungen steht. Verwünschungen oder gar bloß fromme Wünsche 
treten an die Stelle der festen Strafbestimmungen. Das letztere ist im 
scharfen Gegensatze zu dem Epiktetaverein in den beiden andern Familien- 
kollegien von Kos (B 229, Z.113ff.) und Halikarnaß (B 308, Z. 51f.), in 
denen wir ja auch sonst Strafbestimmungen vermißt haben, der Fall. Segen, 
aber auch ein kräftiger Fluch wird ausgesprochen bei den Kasosseis (B 316a, 
Z.2ff.), eine Drohung auch in einem mäonischen Vereine des Zeus Maspha- 
latenos (B 376) wie bei den kilikischen Sabbatisten *). Schließlich wird 
auch in dem aus Kleinasien stammenden, überdies von einem Sklaven ge- 
gründeten Konventikel zu Ehren des Men nur ausgesprochen, daß das 
rechtswidrige Opfer von der Gottheit nicht angenommen wird (45la «, 
Z.14f.= ß, Z.8f.) und daß der Gott dem Vergehen gegenüber unversöhn- 
lich sei**). 





*), B449, 2.6 Zora dyvela. Über die Bedeutung dieser Worte (sacer esto) s. Ziebarth 
8. 172. Vgl. &vaysis mit Erwähnung auch des rächenden Kaisers: N 134, Z. C 1ff. 

**, Daß natürlich zu der Geldstrafe die ethische Drohung hinzutreten kann, liegt 
auf der Hand und wird namentlich auch durch die Grabmulten (T'57ad; 73a) bezeugt; 
daß es so selten in eigentlichen Vereinsinschriften (B 185, Z. 8 iegonvilla]; vgl. die dgai 
neben der Geldstrafe bei den Klytiden, s. S. 450 A. *) geschieht, ist, bezeichnend genug. 
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Fünftes Kapitel. 


Finanzen. 


$ 1. Grundbesitz. 


In weit größerem Umfange als heutzutage bildete für Staaten wie Ge- 
meinden im klassischen Altertum der Grundbesitz die Grundlage des Ge- 
deihens*). Dem entsprechend sind auch die Genossenschaften zu allen Zeiten 
von ihm abhängig gewesen, und für die geschichtliche Betrachtung ist gerade 
seine Mannigfaltigkeit einer der wichtigsten Unterschiede, die das Vereins- 
leben der verschiedenen Epochen aufweist**). 

Bisweilen ist von diesem Besitztum***), dessen Horossteine nicht selten er- 
halten sind) in allgemeiner Weise die Rede, so daß manesals 4aelovff),toxosttr), 


*, Für die spätere Zeit s. Liebenam, Städteverwaltung (8. 2ff.), der auch die 
griechischen Verhältnisse berührt. 

**, Lüders 8. 10f.; Foucart 8. 44f.; Heinrici, Zft. f. wiss. Theologie 19, S. 491f.; 
Wachsmuth, Die Stadt Athen im Alterthum II1, S.157ff.; bes. S. 158, A. 3; Liebenam, 
Gesch. u. Organisation des römischen Vereinswesens S. 275, A. 3; Guiraud, La pro- 
priete foneiere en Grece, p. 382ff.; Ziebarth S. 158f., 163; Kornemann, Pauly-Wissowa 
IV1, Sp. 440; Judeich, Topographie von Athen 8. 400f. Über den Grundbesitz der attischen 
Philosophenschulen s. die gründliche Untersuchung von Wilamowitz S. 267 f. 279. 288 f. 

+) yrnuore ATB, Z.4f. (tig Weod), vgl. Z. 10, 14. Vgl. die mannigfaltigen Aus- 
drücke für Genossenschaftsbesitz in Troizen (B9), wobei wir es freilich meist mit staat- 
lichen Körperschaften (Patrioten und Geschlechtern) zu tun haben; z& xrijuara Z. A 29. 
(T% arnuare) Ta Howeia & ündeyovra anrois Z. B35; Z. Aıdf., B2, 4, 23, 24, 33. 
ra dm. aörois (mavee) Z. A 11, 17, 23, B19, 39f. [r& övre aörlois Z. B30; [ro Ür. a@örois 
»oılve]iov Z. A44. av odolav (T%v dm. wörois noıwav) Z. B28; Z. A 38, 41. 8. A. +}. 

+) 428; 88; 89; 40; 41; 42; 43; A; [B]; 62b; B150; 151, Z. 2, 9f.; 169; 162 
(8. A. +}).; 231; P; 232—236 (s. Kap. VI). 

++) xoeiov ist der übliche Ausdruck für die durch Scheinkauf besonders athenischen 
societates (A 38; 41; 43 A, über 440; 42; 43; [43B]; B 162 s. S. 460, A. +ff), bisweilen auch 
wirklichen Vereinen (423; B150; 151, Z.2, 9f., s. S. 460, A. f}f) zugewiesenen Liegen- 
schaften auf den Horossteinen; vgl. A 62b (005 xweiov xoıwod); 67; Z 2A. In der troize- 
nischen Inschrift (B 9, s. A. ***) findet sich rö gwelov (rö Öndeyov) Z. A31f., B16, 26. [r«] 
zoglia z& ön]dey. aöroils x]oıwei« Z. B17f. Über rö ywelio]v [7] [mJoi rois ur«[uacıv] 
air[@v] (Z. B6) u. a. s. VI. Kap., über die Wendung ro yweiorv rö [xJol ro iapo (Z. B 14) 
8. 457, A. **, Über B 209; 420; T’3 (yogeidıov); 70d; 269; N 25A s. S. 488, A. ***, 
Allgemein E2, 2.39; H43b, Z.b9 (s. 8. 467). 

+++) Von einem Grundstück als dem Vereinsmittelpunkt wird der Ausdruck besonders in 
Ägypten gebraucht: B474B, Z.4 (2); N 148, Z.5; A, Z.4; Z107, 2.5 (röv &avr@v zömor); 
N 62, Z.19, 29 (theräische dAsıpduevor unter ägyptischem Einflusse); vgl. I 34A. 
S. außerdem die Fälle, wo mit diesem allgemeinen Ausdrucke (vgl. das seltenere yweiov 
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y#”) oder auch, um anzudeuten, daß das ganze Gebiet der Gottheit geweiht ist, 
als (eo« yij bezeichnet**). 

Selten trägt der Vereinsmittelpunkt einen zusammenfassenden Sonder- 
namen. In der Regel weist auch dieser auf den Götterdienst hin***). So 
gibt es in Athen das Metroon (4 2d, Z. 27), das Saraipidion (4 34, Z. 12?) 
und das Bakcheion der Jobakchenf), in Thera das Museion der Epiktetajr). 
Brauchen schon diese Bauten nicht notwendig rein religiösen Charakter zu 
haben, so gilt das natürlich noch mehr von den offenbar seit Alters her in 
Kleinasien üblichen) Sängerhäusern, wie dem Hymnodeion von Pergamon 
(B 393, Z. B 17), auch von dem Attaleion in Teos (B 34la, Z. 20). 

Im allgemeinen kann es freilich keinem Zweifel unterliegen, daß den 
Mittelpunkt des Vereinslebens namentlich in älteren Zeiten ein besonderes 
Genossenschaftsheiligtum abgab. 

Charakteristisch sind meist die Ausnahmen, wo Vereine in einem Öffent- 
lichen Heiligtum tätig sind. Kaum als solche können, um von zweifelhaften 
Fällen abzusehen *f) die zahlreichen Vereinigungen von öffentlichen Kult- 
beamten gelten, die natürlich im Heiligtum ihres Gottes zusammenkamen**7), 
Die lebhaftesten Beziehungen zu Staatskulten bekamen, von Einzelfällen ***-}) 


A. ++) die „Stätte“ bezeichnet wird, die durch mannigfaltige bauliche und sonstige Tätig- 
keit für die Zwecke der Genossenschaft zu einem Heiligtum, einer Opferstätte u. dgl. um- 
gestaltet wird: A 4a, 2. 26; c, 2.13; B27, 2. 38; 68, Z. a11; [166a, 7. 13]; 283, 2. 10; 
449, 2.26; 130, 2.26, 27; H43a, 2.7; p, 2.2; N3, 2.6. Erschwert wird die Deutung 
oft dadurch, daß r6ro:, namentlich in rhodischen Inschriften, im speziellen von Grab- 
stätten gesagt wird (Kap. VI); gleichwohl ist auch B 289, Z. 10, 12 unter zomog der 
Vereinsmittelpunkt zu verstehen, vielleicht im Gegensatze zu rozoı (Z. 6). Den „Platz‘‘ von 
Korporationen im Theater bezeichnet z. N 60; sehr häufig, wie in Staatsdekreten (421B, 2.83), 
den Platz für die Aufstellung von Statuen und Stelen (B 343, 2.6; 432a, 2.1; 461 A, 2. 22; 
411, Z. [87], 40; [30, Z. 25]; H 18, Z. 22; Z 81a, Z. 26; T’29e, Z. 8; N 62, Z. 43). 

*, B9, Z. B 21 (Patrioten) r&y y&v rar Eooav aüroig noıwdv; 456 Z. 10 (das Ge- 
lände noch außerhalb der reuevn), s. 8.457, A.*. Vgl. y& B 283, Z. 4 (Land für Begräbnis- 
zwecke). 

**) B35; 360; ß; 37 (Thespiai); vgl. B 238, 7.1 (Charmyleis in Kos). 

“*, Viele dieser Heiligtümer sind mehr oder weniger sicher als staatlich anzusehen: 
Nvugeiov (A3c, 2.18), Ilevaxsilov] (B 6, Z. 3), Kogayıov (B 25, Z. 41), Iegamıeiov 
(B 50, Z. 24), ‘AmoAAwvıeiov (B A61A, 2. 2), Jıovvcıov (A 13, Z. 26, 27), Movoeiov (4 41), 
Toyaıov (E 21a, Z. 5), Sapvaiov (? B 540, 2. 4). 

+) 4 59, Z. 101; vgl. S. 68 u. Dittenberger (adn. 7), der es etwas zu eng faßt, wenn 
er es dem äoriarogsıov (Z. 141) gleichsetzt (8. 465). 

++) B 220, Z. 10, 14, 29, 35, 42, 44, 50, 55, 62, 119, 133, 276; über die damit ver- 
bundenen Heroa (Z. 13, 15, 21) s. Ricei z. St. 

+t+) Vgl. B 319C, Z. 12, 17, 43: &u woAnät. 

*+) 8. A. ***; ITarvansi[or], Movoeiov, Töyaıor, Japveior (?). 

®*-) So die Vereinigungen in Mantinea (B 24—26); das Kogdzuov (A. ***) daselbst, 
das Serapieion der örosrgAoı in Demetrias (A. ***), ro iegov rijs Agr£uudos rjg TavoonoLov 
in Samos (B 160, 2. 4f.). 

**+) Dazu kann man es rechnen, wenn ausnahmsweise den tyrischen Herakleisten, 
die sich erst die Stätte für ein eigenes Heiligtum vom atbenischen Staate erbitten wollen, 
erlaubt wird, im delischen Heiligtum des Apollon zu tagen (B 166a, Z. 2). Wenn also 
auch an sich ein Staats- oder Gemeindehieron im allgemeinen nicht geeignet gewesen 
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abgesehen, auch die Vereine der Dionysischen Künstler, sodaß namentlich 
ihre Ehrendenkmäler überall in der Welt in staatlichen Heiligtümern Auf- 
nahme fanden*). Eine charakteristische Erscheinung aber ist es offenbar, 
daß in Ägypten auch andere Genossenschaften im Anschluß an solche öffent- 
liche Tempel sich bilden konnten**). Wie die Vereine des zweiten Typus, 
Gerusien und Jugendgenossenschaften, aber auch Hymnoden u. a., die ja 
nebenbei namentlich den Kaiserkult pflegten, als munizipale Genossenschaften 
nachdrücklich der Pflege des Stadtkultes sich widmeten, braucht kaum noch 
hervorgehoben zu werden. Daß man aber für eigentliche Privatvereine, die 
auf die Dauer begründet waren***), den Besitz eines Genossenschaftsheiligtums 
als eine notwendige) Forderung ansah, auch wenn die Mittel gering waren, 
lehrt der Notbehelf (Ziebarth S. 163), wie der Sklave Xanthos sich für seine 
Vereinsgründung wenigstens ein verfallenes Heroon herrichtete (4 5la). 
Wie im öffentlichen Kult trägt auch in den privaten Korporationen 
das Heiligtum vor allem den allgemeinen Namen r&uevog oder isodv. Beide 
Ausdrücke können nebeneinander für das ganze Heiligtum gebraucht werden. 
Im engeren Sinne wird r&uevog das Gebiet der ganzen der Gottheit geweihten 
Anlage bezeichnen, soweit es sich nicht um Gebäude handelt, d. h. den den 
Tempel umgebenden heiligen Bezirk; isodv hingegen den innern Teil des 
teusvogff), d. h. das vor allem dem heiligen Dienste bestimmte Gebäude. 





sein mag, um von Thiasoi zu Sonderzwecken benutzt zu werden, so durfte Ziebarth doch 
aus der Bestimmung eines einzelnen Dekrets der IIsıg«ıeis (A 9) nicht ohne weiteres 
schließen (8. 163), daß in Attika die Benutzung eines solchen Hierons durch #iaooı aus- 
drücklich verboten war. 8. 8. 458, A. *r. 

*) 4 21B, Z. 49f., 82f.; 64, Z. 11; 69 (. 8.433); H 18, Z. 22ff.; über die Bedeutung 
der Theater für die Techniten s. S. 442. 

**) [70 &v Zijrei] iego[|v] B 473, Z. 25; vgl. B 468, Z. 5f. (S. 161); ’AnoAAwvıeiov und 
Jıovvoıov 8. 454, A. ***, Wie gewisse iaooı in Cypern im öffentlichen Apollotempel ihr 
ieg£ov darbrachten (B 301), hat schon Ziebarth (8. 163) hervorgehoben. 

=") Die Möglichkeit, daß bei vorübergehenden Vereinigungen, namentlich solchen 
für Krieg und Jagd (8. 127ff., 105£.) bisweilen ein Genossenschaftsheiligtum nicht not- 
wendig erscheinen mochte, ist zuzugeben; vgl. B 464a—f. Auch konnten gelegentlich 
mehrere Vereine ein Heiligtum benutzen. Wenn z. B. bei der Stiftung des #0AAnyıov 
der Nysäer in Rom (B 478, Z. 35 ff.) nur von Geld die Rede ist, so kann man sehr wohl 
annehmen, daß hier ein besonderes Heiligtum in Rom fehlte, da diese Nysäer im Heiligtum 
der Techniten zusammentraten (S. 274). Der Schluß ex silentio ist freilich oft sehr unsicher. 
So scheint es mir bedenklich mit Ziebarth (S. 158f.) anzunehmen, daß die rhodischen 
Vereine seltener Grundbesitz gehabt hätten, weil er seltener erwähnt wird. Gewiß wird 
das eigene Heiligtum bei Kollegien von wirklich „ephemerem Charakter‘ wie bei den in 
Rhodos häufigen Soldatenvereinigungen (S. 127 f.), oft gefehlt haben, aber Vereine, die wie 
die Paniasten und Haliasten ihre Vorsitzenden fast 20 Jahre oder darüber an der Spitze 
sahen, hatten gewiß auch ihr Heiligtum. 

+) Ich halte daher eine erneute Zusammenstellung der Vereine mit Grundbesitz 
überhaupt für überflüssig. Sie würde sich unter Berücksichtigung aller von mir gesondert 
besprochenen Lokalitäten ergeben. Dabei ist aber auch zu bedenken, daß vielfach auf 
ein Heiligtum zu schließen ist aus der Erwähnung von Weihgeschenken u. dgl., wie bei 
den berytischen Poseidoniasten in Delos (B168e) und den kilikischen Sabbatisten (B 449). 


++) 8. Stengel, griech. Kultusaltertümer, 2. Aufl. S. 19. 
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Wie daher beides nebeneinander genannt werden kann*), so tritt die spe- 
zielle Bedeutung des Wortes reuevog hervor, wenn es als weihrauchduftende 
($voer) Stätte der Gottesvehrung dem eigentlichen Tempel (veog) bei den 
Dionysiasten des Piräus gegenübertritt (44d) oder wenn im Testament der 
Epikteta das Heroentemenos neben dem den Musen geweihten Tempel 
(Moveeiov) genannt wird (B 220, Z. 3öf., 42, 44f.), als ieoov im engeren Sinne 
aber erscheint manches Heiligtum, wenn von baulichen Veränderungen und 
Einzelheiten die Rede ist**), Muß nun immerhin im allgemeinen die Frage 
oft offen bleiben, in welchem Sinne beide Ausdrücke gebraucht sind, se läßt 
doch die Art, wie sie kaum irgendwie gleichbedeutend nebeneinander sich 
finden (s. A. 7) und im allgemeinen verbreitet erscheinen, interressante 
Schlüsse zu. 

Viel seltener treffen wir das Temenos, besonders auf attischem Boden 
nur ganz ausnahmsweise. Von dem duftenden Bezirk des angesehenen Diony- 
siastenvereins war schon die Rede (4 4d), als Ort der Aufstellung von Be- 
schlüssen wird das reuevog ferner in einer Urkunde der Meterorgeonen 
(4 2b, 2.23) und bei den Soteriasten (4 47a, Z.40) sowie schließlich bei 
den Orgeonen des Hypodektes (46, Z.15, 19) erwähnt. Es ist gewiß kein 
Zufall, daß außerhalb Athens gerade die drei großen Familienstiftungen von 
Thera, Kos und Halikarnaß reuevn besaßen***), über deren größere räumliche 
Ausdehnung und zahlreiche Lokalitäten verschiedener Art wir genau unter- 
richtet werden. Sehr begreiflicher Weise heißt in einer rhodischen Inschrift 
ein Genossenschaftsheiligtum, das die Kultstätten dreier Gottheiten umschloß, 
teuevog (B 283, Z. 12). Sonst treffen wir ein Temenos bei Mysten der Meter 
in Argos (B4, Z. 14), bei dem tyrischen Kaufherrnverband der Herakleisten 
in Delos (B 166a, Z. 15, 42f., 53), bei vevxAnooı von Nikomedia (E 76, 2. 2) 
und bei den Samothrakiasten von Methymna 7). Charakteristisch sind auch 
für die Handelsstadt Byzanz die von Aristoteles bezeugten Hıaowrızd Teuer 
(S. 27). Mit einer gewissen Konsequenz begegnet uns schließlich bezeichnender- 
weise das Temenos bei den Dionysischen Künstlern und den ihnen verwandten 
Athleten. Es sind hier zu nennen die alten Vereinigungen in Athen fr) und 
in Eleusis, wo das Temenos von einem verdienten Genossen neben dem (eoov 
neu angelegt wirdfff), sowie der argivische Zweig des isthmischen Kollegs 
(4 30, Z. 16, 25, 41), nicht minder die kaiserliche Technitensynodos mit ihrem 


*), Töla[£]o re too iegoö nel too reufvlous] 4 3, Z. 6; Ev re To iegO ul &v @ mewrog 
abrog xareonsvdoaro teueveı &p od idgvoaro Pouod 4 5, 2. 36f. 

“, 42a, 2. 8f., 11; 71. — 416, Z. 5ff. 6 re nodorwiov nal [T]o deroue tod 
ieeoö. — In derselben Inschrift 4 1A bezeichnet ieg6v bald die area sacra 2. 5f. (xen- 
[sa]odaı rar ieowı ul reis oinlalıls rais Evoınodounuevars og Legwı) bald die Cella 
(2. 26f. tiv olxiav, 00 ro iee0» £orıv), wie Dittenberger (adn. 4) nachweist. 

“5220, 2. [35], 43, 45, 48; 229, Z.1, 45, 45, 49, 70, 75, 82 (rewern), 83; 308, 
2.29, 51. Vgl. das r£uevos, das möglicherweise einem ähnlichen Verein in Kos an- 
gehörte (B 228, 2. 5). 

+) B156b, Z. 2,18; B 156a, Z. 13 steht isoov. 

+4) 424, Z. 25; 3, Z. 6. 

+++) 25, 2.10, 22, 26, 36; außerdem Z. 11. 
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großen Zentralheiligtum (10 iegov zul "Poung reuevog 4 69, Z.17), und der 
Reichsverband der Athleten (H43i, 2.8; k, 2.11). Auch die aus Techniten 
bestehende Vereinigung der Attalisten besaß ein gesondertes Temenos (B 341a, 
2.30), das vermutlich mit dem schon erwähnten Attaleion in Verbindung stand. 

Treffen wir so den Ausdruck reuevog fast ausschließlich*) in Kollegien, 
die einen größeren Aufwand zu machen pflegten, bei Kaufmannsgilden und 
Familienvereinen, bei Dionysischen Künstlern und Athleten, werden wir 
ferner, soweit es nicht schon geschehen ist, bei den meisten dieser Kult- 
stätten die größere Ausdehnung oder ihre reichere Ausstattung erkennen, so 
wird überhaupt die Wahl dieses Wortes in der Regel keine zufällige sein, 
sondern sie soll die weitere Ausdehnung**) eines Heiligtums hervorheben. 

Dabe: darf freilich nicht vergessen werden, daß von den reuevn gelegent- 
lich noch Gartenanlagen geschieden werden, offenbar ein weiterer Besitz, 
der sich an den eigentlichen heiligen Bezirk anschloß und eine wirtschaft- 
liche Ausnützung zuließ (S. 487£.). So wird bei dem obengenannten Mysten- 
verein von Argos ein xfmog und eine oixi« erwähnt (B 4, Z. 20). Der 
koische Diomedonverein hatte einen Garten (B 229, 2. 3, 12, 70, 76), dessen 
Einkünfte einem für frei erklärten Sklaven und seinen Nachkommen zu- 
gewiesen werden (Z. 11f.), offenbar als Entschädigung dafür, daß er als 
eine Art Hausmeister das ganze Heiligtum beaufsichtigt. Ebenso hatten 
die offiziellen Charmyleis in Kos außer der ieo« py& noch x#azoı (B 238). 
Wie aber eine solche Erweiterung des heiligen Grundes eintreten konnte, 
können die Verhältnisse bei den Sabbatisten lehren, wo nachträglich ein 
Garten hinzuzukommen scheint (B 450)***). 

Im Gegensatz nun zu den wenigen charakteristischen Fällen, wo wir 
ein Temenos antrafen, begegnet uns gerade in den älteren Vereinen: das 
Hieronf) mit einer Regelmäßigkeit, daß der Schluß erlaubt scheint, daß diese 
Genossenschaften im allgemeinen nicht über ein größeres Areal verfügten, 
sondern sich mit einer kleinenf7) tempelartigen Opferstätte mit geringem 


*, An staatliche Heiligtümer haben wir zu denken B 163, Z. 13; auch wohl B 456, 
2. 8ff. (rovg Pouodg xal T& Teuevn nel iv ovvRÖgovoa» aöroig yjv). Auch auf ein of- 
fizielles r£wevog in Priene (N 90a, Z. 3) mit £vrsuevioı sol (Z. 10) und das [iejeor 
&Acog Yılös] bei den Kasosseis (B 316c, Z. 5f.) sei hingewiesen. 

**) Daher wird B9, Z. B 14 vielleicht nur von rö ywgiov zo [r]oi rar iepmı ge- 
sprochen. 

**) Über die Gärten der Philosophenschulen s. Wilamowitz S. 267. 279. 2881. Unter 
andern Gesichtspunkt (8. 32) fällt die Erwähnung des auf einem Horossteine in Verbindung 
mit einem Hause genanuten Gartens B 162, Z. 2 (vgl. Dittenberger, Sylloge ?827—829) 
oder der Garten des Poseidonioskollegs B 308 (s. 8. 488, A. **). Einen erweiterten Bezirk 
stellt auch die ovvxuVgovs« yi (A. *) dar (s. Otto, 8. 278 f.). 

+) Daher durfte Foucart (8. 44) nicht von dem r£wevog als der üblichen Opferstätte 
sprechen, obne auch nur den Ausdruck ieg0» zu erwähnen. 

++) So können kleinere iegd in einem größeren Heiligtume angelegt werden (49, 2.4, 
s. 8.458, A.*}). — Daß natürlich der Ausdruck ieoov auch ein großes Heiligtum 
bezeichnen kann; zeigt die Vorliebe der ägyptischen Urkunden für diesen Ausdruck 
(8. 458, A. {*). 
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Beginnen wir zunächst mit Athen, so entspricht die feststehende Ver- 
wendung des Ausdruckes (eo6v zunächst dem Gebrauche in den Urkunden 
der staatlichen Körperschaften: der Phylen und Demen*), der Geschlechter 
und Phratrien**),. Es ist geradezu als ein Zufall anzusehen, wenn das 
ie00v eines Kollegs nicht genannt wird. Von Orgeonen kommen die Ver- 
ehrer des Amynos, des Egretes, der Meter, der Bendis, die Dionysiasten, 
die freilich auch in anderen Ausdrücken von ihrem Heiligtume sprechen 
(5. 456.459, A.**), ferner die Orgeonen des Hypodektes und zwei weitere Vereine 
in Frage***), von Thiasoten die Vereine der Aphrodite, des Zeus Labraundos, 
der Göttermutter, der Artemis, der Bendis, einer weiblichen Gottheit sowie 
einige anderey). Von Eranisten sind zu nennen die Sabaziasten (4 48a, 
7. 7), die vom Sklaven Xanthos vereinigten Verehrer des Menr), die As- 
klepiasten (4 53a, Z. 3, 18). Dazu kommen die Heiligtümer bei den Eika- 
deis (4 62a, Z. 24), bei Verehrern des Ammon (4 71, Z. 6f.) und einigen 
andern Vereinen (4 76; 79). Schließlich ist auf die ieo« fremder Kauf- 
leute, die der Kitier (E 2, Z. 10, 21, 36, 41) und Ägypter (Z. 43), sowie auf 
die neben den reuerım genannten attischer Technitenffr) hinzuweisen*7). 

Es ist wohl mehr dem Zufall zuzuschreiben, wenn wir von (eod der 
außerattischen Vereine verhältnismäßig wenig hören (8.456 £.). Von dem nur 
ausnahmsweise (S. 456, A. **") als ieo0v bezeichneten Temenos des koischen 
Diomedonvereins abgesehen (B 229, Z. 85) treffen wir solche bei drei Vereinen 
Troizens**}), bei zwei delischen (B 186, Z. 27; 187, Z. 31), einem lesbischen 
(S. 456, A. 7) und einigen des thrakischen Gebietes***j). Dazu kommt eine 
ganze Anzahl von isod, die mit mehr oder weniger Sicherheit als staatliche 
anzusehen sind*). 





*) 1G (II 553, 2.8); 556, 7. 9; [558, 7, 12]; 559, 2.13; 575, 2. 19; 581, Z. 3, 14, 30; 
588, Z. 9, 11, 16, 18: 589, Z. 12, 15, 37f.; 554 b, Z. 18; [593, Z. 2]; II 5, 563b, Z. 35; 
[d, Z. 10]; 574e, Z. 11, 19; 587 b, Z. 18. 
**) IG II 5, 597b, Z. 5, 13; c, 2.22; d, Z. 15. 
wet) 4 1c, Z. 11, 16, vg]. 17; d, 2.11 (8.478). 1 A, Z.2, 5, 16, 27, 41 (über Z. 7 
8.8.456, A. *®). 2e, Z.5, 17; e, 2.15; f, Z.8; g, 2.20; 1,2.9, 30; k, 2.8 (8. 8. 478). 2a, 2.3, 
8, 9, 10, 11, 12, 16, 19, 21, 22 (V. der Bendis); 3a, Z. 3, 11; b, [2.3?], 27; c, 2.6, 8, 
19; d, Z. 15, [18]; e, 2.33. 4b, Z. 38; c, 2.47. 6, [Z. 2] (gewiß ist nieht mit den Her- 
ausgebern [&]yeö[v] zu ergänzen), 4, 13?, 22. [60, 2.3]. 6E, Z. 16. 
WAN3CH 282, 16, 2.26.16, 7.3,%6, 19, 17, 19, 22. 117, Z.31. 18, 2.6, 3df. 19, 
2.12. [20, 2. 10£.]. 22A, 2.5. B, Z. 14. [C, 2. 1a?]. [D, Z. 127]. 
+7) A5laa Z.4; ßZ.1, 8, 18 (s. Dittenberger). 
+++) 45, 2. 36; 3, Z. 6, vgl. Z. 11. Interessanter Weise ist in dieser leider sehr frag- 
mentarischen Inschrift von einem „alten Heiligtum“ die Rede (Z. 7), neben dem es 
möglicherweise ein „neues‘‘ gegeben hat. 
*+) ieod im Heiligtum eines Demos zu errichten wird verboten: 49, Z.4. 
*4) B9, 2. B14 (s. 8.457, A. **), 27 (Thyakten): r& [iaJe& r& noıv[eie], 31 (EA... 00): 
TE NVEOCMEDAND: A853, A, = u. Tr. 
wert) B 64, Z. 52; [96, Z. a 10f.?]; 97, Z. 13, 18f. 
+) B 24, Z. 45; 26, Z. 34: 50, Z. 21; 160, Z.4; 1662, Z.2 und E48, Z. 6 (Apollo- 
heiligtum in Delos); 180 c, Z. 6; 285, Z. 24; 307, Z. [5], 9, [13] (s. Ziebarth S. 53, 1); 
3168, 2.2; 3190, Z. 5; 439 A, Z. 25; 457, Z. 5, 7, 11, 16, 21, 24, 32, 33, 35, 50, 50, 51, 
51, 52, 52, 55, 56, 57, 69, 71; 458, Z.7, 8, 9, 11, 11, 14, 17, 21, 23, 29, 30, 32, 33, 35, 
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Die meisten übrigen Lokalbezeichnungen außer r&usvog und ieodv ver- 
gegenwärtigen uns die Doppelbedeutung des Vereinslokals als einer Kult- 
stätte und eines geselligen Mittelpunktes. 

Da der Ausdruck Naos*) ausdrücklich auf das Tempelgebäude hin- 
weist, so ist es sicher kein Zufall, daß in Athen nur gerade zwei auch sonst 
vornehmer auftretende Genossenschaften ihr Heiligtum mit diesem Namen 
belegten: die aristokratischen Dionysiasten**) und der so festeingewurzelte 
Orgeonenverein der Göttermutter***). Äußerst selten) findet sich außer- 
halb Athens ein als v«ög bezeichneter Tempel im Besitze einer Genossen- 
schaft; der Ausdruck ist ein vornehmer: der Dichtersprache (B 28, Z. 5) 
oder der Ausdrucksweise prunkender Ehrenbeschlüsse eigen (B 27, Z. 55). 
Daneben wird er freilich besonders in späteren Zeitenff) von der kleinen 
mit Götterbild geschmückten Kapelle, der aedieula der Römer, gebrauchtff). 
Anderseits haben eine ganze Reihe in erster Linie priesterlicher Vereine 
Beziehungen zu staatlichen veo(/*7). 

Auf den geselligen Mittelpunkt führt uns die Betrachtung der mit dem 
Heiligtum bisweilen in Verbindung stehenden „Häuser“. 

Der Unterschied, der zwischen oixi« als der eigentlichen Wohnstätte 
und dem allgemeineren Begriffe oixog besteht, ist auch für das religiöse 
Gebiet erörtert worden**7). So erkennt Dittenberger (Syll.? 587, adn. 18) 
mit Recht in den (coat oixieı in Eleusis (s. Furtwängler S. 153) die Wohn- 
stätten der Oberpriesterin und anderer sakraler Funktionäre, während der in 
derselben Urkunde genannte Kyovxwov oixos (Z. 24) das Versammlungshaus 
des betreffenden Geschlechtes bezeichne. Weiterhin ist oixog, namentlich 





36, 38, 39, 42, 44, 47, 48, 49, [49], [54]; 461 A, Z. 11, 22 (s.’AmolAwvıeiov 8. 454, A. ***); 
464 A; 469 A, Z. 2; 473, Z.20, 25; 416A, Z.D 9; [21, Z. 219); Z 14 (&v 1ö eiow). 
*) Über die Form s. Meisterhans® S. 127. 
*+) 4 4a, 2. 21f., 31; c, Z. 50; d, Z. 1 (neben ieoo» 8. 458). 
wer) 4 2b, 2.18; d, Z. 27£.; e, Z. 21f.; [f, Z. 18]; i, Z. 28; s. tewevog S. 456. 
+) Die unsichere Ergänzung [&v @ va&] B 229, Z. 29 hat Dittenberger mit Recht 
uicht aufgenommen. 

+}) Aber auch die Ägypter der Ptolemäerzeit lieben diese Ausdrucksweise, vgl. die 
offiziellen Verhältnisse: B 458, Z. 34, 43, [44], 52. 

+tH B164b; g; [168 m?]; 449, Z.10f.; Z15A; E94b, Z.10, 24; N 72, 2.7, 9f. 
(v. mit &yaAue). 8. Jouguet: BCH 23, S. 60; Furtwängler 8. 253. 

*+) B 24, Z. 24, 26; 26, Z. 15 (8. ieoov 8. 458, A. +*); 239; vgl. B 320a, Z. 23 (Vers). 
Der öffentliche Charakter ist wenigstens möglich: B 27, Z. 35 (s. 0.); 319, Z. 10, 20; 435.d, 
Z. 11 (meövaog). Über 462 und 463 s. 8.165; über 33 u. 34 s. 8. 474, A. +rf. Vgl. 
xernosgplei] döum[ı] B 5, Z. 3 f. (im Verse). 

*#+) 8, U. Köhler (MDAI ath. Abt. 7, 8. 373). Der Streit zwischen Furtwängler und 
Fränkel (Rhein. Mus. 1902, 8. 153f., 252 ff., 544 ff.) darüber, ob oixos eine Kultstätte be- 
zeichnen kann, darf hier beiseite bleiben, da doch im Grunde beide Gelehrte diese 
Möglichkeit zugeben und die Sache an sich sehr wohl denkbar ist (deörv olnov N 6öf., 
Z. 4); auf unserem Gebiete der privaten Vereinigungen gibt es freilich keinen bestimmten 
Anhalt dafür. Daß o/xos, namentlich in älteren Zeiten einen selbständigen Bau, kein 
bloßes Gemach, bezeichnet, scheint mir kaum des Beweises zu bedürfen, eher das 
Gegenteil. 
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in delischen Urkunden, als Schatzhaus zu fassen*), und schließlich kann es, 
wie vaog (8. 459), eine Kapelle bezeichnen **),, Den Verhältnissen der 
Vereine entsprechen gewiß noch mehr die Zustände, die uns die wertvolle 
Urkunde des chiischen Geschlechts der Klytiden vorführt. Der neubegründete 
oixog***), bezeichnenderweise genauer xoıwdg oixog (2. 5f.,9) und legög oixog 
(Z. 25)), auch oixog reuevıog leoög (Z. 3) genannt, ist dazu bestimmt, die 
urprünglich in Privathäusern (idıwrıxat olxlaı Z. 5), d.h. in den Häusern 
der patrizischen Geschlechter, aufbewahrten Heiligtümer zunächst für die 
Festtage, dann ständig in sich zu vereinen). 

Für unsere Vereine steht zunächst fest, daß Wohnhäuser (oixl«.) sich 
nicht selten auf den ihnen gehörigen Grundstücken befanden, was sich aus 
der Art erklärt, wie diese in Vereinsbesitz kamen (S. 481f). Diese oixiaı 
werden wohl meist gar nicht direkt von den Vereinen benutzt, sondern sie 
sind vermietet und nur ihre Erträgnisse haben für die Genossen Bedeutung ff); 
sie können dann, wie wir sehen werden, mit den Grundstücken (4 1A, Z. 5ff.) 
oder auch für sich allein (4 2a, Z. 8f.) verpachtet werden; bisweilen freilich 
zieht man sie auch zu Vereinszwecken heran. 

Besonders lehrreich sind hier wieder die koischen Inschriften. Im 
Vereine des Diomedon gab es eine olxd« auf dem Areal des Temenos (B 229, 
2.83) und eine Mietswohnung ($&evöveg) im Garten (Z.3). Dem entspricht 
merkwürdig genau der Zustand bei der allerdings nicht freigebildeten Körper- 
schaft der Charmyleis: auch hier steht eine oix(« auf dem „heiligen Lande“ 
und mehrere, den &&v@veg des Diomedon entsprechend, in den Gartenanlagen 
(B 238). Beim Diomedonverein freilich kommen, wie Dittenberger (adn. 36) 
dargetan hat, noch zwei weitere wichtige oixlcı hinzu (Z. 104ff.), die nicht 
verpachtet, sondern im festen Besitze vermutlich eines der Familie An- 
gehörigen sich befinden*7). Für die Verwendung aller dieser Baulichkeiten 





*) Furtwängler 8. 253. Vgl. den ol. der Kleruchen auf Samos (Köhler 8. 374). 
**) IG VII 2233 (s. Fränkel S. 153; Furtwängler S. 253); AGI Brit. M. IV 813; 
BCH V 450. 8. Conze, Untersuchungen auf Samothrake | S. 41 no. 8. 
**) Dittenberger, Sylloge? 571, Z. 14, 20, 22, 27, 29, 32, 38, 41. 
+) Vgl. BCH XVII, S. 26 no. 1 (Arkonnesos); zö» xoıava rov Ev ro iep[a]rına 
oixm yaeıorigıov xal ro uadılo]rigıor. 
++) Unsicher in ihrer Verwendung sind zwei nach Personen benannte olxo: in Anaphe 
(Dittenberger, Syll.? 555, Z. 11f.), der oixog in Andania (Dittenberger 653, Z. 113), von 
Furtwängler für ein Schatzhaus erklärt (S. 253), ein den Nemeseis (CIG 3163, Z. 4) und 
ein dem Apollo geweihter Bau (IG XII 3, 185) sowie ein „mit Schönheit geschmückter 
olxos“‘ in Syrien (Lebas III 2146). S. die literarischen Zeugnisse bei Köhler 8. 373; 
Fränkel S. 153, Furtwängler S. 255. 
+++) So nennen die Horosinschriften (S. 453, A. }) neben dem yweiov bisweilen eine oixie 
(4 40; 42; 43; 43B; B 151, Z. 2, 10), einmal (4 39) auch eine oixi« allein oder neben 
der oixi« einen Garten (B162). Als solcher fruktifizierter Grundbesitz sind wohl auch 
die oixicı anzusehen, mit denen in Tenos von Vereinen Geschäfte gemacht werden (B 209, 
2.25, 76, 115, s. 8. 487) und die oixiaı ro» ’AmoAloviov bei den späten römischen Ath- 
leten (H 42, Z. B 16). Vgl. die ovvoria der Attalisten (B 341a, s. S. 463). Über den 
ieoög olnosg B 321 s. 8. 152, A. + und 9. 463. 
*+) Ein Mißverständnis Ziebarths (8.9, A. 4) ist die griechisch undenkbare Wendung 
N olnia xar& yogav (Z. 56f.), s. 8. 485; Z. 72 ist ol. allgemein zu fassen. 
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gibt uns die Diomedoninschrift die nötigen Andeutungen. Das „Haus im 
Temenos“ (Z. 83f.) entspricht schon seiner Bezeichnung nach dem auch oixog 
teuevıog genannten Gebäude der chiischen Klytiden. Wie das letztere nun 
zur Aufnahme der Heiligtümer dient, birgt auch jenes die Götterbilder und 
Weihgeschenke (Z.55ff.) und ist nicht mit, wie andere Baulichkeiten des 
Bezirkes, vermietet, da ja keine Einkünfte aus ihm erwähnt werden (Z. 74ff.), 
so daß hier in der Tat oixi« dem sonstigen Brauche entgegen mehr im Sinne 
von olxog (— Schatzhaus) gesetzt ist. Die &evöveg hingegen im Garten (Z. 3), 
die Geld einbrachten (Z. 76), fanden offenbar als Mietshäuser zur Aufnahme 
von Fremden*) Verwendung. Die beiden weiteren Gebäude, die als Männer- 
und Frauenhaus bezeichnet werden und im übrigen Eigentum ihrer derzeitigen 
Besitzer, wie schon erwähnt, blieben, mußten von diesen den Genossen -für 
bestimmte Feste bis auf einige Räumlichkeiten, wo inzwischen der Hausrat 
niedergelegt war (Dittenberger adn. 38), zur Verfügung gestellt werden (Z. 104ff.), 
und zwar beide für das Theoxenienfest des Herakles (Dittenberger adn. 24) und 
die genannten Hochzeitsfeiern von Familienmitgliedern, das Männerhaus auch 
für die Svoi«, d. h. das Jahresopferfest des Herakles am 17. Petagitnyos**). 

Bescheidener waren die Verhältnisse in attischen Vereinen. Bei den 
Egretesorgeonen (4 1A) bleibt kein Gebäude dem Verein völlig reserviert, 
sondern alle oix/cı werden dem Pächter überlassen (Z.5ff.); nur darf der 
Kult nicht gehindert sein (Dittenberger adn. 5), und am Hauptfeste des 
Heros im Boedromion muß dasjenige Haus, wo sich das „Heiligtum“ findet 
(s. 8. 456, A. **), den Genossen zur Verfügung gestellt werden. Möglicherweise 
ging es bei den Orgeonen des Hypodektes (46), die auch eine oixi« be- 
saßen (Z. 11), ganz ähnlich her, da sonst die Verhältnisse ganz entsprechend 
gewesen zu sein scheinen. Die oixi« schließlich der Bendisorgeonen, über 
deren Reparatur Bestimmungen getroffen werden (8.485), scheint dem be- 
treffenden Mieter völlig überlassen gewesen zu sein (4 2a, Z. 8ff.). 

Ließen fast alle bisher erörterten Fälle die Deutung zu, daß das „Haus“ 
sich nur zufällig auf dem heiligen, etwa gestifteten Besitze befand und nicht 
durch den Kult gefordert, daher auch meist Mietern überlassen wurde, so 
belehren uns andere Fälle klarer über die mögliche Bedeutung eines solchen 
Gebäudes. Da erscheint es denn nicht zufällig, daß gerade gewisse Kulte 
ein „Haus“ gefordert zu haben scheinen. In erster Linie ist hier die Ver- 
ehrung der Meter zu nennen. Nicht nur sorgt bei den attischen Thiasoten 
der Göttermutter ein verdienter Mann für die Errichtung eines oixoz (A 17, 
Z. 1£.), sondern, merkwürdig genug, von den vielen Genossenschaften Troizens, 
die Grundbesitz für die Befestigung der Stadt hergeben, treten nur die Ver- 
ehrer (reAsorijoeg) der Göttermutter (B9,Z. Bil) eine olxi« ab***), und auch 


*, Z.71, 76 (Dittenberger adn. 28), 82 (2.88 ist es schwerlich zu lesen, s. Ditten- 
berger). 8. S. 485. — Etwas kühn spricht der Herausgeber einer bitbynischen Inschrift 
(B 410A, Z. 21) bei der zweifelhaften Lesart [E]evör«? von einem maison d’hospitalıte, 
zumal der Zusammenhang ganz unklar bleibt. 

**) Z. 104ff., vgl. 91f.; s. Dittenberger adn. 39 u. o. 5. 254. 

“+, S. über das olxog genannte eleusinische Telesterion Maaß S. 94, A. 121. 
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gewisse Mysten derselben Gottheit in Argos besaßen neben einem Garten ein 
Haus (B4, 2.20). Dazu kommt ein Mystenverein (?) in Ägina mit einem 
rolxheıvog ... olxog*), eine attische Jugendvereinigung, wie es scheint, von 
obvaAsıvoı (A 82, Z. 1) und eine Jagdgesellschaft von Athenern in Haliartos 
mit je einem oixog (B 43, 2.9) sowie wahrscheinlich ein ägyptischer Verein 
(B 467, Z.T) und ein oixog vevxAn|oıxdg]| in Nikomedia (E 76, Z. 2). 

Erwägt man dieses so beschränkte Vorkommen des Kulthauses, so 
könnte man geneigt sein daran zu erinnern, daß sich gerade bei Mysten- 
vereinen, besonders bei den Vereinen der Meter, mit ihren mancherlei Bräuchen 
und zahlreichen Kultgerätschaften (S. 476) eine solche Sakristei neben dem 
Tempel notwendig machte, aber ein anderer Gesichtspunkt ist wohl noch 
entscheidender: alle Andeutungen, die wir soeben über die Verwendung der 
Kulthäuser beigebracht haben, mögen sie nun oixoı oder olxicı genannt 
werden**), weisen ihnen ihre Bedeutung als Mittelpunkte der Geselligkeit 
beim Feste zu***). In diesem Sinne sind sie dann auch Vorläufer der römischen 
scholaey), während sich für sie die andere Verwendung der scholae, daß sie 
als Orte der geschäftlichen Versammlungen dienten, kaum nachweisen läßt). 
Nun ist es auch begreiflich, daß sie sich besonders bei Vereinen finden, deren 
Kult dem Orient entstammt; zeigt doch noch die Anlage des bekannten Isis- 
heiligtums in Pompeji dieses Überwiegen des geselligen Treibens über den 
eigentlichen Götterdienst. 

Für die ganz unter römischem Einflusse stehenden Vereine ist noch 
daran zu erinnern, daß hier unter oixog gelegentlich ein Saal zu verstehen 
ist, wie ja solche Räumlichkeiten von den mehr offiziellen Körperschaften 
dieser Spätzeit und für sie im Anschlusse an Gymnasien und Badeanlagen 
begründet wurdenry), oder eine Kapelle*j), wie sie auch in staatlichen 
Urkunden begegnet. Auch kann das Wort bei seiner an sich allgemeineren 
Bedeutung die der späteren Zeit (S.466f.) eigenen Geschäftslokale bezeichnen **7). 


*, B 149, Z.2f. Es könnte sich hier freilich schon um die Bedeutung des oecus 
bei den Römern handeln; ebenso in der ganz unsicheren Lesart einer Inschrift der bery- 
tischen Poseidoniasten in Delos (B 1681): rö[v oixov?] »[ai] tiv oro«v nal r& yono|rjeı« 
nal ras einovag?]. 

**) Auch Fränkel scheidet ($. 153) die iegol olxoı nicht von den legal oixiaı. 

Zn ESs auch 8.4465, 22. 117: 

+) Liebenam, Röm. Vereinswesen S. 275ff., bes. 8. 279; vgl. Kornemann: Pauly- 

Wissowa IV1, Sp. 427. 

++) Gerade in der Urkunde A 2a, die Wachsmuth (die Stadt Athen im Altert., 
S. 158 A. 3) noch den Meterorgeonen zuweist, durfte er nicht die wahrscheinlich ver- 
mietete oixi« als Ort für die Versammlung nennen, zumal ja hier ausdrücklich das ieg0v 
als solcher genannt wird (s. 0). Über ein wahrscheinliches Versammlungslokal (BorAev- 
trjerov) athenischer Techniten s. u. 8. 467. 

+++) T28b, 2. 5ff. voounsag zov Teltov olxov tod Davsrıyeiov yuvurasiov. 8. A. ". 

*+) Vielleicht N 36 Z. 33f.: aarsonevaoev HE tov re Aovrgüra nal rov &|pe]dis oinor, 
aved[n|aer 08 al &yalua (s. A. tif). S. vaog S. 459. 

+) I 43p, Z.1 [yJoauudrov oixo[v] (2); vgl. 2. 2. Über oo: in Verbindung mit 
Grabanlagen (N 90C, Z. 1) s. VI. Kap. 
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Wie aber der oixog in dieser Epoche, der römischen schola entsprechend, 
den Mittelpunkt des Genossenschaftstreibens abgab, das lehren die Akten 
der römischen Paianisten, die unter Severus ihren oixog offenbar erweiterten 
(orsydocı va Enıxelusve to oix|m]| B4ATTa, Z. 3) und in ihm die Büste eines 
verdienten Mannes aufstellten (b, Z. 7f.), das lehrt auch die merkwürdige 
Bezeichnung oixog für „Verein“, die besonders für Kaufmannsgilden üblich ist 
(8. 114. 152, A. 7). 

Bot die Verwendung der Worte oixog und oixi« keinen Anhalt dafür, 
daß sie in der Vereinssprache ein Wohnhaus, sei es für die priesterliche 
Familie oder auch für Mitglieder des Kollegs bedeuteten, so ist schließlich 
das einzige Beispiel, wo man ein „Pfarrhaus“ unter oixog verstehen könnte, 
besonderer Art. Wenn der Gott bei den Dionysiasten des Piräus gebeten 
wird, Haus, Geschlecht und den ganzen Thiasos zu schirmen, (4 4d, Z. 5£.), so 
lehren die Ausgrabungen, daß hier in der Tat der Peribolos das Wohnhaus 
der Familie, in welcher der Götterdienst vererbte, mit dem Heiligtum um- 
schloß. In ähnlicher Weise kann auch sonst ein der Priesterfamilie gehöriges 
Privathaus in nahe Beziehungen zum religiösen Treiben der Genossen ge- 
kommen sein*). Wurde aber nun diese idl« oixi« zur Aufnahme der Gott- 
heit und der Genossen am festlichen Tage (öxodoyj) benutzt (8. 260), wie 
gelegentlich in Mantinea (B 24, Z. 22), so ist diese Form der Gottesverehrung 
so charakteristisch, daß man versucht ist, in ihr ein Vorbild für die alt- 
christlichen Hausgemeinden, die &xxAnoicı xar’ oixov, zu erkennen **). 

Auch alle ähnlichen Bezeichnungen, die neben oixog und olxi« vor- 
kommen (oixlov, olxnoıs, olxnuc, olamudriov, olunriioıov, ovvoLxie) lassen sich 
nur wenig zum Beweise dafür heranziehen, daß die Vereine in ausgedehntem 
Maße Priesterwohnungen oder gemeinsame Wohnstätten der Genossen be- 
saßen. Die „Häuschen für die gemeinsamen Schmauser“ (&vvoig [ol ]xıa daırv- 
#06.) in einer megalopolitanischen Inschrift aus dem Anfang der Römerzeit 
(B 28) waren wiederum nur Festräume der Genossen. In den meisten der 
erwähnten Fälle ist an Baulichkeiten zu denken, die vermietet wurden, in der 
Regel zugunsten der Genossenschaft, mochten sie sich nun auf dem ihr zur 
Verfügung stehenden Areal oder anderwärts befinden. So steht es mit der au 
ein &oy@stijoıiov sich anschließenden oixnoıs, welche die so zweifelhaften Me- 
riten der Kytherier vermieteten (4 69, Z. 9f., 16), so gewiß mit der ovvoıxia 
der Attalisten, die ja abseits vom Mittelpunkte des Vereins, dem Attaleion, 
gelegen zu haben scheint (B 341a, Z. 21f.). So faßt auch in der Diomedon- 
inschrift (B 229) das Wort oix1juer« gelegentlich alle im Interesse des Vereins 


*), So bleibt offenbar eine Persönlichkeit, die in öffentlichen Verhältnissen Haus 
und Garten weiht, als Priester darin wohnen: IG II 3, no. 1654. 

**, Heinrici: Zft. f. wiss. Theologie 20 (1877) S. 103. Über die Bedeutung von Epikurs 
Wohnhaus s. Wilamowitz S. 288 f. — Das m«oropögıov (B 180d, Z. 4), für dessen Erhaltung 
wir in Delos Angehörige eines Kollegs von ueA«vnpögoı tätig sehen, war gewiß der Aufent- 
haltsort priesterlicher Familien und kein Vereinstempel (Dittenberger adn. 3; Otto S. 286, 
A.1); doch handelt es sich zunächst um ein allgemeines Heiligtum aller Verehrer (Therapeuten 
$. 35), auch solcher, die nicht dieser Priestervereinigung angehörten. 
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vermieteten Wohnräume zusammen *); in einem andern Falle (Z. 107) bezeichnet 
es nach üblichem Sprachgebrauch einzelne Gemächer**), und zwar des 
Männer- und Frauenhauses, in welche die Besitzer für gewisse Festtage alles 
Hausgerät stellen müssen, um Platz zu schaffen***); nur die bescheidenen 
ol ix mue[rlıue (Z. 4) im Garten des Diomedonvereins finden insofern als Wohn- 
raum direkte Verwendung für die Zwecke des Vereins, als sie dem früheren 
Sklaven und jetzigen Aufseher Alßvz (8.457) als Wohnung zugewiesen sind). 
Die einzige Inschrift aus verhältnismäßig guter Zeit, die einen Hinweis auf 
von Kultdienernff) oder Genossen benutzte Wohnräume (olxyrjoı«) bei 
einem Vereine des älteren Typus enthalten könnte, ist uns aus Rhodos er- 
haltenjyf). Erst bei den Zünften der Kaiserzeit finden wir gemeinsame 
Wohnungen (oizyrrjeı«) der Handwerker, z. B. in den Quartieren (xerayoyal), 
welche die iuerevousvoı von Thyateira stiften*r). Anderseits ist es höchst 
auffällig, daß wir nichts hören von gemeinsamen Wohnräumen der Genossen- 
schaften der Techniten und Athleten, die doch als Fremde aus den ver- 
schiedensten Gegenden auf gemeinsames Zusammenleben hingedrängt werden 
mußten. Dauernde Quartiere**r) scheint es für sie auch in der großen Welt- 
stadt Rom nicht gegeben zu haben; ja nicht einmal beispielsweise für das 
xoAArjyıov der Nysäer, daß aus den Kreisen der Techniten heraus in Rom 
gegründet wurde, damit es dort geradezu „als Kolonie“ bestehe (B 478, 
7.35f.), ist es nach den allerdings dürftigen Angaben, die wir darüber be- 
sitzen, sehr wahrscheinlich. 

So sind denn die Spuren eines genossenschaftlichen Zusammenlebens, 
das in gewissem Sinne ein Vorbild für das christliche Mönchsleben werden 
konnte, in den Inschriften ganz verschwindend gering. Nur für die literarisch 
uns bezeugten Stiftungen der Häupter der Philosophie wäre ein solches 
Zusammenleben am ehesten wahrscheinlich, da sich ja die Philosophen aus 
dem bürgerlichen Leben gelegentlich fast ganz zurückgezogen haben ***}). 


5 Unter oixnuare (r& nor|i 7]ö reueveı) Z. 44f., 47 sind oinia, Eevüveg, olunudrıa 
zu verstehen (Dittenberger adn. 18). 
**) So konnte es wohl auch für ein Amtslokal gebraucht werden, s. S. 462, A. "*7. 
(Von Fränkel nicht hervorgehoben 8. 155). 
**) S, Dittenberger adn. 38 u. o. 8. 461. 
+) 8. Dittenberger adn. 3. Sie waren also wohl verschieden von dem oixnudrıov 
ro Eni tod Wehe bei den Kytheriern (4 69, 7. 11), mit dem Dittenberger sie vergleicht. 
S. 4 50, 8. 420. — Auf anderem Gebiete, in der Umgebung von Grabdenkmälern, finden 
sich en olxrjuer« in Verbindung mit »7zoı und £oyaorjgız: PASch III 518, 2. 6 
(Apollonia Pisidica). 
++) Es ist immer noch die einzige Stelle, die Foucart für seine Darstellung (p. 45) 
geltend machen kann: Le r£usvog renfermait les demeures d’un certain nombre de mi- 
nistres du culte ou de mugistrats. 
+rr) B 289, Z. 10f.; s. dort romog 8. 453, Amen 
*+) Z44. — Auch auf die nach Handwerkern benannten Straßen (S. 122f.), die ein 
solches Zusammenwohnen wenigstens erleichtern konnten, sei wieder hingewiesen. 
*+) Für vorübergehende Anwesenheit von Athleten wird natürlicherweise bisweilen 
Unterkunft (xaraAdseıg) beschafft (H 8, Z. 5). 
**+) Auch Wilamowitz drückt sich über die Stiftung des Aristoteles mit Recht vor- 
sichtig. aus (Antig. v. Karystos 8. 267): „Auch Wohnhäuser sind vorbanden. Dies ist 
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Haben wir gesehen, daß die besprochenen mit den Heiligtümern in 
Verbindung stehenden Baulichkeiten, soweit sie nicht als Schatzhäuser dienten, 
meist für gesellige Zwecke, d.h. für die Abhaltung des Festschmauses, be- 
stimmt waren, so ist es nicht zu verwundern, daß wir bei anderen Vereinen 
dafür auch andere Bezeichnungen finden, die noch deutlicher*) die Bestimmung 
eines solchen Festlokales andeuten. Sie sind aber erst alle aus der Kaiser- 
zeit belegt, so daß wir auch aus diesem Umstande auf die bei den Genossen- 
schaften immer mehr überhandnehmende materielle Gesinnung schließen können. 

Der häufigste Ausdruck dırvntiorov oder deimviorijgiov begegnet uns 
bezeichnenderweise bei den üppigen ägyptischen Vereinen**) und bei ähnlich 
auftretenden Genossenschaften von Mantinea, für die sie von verdienten 
Wohltätern in großer Fülle gestiftet wurden ***), Dasselbe besagt bei den 
Iobakchen Athens die verständliche Bezeichnung £orıarögeiovf). Hier be- 
gegnet auch für dasselbe Lokal der dritte mehr poetisch gefärbte Ausdruck 
orıßas, der in eigentümlicher „Bedeutungsdehnung“ freilich mancherlei anderes 
noch bezeichnen kann); vor allem wird daran zu erinnern sein (8.477), daß 
noch ursprünglicher die Bedeutung „Speisesofa“ ist. Dasselbe gilt mindestens 
zum Teil von den vom Lager der Tiere hergenommenen Bezeichnungen gwAeg, 
pwAeög, PoAntıigiov, die ebenso nur durch die Lexikographen bezeugt sind 
wie der selbstverständliche hierher gehörige Ausdruck Sıaoavfir). Auch 
die poetische Bezeichnung uey«oov ist gewiß hier herbeizuziehen*7). 





der Boden, auf welchem die Mitglieder der Gesellschaft philosophieren sollen, wohnen 
mindestens auch können.“ Auch im alexandrinischen Museum speiste man nur zusammen 
(8.121, A.*®). 

*, Es ist auch daran zu erinnern, daß speziellere Bezeichnungen (S. 454), wie düuvodeiov 
(B393, Z. B1?), sich wahrscheinlich auf Lokale beziehen, die einer Speisehalle näher 
den als einem Heiligtum. 

*) B462 AD, 2.3: d. ıy rean[stav]; Z96, Z.1 (s. 8.261). Auch das xwueorrjgıov 
bei dem von Otto (S. 129f.) eingehend erörterten yöuos dürfte wohl vor allem dem prunken- 
den Gelage gedient haben, da nicht abzusehen ist, wie für eine Prozession allein, auf die 
freilich der Ausdruck xwu«sorng zunächst zu beziehen ist, ein geschlossener Raum denkbar 
war; über die Verbindung aber von Pompe und Schmaus s. 8. 267. Vgl. das reixAsıvov (8. 477) 
dsinviorrjeiov in einem staatlichen Heiligtum von Chalkis (Dittenberger, Syll.? 607, 2. 9f.). 

"*) B27, Z.36f.; 5. 8.466, A. ++}. 

+) Z. 141. Ist es auch nicht mit Dittenberger (adn. 7) dem Banyeiov (Z. 101) völlig 
gleichzusetzen, so war es doch dessen wesentlichster Teil. Ein staatliches iorı@rögıov 
findet sich z. B. in Ialysos (AGI Brit. Mus. II 349, Z. 16.). 

++) So Buresch, Aus Lydien $.61 mit Anm.; vgl. außer Maaß (Orpheus S. 24, 27, 50, 
53) besonders Dittenberger (adn. 36). Außer der „Lagerstatt“, namentlich der von den 
Gläubigen bei gewissen Festfeiern benutzten, bedeutet orıßdsg den Festsaal (Z.70, auch 
2.63, wie Buresch richtig anmerkt); über die Bedeutung „Götterlager‘‘ und die daraus 
sich entwickelnde eines „Festes“ s. 8.249, A.**} mit S. 269. 

+++) Suid. gwArjrogoı olxoı ovumocı@noi; Hesych. paAnrigıa nal palsal av Yıdowv 
xc) ovvddav olnoı (vgl. Foucart $. 154). Auch YwAsög findet sich wenigstens von Schul- 
häusern Poll. IV19; IX41. — Hesych. Sıasüves olxoı, Ev ols ovvıovreg Ösımvodcıw oi 
#iacoı (Foucart p. 45). 

*+) Das u. findet sich freilich nur im staatlichen Demetertempel von Mantineia 
(B 25, Z. 27) und im Heiligtum der attischen Piräer (49, 2.6). Auf den Salauos in 
der sog. (8.191) „Hetäreninschrift“ (B 213, Z. 6) sei hier wenigstens hingewiesen. 
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Wenn wir nun aber Schmauslokale immerhin seltener erwähnt finden, 
so erklärt sich das gewiß auch aus einem dem Süden eigenen Brauch. War 
es schon im öffentlichen Kult üblich, daß sich an gewissen Hauptfesten die 
ganze größere oder kleinere Gemeinde in Zelten und Hütten von mancherlei 
Art*) vereinigte, so mußte diese Sitte**) für die engeren Kreise der Ge- 
nossenschaften besondere Bedeutung gewinnen, zumal sich dadurch manche 
kostspielige Einrichtung für Festräume u. dgl. sparen ließ. Besonders wenn 
das Hieron nur zur Festfeier benutzt, sonst einem Pächter überlassen war, 
wird man zur Beschaffung der für ein Fest im Freien nötigen Zurüstung 
den Pächter verpflichtet haben. Bezeugt ist uns dies ausdrücklich für die 
Egretesorgeonen (41A, Z.24ff.). Hier muß der Pächter nicht nur das 
Haus mit dem Heiligtum den Genossen Öffnen, sondern auch das Material 
für die Hütten***), die vorhandene Küche, Klinen und Tische zu zwei roı- 
#Alvıo zur Verfügung stellen}), Ahnlich wird es auch im Hypodektes- 
verein gewesen seinyr). (@ewiß beziehen sich schließlich auch die gelegent- 
lich erwähnten (8.258, A.**) Holzlieferungen (&vAwv(« B210, Z. 5f.) nicht nur 
auf das Brennholz. 

An das Schmauslokal schlossen sich Stätten der Vorbereitung, also 
Küchen an, die oft auch von vorübergehender Art gewesen sein mögen, 
aber doch für das Festmahl sich überall notwendig machten. Ein stehendes 
[uleyeıoetov, dessen Reparatur gelegentlich erwähnt wird, gab es bei einem 
attischen Thiasotenverein (4 21, Z.5), es erinnert in seinem Namen an 
gewisse häufig auftretende Funktionäre des Opferdienstes (3. 393). Auf das 
öntdviov (A1A, 2.28) bei den Egretesorgeonen mußte schon hingewiesen 
werden. 

Zu Tempel und Festhalle kommt als dritter Bautypus bisweilen das 
Verwaltungsgebäude, bez. ein für die Verwaltung bestimmter Raum, wie das 
die schon erwähnte Inschrift von Mantinea (B27) am klarsten aussprichtff). 
Ein solches r«ustov (teuısiov) läßt sich namentlich den Schatzhäusern*7) 
der großen Heiligtümer, aber auch anderen Verwaltungsgehäuden vergleichen. 
Nun ist es bezeichnend für die einfachen Verhältnisse, besonders der älteren 
Zeit, daß solche Amtslokale so selten genannt werden und gewiß auch wenig 
vorhanden waren. Von den attischen Vereinen des älteren Typus ist nur**7) 





*) yAısiaı, aAloıa, onnwel, orıßddes (8. 8. 465); s. Maaß, Orpheus 8. 24, A. 5. 
**) Der Ausdruck ovoxrjvwoıg, den Boeckh dafür annahm, ist freilich in den Texten 
beseitigt (B 341a, Z. 30; 4 30, Z. 16), so gut er die Sache bezeichnen würde. 
er) or£ym (s. Dittenberger adn. 13). Anders oreydocı (B 477a) S. 463 u. 470, A.N. Eine 
dauernde Herrichtung des Festortes ist wohl auch 430, Z. 27 anzunehmen, 8.8. 471, A. Tr}. 
+) Vgl. reinhsıvov ... olnov (B 149, Z. 2£.) u. 8.465, A.**. Uber die Klinen und 
anderes Gerät s. 9. 477. 
++) 46, Z.7ff. In der fragmentarischen Inschrift ist wenigstens noch die Bekränzung 
des Lokales (8. 265) zu erkennen. 
+44) Z. 35f. vaodg ubv jysıoav eis Edapos Neleisuev]ovs, deımwiormgid re TEOGEUNAUVaV 
deinvilormei]oıs, val Tausi« ovv6doıg Eyagisavro. 
*-) S. wieder olxog 9. 460f., A. f7- 
**4) Das &oysior E 4, Z. 21 ist staatlich. 
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sonders charakteristisch für die Anschauungen des Altertunis sind die 
namentlich von kleinen Stiftungen gebrauchten Ausdrücke der Weihung*). 

Nun ist es gewiß kein Zufall, daß ebenso, wie schon bei der Gründung 
des Vereins der Einzelne fast mehr hervortritt als die (resamtheit, nur selten 
von der Begründung eines Heilistums durch die (Genossen (die Rede ist**). In 
Athen erlangen die Bendisorgeonen vom Staate die Erlaubnis zur (0gvOLS TOD 
iegod (Ace, Z. 5f.) wie nicht minder die kitischen Kaufleute, die sich dabei 
auf einen Präzedenzfall mit den ärvptischen Handelsherren berufen können 
(E2, 8.81). Ebenso bittet die Kaufmannsgzilde der tyrischen Herakleisten in 
Delos um die Erlaubnis ihr Heiligtum yründen zu dürfen (B 166a, Z. 13#f.). 
Wenn in demselben Delos bei deu zahlreichen Dedikationen werade römischer 
Genossenschaften (B 164a—4; 16Dda: b: 191 


19% der Verein, vertreten ***) 





Komposita: A 17, 2. Tf.; 18, 2.9£.: B 140, 7 5: vi, Z 4,7: 469A, 2.2; Z 98A; vgl. 
B 24, 2. 26 (staatlich). — @rıotdvaı (besonders yon Bildsäulen, Altiren und Stelen): B 42, 
2.4; 59; 85 (9); 84; 85b; 89, :2.3:..41019 20: His: 1176, 2. 10, 1123. .7.5312]; 138 
2.6; [135, 2.7]; 140, 2.2; 143; 382; 4350; d; 45105: Z 48; iorarcı: B14Y9A; 3998; 
enoratıordvcı B 68, Z.a10. tidercı: B 28: 220, Z 18, 20: 41T A moisie: B 369; 385; 
435 b; e; 451 B; D; 474 A; vgl. draioua m: B A330. dmıreieir: A 16, 4. 5f.; Teisıoör: 
449, 2.20. E&worigsıv: B 358. Vgl. eiscro im Vers 141 gupiieoder B 27T, 2. 37, vgl. 
2.20; 64; Emdidovaı: A22 A, Z.4; arodıdorcı BA1V Nora Worestan): 13c, 2.5; 
B180f.; 377, E 2, 2.9, 20, 36, 40, 43: 15,2. 9875 zudıdpreodu: A5dl nv, Zi, 
2.1;@,2.12=ß, 2.8; 25, 2. 27; zooordgrecheun Ade, 2 18; Eridpeveodu AV, 2.4; 
vgl. B320a, Z. 22f. (staatlich). xtiorng (xrifew MASK, Z. 10; vl. b 462, 2. [2], 4; 463, 2.3 
(staatlich). Vgl. dveyeigsıv E100, 2.6. S 465 b: über Weoeana A 218. Dittenberger adn. 5. 

=) Gvorıdevoı: Al a; 131205 PyTz a: v: 24: 29: 307 3135547 b348 br 57: [74]; 76; 
18; B29: 40; 47, 49, 55, 742.708 222783077100; 102% 1595 1638°b7.d5 83795516005 
LET 11687 Er Kram LE0/d 191 SH 22 71, 217711852103,0250% 
201: 2600, 2. 114: 320.68, 334 A; 34159, 7. 217 25:980373007 313, 2. A 295 393 A; 400; 
401; [402]: 407; 410 A; 427; 429: 430: 43, Z 2: 453: 453 A: 458 A: B; 461 (Porträt): 
466 A A700 ANA AT BEAT E72, Zen ar, % 8: 07. 002 225: 66, 1005, .N 36, 7. 34: 
928, 2.5. — xuußiepodr; B34l a, 4 217815: A497: 407 A: 420: N 88A, Z1;,T024b; 
vgl. osvvnadıegoöv Z 14; av. nal nad. BAUT: 566; eqyılsonnn BB 327: xatocıovv B 436 a, 
ZA, v(otum) p(osuerunt) B 90; domumı dreierunt, B insb. S, die Wendung avedeine 
tav year... iagav einen (Ev) row nart« guoror b 36a: pi 37. Schließlich ist auf die 
Fälle hinzuweisen, wo, auch abgesehen von dem bi Ehrenstatuen üblichen Brauch, das 
Verbum fehlt: Alb; g; h; i; 2m: un: y: t: u: w japan de ve 51; 68: B39: 53; 
54; 65; 66; 78; 86%; 153; 1640; f;h: i: k: m g: INba: I68u: b: e; ji; n: 180e; 
g; 181; 182; 183; 192; 193; 208: 211: 224: 244; Shna: e262772547 264: 351.35 875; 
376; 391; 403; 406; 408; 408 A; 409: 413 A; 41m A: des A: 440: 442: 448; 452; 455; 
456; 457 A; 462 AA, AD; 463: 464: e: fr 464 Ba; bi; e: 469 Ay; 474 B; 4Tba; Adla; 
482; Z 16D; 56; 85; 91; 98A; E10: 132: \60 Naz viel den Zusatz & Deuektov B 342; 
über andere Zusätze (eöyrj u. a.) s. S. 20x, 1" 

*) Daß auch bei der im Namen des Verein» erfolgenden Täütirkeit der Beamten 
(8.408, A.*** u. 8.479£.) der Einzelpersönliebheit viel Gelegenheit blieb, statt des 
Vereines einzutreten, ist noch zu betonen .S. ds“ 

***) Daß auch hier an Leistungen von Beamten zu denken wäre, die aus eigenem 
Antriebe oder eigenen Mitteln erfolgten S. 43, ermelmunt weniger natürlich. — Wo ein 
bestimmtes Objekt genannt wird, handelt “il um «or B sh: 8 und Pouoi 
(B 164 f), um einen egißoAos (B 164k und einen pertichn B 1ö1e,. in eisVer Linie aber 
um die in der Regel von Vereinen sellsst S 480, 15:5 errichteten Götterbilder :B 164: 
g; h; i; 165 b; 191; 196; 197). 


un sol 


17) 


FR sus J Ash! 


za j 
} al 


‚hr . ibm ul, arg alye u 
vd Air 0 $ yuN , age 


' udn Pi ver 
u Yhaat (dtasaherinT nun «in 


h dee oh Arne 
win ar Gilt int he 


wo uuhre ure PERL VERTT 72, ib kabtid our le sa 
wer X int Ka wand or anhand var Wh sinn a on wo 
EEE ginn huhen und ah wo aellouiund si en 


iods 








480 Fünrtes Karımer. 


durch seine magisti (5. 375), mehr als anderwärts in den Vordergrund tritt, 
so haben wir, ganz abgesehen von dem größeren Wohlstand dieser doch kauf- 
männischen Genossenschaften*), in diesem Umstande vielleicht einen Ausfluß 
römischen Geistes zu sehen. Nicht minder mögen die oft von den Herrschern 
des Landes geförderten (s. S. 231f.) Vereine Agyptens**) meist in der Lage 
gewesen sein, aus eigenen Mitteln für ihre Bauten zu sorgen. Das gilt offen- 
bar auch von den Technitengenossenschaften***); es gilt auch von manchen 
Kollegien der Kaiserzeit. So stellte es wohl eine Erweiterung des heiligen 
Bezirkes dar, wenn der Verein der Sabbatisten ein Gartengrundstück, das er zu- 
vor irgendwie erworben hat, für Vereinszwecke bestimmt (ovveyoen6«v B 450). 
Besonders aber haben wir an die Vereine des zweiten Typus zu denken: 
Handwerker stiften großartige Bauten aus dem Ertrage ihres Gewerbes}, 
die Gerusie baut von den Zinsen der eigenen, ihr freilich oft kurz vorher erst 
gestifteten Kapitalieny), und Handelsgilden sorgen für ein Temenos mit 
Vereinshaus (E 76). Die große Masse aber der von den Vereinen direkt 
ausgehenden Dedikationen erstreckt sich auf kleinere Objekte, in erster Linie 
auf Götterbilder fr), seltener auf Einzelbaulichkeiten, Altäre, Gerät u. dgl.*r); 
natürlicherweise war auch die Zahl der geweihten Inschriften sehr groß**7). 
Wie gewisse Überschüsse aus Opfergeldern (8. 422, A. ff) geradezu für 
Anschaffung der Weihgeschenke bestimmt werden konnten, lehren die Ver- 
hältnisse im Poseidoniosverein (B 308, Z. 48). 

Auch vom Vereine ausgehende Reparaturen, für die er durch seine 
Beamten sorgen muß, treffen wir verhältnismäßig selten***7). Die schwierige 
Frage, ohne große Kapitalien den Bestand des Heiligtums und damit den des 
Vereins zu sichern, wird gelegentlich in der Weise gelöst, daß das Heiligtum 
sich selbst erhalten muß. Wird es doch bisweilen ganz oder zum Teil verpachtet 


*, Daher kommt als kaufmännischer Verein in Delos wohl auch das Kolleg der 
berytischen Poseidoniasten in Frage, das seine Bauten u. a. selbst weihte (B168a:; e: ]). 
**) Vgl. B469 A. — B 462 und 463 gehören nicht hierher, vgl. 5. 165. > 
»*) Vgl. 45, Z. 9f. (tEuevog und Pwuös). 
7) du tor Eoyov xal [i]ö[iev?] Z 44 (8. 464). 
++) T'3Ta, s. 8. 469, A.**, Z 40a, 2. 13f.; s. 8. 468. 
+++) B 102; 167; 168 a; 390; 435 c; d;e; Z 11; 15 A (mit veos); 31; 130, 2.14; 1'828. 
Vgl. Kaiserbilder 4 59, 2. 12; B 438 (8. 481, A"). Über Ehrenbildnisse, deren Errich- 
tung natürlicherweise fast stets (s.$.482, A.j}) der Gesamtheit überlassen blieb, 8.8.431ff. 
*+) Opferstätte: 4 30, 7.26. £&£öga: B 426. Brunnen mit Stoa: B 451 D. +lov: 
B 363. $noavoös: B 224. fuyoordsie: T 53a. Pwuög: B 59; 832; 451 B (mit »enmis); 
452 (mit wegocaı); Z 11; N 83A. Ausschmückung des romog: Z 107. (rerät: B 435 b; 
4 30, 2. 20. 
**+) Von Stelen ist nur selten ausdrücklich die Rede (B 110; 149 A; 407 A, Zu): 
In vielen von den andern Fällen, wo die Dedikation nicht näher bezeichnet wird, könnte 
man nebenbei noch an andere Objekte denken. Vgl. A 4a, Z. 1 (isg& Jıordbsov sc. 7 or.); 
5; 29; 30 u. 31 (s. 8. 29); 35; B 29; 40; 47; 49; 54; 66; 77; 78; 79; 84; 90; 153; 180f; h; 
211; 334A; 345; 360; 369; 375; 376; 400; 403; 408; 408 A; 413 A; 427, 436.0; 440; 
442, 446; b; 451; 476; Z 2; 16 D; 56; 74 (8. 483, A.4); 91; E 10; 46 b; 62: 63; H 46; 
N 56; 57; 147; 150. 8. die Mitgliederlisten S. 277 ff. 


“4) 8. 381; 408. Vgl. B 464 Bd; 4 5, Z. 26f.. 3Tf. (s. 8. 471, A.”). 
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und von dem einkommenden Pachtzins in erster Linie*) die £töeva, bestritten 
oder auch dem Pächter seine Erhaltung in gutem Zustande aufretragen **). 

Wenn wir aber schon betont haben, wie wichtig für dir (Gründung und 
den Bestand der Vereine gerade in der griechischen Welt der Wille 
Einzelnen war (8. 271ff), so wird das wieder durch die Errichtung 
Erhaltung vieler Heiligtümer vollauf bestätist. | 


des 
und 
Wenn dabei auch bisweilen 
eine größere Zahl von Personen sich zusammentat**®), in den meisten Fällen 
haben wir es doch mit einem Einzelnen zu tun. (iewiß wäre manche 
Vereinsgründung von vornherein nicht lebensfähig gewesen, wenn nieht der 
Stifter dem betreffenden Kolleg sogleich bei der Gründung den festen 
Mittelpunkt in einem Heiligtum geboten hätte Ohne Zweifel ist manches 
Heiligtum vom Stifter den Genossen geschenkt oder doch zur Benutzung 
überlassen worden ff), auch wo uns kein ausdrückliches Zeugmis, wie nament- 
lich bei den Familienvereinen (8. S7f.) und den Gründungen der Philo- 
sophenfy) vorliegt. Nicht immer zeielmet sich der Stifter bei höchst be- 
scheidenen Leistungen nur durch anspruchsvolle Namvität aus, wie der Lyder 
Xanthos in der Kaiserzeit (4 5l, s. 8. 272: 455), sondern bisweilen auch 
durch großartige Freigebigkeit ($ 2), sodaß er außer dem Heiligtum die ganze 
Ausstattung schenkt. So tut es Dionysios bei den Dionmysiasten des Pirius®tr), 
und der Künstler Kraton bei den teischen Attalisten, der bei Lebzeiten das 
Vereinshaus (Attaleion) weihte und es dann den Genossen m Testament unter 
Hinzufügung eines Mietshauses (ovvorzi«, S. 453) und von Sklaven und Gerät 
für die Festfeier vermachte (Bö4la; b). Viel schenkte auch ein Rhodier, 
der nicht nur zweimal Begräbnisplätze (V1. Kap. sondern auch das ganze Te- 
usvog umsonst (Öwes«v) hergab**7). Aber noch ın späten Zeiten sehen wir 
auf italischem Boden eine „Station“ eines unbekannten Volkes „mit allem 
Schmuck“ geweiht (E 100, Z. 4#f.); bei den Reiebsathleten tritt eine VPersön- 
lichkeit, die sich freilich erst an die Hilfe des Kaisers gewandt hatte (1743 1, 
7. 8), als „Gründer“ des ganzen Temenos und seiner Ausstattung auf®##-, 








*, 42a, Z. 10f.: eig @Alo Öt under ürckiorer, oylır |to ago|r Fmionsn|cc 077; 
2.12: [danevav?] eis ro ieoöv. Vgl. 229, Z. 50, W4f umO Twr FPOV0A wr rwr zurTtovoo|v 
emo tod reuev|ovs|). 

SAN ATZE TIE.: megLa@Aeirhe ÖE J. Hal tor roigwr rors Atomıors A650, Z. 15ÄR.: 
miorevdoaı ... v To newro Eviavro; vgl. 7. 18. | 

") 8,280, A.+f. Bei gewissen größeren Listen frazt #5 sich, ob nieht eben alle Mit- 
glieder beisteuern: A 60A (8. 8.467); B435aub sn. din. BASS or 330 nat 
+) Als sein Werk (£eyov) kaun es daher bezeichnet werden, wir in einer melischen 
Inschrift (B 218), wo es sich freilich möglicherweise nur um wine Grabanlare handelt. 
++) Über eigentümliche Rechtsyerhältuisse bei Famihenvereinen, wie dem «der 
Epikteta, s. Guiraud p. 384, bei Philosophenzenossens haften Wilamwwitz 8.257 8, 2708. 
+++) Wilamowitz $. 266 f., 279 £., 2581.; Guiraud p 380 R 
"2 AAd: tovös ven coL, &vak, Jıovioius siouru 1,0: “ui Truseny Yvurr nal uw 
eixeAd 001. Vgl.a, Z. 21 ff, 24 f.; c, 2. 13 fl. 
*4) B 283, Z. 11 ff.; über geringere Stiftungen ähnlicher Art eines andern Rhodiers 
rer, .; 5 
(B 289) s. S. 464. , | 
“4, k, Z. 10 f.: arıoriig Tod TEUEVOUS xal tur Fr alrwı dradıuctwr cur xwl TUls 
»eois (s. Kaibel). 
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und auch bei einer römischen Kaufmannsvereinigung sorgt ein Wohltäter 
für Schmuck des Vereinslokales (?) und Götterbilder (E 99). Von größerem 
Umfange waren schließlich gewisse Gründungen der Kaiserzeit in Mantinea, 
welche veoi, deınvıorigıe und rausie umfaßten (B 27, Z. 35£.). 

Zahlreich sind die Einzelleistungen der Genossen, die sich, von den 
Reparaturen abgesehen*), auf die Stiftung**) von Festlokalen und deren 
Ausstattung***) erstreckten, oft auch auf die von Altärenf), seltener auf die 
von Götterbildernff) oder Ehrenstatuenyjf), am häufigsten auf die von 
Stelen, mochten diese nun Mitgliederverzeichnisse (S. 277f.) oder andere 
Dedikationen enthalten*f). Daß dabei die Erlaubnis, Weihegaben aufzustellen, 


*), gmıioneun: B 25, 2. 26$.; 289, 2.9. Vgl. A 21; B 163; 249; S. 497, A.* u. +7. 
=", Im folgenden sind die Fälle vorangestellt, wo ausdrücklich betont ist, daß der 
Betrettende die Kosten wirklich trägt (8. 483); andere Fälle, wo dies sehr wahrscheinlich, 
aber nicht völlig sicher ist, sind erst in zweiter Linie („vgl.“) aufgeführt. — Manche 
Dedikationen gelten kaum den Vereinen, sondern sind mehr privater Natur und nur 
der Vereinsgottheit gewidmet (s. die Erwähnung der eigenen Person oder die von Ver- 
wandten in der Wendung önte tod deivos): Ala (Ö.); b; f; g; h; i; 2m; n; 0; 4; 
T; 85 b5 ug v; wi x; y; 4Tb; 51b; 68; 78;7B.2;' 155 (w.); 1681; n ®.); 180e; g; 183; 
475a (P); E28; 29a; b; c; 60 (d.); 75 (8. S. 477, A.**). Die meist nicht näher bezeichneten 
Objekte sind geringfügiger Art: Altäre (4 78); Tempelchen (4 2 m), Marmorbecken A 2 n), 
Ziegel (42 w), Nachbildungen von Körperteilen (41i). Bezeichnend sind die Hinweise auf 
persönliche Beziehungen zur Gottheit (ed&duevos, gaerorneıov u.a.): Alb; 2q; v;y; E 60). 
"##) yolo megıg Ebsgnla Dowwaöov Binaro xal Evvois [ol aıe Öaıröuooı B 28. oinie: 
B 4 (mit xnjmog; 5. Z.20 mit Z.18); vgl. B149, 2.2f. dirvntngior: vgl. B462AD. [8]evor (?) 
B 410 A (s. S. 461, A.*). oianrijeı« B 289, Z.11- orıßas (orıßddsıov): vgl. B358; 402. Vgl. 
negißoAog B 464 Ba; moomvAov B 401; adyneAloı B 40T; Pijua B393 A; |vaog?] B168m; oroc 
B168k; N109i, Z. 5 ([atiorng]); T'231 (s. 8. 483, A.}). dAsımejgiov N 109k, 2.4 (arıo- 
tig); s. T 300, Z.2#.; 419, Z. b15f. (rsiovag 17 moAsı). Gerät: B 341 b; Z 23 (wgoAoyıov): 
469, 2.16 (Bücher, s. $. 477); vgl. ßoüg B 250 (S. 477, A.*“). Schmuck und Herrichtung 
eines Lokales: N 3, Z.4; 82a (Palästra); B 163, Z.12 ff.; 461A, Z.10f.; T’8; vgl. B 180d. 
S. das Geschenk eines romog B 474 B; &yogdoas tönov orjing B 432 a, Z. 1; über orariov 
(Z 85) s. 8. 473, A.*. 

+) B 39; 68, Z.a Aff.; 85a; 366, Z.a 6ff.; 393, Z.A 29 (8.277, A.*); E25; 66 
(A. 44); T 8; Zoria E 248; vgl. B 82; 168f; 320 b (gemouov ovv r. B.); 327; 349, 2.18; 
385; E 75 (s. A.**); A 57 (sößdusvos) und B 399a (hier wie wohl auch anderwärts wird 
der ß. nicht ausdrücklich als solcher bezeichnet; s. die einfachen Dedikationen A. **). 
Über andere Fälle s. A.**, über die häufigsten Gelegenheiten für solche Weihungen 
8. 8.483, A. ff. Über 418 a. 8. 497, A. 

+4) 4 4c (8. 490); B 106 (8.483, A.***); 330 (». 8. 226); 387, 2.23. (s. 8. 470, A. *); 
HT; 449, 2.14, 20; E 66 (s. A.4); T 24d; N 49, Z. 13. (Egunv Aö[wo]v); vgl. die 
übrigen Fälle, wo die Genossenschaft im Dativ genannt wird; B 470; 474; T24b; E101a;b; 
N 92 a (nebst einer Quelle). Über B458B s. 8.483, A.+; Z 74 s. 8. 483, A.**. Nicht 
selten wird bezeichnenderweise bei Errichtung von Kaiserbildern die Aufwendung eigener 
Mittel betont: B 438, Z. 60ff.; 451G; N 72, 2.5 ff., 9f.; IT’ 45a. 

+++) H 43m (s. B42; 44); vgl. B398e; B461 u. Z 73 (mit der Erwähnung der Genossen- 
schaft im Dativ). Über Z 49 s. 8. 497, A.**. 

*+) In besonders feierlicher Weise wird von dieser Gabe A 22 A, 2.4 gesprochen. 
Daß freilich die ganze Stele ein Geschenk ist, wird nur selten betont (B 136, Z. 17 1% 
410); meist ist nur davon die Rede, daß sie auf Kosten eines Genossen aufgestellt wurde 
B 69, 7. 11ff.; 100; 122, Z. 25ff.; besonders B 412C, Z.6ff.); doch bedeutet dies wohl 
meist auch die Schenkung des Steines. Vgl. 4 45, Z. 2; B 101, Z. 10, 12; 4104, 
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bisweilen erst ausdrücklich erteilt wurde, Iehren die Verhältnisse bei den 
Sabbatisten (B 449, Z. 6 ff). 

Für alle die Fälle freilich, wo ein Beamter als Dedikant genannt wird 
— und es ist dies eine sehr große Zahl — ist die Entscheidung darüber 
nicht sicher, ob es sich um einen Akt spontaner Freigebigrkeit handelt, zu- 
mal fast ausschließlich der leitende Beamte «des Vereins in Frawe kommt®). 
Nur bei einzelnen Weihungen läßt sich deutlich erkennen, ob der Betreffende 
nur Vollstrecker des Vereins ist oder sieh dureh Übernahme der Kosten 
verdient macht**). Aus der Zahl aller dieser Fälle***) heben sich besonders 
die heraus, wo in charakteristischer Weise der gewesene Beamter) oder der 
geehrte Genossef7) eine Weihung vornimmt Daß es sieh hier um eine 
Art Ehrung des Betreffenden handeln kann,. deren Kosten der Verein in 
der Regel getragen haben wird, ist schon erörtert worden (8. 434%). 

Nicht selten veranlaßte die Freigebirkeit gegenüber der Genossenschaft den 





7.10; AT, 2. 3#. (hier ist nur vom Aufzeichnen der Urkunde die Keile. Dazu kommt 
eine hKeihe nicht näher bekannter Weihungen, div ausdrücklich al- auf eigene Kosten 
erfolgt bezeichnet (B 85 b) oder doch unter Zufüzung (der Genossenschaft im Dativ \B 65; 
251; 252; 423 A; 448; 453 A; N 108 A; ZW; 91: Th: Kyeeroronnen ausgeführt werden. 

*, Es handelt sich um Priester, Archithiasiten, Prustaten usw : nur ausnahmsweise 
(8. A.*"*) begegnen z. B. yoauuereis (Z 85, 7. IT 1. 

**, Einen Unterschied stellt es wohl dar, wenn der Verein genannt wird, der dureh 
(dı€) seinen Beamten dediziert (B 75, Z. 2: 86: 80, Z. 5 ler ‚der betreffende zuerst, der 
für (ömee,) die Genossen auftritt (B 873; 4184: Zs% Vorl die austührlichere Ausdrucks- 
weise: B 366 (8. 8. 479, A.*); 368 (EE idiorj; E24b Fri : J51 WWersertus: Z 14 vorwacchF- 
ewo«v); 48; besonders die originelle Wendung Artore Wr, 0 ponos wor Vocr|ros Tor doruon 
da cov Idlov tig vvndgov (B 382). Zu erinnern ist an «ie werde in Dedikationen häu- 
fige Nennung einer leitenden Persönlichkeit vor den übrigen Genossen: ». N. 78, At. 

***) Nichts Auffälliges haben die Dedikationen tt nicht naher bezeichneter Art 
(B 68, Z.a 1ff. Bouds; 887, 8. 8. 482, A.jr: 3uXe Vorträt: BS1 tl, s N.48%, Ati; Z 85, 
s.8.482, A. ***, in denen durch Substantive bezeichnete Beamte 171, 70: B6S, Z.h1f,; 
[392 2]; 456; [458 A ?]; 462 AA; A64Ac; d; 463 A: dba: KTE N (Flronoer: I43A: 722 
zzeroriewov; N 61b—o; über B 180e und ı 5. 8 482, A.°° , Insweilen unter Betonung 
des eigenen Aufwandes (B 68, 2. a 1fl.; 4514:, Dale el, Zeetls.iber 
»eurie B41TA 8.8. 263f.; vgl. giAorıuos E 24a: dere, ıhre Weihungen vornahmen, 
S. die Dedikation eines zgvravedor B 351 A un lie von »antlichen Beamten: B TV (fl 
suveoyias); 406. Besonders interessant sind die Stiftungen von Dionysonbildern dureh 
Priester aus den Erträgnissen des eigenen Gewerbes im thrakıshen Gelnet: B SL (tege- 
tevovres); 106 (Priester, s. 8. 347, A.**,. 

+) Auf einen stehenden Brauch lüßt dus stereutype \orstpartizip schließen. Selten 
werden in diesem Falle begreiflicherweise dir eizenen Kosten betont B 54: 866. Daß 
auch bei Verwendung des Substantivs bisweilen dieselben Verhältnisse vorliegen können, 
liegt nahe (vgl. 4 74 mit 448 b), besonders wenn #- in Verbindung mit dem Partizip 
JEVOWEVOS auftritt (B 168 f; 373). Während eine wrobe \nzahl «heser Weihungen allıe- 
mein gehalten ist (42 p; 48 b; 76; B 55; 453: 45% \: I 15, wird anderseits nieht selten 
ein Altar dediziert (B 39; 82; 327; 366, 7.abtl:; sel Biest, 375: aber aueh Götter- 
bilder (B 458 B; N 60 Aa), Porträts (B 461: NV 53 und andere (Gaben RunzER 250, be- 
gegnen uns. Vgl. offizielle Verhältnisse 231,» S Anz, 1°, und «lie Weibung an 
einen gewesenen mooorarns Z 74. A Jr 

++) reıundeig oder oreparwteis: 44 erepgn : B4n5 Altar; 260. 7 de ‚Kranz?): 
Z3 und N53 (s.A.+). 8. T35g(?). Vgl. die Weibung eines agonistischen 2 EI216IC, 
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Einzelnen nur dazu, einen Bau, den er im Auftrage des Vereins zu leiten 
hatte, dadurch zu fördern, daß er zu den Kosten wenigstens etwas beisteuerte, 
ja mehr aufwendete, als zunächst in Aussicht genommen war*). Auch die 
ideelle Förderung wenigstens von Bauten durch einen Genossen, die darin 
bestand, daß der Betreffende in der Hauptversammlung auf die Errichtung 
oder Ausbesserung von Baulichkeiten hinwies, wird bisweilen gerühmt**). 

Zum >Schlusse muß hervorgehoben werden, daß unter den Vereins- 
förderern in der besprochenen Richtung sich Herrscher nur selten bezeugt 
finden. Sehen wir von den Stiftungen des Philetairos, der den helikonischen 
Musen (B 36 «; ß) und ihren Verehrern in Thespiae (B 37) Land weihte, 
(S. 231) und des Mithradates Eupator ab, der offenbar dem nach ihm 
benannten delischen Jugendverein ein großes Erzgefäß stiftete (B 195), so 
bleiben nur die von den Kaisern abhängigen Genossenschaften, wo das Macht- 
gebot des Fürsten bauliche Anlagen auch in größerem Umfange begründet 
haben wird. Ausdrücklich bezeugt ist es aber nur für die Athleten Roms. 
Auf eine Gesandtschaft des ovun«g Evorög hin, die um Gewährung eines 
reuevog bittet (H 43 1), weist ihnen der Kaiser bestimmte Lokalitäten, auch 
für Aufbewahrung ihrer Akten, zu (a; b, s. 8. 467). 

Von großem Interesse sind die sich nicht immer gleichbleibenden An- 
schauungen, die man hinsichtlich der Heiligkeit und Wichtigkeit des 
Hieron hegte. 

Da fällt zunächst auf, wie dieser Mittelpunkt des Vereins zwar nie 
seines religiösen Charakters fast ganz entkleidet erscheint, wie die römische 
schola, aber auch noch weniger als die staatlichen Tempel (Stengel 3. 20f.) 
in orientalischer Abgeschlossenheit gegenüber allem Menschlichen erscheint. 
Seine Heiligkeit (dyvei« B 307, 2. 5) wird dadurch gewahrt, daß verboten 
wird, es als Weideplatz (B 307, Z. 11) oder Ackerland (B 229, Z. 31) zu 
benutzen, auf ihm Schutt abzuladen***), es außer in Kriegszeiten mit Gerät 
vollzustellenf). Vor allem muß es natürlich dem Verein in semem Bestande 
unversehrt erhalten werden. Daher wird der Verkauf desselben, aber auch 
seine hypothekarische Belastung verboten fr). So geschieht es, wie es scheint, 
bei einem attischen Orgeonenverein (4 73, Z. 5 f.) und in der Familiengenossen- 





*) roocavahlonsıv 436, 2.7; 16, Z. 11f.; [meoodanavav] 4 5, 2. 42; [Em ]dıdoveı 
A 2], 2.6. Vgl. moo@varioxeıv A 2d, Z. 13; ngosvorjdn 68 aal ag mgocedsitu 6 vaög [oli- 
nodouds B 24, 2. 25 f. 
”) 430, Z. 15, 26, 49. 
**) Larfeld zu 62 b: wi) ovvßdAksın eig roöro ro ywglov un®Eva un®&v. Von hypothe- 
karischer Belastung versteht diese Worte Ziebarth (8. 159) wohl mit Unrecht. 
+) und dnodrimm geasdeı r|jı aör]jjı Ti Ev rar iegmı und’ Ev rar megimcralt) 
B 229, Z. S4f. 
++) Etwas Ähnliches besagte das Verbot des 2[&]«A[Aorgıwocı] bei den Mysten von 
Amorion (B 436 a, Z. 22); vgl. die Bestimmung im Testamente des Theophrast (Diog. 
Laert. V, 53 mit Guiraud p. 387, 1). Möglicherweise fanden sich äbnliche Bestimmungen 
BA, 2.17 ff.; 23, 2.4 (brodmxag). Unklar ist, ob A 62c von einem Verkauf von Vereins- 
eigentum die Rede ist. Daß Grundbesitz von Kollegien, der nicht von ihnen direkt be- 
nutzt wurde, gelegentlich verkauft werden konnte, liegt auf der Hand und wird durch 
die Verhältnisse in Tenos bestätigt (B 209, s. S. 460, A. jjr mit Guiraud p. 388). 
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schaft es Diomedon (B 229, 2. 43 ff). Epikteta (B 220) aber sichert das 
Vereinsgrundstück in der Weise, daß sie zwar die Heiligtümer der Musen 
und der Heroen ihrer Tochter vermacht (Z. 35f.), aber nieht nur verbietet, 
sie und die darin befindlichen Götterbilder zu verkaufen und zu vertauschen 
(7. 41f.), sondern auch nur etwas aus dem Museion herauszutragen (7. 54 1.), 
wie ja auch im Diomedonverein (B 229) alles „am Platze* (zard& yagev) zu 
bleiben hat (s. 8.460, A.*7). Noch bei dem späten Verein der kilikischen 
Sabbatisten finden sich ähnliche Bestimmungen*). Die Forderung aber, den 
vollen Bestand des Heiligtums zu wahren, die namentlich durch Reparaturen 
erfüllt wurde (8. 486), erstreckte sich gelegentlich auf die Bäume im Teme- 
nos, die in ihrer Zahl erhalten werden mußten**). 

Ganz verschieden verhielt man sich dern Wohnen im Heiligtum und 
der Errichtung von Bauten gegenüber. Es hängt diese Frage mit der nach 
seiner Verpachtung, die für den Bestand des Heiligtums so wichtie ist, 
zusammen. So wurde in Athen das Hieron des Egretes für einen jährlichen 
Pacht von 200 Drachmen, an bestimmten Terminen in zwei gleichen Raten 
zahlbar, an einen gewissen Diognetos auf zehn Jahre verpachtet, mit der 
Beschränkung, daß der Pächter alljährlich zum Hauptfeste der Genossen das 
Heiligtum mit andern zur Feier nötigen Räumlichkeiten und Gerät, wie 
wir gesehen haben (S. 466), zur Verfügung stellt (4 1A). Ebenso haben (die 
Hypodektesorgeonen (4 6) ihr Heiligtum für eine auf einmal, wie es scheint, 
‚ahlbare jährliche Pacht von 50 Drachmen (Z. 5f.) unter derselben Bedingung, 
daß sie es am Festtag benutzen können***), verpachtet. Auch die so schwer 
zu deutenden Meriten der Kytherier (4 69) vermieten gewisse Näumlich- 
keiten für 54 Drachmen, in Raten von 30 und 24 Drachmen zahlbar (Z. 9 #}. ); 
wenn aber hier die Klausel von der Verwendung des Lokales durch die Ge- 
nossen wegfällt, so ergibt sich schon daraus, daß nicht das eigentliche L&oov 
verpachtet wurde, das gewiß vorhanden war (8.5. 472, A.®), sondern nur eben 
das erwähnte &oyestrjoiov mit gewissen Wohnräumen (S. 463). Ähnlich stanıl 
es bei den Bendisorgeonen (A 2a), die das einkommende Mietgeld (£roizıor) 
einer olxi« sowie den Erlös vom Verkaufe des im Hieron befindlichen, dem 
Mieter des Hauses zur Benutzung freistehenden (Z. 12) Wassers zu Itepara- 
turen des Heiligtums verwenden (Z. 9£.). Schließlich kommen noch bei zwei 
andern attischen Orgeonenvereinen, wie es scheint, ähnliche Verpachtungen 
vorr). Außerhalb Athens haben wir im Diomedonverein Temenos, Garten 
und &Eevoveg verpachtet gesehenff), während für die Festfeier der Ge- 
nossen zwei Häuser zur Verfügung standen, die sich in Privatbesitz be- 





*) B 449, Z: 11ff. — Vgl. die Verfügung des Kaisers gewisse Kaiserbilder an Ort 
und Stelle zu belassen (I'35 q). 
*) 4 1A, 2. 14ff. Über den Schutz, den man den Bäumen der heiligen Haine an- 
gedeihen ließ, s. Stengel S. 19. 
”r) 46, 2.7 |ö]jrav ispois dnarr|üloın(?) mageyelır] arrots rots ooyeölcır] #rA. Offen 
(8. 270, A.**) und bekränzt (S. 265, A.**) war es zu übergeben (2. 8. Verl. S. 486. 
+) A6C (die Pachtsumme war angegeben); 73, Z. 12 (von den Einkünften wurden 
die Opfer bestritten 2. 6 f.). 
+}) B 229, Z. 50, T4ff.; über ein Verbot s. S. 486, ANe, 
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fanden (Z. 104 ff., 5. 461); im Verein des Poseidonios aber kam®es nur 
im Notfalle, wenn eine andere Geldquelle versiegte (S. 489£., A.f), zur Ver- 
pachtung des ieoöv*). 

Zu den Verpflichtungen des Pächters gehörte es gelegentlich, die et- 
waigen Abgaben®*) mit zu übernehmen (A 69, Z. 26£.): bisweilen blieben 
diese Zahlungen Sache des Vereins (4 1A, Z.37fl.).. Auch werden vom 
Pächter Reparaturen (S. 481) verlangt (4 69, Z. 15£.), so das Tünchen der 
Wände vom Pächter des Egretesheiligtums (4 1A, Z. 7£.). Im allgemeinen 
wird dem Pächter gestattet die gemieteten Räumlichkeiten so auszunutzen 
(vonodaı A1A,Z.5; 6, Z. 4), daß der heilige Charakter nicht gestört, die 
heiligen Bräuche nicht gehindert werden (8. 456, A.**). 

Diesen Fällen, wo Baulichkeiten vermietet waren, stehen verhältnismäßig 
wenig andere gegenüber, wo das Wohnen und die sonstige Benutzung des 
Heiligtums ausdrücklich untersagt war***). 

Wie das Wohnen im Heiligtum nur selten verboten wird, so auch das 
Bauen. Es geschieht mit einer gewissen Einschränkung (S. 469) im Verein 
der Epikteta (B 220, Z. 48£.)}). Beim alten Egretesverein hingegen wird 
dem Pächter zu bauen erlaubt, „was er will“ (4 1A, Z. 9£.); dabei bleibt 
ihm sein Eigentum in der Weise ungeschmälert, daß er bei Auflösung des 
Pachtverhältnisses Holz, Ziegel und Türen (Z. 13) wieder mitzunehmen be- 
rechtigt ist, wofern er den Pacht richtig bezahlt hat; denn sonst bleiben 
diese Dinge in den Händen des Kollegs (Z. 34ff). 

Während sich in der bisherigen Darstellung gezeigt hat, daß der reli- 
giöse Charakter des Hieron im allgemeinen, wenn auch oft nicht mit rigoroser 
Strenge, gewahrt wurde, so tritt anderseits auch die Bedeutung des Heilig- 
tums als Mittelpunkt des Vereins in charakteristischen Zügen hervor. 
Daß es dem Kolleg, in spätern Zeiten wenigstens, den Namen geben konnte, 
ist schon (8. 152) gezeigt wordenff). Der Gründer des Heilistums genießt 
als Stifter bisweilen eine besondere Wertschätzung und besondere Rechtef7). 
Die Teilnahme am Heiligtum ist gleichbedeutend mit der Mitgliedschaft des 
Vereins*r), und der Ausschluß aus ihm bedeutet die Ausschließung aus 
der Vereinigung**r). Eine der wichtigsten Sorgen der Beamten ist die für 





*) B 308, Z. 29 ff. und dazu Paton. 

*#) eiopood; s. Dittenhberger, Syll.” 534, adn. 8. 

“4, B 807, 2.8 (narehvelv]). B 229, Z. 80 ff. ist offenbar nur den Genossen ver- 
boten, das Heiligtum zu bebauen (ysweyeiv) oder zu bewohnen, soweit sie versuchen 
könnten, das Lokal, das doch verpachtet sein soll, unentgeltlich zu benutzen. 

+) Bei den Piräern wird die Anlage von Heiligtümern im Temenos untersagt: 49, 2.4. 

+7) Vgl. auch die ägyptischen Vereinsbezeichnungen: oi ovuvdyortes Ev Ira... Bu- 
oıkıorat (B 468, Z. 5f.); oi zm|v] oVvVodov ovveoraufvolı eis To Ev Inte] iego|v] (B 473, 
2.24f). Vgl. B 220, 2. 29f. 

+++) A5la; s. 8. 247 (ohne den Stifter darf nicht geopfert werden); H43k, 2. 10f. 
(„tioriig Tod reuevovg). 

*4) uereivaı tod iegod A 2a, 2.3, 18f., 22; eivan r. i. A2a, 2.21; weroyoı (oinias) 
Z 109e. 9.8. 288, A.**, 

"+4, 459, Z.100f. awAdocı @brov rg eloodov rüg eis to Banyeior (s. Wide 8.271). Über das 
Verbieten des Betretens desHeiligtums als Strafe s. 459, 2.48, 70, 72,89, 100f., 105,142; 8. 8.448. 
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das Heiligtum, ja als seine Hüter werden Beamte bisweilen geradezu be- 
zeichnet*). In seiner Förderung (Exav&aveıv) zeigt sich ebenso, wie in der 
Pflichterfüllung „gegen die Gottheit und den Verein“ die ehrlicebende Tätig 
keit (piAorıule) der Genossen**). Ganz abgesehen davon, daß das Hieron 
die Stätte der Opfer ist***), der Ort, der am festlichen Taxe zur festlichen 
Feier sich öffnet) und deshalb ein besonders wesittetes Benehmen der 
(Genossen verlangt), wird es auch als der Ort für geschäftliche Versamm- 
lungenffr) und als die Stätte der Ehrungen genannt*r), ja für die Lands- 
mannschaften (5. 78f.) ist es der Mittelpunkt des nationalen Zusammen- 
schlusses in der Fremde**7). 

Verschieden von dem Grundbesitz, der wenigstens im wesentlichen von 
dem Vereine zu eigner Benutzung in Anspruch genommen wurde, sind die 
Liegenschaften, deren bloßer Ertrag***7) für die Vereine Bedeutung hatte, 
mochte es sich dabei um mehr allgemeine oder auch um speziellere Verwendung 
der Gelder handeln. Soweit wir die Verhältnisse beurteilen können, sind es fast 
ausschließlichf*) von einzelnen.Personen ausgehende Stiftungenjf*), die mit 
den Stiftungen von Kapitalien (5. 490 ff.) in Parallele zu setzen sind. Für die vor- 
christlichen Zeiten knüpften sich diese Einkünfte, soweit wir sehen könnenyry”), 
vor allem an oixleı, die man in Athen, Tenos, Teos antrifit (5. 460, A. jr); 


es wird aber auch gelegentlich ein anderer, umfünglicherer Grundbesitz ge- 





*, Vol. 6 meo[sralıng tod iegoo A 79; Eruuehntei r.i. A3a, 2.21. Über Konmis- 
sionen, die sich mit dem Heiligtum zu befassen hatten, s. S. 408, A.#t. NS. A." 

*) pihorusicheı megi To i. A16, Z. 2f., 19. Eraräwcır to iegor B 18T, 7.31: vgl. 
4533, 2.3 (2). rt. i. Emıuuleue]anfvjreı 4 18, 2. 6; megeortizer ... Bepamjes rot. A2i, 
7.8£.; vgl. E57 b, Z. 5 (öffentliches Heiligtum). Die (sötter werden dabei nicht selten 
vor (B180a; c: vgl. E48), die Genossen nach dem iegor genannt (417. 2. 31f.: 3d, 
2. [6 £.], 14£.: eövoı@ megl ro i.; vgl. N 62, Z. 19 toros und Genossen‘. 

a), ZI. ER NER RER Über besondere Öpfervorschriften für das 
Heiligtum (4 5la; 2a) s. S. 486, A. jjr u. 8. 4461. 

n) Über A1Au.6; A2eu B24 s. $. 270, A.*, ovrayer ızirsodaı rar orrayo- 
si) Ev @ Movosiw B 220, Z. 61f., 118f., 132f. 

++) [mleofvoovueın rs megi ro ie]oov euxoouiag A 2, 2. Tf.:; über die eironuie bei 
den Jobakchen (4 59, 2. 63 ff.) s. Kap. Vl. 

+++) [88[22]Joyor . . . &v ro ise[@] welol rar vor or (8. 8.462, A.yy) 42a, Z.161.: Bi66a, 
7. 1f. (staatlicher Apollotempel); vgl. B461 A, Z. 1f. (8.332, A.**" op). Ausnahmen s. 
S. 468; 467. 
*+) Bekränzung: 434, 2.12; [4 21, 2. 218.?]; areleıa ... &v ... roir igovoiv Alec, 2.11. 
=") B2, 2.10, 19f., 36, 41f.; 2. 43; 94b, 7.15, 408. N. die „Stationen® S. 82, 115. 
"r) Vgl. zagneie B 220, 2. 72; 436b, 2. 10. Vgl. 3. 423. 

+*) Der Kauf eines Grundstückes von Seiten eines Vereins findet statt B 456 a (s. 
S. 488). Ebenfalls in der Kaiserzeit werden in Kibyra für die (ymnasiarchie bestimmte 
und von freigebigen Bürgern nicht verwendete Gelder in Grundbesitz ern |seıs on: JUL- 
veo|ıee]gıxai Dılaylolılarai) angelegt (N 134. Z.B 14f.,, der dem Getreidebau dient (zr. 
seırolg]ogoı Z. B 9); s. Ziebarth (A.+7*) 8. 291. 

+7") Über die Stiftung nach griechischem Recht s. Ziebarthi: Zeitschr. f. vergl. lechts- 
wissenschaft 16, 8. 249#f.: Kohler: das. 17, S. 223 ff. 

+++") Vielfach kann es fraglich erscheinen, ob gewisser Grundbesitz is. 0. ywetor, Tomas, 
yj), oixie) direkt, d. h. als Heiligtum u. dgl., oder nur indirekt für die Zwecke des Vereins 
verwendet wurde; vgl. B4; 283, Z. 10; 450; 414 B.. 2.4. 
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wesen sein, wie die »ryuer« eines alten attischen Orgeonenvereins (4 73, 
Z. 4ff., 14), um von den eben besprochenen Kollegien abzusehen, bei denen 
der Grundbesitz mit einer gewissen Beschränkung ertragfähig gemacht wird*). 
Auch der halikarnassische Familienverein wird ganz und gar auf ein solches 
größeres Besitztum gegründet**), der Verein der Epikteta wenigstens durch 
die Zuweisung der nötigen Summe aus Erträgnissen von Grundstücken für 
den „Fall sichergestellt, daß die Barzahlung von Seiten der dazu Verpflichteten 
unterbleibt (B 220, Z. 72ff.). In der Kaiserzeit beziehen sich diese in den 
verschiedensten Gegenden der Griechenwelt auftretenden Schenkungen auf 
Landbesitz***), der namentlich für den Weinbau ausgenützt wird), wenn 
auch gelegentlich der Getreidebau in Frage kommtfr). Die Größe der Grund- 
stücke ist bisweilen nicht unbeträchtlich. So erhält der Gerusieverein in 
Hyettos (T'3) von einer Persönlichkeit nicht nur 8 Plethren eines offenbar 
wenig ertragreichen Bodensffr), sondern noch 6 Plethren Weinland (Z. 24 f.). 
Der Mystenverein von Amorion aber kauft zunächst 1’, Pl. Weinland, von 
dessen Erträgnissen gewisse Totenehren bestritten werden sollen (B 436 a, 
2. 6ff.), erhält aber dann noch 4", Pl. geschenkt (b, Z. 6) und schließlich 
das ganze Grundstück (x«#64ov ce, Z. 1). Vermächtnisse von 6 Pl. und von 
2 Pl. Weinland begegnen uns bei Vereinen von Mantinea (B 26) und Thessa- 
lonike (B 58). 


$ 2. Vereinsgelder. 


Von den Vereinsgeldern*r) ist begreiflicherweise vielfach die Rede**7), 
namentlich als zö xoıw6v begegnet uns die Vereinskasse mit einer gewissen 





») 8,485f.: 4 1A; 6; 69; B 229; 8.481: 341a. Über die Philosophenstiftungen siehe 
Ziebarth a.a.0. S. 269 ff. 

**) B 308, Z. 15 fl.: dyoos, adln, anmog, t& eg TO urmueiov, Evngocıor (8. Ditten- 
berger adn. 11). Vgl. Ziebarth a. a. O. 8. 258f., 13. 

*#**) Allgemein heißt es von einer Stiftung bei einer kleinasiatischen Kome zogi« 
ö30 (B 420, 7.6), bei einer anderen (der Gerusie von Sidyma) gogio "Torddors (T' 70d, 
2.21 £.); vgl. yoelor in einer unvollständig erhaltenen Inschrift von Elateia (N 25 A, Z.[5], 8) 

+) &umeloı: B 26, 2.10; 58, 2. B6f.; T3, 2. 24f.;, B436a, 2. 6ff.; b, 2. 3ft. 

+7) N 134, s. 8.487, A.4*. — Unter den goei« innoo[tdsıe], deren Erträgnisse von der 
Technitensynodos der Kaiserzeit verwendet werden (J 69, Z. 19 ff), haben wir vielleicht 
mit Ziebarth (a. a. 0. 8. 289, 52) Pferdekoppeln zu verstehen. Vielleicht kommen auch 
die [£rjyai« in Mylasa für Vereinsverhältnisse ähnlicher Art in Frage (B 315 D, 7.9). 
Vom Gemeindeland einer Kome (&ygog) ist T'41 A, Z. 5 die Rede. (ranz unsicher ist die 
Wendung T30k, Z. 3 n[y]oe@sev MöAnov air]. 8. A.*. 

+44) 7. 8f. ywesidiov orugildloıor — „locus asper et saxosus“ (Dittenberger adn. 3). 

*+) Die Verhältnisse der £gavoı, die als societates zu gelten haben (z. B. B 200; 214) 
müssen unberücksichtigt bleiben. 

#4) z& yoruare B 94, Z. 7; 330, 2.189, 266 (vgl. xadıegwueve yo. Z. 57 f., 126 f., 
185f., 187 f., 190, 335, 346); 4 17, 2.10; T’23d, Z. 7 (vgl. c, Z1f.); 35e, 2.7; N 4, 
Z.11f. r& noıw& yo. B187, Z. 35; 478, 2.38; J10B, 2. 19f., 22, 62f. (vgl. Z. 26: 
nuov, 43, 49); T23c, Z.11; 35d, Z.B4. r& Buaoırınd yo. B 94, 2. 98. (vgl. 7.7); zu 
(rere@a xal unTeo«) TaasLend ze. DT 37a, 2.10f. Vgl. idiov gonue T'3Ta, 2. 11; L&o0V 

xo. N 154, Z. 5(?). — zo xoıwöv deyigiov; A 33, 2. 4; B 187, 2. 23f. — In feierlicher ho 
werden bei den späten Athleten Roms gestiftete Gelder (r@ &eyvgı« H 42, 2.B9, 
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egelmäßigkeit in den älteren, in erster Linie attischen, Urkunden*); auch 
von den Einkünften wird oft gesprochen **). 

Da nun Ziebarth in gründlicher und sachgemäßer Weise alle Möglich- 
keiten für die Einnahmen und Ausgaben besprochen hat (S. 156ff.) und 
viele Einzelfragen von mir schon erörtert werden mußten, so soll hier vor 
allem, so weit es möglich ist, die wirtschaftliche Seite berührt und unter- 
sucht werden, wie sich meist die Bilanz zwischen Einnahmen und Aus- 
gaben gestaltet hat, wie wohl die Kapitalkraft der Vereine gewesen sein mag. 

Da ist denn zunächst mit Ziebarth darauf hinzuweisen, daß an ein ge- 
vegeltes Budget wohl fast nie zu denken ist. Höchst charakteristisch ist 
die Erscheinung, wie oft nicht die Kasse für gewisse Ausgaben angewiesen 
wird, sondern bestimmte Einkünfte aus Grundstücken und Kapitalien in 
ihrer Verwendung von vornherein festgelegt werden. So sahen wir, wie 
in älteren Zeiten bisweilen das Heiligtum sich selbst durch seine Er- 
trägnisse erhalten mußte***). Namentlich aber werden die in “älteren 
Zeiten im Mittelpunkt des Vereinstreibens stehenden Opfer mit den sich 
anschließenden Festlichkeiten durch Festlegung gewisser Einkünfte aus 
Renten, Grundbesitz oder Kapitalienf), bisweilen auch aus den Beiträgen 





0 doeyveıov 7. A 23) nach dem Namen des Stifters r& dossidın t& olxovusvin& T& tig 
isoüg Evorinns ovvodov rd av ’Anollwvio» (Z. B 9) genannt (vgl. r& doosidıe Z. A 22, 
B 7, 11; zo doocsidıov Z.B 5; dwged 2. B 8). — Öidpogov A 2i, 2.16; B 221, Z. 14f.; 
t& 6. 430, 2.8, 12, 15; #owov d. B94, 2.5. — Vgl. &oyvorov T'42d, Z.11; N 73, 
7.5; 83, 2.8. Bestimmte Geldsummen werden besonders in Inschriften agonistischer 
Vereine mehrfach genannt, ohne daß die Beziehungen völlig klar sind: J3; 80; H11; 31. 

*%) yoıwov: A 2c, 2. 19; d, Z. 29; 4a, Z. 23; 13c, Z. 50; 14, Z. 9; 34, Z. 28; 53a, 2. 20; 
B 217, 2.3, 226, Z. 9; 398, Z. B 24; 451 B (@ör@v). Gewöhnlich handelt es sich dabei 
um die Anweisung für die Kasse zur Zahlung: &x (drö A 2c) tod xowod; vgl. x rov 
zomov 45, 2.17, 39 (Gegensatz &x tav ldlav Z. 16, 42); &r [tod xoı woö deyvelov B 187, 
2.238. (s.8.488, A.**+); E&meölwxerv ... eig to noı vor A4a, 2.22f. Daß man bisweilen über die 
Deutung von xoıw6r im Unklaren sein kann, ist schon erwähnt worden (S. 163, A. try); 
besonders gehören hierher Wendungen, wo von zu zahlenden Strafen die Rede ist: 
4 59, Z. 80, 98, 110; vgl. (2) B 226, Z. 4; 249, Z. 9. — Seltener findet sich r& xowd in 
derselben Weise: 45, 2.17, 28, 39; vgl. &x tar ölrweyorrwov zowar] (nicht v[roAoinwr x.], 
wie Wilhelm ergänzt) 4 22 6, Z. 17; 1& xoıw& to» Einadeor A 62 a, 2. 5f., 19f.; r& zo[ıwa@? 
arododvaın?]) A 56, Z. 12f. — za xow& (mdvre) kann sich aber auch auf den ganzen Besitz 
heziehen (4 13a, 2.4; 15, 2. 8, 12f.; 16, Z. 7), wenn es nicht an den betreffenden Stellen 
in einem noch allgemeineren Sinne gebraucht ist, s. VI. Kap. Über Substantive in Ver- 
bindung mit dem Adjektiv xowwos s. 8. 488f., A.**r. 

**) moocodog (noFodos) A4a, Z. 23; B 220, Z. 24, 147; 229, Z. 50, 104, 147f.; 3150, 
2.3, 341 a, 2.25; '436a, 2. 9; E 94b, 2. 16; N 79d, Z. B 40; mo000dog ainvıog Ölınve ans 
469, 2.20. zedcodoı (m6Fodoı) A T3, 2.6; B 220, Z. 167; 229, 2. 74; 384, 2.5 (ris 
nouns); 45, 2.26, 33; 10 B, Z. 22; 69, 2.21; T29 ec, 2.14; N 7,2.9. xowei mg000doı A4c, 
7.12; 4 2A, 2.29. Auch von ei tod Hsod ze. ist in einer delischen Inschrift die hede 
(B 186, 2. 18f., 20£.). 

**) 8, 8.480f.u.485 über den attischen Verein der Bendis (42a) und den koischen des 
Diomedon (B 229), bei denen die betreffenden Einkünfte wenigstens in erster Linie diesem 
Zwecke vorbehalten sind. & 

+) So werden schon in attischen Vereinen gewisse Einkünfte aus Grundbesitz (473, 
Z. 6f.) oder Kapitalien (4 4a, Z. 22ff.; c, Z. 13ff.) ausschließlich für die Hauptopfer be- 
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der Mitglieder*) gesichert. So bedeuten auch die zahlreichen kleineren 
Vermächtnisse von seiten Einzelner, sehr oft keine finanzielle Förderung 
des Vereins im eigentlichen Sinne, wenn ihre Erträgnisse nur für neue 
Ausgaben verwendet werden, und zwar meist bezeichnend genug für 
Ehrungen des Stifters®®), bei seinen Lebzeiten und noch häufiger nach 
seinem Tode (VI. Kap.). Sogar gewisse Überschüsse werden bisweilen nicht 
der Kasse überwiesen, sondern in ihrer Verwendung z. B. für den Ankauf 
von Weihgeschenken (S. 480) oder Öl (S. 264, A.**+), bestimmt. 

Sehen wir von diesen festgelegten Geldern ab, so werden Gelder, die 
den Vereinen zur völlig freien Verfügung stehen, nicht allzu häufig genannt. 
Daß aber die Kapitalkraft der älteren Vereine im Vergleich zu deuen der 
Kaiserzeit überhaupt nicht bedeutend gewesen sein wird, läßt sich aus den 
Summen schließen, die im Besitze der Vereine genannt werden ***) und die mit 
dem erörterten Grundbesitz in Parallele zu setzen sind. 

Für Athen sind zunächst die von Ziebarth (8.157) herangezogenen Hypo- 
thekensteine über Außenstände von 130 Dr. bis 1 Tal. meist (8.453, A.fFF) auszu- 
scheiden, da sie, wie ich gezeigt zu haben glaube (S. 29), mit Vereinen nichts zu 
tun haben. Bescheiden waren, wie wir sahen (S. 485), die Summen, welche die 
Verpachtung von Grundbesitz bei drei älteren athenischen Genossenschaften 
einbrachte: 200 Dr. bei den Egretesorgeonen, 50 Dr. bei den Orgeonen des 
Hypodektes und 54 Dr. bei den Kytheriern. Dazu kommt die feste Opfer- 
stiftung (44) von 1000 Dr. nebst 500 Dr. für ein Kultbild bei den Dionysiasten 


stimmt, ebenso die große Stiftung bei den teischen Attalisten (B 341a, Z. 24 ff.), die für 
die örooroAoı von Demetrias (B 50, Z. 12), die bei einer möglichen Vereinigung von My- 
lasa, wo die Einkünfte auf die einzelnen Öpfertage verteilt werden (B 3150, 2. 2ff.), 
Über die Stiftung bei den Zeusmysten von Amorion (B 436a, Z. 9f.; b, Z. 10f.), deren Ein- 
künfte verbraucht werden sollen (zarayejoweı), 8. S. 488. Vor allem verwenden die 
Familienvereine bei ihrem eigenartigen Charakter als Familientage (S. 87. 261) ihre auf 
bestimmte Stiftungen sich gründenden Einkünfte wohl fast ausschließlich auf die Opfer- 
feste. So tritt dies am deutlichsten im Poseidoniosverein hervor, bei dem vier yovooi 
vom Priester, der die Nutznießung des betreffenden Grundstückes hat, zum Feste herzu- 
geben sind (B 308, Z. 26f. und Z. 21; vgl. Z. 15: eig Yvolav) oder das nötige Geld durch 
Verpachtung des Hieron zu gewinnen ist (Z. 33: wageyovreg eig t&g Bvoiag mdvre). In 
den beiden anderen Vereinen, dem der Epikteta und dem des Diomedon, werden wenig- 
stens die Festgelder vor allem gesichert; vgl. &paupodusvov Es rag Yvoiag B 220, 2. 151f.; 
EEaıpmjuare B 229, Z. 78 (s. Dittenberger, adn. 29). 

*, 4 2a, Z.17ff. Vgl. die Verhältnisse bei dem vornehmen ägyptischen Vereine der 
Basilisten (B 468, Z. 11ff.): [7]& moös rag Bvoiag nal onovödg üg Eooufvag Ev rijı ovvodon 
zard tus nouras Evarag Tod unvog Endorov nal tig Ühhag Erwvduovg Nuegas di Erdorov 
eloevnveyueva yoruwara (s. B473). S. über die Peripatetiker Wilamowitz, Ant. v. Kar. S. 2641. 

**) Besonders zahlreich sind solche Opferstiftungen bei den Techniten; sie erfolgen, 
um Götter (4 28, Z. 12f.), Könige (4 2A, Z. 80) oder Kaiser (4 69, Z. 20ff.) zu feiern. 
Die wichtigste Gedächtnisstiftung außer den erörterten für die Genossen maßgebenden 
Hauptstiftungen aber ist die im Vereine des Anthister auf Thera (B 221, Z. 14f., vgl. 2. 8f.). 
8.N 3, 2.8(); 25A, 2. 7f. Auch die dievouei der Spätzeit sind zu vergleichen. S. 262. 

*#) Manches ist ganz unsicher, wie die 1500 Dr. (B 315D, Z. 11) bei einem klein- 
asiatischen Vereine(?). Von Einkünften ist wohl auch B 316 c, Z. 12 (rd &eyvgıo») die 
Rede (vgl. b, Z. 14). 8. über eine Rentenstiftung von 500 Dr. (Z 2A) Larfeld II, 252, 61; 
über von den Genossen zu speziellen Zwecken gezahlte und gestiftete Summen Kap. Vl. 
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des Piräus (S. 472, A.##=*7), Die bedeutende Stiftung an die teischen Atta- 
listen von 10500 Dr., zu der sich die Einkünfte aus einem Mietshause (8. 481) 
gesellen, geht bezeichnenderweise aus den Kreisen der Dionysischen Künstler 
hervor und ist nur für die Opferfeste bestimmt. Ebenso sind 1000 den 
Hypostoloi von Demetrias gestiftete Drachmen offenbar für Zwecke des 
Festes bestimmt*). Von den Familienvereinen, bei denen die Gelder meist 
für die Opferzwecke festgelegt waren, ist der Epiktetaverein zu nennen, der 
die Zinsen eines Kapitals von 3000 Dr. sowie eine Rente**) von 210 Dr. 
verwenden konnte (B 220, Z. 24f., 29, 39f., 64), und der des Poseidonios 
mit einer jährlichen Rente von 4 yovooi (B 308, Z. 21, 26f.), während die 
Verhältnisse beim Diomedonverein (B 229) bis auf die Erwähnung gewisser 
Mietserträgnisse (S. 461) unklar bleiben. Für eine bestimmte Feier waren 
endlich 500 Dr. in einem Verein von Thera (B 221) bestimmt (s. S. 490, A.**). 
Kleinere Summen werden wohl nicht selten den Vereinen zur freien Ver- 
fügung zugewiesen worden sein, unter der Bedingung, wie wir sehen, daß 
sie angelegt werden***), wie man ja auch sonst Bestimmungen traf, daß 
überschüssige Gelder zinsbar gemacht wurdenf). Was die schon besproche- 
nen Häuser und sonstigen ertragfähigenff) Grundstücke, wie sie namentlich 
in der Kaiserzeit den Vereinen nicht selten zugewiesen wurden (S. 487f.), ein- 
brachten, läßt sich nicht schätzen, doch möchte man vermuten, daß die 
Summen meist nicht bedeutend gewesen sind, zumal sie oft von vornherein 
für eine bestimmte Feier festgelegt waren (B58; 420; 436 a—c; 469; N25A). 

Eine besondere Stellung nehmen auch in finanzieller Hinsicht die Dio- 
nysischen Künstler ein. Namentlich die großen Verbände müssen bedeutende 
Zanseinnahmen gehabt habenfrf), auch wenn diese Hilfsquellen bisweilen erst 
wieder von findigen Vereinsbeamten flüssig gemacht werden mußten (S. 498). 

Bei den typischen Vereinigungen der Kaiserzeit sind nicht nur die den 
Genossen zugewiesenen Summen oft bedeutender, als bei den älteren Kolle- 
gien, sondern sie werden ihnen offenbar viel öfter zur freien Verwendung 


*) B 50, Z. 12ff. Der Wortlaut ergibt offenbar, daß auch hier der übliche „spezielle 
Stiftungszweck“ vorliegt (was Ziebarth S. 160 bestreitet): daß die Zinsen für das Fest 
Verwendung finden. 

**) S. über diese Renten Ziebarth S. 159f. 

*#) N 49, Z.14f.: 200 Dr. bei den Lampadisten von Patmos. Vgl. Kap. VI über die an- 
zulegenden Vermächtnisse bei einem Mystenverein von Magnesia a. M. (B 321, 2. 9#f.) im 
Betrage von 15 (Z. 10), 18 (Z.9, 10, 11), 25 Dr. (2.9), über Opferstiftungen wie 4 28 3.490, A.**. 

+) So beim Epiktetaverein: B 220, Z. 147ff. (s. Ziebarth 8. 158); vgl. wegıoo« yer- 
uar« Z. 230f.; über die &ydavsıoral u.a. 8. 8.403. S. B 94, Z. 6 (Eydaveioas) (8. 497 A.*F.); 
H 42, Z. A 15 (daviteotaı), B 50, Z. 13; 315C, Z. 10; D, Z. 6 (röxos). Vgl. B 221, 2. 12. 

+7) Nur dieser Grundbesitz kommt hier in Frage, die meisten Heiligtümer dienten 
gewiß direkt den Zwecken des Vereins (s. $ 1); Ziebarth hat diesen Unterschied (S. 158 ff.) 
nicht genügend betont. 
+rr) Die Worte (4 5, 2. 29) 0» xux.ov av daveiov ueranagtdorev beziehen sich 
gewiß auf die Außenstände des Vereins, nicht auf seine Schulden, wie Ziebarth meint 
(S. 166). (Vgl. davsiov B 319, Z. 1.) 430, Z. 7ff. ist vom Eintreiben von Kapitalien 
die Rede; auch an die große Buße von 10 Talenten ist zu erinnern (410 B, 2. 38; s. S. 449); 
vgl. 116 A, 2. E8 (davsior); 17, 2.10(9). 
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überlassen. Das gilt von den Techniten*) und Athleten**) der Kaiserzeit, 
aber auch von den Gerusien***) und Jugendvereinen), vielleicht auch von 
manchen) Gilden, welche Einkünfte ihres Gewerbes zu Genossenschafts- 
zwecken verwenden konnten (Z 44, Z. 7). 

Gegenüber den Einnahmen aus Grundstücken und Kapitalien lassen sich 
solche aus Sklavenbesitz, wenn wir von den Stiftungen der Philosophen 
(Wilamowitz S. 267) absehen, wohl nicht nachweisen, wie wir ja überhaupt 
Sklaven in größerer Zahl (souer«) nur noch bei dem Vermächtnis zugunsten 
der Attalisten (B 341a, Z. 27ff.) antreffen ir). 

Von andern regelmäßigen Einnahmen kommen in erster Linie die fest- 
gesetzten Beisteuern der Genossen in Frage*r). Es sind dies Eintritts- 
gelder und Mitgliederbeiträge, die es freilich durchaus nicht in allen Ver- 
einen gab. 

Der ältern Zeit scheint für das Eintrittsgeld**7) mehr der Ausdruck 
eioodıov eigen zu sein, wie er für einen delischen Verein und eine Jugend- 
vereinigung bezeugt***7), möglicherweise aber auch für die alten Bendis- 





*), 419, 2. a 9: 5000 Den. Erinnert sei an die in der Summe unbekannte, aber ge- 
wiß beträchtliche freie Stiftung eines Techniten für seine Landsleute in Rom (B 478, 
2.38 f.). — Nicht hierher gehören die häufig genannten Summen, die für künstlerische 
Tätigkeit von staatswegen (vgl. 4 10 B, Z. 61f. zeol d& yonudrov Önuooior 7 xom@») 
an Vereine gezahlt werden mußten: 4 100; E; F; 68A; B; C; s. die Beteiligung der 
ovvodog an den Kosten des Staates (ovvreisıe) J 16 A, Z. BI 2f. 

*=#) 9 42, Z.A 9, 15f. (s. S. 488, A **+). Hier ist ein bestimmter Betrag (25 Denare) 
für gewisse Agone bestimmt. 

*#=#, 1000 Dr: T'45b, Z.7f.; um offenbar beträchtliche Summen handelt es sich bei 
gewissen Außenständen (T23c, Z. 11; 35e); s. S. 498. Für Schmausereien, die dıevoun 
und die Ölspenden ($. 262 u. 264. A.**+) sind freilich auch hier oft große Summen von 
vornherein festgelegt (s. 10 000 + 1000 Den.: Z 37, 2.24 #f.; 11 000: T'26c; 3000: I'260, 
7.13). Über die Stiftung des Salutaris in Ephesos (B 330; vgl. I'35r; N 93 A) s. die Be- 
rechnung von Hicks 8. 137. Vgl. Levy 8. 243f. 

+) Auch bei ihnen (A.***) werden große Summen oft für die Anschaffung von Öl 
bestimmt; so 5000 Den. in Iasos (N 79d, Z. A 23, B 9f., 40) und 26 Talente in Kyzikos 
(N 117b, Z. 15#f.). Die Palästriten (8.104, A.***) von Syrakus hätten eine Erbschaft von 
fast 3 Millionen Sesterzen und das Vermögen des Heraclius sich angeeignet, wenn nicht 
Verres ihnen hinderlich gewesen wäre. Über N 49, s. $. 491, A.***. 

++) Über die Not der tyrischen Kaufleute in Puteoli, der mit nur 250 Den. jährlich 
abzuhelfen ist (E 94b) s. S. 498. 

+++) In welch geringem Umfange die Vereinsdiener sich aus dem Sklavenstand re- 
krutiert zu haben scheinen, darüber s. 8. 328f. Daß die von Ziebarth herangezogenen 
(8. 159) gıdıcı &&ehevtegıral mit Vereinen nichts zu schaffen haben, ist S. 28f. besprochen 
worden. Unklar sind die Freilassungen bei gewissen argivischen Handwerkervereinig- 
ungen (Z 6 A). 

*+) Seit Ziebarths eingehender Behandlung (S. 156f.) ist nur wenig neues Material 
hinzugekommen. 

**+) Noch etwas reichlicheres Material als Ziebarth (S. 156f.) bringt Fränkel (S. 269f.) 
zu B 393 bei. 

*#) B 187, Z. 17 (tod »adrnovrog elo.), Daß auch bei den Bakchisten von Thera 
(B 225, Z. 23f.), wie in dem delischen Vereine, die Ehrenmitgliedschaft (S. 437) mit dem 
Erlaß eines &isodıov verbunden war, wäre nicht unmöglich. — N 109p, Z. 3 («p[oJeıs- 
uEvov Eoodl|wv)). 
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orgeonen anzunehmen ist*). In der Kaiserzeit treffen wir dafür ausschließ- 
lieh das Wort ionAvscıov: bei den Iobakchen (A 59, Z. 37, 61, 103), den 
pergamenischen Hymnoden (B 393, Z. D13£.) und den Breseusmysten in 
Smyma**). In den Urkunden der alten attischen Heroisten (4 46, 7. 15ff.) 
und der späten Gerusiasten von Hyettos (T'3, Z. 45ff.) fehlt die Bezeich- 
nung***). Die als Eintrittsgeld bezeugten runden Summen zeigen eine ge- 
wisse Verwandtschaft untereinander. Es werden gezahlt: bei den alten atti- 
schen Heroisten vielleicht 30 Dr. (Ziebarth S. 156, A. 2), bei den Iobakchen 50, 
bei der Gerusia von Hyettos und bei den Hymnoden 100 Den.; bei den 
lobakchen kommt freilich eine Spende (S. 266. 300, A.*), bei den Hymnoden 
weiterer, später zum Teil zurückgezahlter Aufwand für ein Mahl von etwa 
100 Den., für die außerordentlichen Mitglieder (£Sorızol S. 288) noch ein 
/uschlag von 50 Den. (7. C12f.) dazu (s. Fränkel). Daß dabei die Verwandt- 
schaft des neuen Mitglieds mit einem alten gewisse Erleichterungen, nicht 
selten wohl die Herabsetzung des Eintrittsgeldes auf die Hälfte mit sich bringen 
konnte, ist schon erörtert wordeny). In einem alten attischen Verein des 
dritten vorchristlichen Jahrhunderts schließlich brauchten neuaufgenommene 
Mitglieder, wie es scheint, nur die auf sie fallende Summe aus den Zinsen 
des Stiftungskapitals wieder in der für Vereinszwecke erfolgenden Geld- 
sammlung (S. 30f.) zu erlegenTf). 

Wie weit regelmäßige Mitgliederbeiträge gezahlt wurden, ist unsicher. 
Daß gewisse Vereine, wie die Familienvereinigungen, sie nicht kannten, hat 
/iebarth mit Recht betont); als goo« begegnen sie uns in Attika: bei den 
alten Heroisten (4 46, Z. 11, [13]) wie den späten Jobakchen*f); eine 
ypopd@ gab es wohl aber auch bei den Bendisorgonen**F) und bei einem Era- 
nistenverein***+). Im alten Amynosverein trägt der Mitgliedsbeitrag den be- 


*, Über die Ergänzung von A 3c, 2. 31f. freilich s. 8. 259, A. * u. A.**}. Auch 
A 2a, Z. 21 ist vom Eintrittsgeld (eiosv[£]yraavrı ... uereivaı) die Rede. 

**, Interessant ist es zu sehen, wie hier fünf neueingetretene Mitglieder die Urkunde, 
in der die richtige Zahlung des Eintrittsgeldes bezeugt wird (4J43B, Z. 14f. oi aenkı- 
owröres T& lonköcıe) zu einer Dedikation an den Kaiser benutzen. 

++) silo|psotto IT’ 3, Z. 48. — Ob T’ 19, Z. 6f. vom Eintrittsgeld oder den Beiträgen 
lie Rede war, läßt sich nicht entscheiden. 

+) 8. 300. Über die monatliche Gebühr, die bei den Hymnoden von Pergamon für 
unmündige Söhne zu zahlen war, s. S. 302. 

++) 419, Z. 19f.: Er&v varaßaiocın ro Enıßahlo[v]| aöroig tod Öndeyovros deyvglov 
xar& to[v v]ölu]ov Ev rar Eodvoı. Ziebarths Erklärung „die auf den Einzelnen fallende 
(uote des Titels „Ausgaben“ im Vereinsbudget“ scheint sich mir mit dem ördeyov &. 
nicht zu vertragen. — Auch in einer Inschrift der Bendisorgeonen war die Summe des 
zu zahlenden Eintrittsgeldes angegeben (A 2a, Z. 22). 

+++) 8. 157, A. 1. Auch auf die Hymnoden ($. 423) verweist er mit Recht. Die Worte 
abfavero Ö|E] 6 Zeuvog Er) pikoreiulaıg (A 50, Z. 39f.) haben freilich, auch wenn sie sich 
auf finanzielle Verhältnisse beziehen können (8. 291, A.**), zunächst einen allgemeinen Sinn. 

*+) A 59, Z. 47; nuıpögrov Z. 40, 8. 8. 302. Vgl. dveiopogos 2. 158. 

"+) A 30, Z.31f.8.A.*. 8.4 2a, 2.17 ff, vgl. Z. 20 ovvßalintaı. 

w) 433, 2. 3. [rd dolyvguov [rö] xowölv» 5... vjro aör[ö] oi Eganisr|al nur 
tovs vojuovg rovg xoıwovg [av Egarıora|v Aal rov Eguvov. 
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zeichnenden Namen xyoös*). Außerhalb Athens**) scheint mehr der Aus- 
druck ovußoAr) dafür üblich gewesen zu sein***). Daß die regelmäßigen Bei- 
träge im rhodischen Gebiete häufig waren, darauf weist schließlich die nicht 
seltene Atelie hin (S. 437). Daß sie fast überall monatlich gezahlt wurden, 
auch wenn sie direkt zu den Opfern in Beziehung gesetzt wurden, ergibt 
sich aus den erörterten Kultverhältnissenf). Ihre Höhe beträgt bei den 
Peripatetikern 1Y, Dr. (Wilamowitz S. 264f.), im Bendisverein 2 Dr. (4 2a, 
Z. 17f£.), bei den Heroisten 6 Dr., die sich offenbar auf die Hälfte ermäßigten, 
wenn der Betreffende von Athen fern war (446, 2. Tff.). Daß auch für die 
Mitgliedsbeiträge eine Ermäßigung für Söhne von Genossen eintreten konnte 
und daß ernste Gründe von der Zahlung befreiten, lehren die Verhältnisse 
bei den lobakchen (S. 300) und den Heroisten fr). 

Gering waren schließlich die gewiß nicht weit verbreiteten Einnahmen 
aus dem Verkaufe von Priestertümern (S. 418), aus Opfernfff) und aus 
den gewiß recht problematischen Strafgeldern. 

Diesen allgemeiner verbreiteten so bescheidenen regelmäßigen Einnah- 
men*f) gegenüber müssen auch die regelmäßigen Ausgaben meist recht 
bescheidene gewesen sein. 

Schon Ziebarth hat darauf hingewiesen, daß eigentlich, wie in gewissen 
Verhältnissen und Zeiten der staatlichen Entwicklung, nur ein Posten als 
regelmäßig wiederkehrend bezeichnet werden kann, die Ausgaben für die 
Opfer und die sich anschließenden Feste (3. 247ff.). So beträchtlich nun 
auch die dafür aufgewendeten Summen bisweilen gewesen sein mögen**7), 
für ihre Bestreitung war ja, wie schon gezeigt wurde, oft durch eine Fest- 
legung der Einkünfte in einer Weise gesorgt, daß sich schon daraus ergibt, 
wie man in diesen Festfeiern vielfach den einzigen Zweck des Vereins sah ***7). 


FE EZ has. 263, 

**, Zweifelhaft ist die Bedeutung von gögos B 315C, 2. 8. 

***) B 166a, Z. 44f., s. 8. 437; über ovußoAn (Eo@vog) bei den Philosophenschulen 
Athens s. Wilamowitz S. 265. 268f. 273. 288. 289; über &Asıroveynrog Ss. 8. 437. 8. dexa- 
total 8. 409, A. **. 

+) 8. 252f.; 259. Bei den lobakchen (unsicher ist die Ergänzung A 46, 7. 8) wird 
die in erster Linie für das Gelage(!) bestimmte gpogd ausdrücklich als monatlich be- 
zeichnet (4 59, 2. 46f. narapd).ov unvıriav tiv Ögıoderoav eis rov olvov pogdv). S. 8. 252, 
A. **. Über Fälle, wo in der Ausdrucksweise wenigstens die Beiträge direkt zur Fest- 
feier in Beziehung gesetzt werden (A 2a; B 468), s. 8. 490, A.*. 

+4) 446, 2. Tl; s. 8. 451, A. +Hr. 

+++) Über die Verhältnisse bei den Bendisorgeonen (4 2a) s. 8. 247, über die beim 
Poseidoniosverein (B 308) s. 8. 422, A.+ft. Vgl. den Epiktetaverein (B 220, Z. 199#.). 

*+) Über später sich entwickelnde Verhältnisse und außerordentliche Einnahmen s. u. 

*+4) 8,8, 490f. die Stiftungen für die Hauptopferfeste. Vgl. 8. 247ff. Spezielle kleinere 
Opfer im Diomedonverein erfordern 50 und 40 Dr. (B 229, Z. 149f.), 50 Dr. das Fest eines 
delischen Vereins (B 187, Z. 21ff.), etwa 700 Dr. das Festmahl der Hymnoden (B 393, s. 3.493). 

"4, 8, die Stiftungen $. 490f. Häufig ist daher die Wendung &x (db) rav n00000w>, 
wenn das Geld für die Opfer angewiesen wird (S. 489, A.**). So finden bei argivischen 
Techniten eben erst eingetriebene Gelder sogleich für die Opfer Verwendung (430, 2. 11f.) 
bei athenischen werden von einem verdienten(!) Manne die Mittel für zwei weitere Fest- 
tage aus Vereinsgeldern hergegeben (mgoseuegıoev I 5, Z. 17, 38f.). 
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Als eine fast regelmäßig wiederkehrende Ausgabe kann der Aufwand für 
die Ehren angesehen werden, namentlich wenn man an die alljährlich ab- 
tretenden verdienten Beamten denkt; jedenfalls ist es die häufigste Ausgabe 
nach der für die Feste gewesen. Sonstige regelmäßig wiederkehrende Auf- 
wendungen, wie eben die Besoldung von Beamten (8. 423), kamen gewiß 
nur selten vor. Die Kosten für die Ehrungen mußte die Kasse*) bestreiten, 
die sich hauptsächlich durch die Mitgliederbeiträge füllte. Daß dann noch 
viel Geld für andere Zwecke, namentlich für den vom genossenschaftlichen 
Standpunkt aus wichtigsten, die Interessen des einzelnen Mitgliedes gegebenen 
Falles zu fördern, übrig blieb, wird schon nach den dargelegten finanziellen 
Verhältnissen wenig glaublich erscheinen; inwiefern es doch, auf einem Ge- 
biete wenigstens, geschah, ist im nächsten Kapitel noch zu betrachten. Am 
schwierigsten war es wohl, von Vereins wegen das doch fast unentbehrliche 
Heiligtum anzuschaffen und zu erhalten **). 

So ergibt sich denn, daß der griechische Verein sich oft nur schwer 
finanziell halten konnte, sobald ernstere Forderungen an ihn herantraten. 
Wie es als großes Verdienst gefeiert wird, die Einkünfte erhöht zu haben ***), 
so wird gelegentlich auch eine Persönlichkeit gerühmt, weil sie die Aus- 
gaben beschränkt hatr). Die Enthaltsamkeit in den Ausgaben zeigt sich 
beispielsweise, wenn die gewiß geringen Kosten für die Aufzeichnung des 
neuen Mitglieds diesem selbst überlassen wurden (4 19, Z. 21f.) oder ein 
voldener Ehrenkranz bei einem rhodischen Verein erst durch eine Sonder- 
umlage zustande kam++), In seiner Not, die nicht selten betont wird yfY), 
sah sich aber der Verein vor allem auf die Freigebigkeit seiner Mitglieder 
angewiesen, die für ihn eintraten und seine Sorgen erleichterten*r). Zahlreich 


*) S. die Ausführung der Ehren durch den Schatzmeister 8. 381. Ausdrücklich 
genannt wird die Kasse namentlich für die Aufzeichnung und Aufstellung der Ehren- 
urkunden (4 2c, Z.19; d, 2.19, 34, Z. 28; 53a, Z. 20; B 226, Z. 9); außerdem wird 
Geld aus ihr angewiesen für das vom Geehrten zu stiftende Anathem (8. 435f.: Ale, 
7.50; 14, 2.9£.; 22 C, 2. 15 ff.; vgl. 15, Z. 32f.), für ein Ehrenfest (B 187, 2.21#f.: 50 Dr.), 
für Kränze und Bilder (B 187, Z. 34f.), für den Weihrauch bei einer Totenfeier (B 393, 
7.B 24 f.: 12 Den.). Über B 285 s. A. +. Über die sonstige Erwähnung der Kasse s. 8.489, A.#, 

*), 8. 8.479 ff. Ganz vereinzelt sind hier die Erwähnungen der Kasse selbst bei 
Stiftung kleinerer Objekte: B 217, 2.4 (£x roö xoıvoö); 451 B (Ex r. x. aöüzov). Charakteristisch 
ist die Verwendung eben erst eingetriebener Gelder für ein Kultbild (J 30, 2. 14 f.). 

++#) ahEaveıv (EnavE.,ovvavg.) A4b,[2.36f.|;c,2.11f.;186,2.18f.,20f.; N 7, 2Z.9;8.8.498, A.TT- 
+) A 2i, Z.11f. (Meterorgeonen). Interessant ist es, daß in der allerdings nicht ganz 
hierher gehörigen Inschrift der rhodischen Euthaliden (B 285, Z. 26f.), eine Grenze gesetzt 
wird (50 Dr.), über welche die Ausgaben für gewisse Ehrungen nicht hinausgehen dürfen. 
tr) B 267 a, Z. 39—52 ff, 71 fl.—85f.; s. Ziebarth 8. 201. 
++r) 00x Ömdegovrog deyvolov A2d, Z. 10f.; vgl. A 21, Z. 10; Eungsaotevrog .. . Tod 
zuıvoö B289, Z.6. Über E94bs.8.492, A.++. Vgl. die Stellen, wo von bestimmten Bedürf- 
nissen (ygeieı) die Rede ist: B 210, Z. 5ff. (eis EvAwviav); 24, Z. 18f. (mgoosmedone Ö: 
nal eig narerelyovoav xoslav H[ejaz[u]&s 6ydonnovre); 25, Z. 27 (eis KAhav ygelav); 1'598, 
1.8 ff. (Roınal .... xesiaı). Über B 94, Z. 5ff. 8. 8.497, A.*+. Vgl. S. 498. 

*+) [&nodyıoev tiv obv]o[d]o» mAsıovov Ölanevav] 44, Z.a 8f.; magakücaı PBovko- 
uevog Aal rg eis radra dandvns nal yoonylag tovg ’Artekuordsg B 341a, 2.30. Vgl. 
tijs dandvng ... nagfAvoev N 36, Z. 42. 
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sind zu allen Zeiten die Angebote, die Zeichnungen zu Gunsten des Vereins, 
wie wir sagen könnten*), und die finanziellen Leistungen selbst gewesen **), 





*) [Elrayyeıldusvor nal sloeveynavres BAT, 2.2; &xayyslklavro raldos]Edonav B 306, 
2. 2$.; @oybgıon Er tüv Enavyelı&v B 249, 2.9, vgl. 2.3f. 8. &nayyella (Emayyilhsodaı): 
422, 2.3; B 220, 2.126; 221, 2.6, 11; 289, 2.7, 9, 10, 11; 407A, Z.b 7; 449, 2.16, 20; 
N 49, 2.13, 15; 90a, 2.9 (staatlich); vgl. [ü]r£oysro (? B 368, Z 11), Ömooyousvov 
(B 412, Z. 6). — 8. allgemeine Versprechungen A 2i, Z.1Tfl.; B 92, Z. Tf. 

**) S. A.* u. 8.481 ff. Besonders verbreitet sind die Ausdrücke £mididdvaı und £xi- 
docıg, die nicht nur von den schon erörterten größeren Stiftungen (4 4a, Z. 22; c, Z. 13, 
16; B 50, Z. 10; 220, Z. 113) gebraucht werden; s. 4 21, 2.6; 18, Z. 11; ea un, DIL 
7.16 (Listen) der &midedwnores, 8.8. 280, A.***; 15, Z.18 (Rückgabe des Soldes, s. S. 423); 
22 A, 2.4; B 163, Z. 12; 187, 2.5; 226, 2.9; 341a, Z.13f. (dmididoog ul yoonyav); 
435.0, 2.7; 44, 2. a12(2), 13(9); Z 37, Z. 19, vgl. 24f., 26#.; T’5, Z.12. Vgl. staatliche 
Verhältnisse später Inschriften (B 437 a, 2.13 f.; N 87a, Z.18), bei denen namentlich an 
dievouei (S. 262, A.*) zu denken ist. Allgemein wird von £midossıg gesprochen: A 2i, 
7.10; 474, 2.18; mgooer£öwns findet sich B 24, Z. 18f. — dıdovar (dwesdv) A 21, Z. 10 
(. 8. 497, A.4); B 105, 2. 12; 283, Z. 2f., vgl. 2.10 #f.; 435 a, Z.12, 14, 16; 419, Z. b 6; 249, 
2.13; 7 16a—#f (oft) usw.; [Edw]asv &xaeioaro B 4366, Z.2. — Öweeiohwı B 136, 2. 17; 
412, 2.7; dwged B 58, 2.C T£.,; 4 69, 2. 32). — dvanıdEvaı (8. 479, A.**) B 25, Z. 28 
(dwgeds); 289, Z. 14(9); dvdnsıne B 25, Z. 26. — nudıegodv B 478, Z. 39. — usoikew A 21, 
2.8; 42A, 2. 80. — Da Beamte freiwillig die sich nätig machenden Kosten zu über- 
nehmen pflegten, so bezeichnen auch die Ausdrücke Asırovoysiv (A 21, Z. Tf., 12f.; 2h, 
2.40 f.; i, Z. 15 ovvAsırovoyeiv, 8. 8. 338, A.+) und Asıroveyia (B 24, 2.13; 25, Z. 11: 
dandvn %.4.,vgl. 2.8) sowie yoonyia (A4a, 2.25; c, Z.14; B341a 8. 0.; 365 s. S.497, A.**+; 
45, Z.15f. und 11, Z. 10: dardvn x. y.) die Übernahme‘ von Kosten; die slopogai 
(B 94, 2. 3f., && rov Idiov; 325 öfter; B 468 s. 8. 490, A.*; 449 s. S. 471) könnten bis- 
weilen auch durch Umlage geforderte Summen bezeichnen (s. 8. 497). In allgemeinerer 
Weise wird oft nur von der Übernahme der Aufwendung (@vdhoue und dvakioneın (A 2c, 
STUDIERT Lea fa 0. WEYEAEH SD, ZMDSSEAT A, 7. 26%; B 168, 2.19, 18, 
20; 289, 2.15; E 88c, Z. 4f.; vgl: T 28Ba, Z. 13) oder der Kosten (dandvn: B 24, 
2.14; 25, Z. 7, 11, 15f., 18f.; 27, Z. 41; 168, Z. 16; 4550, Z. 9; 461 A, Z.10; 43, 2.9; 
4, 2.9; 5 Z.15f. (s. 0.); 11, 2.10 (s. 0.); 13, 2. 9; N 40 b, Z. 26) gesprochen. Bei allen 
diesen Ausdrücken oder auch für sich allein finden sich Wendungen, welche die eigenen 
Kosten in formelhafter Weise betonen: & rov ldlov dvalwudrov (A 2c, Z. 6) und rois 
id. &v. (B 249, Z. 8; N 72, Z.10) sowie daravav Ex av idiov (B 166 a, Z. 18), nament- 
lich aber die kurze Formel &x av idiov (4 2d, 2.9; 1, 2.7, 3b, 2.7; 4c, Z. 12; 22 A, 
2.6; 47a, 2.26; B 69, Z. 12; 85a, Z. 7; b, Z. 6; 94, Z. 3f.; 122, Z. 28; 168, Z. 16; 215, 
2.7; 386, Z. 11; [3582]; 366, Z. b 1; 382; 387, Z. 31; 393, Z. A 29; 407A, 2. b7; 
ALTAMASSN ZU088,: 45, 2.16, 88.049: 0198 Zahr4,08: 31, 2. 18; 49, 214, 208; 
48, 2. 24f., 49, 2.13; 85, 2.17, E 66, 2.13, T'29b, 2.5f; 50a, Z.14f.; N 40), 2.26; 
45, 2.10; 49, 2.16); s. außerdem za» ldia» (B 341a, Z. 13), && idiwv (B 368, Z. 13; E 88g, 
2.7), &u tod idiov (B 39, 2.6; 50, 2.11 [Piov]; N 72, 2.6), &x ro[v idiov xonuljarov 
(N 82a, 7. 12: staatlich), & r. d. önaeyövrov (T 24 d, 2. 7f.), iöiav (N 62, 2. 25), En 
t. i. &avrod (A 16, Z. 10f.), Er rav aörod (A 32, 2.6; 4 74, Z. 14), ag’ Eavrod (A 18, 
2.11, 13; [20, Z. 4]; B 478, 2. 39; T'300, 2.9), nooix« (H 7, 2.7), dügov (B 68, 2. a9; 
b, 2.4; vgl. [Ey] dwesäs B 220, Z. 155; dwesdv 429, Z. 4f.), olnodev A 59, Z. 151. — 
Betonen die Vereine selbst, daß etwas auf eigene Kosten ausgerichtet wird (B 84, 2.8; 89, 
2.4, 435 b, Z.5,u.e, 2.4: &u r. i. dvaloudıwr; Z 11; 40 b; 44(?); 46; 47; 72a; b; T30b, 
Z.4; N 87a, Z.25), so kann das darauf hinweisen, daß sie sich sonst bisweilen der Unter- 
stützung der Staatsgemeinde oder auch des Gesamtvereins (B 426) erfreuen oder doch 
mit dem Staate zusammen tätig sind (8. 425, A.}); im Gegensatze zu einer andern Staats- 
gemeinde steht &x r. i. H 10, Z. 11. 
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Gerade auch die großen Ausgaben wurden oft, wie sich erkennen läßt 
(s. 8. 490 ff), durch solche wohl meist ganz freiwillige Leistungen bestritten, 
und es wurde bisweilen gerühmt, daß einer „nicht wenig“ Geld geopfert 
habe*). Diese Leistungen erstreckten sich ja namentlich, wie wir sehen, 
auf Erwerb, Erhaltung und Ausstattung des Vereinsheiligtums**), auf die 
Feier von Festen®**), bisweilen auch auf andere Dingef). Dabei führte 
diese rühmliche Freigebigkeit des Griechen für die Allgemeinheit dazu, daß, 
wie noch heutzutage oft geschieht, ein einzelner alle sich nötigmachenden 
Kosten auf sich nahm, sodaß verhältnismäßig selten, wie es scheint, eine 
Sammlung notwendig warff). Kam es doch bisweilen vor, daß, auch wenn 
schon durch eine Sammlung die nötige Summe beisammen war, ein ver- 
dienter Mann diese Gelder dem Vereine überließ und trotzden die Sache 
ganz auf sich übernahm), ebenso wie mancher das zu bestimmtem 
/wecke vom Verein empfangene Geld diesem zurückgab*7) oder doch mehr 


4a, 2.22; 47a, 2.27; B 341a, 2. 13. 

S. 8. 481 ff. Zufällig sind uns hier auch bestimmte Summen häufiger über- 
liefert: 4 21, 2. 6 (hier stand die Summe); 4c, Z. 16f.: 500 Dr. (s. S. 490); 18, Z. 11: 
65 Dr.; B 25, 2.26: 120 Dr.; B 163, Z. 20 f.: 1000 Dr.; 289, 7. 10f.: 505 + 100 + 100 Dr.; 
Z 49, Z. 14: 100 Dr. und eine Pdoıs. 

**#, Außer den Hauptstiftungen (S. 490f.) und manchen Einzelheiten (z. B. A 21, Z.8; 
J2A, 2.80f.; B 365, Z.9f.; 432b, Z. 2: 550 Den.) s. die zahlreichen Bewirtungen, 
die doch in der Regel auf eigene Kosten ausgeführt wurden (S. 260, A. **"*), die 
sonstigen Feststiftungen (8. 262 ff.) und die Stiftungen für Gedächtnisfeiern der Ver- 
storbenen (Kap. VI). Auf die „Krone aller Stiftungen“ in Mantinea, wo sogar die Nach- 
kommen verpflichtet sind, alle Kultkosten zu tragen (B 25, S. 18 fl.) weist schon Ziebarth 
(8. 160) hin. 

+) Z. B. auf Prozesse (B 289, Z. 7: 550 Dr.), auf die Bestattung der Genossen 
(4 21, 2. 10f., s. 8. 506, A. **), in agonistischen Verhältnissen auch auf Siegespreise 
(Heuare): 4 19, Z. b 6 (EnadRa); 21, Z. 17f.; N 36, 2. 79 ff.; 44a, Z. 21; 62, 2. 25f. — 
Für gewisse Kranzehren scheint sogar ein Genosse mit 200 Dr. aufzukommen (mgoosmı- 
orepavnoug B 439 A, Z. 10f.). Unbestimmt ist die Verwendung von 80 Dr. B 24 (8. 3.495, 
A. +++) und von 300 Den. draa[wu]&[r]o[»] E 88 ce, 2. 4f. 

++) 8.8. 280, A.** u. 281, A.*. 42g, 2.1 (8.496, A. **); vgl. 21, Z. 15f.; B 105, 2.12 
(Tv dwesav dedwndrwv Tomoi); 157 (Methymna); 249, Z.10 (Rhodos: Öl&xe) .. .); 
306 (s. 8. 281, A.*, Knidos: 5—300 Dr.). Über Beiträge zu Mahlzeiten (B 226, Z. 9 ff.: 
werentig, 30 Dr.; 370: 31 Den. usw.;412 A: 70 Dr.u. 2 Den.; B 431: 25 Den., zweimal 30 Den., 
zehnmal 10 Den.) s. S. 280, A. ***, iiber einen Egavog (42 d) s. 8. 30, über B 321 s. S. 491, A. ***, 
über B 432 a; b s. 8. 280, A.**, über B 468 u. 473 s. S. 490, A.*, über Listen von ovu- 
Pakduevor 8. 8. 316, A.***, Recht zweifelhaft sind die Listen B 435a; ce u.a. in den 
PA Sch (s. 8. 280, A.+) mit den dort genannten ungewöhnlich hohen Summen. Die 
von Ziebarth ($. 162) angeführten Sammlungen A 10 (5—100 Dr.) und B 213 (2 Ob. bis 
16 Dr.) gehören nicht hierher (8. 17f.; 191, A.**). 

+44) B 249, s. A.tf. 

*+) So wird auf den gewährten Sold verzichtet (4 15, s. 8. 423), wie auch Gesandt- 
schaften unentgeltlich übernommen werden (B 166a, Z. 17f.). Die für das Opfer zu- 
stehenden Einnahmen werden auf nötige Bauten verwendet und dafür das Fest aus 
eigenen Mitteln bestritten B 163, Z. 12 ff. (vgl. die Zurückgabe des Geldes in offiziellen 
Verhältnissen: N 44a, Z. 19). Auch an den Ersatz von Vereinsgeldern, die ohne Ver- 
schulden des Betreffenden verloren gegangen sind, sei erinnert (B 94). 

Poland, Gesch. d. griech, Vereinswesens, 32 
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aufwendete, als er empfangen hatte*), schließlich wenigstens durch zinslose 
Darlehen half**), 

Mit der Zeit haben sich die Vereine so sehr an diese Freigebigkeit, be- 
sonders die von seiten ihrer Beamten, gewöhnt, daß es eine charakteristische 
Erscheinung der Kaiserzeit ist***), wenn an Stelle solcher freiwilliger Leistungen 
feste treten, die von den Beamten als Entgelt für die ihnen durch ihre Er- 
nennung erwiesene Ehre gefordert werden). 

So manches Erfreuliche nun die Aufopferung der Genossen zu gunsten 
der Genossenschaft hat, wenn sie sich gegenseitig zu überbietenff) suchen, 
so ist doch klar, daß viele Vereine allzusehr auf die Gunst der Mitglieder 
angewiesen waren und deshalb keinen langen Bestand haben konnten, so 
streng man auch auf Erhaltung des etwa vorhandenen Stiftungskapitals be- 
dacht sein mochte (B220, 2.260). Alle Finanzkünste einzelner Genossen jr) 
werden sie oft nicht haben retten können. Selten wird bei der Jahresbilanz 
ein größerer Überschuß der Einnahmen über die Ausgaben*f) sich er- 
geben haben, wie z. B. bei einem attischen Thiasotenverein aus der Mitte 
des 3. Jahrhunderts v. Chr. die Summe von 1770 Dr. (4 22C, 2. 4). 

Nur die mehr offiziellen Genossenschaften der Kaiserzeit, die ja an 
sich schon besser gestellt waren, namentlich die Gerusien, erfreuten sich auch 
auf finanziellem Gebiete der Hilfe durch Gemeinden (s. I'23ec) und Kaiser**7), 
besonders wenn es galt, Gelder, die ihnen vorenthalten wurden, wieder zu 
gewinnen. Auch die Station der Tyrier in Puteoli wird von der Stadtgemeinde 
durch eine jährliche Unterstützung von 250 Den. über Wasser gehalten (E 94 b, 
2.10, 23). 

*), roooaveklonsıv A[20, Z.4]; Z 1A, 2.5; 5.3. 484, A.*, [mooodanavav] 8. 3.484, 
A. *; oo0|xognyeiv] B 365, 2. 9f.; rooousel&sıv A 5, 8.8. 494, A." mE00ETLOTEpaVoDV 
ES I NEE. 

**) oosvyorjornnev ÖL nal Öıdpoogov mAsOVdnıs &ToRov droönuoövrog Tod Tauiov 
A2i, 2. 16f.; mgosıorveyne To doyvoerov &roxov B 210, Z. 5fl.; vgl. meoavakioxeın (S. 484, 
A.*) A 2d, Z. 13; noosıcevxop@v 2. 9; auch wagayejue« A 21, Z. 10f. deutet wohl nur 
auf einen Vorschuß des ra«pıx0v hin. 

**) Für die ältere Zeit ist eine Art Leiturgie nur betreffs eines Amtes der Peripa- 
tetiker (Wilamowitz 8. 265) und der &miunvıei@ im Epiktetaverein (B 220) bezeugt (N. 389); 
über die sonstige Bedeutung von Asıroveyeiv s. S. 338, A. y u. 494, A.**, 

+) 8.423. Bei den Hymnoden (B 393) wurden alle Feste von den Beamten be- 
stritten; nur für die Antrittsmahle kommt die Kasse zum Teil in Frage (Fränkel S. 270). 

+t) Vgl. önsoridecdheı A 11, Z. 9; 12, 2.9. 

++) Außenstände werden vom Tamias (S. 382) nachgewiesen (4 30, Z. 7f.) und ein- 
getrieben (Z. 11, 15), davon Opfer bestritten (8. 494, A.***+) und das Kultbild hergestellt, 
da dazu die sonstigen Mittel fehlen (Z. 14f.); vgl. 4 5, 2. 25f.: 28 &v dvsügev aörös ri) 
ovvodo mg0660wv. Über das Eintreiben der Gelder s. 8. 451. 

*+) Vgl. Esodog nal EEodog B 220, Z. 214. 

**+) So läßt Hadrian durch den Prokonsul Asiens der ephesischen Gerusie ihre Außen- 
stände eintreiben (T 35e; vgl. T35b). Schon die pergamenischen Könige greifen für 
die mit der Staatsgemeinde engverbundenen ysgaıoi von Amblada ein (I 61 A). 
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Sechstes Kapitel. 
Sittlichkeit. 


Was sich über die sittlichen Anschauungen im griechischen Vereins- 
leben sagen läßt, ergibt sich meist schon aus dem bisher Erörterten. 

Die ursprünglich so scharf betonte religiöse Grundlage*) veranlaßte 
die Vereinsgründer und -förderer bisweilen, die Berechtigung ihrer Maßnahmen 
durch die einzige allgemeinere Religionskompetenz, die es gab, durch das 
Orakel, sich bestätigen zu lassen**). Eine gewisse moralische Bedeutung hat 
man dem Eide beizumessen***), der in attischen Kollegien beim Eintritt 
in den Verein oder in ein Vereinsamt abgelegt wurde) und auch im recht- 
lichen Verfahren für die Vereine wichtig warf). Auch auf die Grundsätze, 
die für die Dokimasie des aufzunehmenden Mitgliedes (S. 276) bei einem 
spätern Eranistenverein betont werdenfy), und die Forderung der dyvel« 
für Mystenvereine*7) ist hinzuweisen, während gewisse Reinigungsvorschriften, 
namentlich orientalischer Kulte, mehr äußerlicher Art sind**7). Daß vor 
allem manche religiöse Vorstellungen, die mit Vorliebe in den kleineren 


*, Wie das Zurücktreten des Heiligtums bei den Genossenschaften des zweiten 
Typus eine wesentliche Wandlung der Anschauungen bedeutet, ist schon dargelegt 
worden (8. 467 f.). Freilich legen auch Urkunden der Kaiserzeit in ihren Formeln viel- 
fach noch Gewicht auf die soviel gerühmte Frömmigkeit. Gegen gewisse zu enge Be- 
schränkungen Ziebarths wendet sich Dittenberger (Syll.” 725, adn. 8) mit Recht. 

**) Vgl. das Orakel bei der Gründung des Poseidonioskollegs (B 308, Z. 1 ff.) und 
des Vereins des Anthister, der geradezu als mv®ögenorog bezeichnet wird (B 221, Z. 2) 
sowie der offiziellen Thiasoi von Magnesia a. M. (B 320 a, Z. 30 ff.). Auch die Aufrichtung eines 
Bildes bei den Dionysiasten (4 4c, Z. 18f.) erfolgt »ar« rıv uavrsiav tod Beoü und 
der Gott tritt vielfach für die Techniten ein (4 10B, Z. 27; 11, Z. 18); vgl. auch die 
Verhältnisse bei den Paianisten (4 54, 2.8 xa®wos würds 6 Beös Eyonudrıoe). S. die Be- 
merkung von Gruppe (Griech. Mythol. 8. 1020) über den Einfluß von Delphi auf unsere 
Genossenschaften. 

***) Vgl. gegenüber der den Eid allzu gering einschätzenden Bemerkung von Foucart 
die Ansicht von Wilamowitz, Ant. d. Kar. S. 275. 8. Ziebarth S. 141f. 

+) A 33, 2.9; 62a, 2. 1£. 

+r) 4 73, 2. 1f.; 59, Z. 77 (Evognoı vereidigte Zeugen); die vereidigten Richter 
416A, Z2.A II 4f. sind mehr offizieller Art. 

+++) A 50, 2. 33 el dorı ülyvlos nal evseßNs nal dyla®ds]. Bei den Jobakchen heißt 
es nur (A 59, Z. 36f.): el &Eiog gYaivorro nal Emirijdsıog twı Banyeiwt. R- 

*+) B 328, Z. 7; über dyveonraı zo ingov B 307, Z.5, 13 8. 8.484. Über B 449 
3,9.402, As# 

**+) Über den Menverein des Xanthos s. Foucart p.123ff. Vgl. Maaß, Orpheus 8.311, A. 37. 
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Kreisen der Vereine gepflegt wurden, eine Vertiefung des religiösen Gedankens 
brachten, ergab sich schon aus der Betrachtung der Kulte. Es sei hier in 
erster Linie an die ethischen Götter der alten, namentlich attischen, Vereine 
erinnert (9. 212.) und an die Verehrung des Soter und Hypsistos ($. 178 ff.). 

Anderseits mag ja die fremde Religionsübung, die auf italischem Boden 
zu bedenklichen Erscheinungen geführt hat, auch auf das griechische Vereins- 
leben bisweilen entsittlichend gewirkt haben. Doch ist zu bedenken, daß 
man sich leicht, wenn man wie Foucart (p. 153 ff.) und die Darsteller des 
Urehristentums*) von den Äußerungen der Kirchenväter ausgeht, übertriebene 
Vorstellungen von der herrschenden Unsittlichkeit macht. Mit Recht wendet 
sich Maaß (Orpheus 8.45, A. 45) gegen diese allgemeine Verurteilung der Vereine 
und betont, daß die nämlichen Beschuldigungen, welche gegen die griechischen 
Kollegien von christlicher Seite erhoben wurden, auch gegen das Christentum 
geschleudert worden sind. Jedenfalls läßt sich behaupten, daß es in den 
Vereinen kaum schlimmer hergegangen sein wird, als im Öffentlichen Kult 
der betreffenden Götter, zumal ja das weibliche Element, wie wir gesehen 
haben, immer eine bescheidene Rolle gespielt hat. Man wird auch im dieser 
Frage den verschiedenen Zeiten Rechnung tragen müssen: in Zeiten sitt- 
lichen Verfalls werden auch die Kollegien tiefer gestanden haben, als in 
älteren. 

Halten wir uns aber an die Urkunden, so geben uns diese keinen An- 
halt, der auf Ausschweifungen schlimmer Art schließen ließe, im Gegenteil: es 
wird ein äußerlich anständiges Verhalten wenigstens oft gefordert und 
gerühmt. Sehen wir von den vielfach rein staatlichen Vereinigungen der Jugend 
ab, bei denen der äußere Anstand ja als Grundlage aller Erziehung be- 
trachtet wurde**), so kommen namentlich attische Vereine, aber auch die 
Kreise der Techniten in Frage***). Gerade den üppigen Vereinen der Kaiser- 
zeit, wie den Jobakchen und den Hymnoden (S. 265 f.), schwebte die Eukos- 
mief) so sehr als Ideal vor, daß sie besondere Eukosmoi als Beamte be- 
saßen (8.398; 404) und daß Störungen der Ordnung bestraft wurden (8. 447). 
In feiner Weise hat Maaß (Orpheus S. 47f.) ausgeführt, wie dies Streben nach 
strenger Ordnung nicht nur eine Anpassung des griechischen Vereinslebens 
an das römische bedeutet, sondern wie gerade dieser Zug, das Maß auch in 
der ausgelassenen Freude zu wahren, echt griechisch ist. Das muß man 
bedenken, um nicht für alle Entartungen der ältesten Christengemeinden 





*) Z. B. Loening, die Gemeindeverfassung des Urchristentums, S. 12f. 

**) Z, B. nv Goudtovoav eurablav (N 62, Z. 17; vgl. N 44a, Z. 7), eüranteiv (N T, 
7.6), eörantog (N 56, Z. 10); sdoyrumv (N 62, Z. 35); eönoouie (N 89 c, Z. b 28). Über 
Aufsichtsbeamte der Jugend und solche nach ihrem Vorbild bei den Peripatetikern s. 8. 404. 

#**) Die Euschemonie wird von Genossen gerühmt: xaA@g nal eboynuovog A 2h, Z. 26, 
32, 41; 3b, Z. 9; sdoynuoveiv wörodg nal rerehsvurnuöorag A 2d, Z. 12; evoynuovıoev B 24, 
7.20. Dieselbe Eigenschaft wird auch für lokale Verhältnisse gefordert: od &» edoynuov 
eivaı paivnraı A3b, Z. 2Tf.; moög edoynuoo|ö|v[n]» B 341 a, Z. 30 (s. Dittenberger adn. 22; 
die Ergänzung einer ähnlichen Wendung 4 30, Z. 16 ist ganz unsicher). 

+ ebnooula ART, Z.8. evorddean ... nal ed. A 59, Z. 1df.; era... mdong eb. nal 
novylag 2. 64 f.; vgl. @nooueiv Z. 73, 137. 
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immer nur das griechische Genossenschaftstreiben verantwortlich zu machen, 
wie das von theologischer Seite nur zu leicht geschieht*). Von dem Vor- 
wurf freilich, daß das Vereinsleben zum guten Teile in öder materieller 
(renußsucht versunken ist (S. 259 ff.), wird man es nicht freisprechen können; 
nur ist gerade unsere Zeit wenig berufen, deshalb über dasselbe den Stah 
zu brechen. 

Auch die genossenschaftliche Idee wird gerade schon von alten, 
von attischen Vereinen gern betont**), im besonderen das Streben nach 
Eintracht unter den Genossen, auf das ja auch der Apostel Johannes in den 
ersten Christengemeinden immer wieder hinzuweisen für nötig fand. In be- 
sonders charakteristischer Weise***) wird in einen unter semitischem Ein- 
flusse stehenden Aphroditethiasos das Weihgeschenk des abtretenden Beamten 
unter diesem Gesichtspunkte dargebracht}). Wenn freilich bei einer Gerusie 
gelegentlich sogar die personifizierte Oudvoı« mit ihrem eigenen Priester 
auftritt), so handelt es sich hier ebenso um einen Einfluß des Römertums, 
wie wenn der dem Griechentum im Vereinsleben fremde Begriff des „Bruders“ 
im Verhältnis der Genossen zueinander betont wird (8. 54f.). 

Das Streben, die Ehre der Allgemeinheit nach außen zu wahren, zeitigte 
bei den Jobakchen sogar die interessante Erscheinung, daß bei in Tätlich- 
keiten ausartenden Streitigkeiten der Staat ausgeschlossen und die Sache an 
eine Art Ehrengericht verwiesen wurde (4 59, Z. S4ff.), dem sich jeder zu 
unterwerfen hatte, wenn er sich nicht einer Bestrafung aussetzen wollte 
(8. 447). 

Wirft man schließlich die Frage auf, wie sich das Verhältnis zwischen 
den Leistungen des einzelnen gegenüber der Genossenschaft und denen des 
Vereins gegenüber dem Genossen darstellt, so wird man wohl meist ein 
auffälliges Mißverhältnis zu konstatieren haben. Unsere bisherige Darstellung 
(s. besonders Kap. V) hat gezeigt, in welch bedeutendem Umfange im allge- 


*) S. Heinrici, Der erste Brief an die Korinther, Göttingen 1896, 8. 8. 

**) Besonders häufig spricht der Urkundenstil von r& xoıwd&, wenn es gilt, die Ver- 
dienste eines Genossen hervorzuheben (Dittenberger Syll.? 725, adn. 3), mögen sie nun 
allein erwähnt werden (4 1c, Z. 3, 20; d, Z.5; 47a, 2. 18, 23; B 364, 2.6; 45, 2. 28; 
vgl. r& now ovup£oorze 17 ovvod® 4 12, Z. Tf.) oder in charakteristischer Verbindung 
ınit dem Wirken für den Vereinskult (4 1c, 2.8; e, Z. 5°; 14, 2. 6: rar dAlov Andrrwv 
tor |r.]; vgl. [r& &lia ra) meoi [T]ö [RJoıvov A 20, Z. 3f.) oder die Genossen (B 267 a, 
7.38) auftreten. Über uereysiv rov x. 8. 8. 288, A.**; über ldie xal non S. 502, A. 47; vgl. die 
Vereinsgelder 8. 488 £., A.**+ und 8.489, A.* u. * und den Vereinsbesitz S. 453, A.*** 
u. A.++ u. S. 460 (vgl. B 308, 2.28, 29; xoımd& mıvanig 8.475). Über die mit xoıw6» bezeich- 
nete Vereinigung selbst und ihre Versammlungen s. 8. 163 ff. (besonders A.yry), über 
#. ovvodoı 8. 8. 247, A.trf. (vgl. nar& noıwöv B 221, Z. 10; own Bovin A 50, 27). 

***) Bei den Bendisverehrern wird beispielsweise die Eintracht des ganzen „Thraker- 
volkes“, soweit es auf attischem Boden sich fand, erstrebt (4 3, Z. 23); s. S. 81. Über 
der Weihung einer Mitgliederliste steht öfu]Jovo[ieg Evex«?]: B 40, 2. 2. 

+) 4 13a, Z. 17ff.: 8.8.196, A.*u.435f. Ähnlich erklärt sich vielleicht als knappe 
Dedikationsinschrift Ouovoias tod Hıdcov A 26, 8. 3. 226, A.***, 

+F) isgebg rg Tv yeoovrov 'Ouovolag (TI 50.a) s. 8. 226, A. ***. Über die Rolle der 
Ouövoı« in einem Mystendrama, wo vielleicht auch eine SıAlia] auftrat, s. 8.226, A.**u. Ay. 
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meinen der einzelne als Wohltäter der Gesamtheit auftritt*). Dabei ist 
freilich zu bedenken, daß diese unendlich oft gerühmte gıAorıuia ebenso wie 
das Vereinsleben, so alle Verhältnisse der Öffentlichkeit beherrscht, daß es 
bedenklich erscheint, aus der häufigen Betonung eines solchen Begriffes in 
altchristlichen Verhältnissen Schlüsse zu ziehen für die Beeinflussung christ- 
licher Gemeinden gerade durch das Vereinsleben der Griechen**). Daß dieses 
Aufgehen im Vereinstreiben***) trotz idealer Seiten}) bis zur Zurücksetzung 
des eigenen Hauswesens getrieben (4 4d, Z. 3f.), ja für das Familienleben 
verhängnisvoll werden konnte, ist schon betont worden ($. 260f.). Was 
aber leistete die Genossenschaft dem einzelnen gegenüber? Sehen wir von 
den allen Genossen insgesamt bereiteten Festesfreuden ab, in denen das 
griechische Vereinstreiben offenbar nur allzusehr, mehr noch als in Rom, 
aufging, so sind die Spuren von dem einzelnen geleisteter genossenschaft- 
licher Hilfe äußerst geringf). Nicht einmal für die Handwerkergilden, bei 
denen ein Eintreten des Vereins für den bedrängten Genossen am natür- 
lichsten erscheint, haben wir sichere Zeugnisse ff). 





*) Auf einige allgemeine Wendungen sei noch hingewiesen. Auch abgesehen von 
seiner mehr technischen Bedeutung als Ehrentitel (8. 438) begegnet oft ebsoyerns (B 166a, 
2.30 .; 45, 2.8; 11, 2.22, 30), edsgyereiv (Alc, Z. 21; 2i, Z.21; 16, 2.20; [22 B, Z. 11]; 
53a, 2.9; B 26, 2.14; [98, Z. 67]; 267, 2. 12, 47; 296, 2. 3; [364, 2.6]; 412, Z. 8), 
ebsgyeoia (B 25, Z. 15, 33; 266, Z. 11; 269, Z. 3; 384, Z. 18%; 398d, Z. 3; 413, 2.2; 
T'3, 2. 23; 4 12, 2. 13; [28, Z. 15]), edeoyermua (A [1c, Z. 22]; 14, 2. 15; 22 0, 2.7, B 25, 
2.24; [26, 2.37]; 4 11, 2.22, 35), edeoyerinös (B 25, Z. 13). Außerdem wird die Förde- 
rung des Vereins namentlich durch «d&eıw (wbädvsır) und seine Komposita ausgedrückt: 
A22A, 2.6; 47a, Z.18; 50, Z.39f.; B 25, Z. 251. (&mi ueikov); 489A, 2.9; 42A, 2. 13; 
vgl. @ööncıs H 26, Z. 23 (über B 306 =. 8. 281, A.”); Enwvgsıvn: A4c, 2.39f.; 47 a, 2. 48, 
B 166 a, 2. 10f.; 267 a, Z. 90, 108f.; 44, 2. 26?; 21, 2. 16%; owvaddew: A 2i, 2. 7f.; [32, 
2. 6£.2]; 45, 2.7; 64, 2.9; 68A, 2.11. Vgl. aöE. z& noıwd AA4Ta, 2.18; B 364, 
2.62; ovvad&. to reyvirevun 435, Z. 11; To iegov EmadE. B 187, 2.31 (s. S. 487); [ovvov]- 
oiav ovvadd. 64, 2.7; Yvoias [ovv]avg. 45, 2.7; aöndov daveiav En. J5, 2.291. Über 
mo00000ı 8. 8.495, A.***, S. megımorsiv rı tn ovrodo B 166 a, Z. 34; Bon®eivE 88 b, 2.1 u.a. 

*) 8,8.412. Ähnlich steht es auch mit andern allgemeinen Begriffen, die Heinriei 
(Der erste Brief an die Korinther, 1896, S. 7) als der Sprache des griechischen Vereins- 
wesens und der der ersten Christengemeinden gemeinsam hervorhebt. 

*) Vgl. 71V T@v reyrırav edvorav navrog yonualros xesirrova vouitov ?] L 5 
ZuABı: 

+) Neben der dgyılaeyvol« (4 47a, Z. 25) und allen anderen guten Regungen ist 
freilich auch vielfach die Eitelkeit maßgebend gewesen, von der uns keine Ehren- 
urkunde kündet. 

+r) Der Ausdrucksweise öffentlicher Urkunden entstammt die Wendung, mit der 
einzelne Genossen (es handelt sich freilich nicht um die Genossenschaft selbst) wegen 
ihrer Verdienste um die Gesamtheit und den einzelnen (xowj x«al Ödie u. ä.) gerühmt 
werden. Daß hier eine völlig gedankenlose Übertragung der Formel stattgefunden hat, 
ist um deswillen wenig wahrscheinlich, weil gerade angesehene Vereine, meist solche der 
Techniten, in Frage kommen: 4 2d, 2.6; 4c, 2.8; 15, Z. 15f.; B166a, 2. 7ff,; 341a, 2. 5f.; 
411, 2. 15; [14, Z. 4f]; 210, 2. 3f.; 28, Z. 5; 33, 2.9; N 49, Z. 6. 
+rr) Lukian, Onos $45, p.612 (vgl. $.122) könnte vielleicht geltend gemacht werden (röv 
utv xÄmov abrod GVVEeEy& rıvı Enkdwne yEnpyelv, aürög ÖE ... ngUmTETAL.. . 700g TIvog 
av &v dorsı ovvidov. 8. S. 122). — Über die &gyaoi« Hgeunarınn s. S. 119, über den 
Ö6epavopVAu£ S. 405. 
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Nur eine Fürsorge der Gesamtheit für den einzelnen: läßt sich deutlich 
durch die Jahrhunderte verfolgen und sei hier im Zusammenhange zur Be- 
sprechung gebracht: die Sorge für die Verstorbenen*). Aber auch 
auf diesem Gebiete ist offenbar das Römertum dem Griechentum überlegen 
gewesen. Während sich das römische Vereinswesen geradezu auf den Be- 
gräbniskollegien aufbaut**), lassen sich spezielle Begräbnisvereine für die 
Griechen überhaupt nicht sicher nachweisen (S. 56). Aber auch was wir 
sonst von Fürsorge für die Toten treffen werden, geht zu einem guten Teile 
erst auf römischen Einfluß zurück. Es ist das um so aufälliger, weil die 
Wertschätzung der Toten bei den Griechen***), besonders wenn man ihre 
Heroisierung ins Auge faßt), kaum geringer erscheint als bei den Römern. 
Mit Rtecht weist aber Ziebarth darauf hin, daß der gentilizische Verband meist 
in genügender Weise die Fürsorge für das Grab übernahm fr). 

Die erste Frage, die aufgeworfen werden muß, ist die nach dem gemein- 
samen Begräbnisplatz der Genossen. Es genügt für ihre Beantwortung 
nicht, alle Stellen, wo von Vereinsbegräbnissen die Rede sein könnte, zu- 
sammenzutragen, wie man es gelegentlich getan hat. Ganz sicher ist der 
gemeinsame Friedhof für Kos, wo eine Menge offenbar kleiner Vereine je 
ein Stück Land besaßen, in der Regel $7*e«i« genanntfff), um ihre Toten 
beieinander bestatten zu können. 

Auch für die rhodischen Vereine, in denen sich, wie erörtert worden ist 
(8. 320 f.), die Bevölkerungsschichten außerordentlich mischten und woran 
die Fremden in überwiegender Zahl beteiligt waren, ist die Sitte des ge- 
meinsamen Begräbnisplatzes offenbar weitverbreitet gewesen. So hat der 





*) E.Loch, Zu den griechischen Grabschriften S. 287 £. (Festschrift für L. Friedländer); 
Ziebarth S. 17f.; 163; Rohde, Psyche? II S. 338 ff. Vgl. auch Wilhelm, Serta Harteliana 
S. 232 f. 

**) Kornemann, Pauly-Wissowa IV 1, Sp. 385 ft. 

“er, N 98a, Z. 11f. valng Exov Eoriv rüg moelm]ovoag rıu&s To uernAlayotı ınpioachet. 
Vgl. die Anerkennung, die gerade auf diesem Gebiete der Vereinstätigkeit bewährten 
Männern gezollt wird (4 18, Z. 14f.); s. S. 506, A **. — Bezeichnend ist auch der gewählte Aus- 
druck, der für das Sterben von den Genossen gebraucht wird. Schon relevr@v (A 59, 
2. 159) oder droytyvsoheı (A 2d, 2.10; 18, Z. 15) ist selten; besonders die Spätzeit liebt 
es vom „Wechsel des Lebens“ [uer«Aldoosıv (röv Pior)] zu sprechen: A4c, Z.4f., 25f.; 
21, 2.10; [22C, Z. 2]; B 96, Z. a 14f.; 220, Z. 10, 17f.; 267a, Z. 9f., 24f., 36, 39, 69, 
88f.; 341a, 2.15; T26b; 1l;m; n; N 98a, Z. 12, 25; [2 40, Z.5]. Auch der Begriff der 
„Ruhe“, auf den die Christen solches Gewicht legten, wird von den Hymnoden betont; 
bei ihnen heißen die Toten bereits dvfa]mavousro: (B 393, Z. B 21, s. Fränkel). 8. die 
pomphafte Wendung: uer& ... r&v EE drdounov aörh werdorasıw (N 106, Z. 9t.). 

+) 8.226 ff. Es ist natürlicherweise mehr als Zufall anzusehen, ob ein Grab als 
jesov oder schlichter ($. 504, A. ***) bezeichnet wird. Auch jews zonsotk yaioe ist zufällig 
selten bezeugt, s. S. 230, A.*. 

+) Vgl. Ziebarth (S. 17), der sich mit Recht gegen Rohde (Psyche? II S. 338, A. 2) 
wendet. 

+++) Gewöhnlich heißt es 6gog $nraiov (B 231; 232; 233; 234; [235], vgl. Paton u. 
Hicks rr. 160; 161), aber es findet sich auch ögog Önxe«fos (B 231) oder [6005 Pnrai]ov 
(B 236), wo vielleicht r6rov zu ergänzen ist (s. Herzog z. St.). S. dazu die Bemerkungen 
von Paton und Hicks. 
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angesehene Verein der Haliaden-Haliasten seinen besonderen Gräberbezirk, 
z«poı (B 267 a, Z. 68, 88) oder tönoı genannt (a, Z. 82, 121; b, Z. AT, 8), 
wo den Toten Grabesehren erwiesen wurden (S. 510). In der Schenkungs- 
urkunde eines andern Kollegs werden die Grenzen des Landes genau angegeben, 
das der betreffende Wohltäter als Bestattungsplatz bestimmt*). Bei einem 
dritten Verein ist von den Verdiensten die Rede, die ein Genosse sich um 
die Herstellung der Begräbnisstätte erwarb**). Da sich auf diesen an- 
tiken Friedhöfen die Gedächtnismale***) für die Toten befanden, d. h. die 
Einzel- oder wohl noch häufiger die Familiengrabstätten}), so konnte sich 
bei einem vierten rhodischen Verein ein Mitglied durch Wiederaufrichten 
der durch ein Erdbeben niedergeworfenen uvausi« sowie der a die 
offenbar die Ruhestätte der Toten umgab, verdient machen (B 249, 2. 5f., 7f.). 

Wenn zu Kos und Rhodos auch Chios zuzugesellen ist, von den eine 
vielleicht auf eine Grabstätte bezügliche Horosinschrift (B 159) erhalten ist, 
so würde damit die Sitte des Vereinsfriedhofes noch weiter über die Insel- 
welt an der Küste Kleinasiens ausgebreitet erscheinen. 

Sehen wir von diesen klaren Fällen ab, so lassen sich nur noch kleinere 
gemeinsame Grabstättenff) für Familienverbändeffr) und Gilden nachweisen 
(Ziebarth 8. 12). So hat in Smyrna (B 357) das xoıwov T@v EyAekoındıav 
ovvyeveov ein Familiengrab (Nolov Z. 5f.). Ebenso werden die freien 
Gräber „oben und unten“ den Verwandten des Betreffenden in einer Inschrift 
von Kyaneai zugewiesen; doch hat die ganze Sippe (uivdıg) über die Öffnung 
des Grabes zu befinden (B 443). In einer ähnlichen Inschrift ist von den 


*) So verstehe ich &g rapia (B 283, Z. 3), da der Betreffende noch &AAov roror 
&v t& aroive schenkt (Z. 10 f.), offenbar einen weiteren Begräbnisplatz; vgl. Paton a. Hicks, 
Inser. of Cos p. 166. 

““) B 289, Z. 6; vgl. 8. 453 f., A.ttr. 

***) Der übliche feierliche Ausdruck neben 7960» (S. 229) ist auch bei den Ge 
schaften urmusiov: B 249, s. 0.; 267, 2. 89; 308, 2. 17; 348 (TO w. nal n) 6ogos); 356; 
4368, 2.5 (s. ne@ov); T18 a; i; 23b; e, 2. 16; 35p; 40b; 48 d; 5Tag; 73a; 74a; d; 
84a; E 79a; N 25A, Z. 8. Daneben findet sich urjue (T 74 b) oder vröurnue (B 411; 
z [57]; 58; H 39), röußos (Z 77); rdpog (T 73d; 74f; h; 8.8. 442, A.***), zapiov 
(A. *), zomog (8. 442, A.***), yogiov (T'85, 2. 8; s. 8.453, A ff), neiov (8. o.), Haudol 
(8. 505). Oft ist nur vom Sarkophag die Rede: mveieig (T 71 b), owuerodnan (I 73 c; 75), 
cooög (T 57ah; s; v; 76a; 96; N 130 A): vgl. 7 00g05 ai 6 (meei a tonos T'57F; 
[kJ]; 1; m; n; p; q; t; u; w; [y?]; z; aa; ab; af; N 64b; 130; B; Z 64h; 65; olxog mit 
cooog N 90C. Ein Grabwächter des &eyov findet sich T 57a. Die Gräber erhalten 
einen Altar (ßwouos B 59; 336; vgl. P. xal oögos Z 36a; 57a; b;c; dh, hi r; x) 
oder eine oryAn (B 117 J; 149 A; 386, s. S. 506, A. *; 424; 439). 

+) S. Paton zu B 308. 

++) Auch in Phanagoria werden wenigstens vier Genossen beieinander bestattet (B 119). 

+rr) Es ist charakteristisch (8. S. 503), daß unter den zahlreichen Erwähnungen von 
Grundbesitz bei troizenischen Vereinigungen (B 9) gerade nur für einen gentilizischen 
Verband, für eine Patra, ein Begräbnisplatz sich bezeugt findet (Z. B 6 rö ywelio]r [7Jo 
[rJjoi rois uva[uecır] aörlorv]). Ob der Ausdruck r& megl rö urmuelov beim Familien- 
verein des Poseidonios (B 308, Z.17) auf einen gemeinsamen Begräbnisplatz oder nur ein 
Heroengrab hinweist, kann fraglich erscheinen; über alle andern Stätten des Heroen- 
kults s. S. 228 ff. 
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für die Grabmult von der Mindis aufgestellten Strafsätzen die Rede (B 443 A, 
2,.6f.; vgl. B440 F). Auch erfolgte in einem verwandten Falle die Entscheidung 
über die Beisetzung xar« xoıwov (B 444). Schließlich wird bei einem Hand- 
werkerverein*) von Smyrna (Z33) den Genossen wenigstens eine x«udo« in 
der Nähe eines Heroon (S. 230) zugewiesen, damit dort jemand nach Prüfung 
seiner Rechte (doxıuas®elg) durch diese Vereinigung beigesetzt werden kann. 
Wahrscheinlich hat man dabei aber nicht an gemeinsame Grabstätten von 
Handwerksgenossen zu denken, sondern nur an eine Art Aufsichtsrecht der 
Gilde über die Beisetzung der testamentarisch oder sonstwie vom Gründer 
des Grabes für berechtigt Erklärten, wie in andern Fällen**). 

Als besonderen Ort der Bestattung müssen wir schließlich für Ver- 
einigungen wenigstens, bei denen der Staat das letzte, entscheidende Wort 
sprach, das Gymnasium nennen ***), 

Wenden wir uns nun zur Bestattung selbst, so ist die Entscheidung 
darüber, ob eine knappe Ehreninschrift (S. 425), z. B. auch die Aufschrift 
eines Bildes (8. 433, A.***7), oder eine Grabinschrift vorliegt, oft so un- 
sicher}), daß ein zuverlässiger Überblick über alle Fälle, wo Vereinsgenossen 
eine Grabschrift für den Toten weihten, nicht gegeben werden kann. Auch 
ist diese Frage von untergeordneter Bedeutung. Viel wichtiger wäre es für 
uns zu erkennen, ob eine Erwähnung des Vereins auf dem Grabe eines 
Genossen eine bedeutsamere Leistung der Genossen im Interesse des Bestatteten 
zur Voraussetzung hat oder ob nur eine ganz bescheidene Ehrung vorliegt, 
wie sie etwa unserer Todesanzeige in der Zeitung entspricht. Daß es sich 
vielfach nur um das letztere handelt, läßt sich einmal aus der Seltenheit einer 
ausdrücklichen Betonung der Bestattung und anderseits aus einer Reihe lehr- 





*, Über diese svußiocıg der Zvumıleadeis 8. 8. 118; über eine andere etwas er- 
weiterte Grabstätte (Tod newov mavrog I’ 57 5) s. S. 230. 

") B 348: 10 wvnuelov al 7) 0000g Mnteodngov toü “Epuinnov' dtapegsı al toig 
diadoyoıs aurod nal oig diaritanreı, Dv mEoVoELl n) 6VVvodog tav vEwv nal ol Dunmdol, Ep” 
ois n diednun aörod neoıeysı. Vielleicht ist auch Z 84 (Iran dıiapegovoa To ovoryuarı 
tov Anusrntov Amwonwiov tjs Kopvacıorar) ähnlich aufzufassen. Einen Hinweis auf 
den Begräbnisplatz einer ovrj#eıe, einer Gilde (S. 52), könnte man auch in den Worten 
finden (Z 77): nareonevdonuev Tov TVußov Eavrois anal Tenvors Nuov Kvpatodvı Ev 17 
ovendeig. 

*) 77261, 2. 25; N 106, s. 8. 507, A. ++. Vgl. Rohde, Psyche? II $. 340, A. 2. 

+) Auf Bestattung durch Genossen könnten die Inschriften hinweisen, wo von Ehren 
nach dem „Tode‘ die Rede ist (S. 509) oder die „knappen Nennungen“ der Genossen auf 
Grabsteinen bisweilen unter Zufügung von dargestellten Kränzen (s. S. 507, A. *), doch steht 
oft nicht einmal deren sepulkraler Charakter fest (s. B379; Z 51; N 67; Dittenberger zu 
N 42b), auch ist die Frage hier und in andern Fällen schwer zu entscheiden, wie die 
Genossen an der wirklichen Bestattung beteiligt waren. Anderseits ist es wohl nicht 
ganz ausgeschlossen, daß namentlich bei einigen der zahlreichen Grabinschriften, in 
denen die Beziehung des Toten zu einer Genossenschaft hervorgehoben wird, diese 
irgendwie beteiligt gewesen sein könnte (8.506 A. ***+). Freilich ist es auch möglich, daß, selbst 
wo auf einer Grabschrift die Genossenschaft nachträglich mit ihrer Ehre (£riunsev) ge- 
nannt wird (H 24), an bei Lebzeiten erteilte Ehren zu denken wäre, die nur, wie die unsrer 
Orden und Titel bei Gelegenheit der Bestattung wieder herbeigezogen würden (vgl. 
B 259). S. auch die gestifteten Grabehren S. 508f.. 
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reicher Fälle schließen, wo die Bestattung ersichtlich von den Verwandten ausgeht 
und die Genossen offenbar nur ehrenhalber sich nach diesen noch nennen*). 

Stellen wir nach diesen allgemeinen Betrachtungen die Fälle zusammen, 
wo man mit einiger Sicherheit behaupten kann, daß der Verein für die Be- 
stattung der Genossen eintrat, so ist für Attika die Zahlung eines Bestattungs- 
geldes (r«pıxov) bei einigen Thiasotenvereinen**) und das Begräbnis von 
Genossen durch das Kolleg der Dionysischen Künstler***) besonders inter- 
essantf). Aus dem Mutterlande sind außerdem vor allem die tanagräischen 
Vereine zu nennen, die mit erfreulicher Deutlichkeit von der Bestattung des 
Betreffenden durch die Genossen sprechenfy). Reichlich ist auch das nor- 
dische Gebiet mit seinen späten Kollegien vertretenff), besonders die bospo- 
ranischen Städte*7), von den Inseln**7) namentlich Rhodos*”**7), reichlich 


*) Besonders bei den kleinasiatischen Symbioten (S. 50f.) liegen solche Verhältnisse 
vor; vgl. B 319 A; 374; 380; 381?; 383?; 386; 425; 425 A. Am deutlichsten sind die 
Verhältnisse in einer Grabschrift von Apameia. (E 80) klar gelegt; s. S. 114. Vgl. auch 
das Zusammenwirken von Familie und Verein bei Ehren im allgemeinen S. 424 f. 

**) 1d tagpızdv A 21, 2.10. (s. S. 497, A. +);[22C, Z. 1]. Etwas Ähnliches war wohl auch 
Brauch bei den Meterorgeonen (vgl. A2d, Z.11f. xai rıoıy T®v dnoysyovorwv 00% braug- 
46vrog deyvelov T& xoım& moolitusvog eig tv tapnv) und in einem weiteren Thiasoten- 
verein, wo wenigstens im allgemeinen die Fürsorge von Beamten für verstorbene Ge- 
nossen gerühmt wird (4 18, Z. 14f.). Über 4 59 s. $. 507f. 

*ee) 41 8B,2.3; Eureoioav Hegdnorteg.... Jıovvcon. Über 48D, Z. 11 s. 8. 507, A. +++. 

+) Eine Grabschrift ist auch A 44, wo nur Name und Heimat des Bestatteten, wie 
sonst in attischen Grabschriften, genannt und die Unterschrift &garısraı zugefügt wird 
(Ziebarth 8. 18; 39, 4). 

+r) B30—34: E$enbaev. Lehrreich für andere Fälle ist die Verschiedenheit der Aus- 
drucksweise, mit der der Tote eingeführt wird; bald wird er im Nominativ (B 32; 33), 
bald im Dativ mit &ml (B30), bald im Vokativ mit yes (B 31) aufgeführt. Auch B 29, 
wo zunächst von einer Statue die Rede ist (d«v[£®]ı@v), bezieht sich wohl auf ein Grab. — 
Z 4 (fowı) stammt von argivischen Genossen; auch B 49 (Thessalien) ist wohl eine 
Grabschrift. 

+++) Vgl. die Inschriften mit dem Zusatze uvjung xdeıw (B 57; Z 7; 87). Über einen 
Grabaltar (B 59) s. 8. 504, A:***. Auf eine Bestattung durch christliche $enoxevrai (9. 36) 
weisen B 60 und 67 hin. Vgl. E 20 (Sestos). 

*+) So nennt sich die Genossenschaft in Grabschriften (s. wrjuns x&eıw) von Panti- 
kapaion (B 113; 114; 115; 116; [117?]; 117A: B; [D]; E; F; G; H; 118) und Phana- 
goria (B 119, s. 8. 504, A. +}). Deutlich wird von der Errichtung der sryjAn durch die NALRES 
$ı8cov in einem Epigramm gesprochen (B117J, Z. 9f.). Nicht sicher von der Genossen- 
schaft selber geht die Grabinschrift (B109 A) T.’4. olm]|ıedeya zeige aus. Bedeutsam sind die 
ein innigeres Verhältnis des Vereins zum Genossen betonenden Zusätze beim Namen rov 
(id1ov) svvodeirnv (B 117F; H) und röv &avrov ovveyoyov (B 117 A). 

**+) Deutlicher ist die Unterschrift in einer euböischen Urkunde (B 149 A): 9 om7- 
Anv Eornoav Novumvırorei, sonst steht nur der Name der Genossenschaft unter der ein- 
fachen Grabschrift: B 146; 147; 148 (Ägina); 4 79A (Mytilene). Über B 218 (Melos) 
s. 8. 481, A.+. Vgl. ein Grabepigramm(?) der iegapogoı (8.43, A.*). 

®**4) Freilich ist auch bei den deutlichen Grabinschriften (B 247; 271; 287; 290) nicht 
sicher, ob die erwähnte Ehrung durch die Genossen die Bestattung war (s. S. 505); in der 
einen [B 247] wird nur ein Genosse [?] als eösey&rns bezeichnet: 8.438, A.**). Ähnlich 
steht es mit den zahlreichen Inschriften, wo eine Frau neben dem Gatten geehrt wird, 
wenn anders sie als Grabinschriften anzusehen sind, was allerdings sehr nahe liegt 
(S. 296 f., besonders A.*). Über B 259 s. 8. 505, A. f. 
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auch Kleinasien*); für Italien handelt es sich geradezu um römische Kultur- 
verhältnisse **). 

Die Bestattung schloß wohl in vielen Fällen die Herrichtung des Grabes 
ein®*"*) Es ist aber sicher nicht bloßer Zufall, daß im Verhältnis zu 
römischen Kollegien die Errichtung eines Grabmales so selten ausdrücklich 
hervorgehoben wird. Von griechischen Kollegien Roms abgesehen (B 479; 
Z 114) kommen nur kleinasiatische Vereine der Spätzeit in Frage, die ein 
größeres Grabmal, eine Stele, oder einen Altar errichteten). 

Von Einzelheiten der Bestattung ist hervorzuheben, daß beim Leichen- 
kondukt wenigstens bei den halbstaatlichen Jugendvereinigungen mancher 
Beamte in Tätigkeit trat, namentlich durch Ausrufen der Kränze und 
sonstigen Ehren). Ein interessanter Einzelzug ist es auch, wenn Genossen 
in Pantikapaion einem z«gagıAdyadog ein goldenes Blättchen, auf dem sein 
Titel verzeichnet ist und das möglicherweise von einem Ehrenkranze stammt, 
mit ins Grab geben (B 117C). Der Kranz spielte im allgemeinen, nicht 
anders als bei uns, eine wichtige Rolle beim Begräbnist}f) wie bei den 
noch zu besprechenden Gedenkfeiern. Von den Jobakchen erfahren wir, 





*) 8.8.500, A.*, Edanpev steht nur I’25e; f; N87b (über B319 A s.8. 506, A.*). Knappe 
(rabinschriften mit den bloßen Unterschriften der (renossenschaften sind häufig: B 335a; 
b; 340; IT 37b; ec; N 96a (Teos); 352 (Smyrna); 388 (T'hyateira); auch findet sich der 
Zusatz wveiog ydew u. a.: B 389 (Gordus); 447 (Seleukeia a. Kalyk.); 451 (Kanytelideis). 
Vgl. T 40a (Magnesia a. S.); 64 (Amastris);, E 79b (Laodikeia); über N 90A u. 106 
8».A.}r. Auch Grabepigramme mit Unterschriften finden sich: B 411 A; 423; vgl. md|ons 
urnjuns @&ıov B 404. Vgl. Ephebeninschriften (N 129; 137; 139) und Ehrenurkunden der 
Gerusie für Verstorbene (7eweg) (T' 23h; 41c; 51a), sowie solche christlichen Ursprungs 
(N 118a). Auch auf Bouot, orjAcı und andere Grabmäler ist hinzuweisen, s. 8.506, A. *. Über 
B 320a s. A. ***, 

*), B 479; 482(?); 483. Vgl. einige Grabschriften Syriens für griechische Soldaten: 
BA451 E; F. 

***, Genau werden die verschiedenen Orte angegeben, wo die offiziellen Mänaden in 
Magnesia a. M. bestattet wurden (B 320a, Z. 37 ff.); s. 8. 509, A. +. 

+) Das Grabmal wird bisweilen von kleinasiatischen Mystenvereinen errichtet: B 356 
(urmusiov); All (Örouvnue); vgl. B 369 (wo ri yAvavrarn mereidı wohl fehlerhaft ist). 
ßouos: B 59; 436a, Z.4 (neben dem von anderer Seite errichteten urmueiov, s. S. 504, 
A. **"*), vgl. dabei das Eintreten von Privatleuten (S. 424 f.: B 336, Z. 11; Z 48, 2. 24). 
sriAn: B 117 J, Z. 8; 149 A; 386 (s. 506 A. *); 424. 

+r) Ein Bild von dem Leichenzuge der Epheben und Neoi über den Markt, wo die 
&vayogevoıg stattfindet, nach dem Gymnasium gibt eine Inschrift von Kyme (N 106, 
Z.44ff.). Vgl. die &xpoo& in Priene: N 90 Aa, 2. 20£.; b, 2.9 ff.; c, Z. 366 ff.; d, 
Biss. 2114 

+rr) So ist möglicherweise mancher unter den Ehren aufgeführte (S. 427 ff.) Kranz 
zu deuten; vgl. z. B. den Laubkranz auf einer rhodischen Grabinschrift (B 287) und 
Formeln wie in der Inschrift von Stratonikeia T 25 e (6 Öjuwog nal n BovAn ral 7 yEgov- 
cia Eorepavwoev nal Edar)ev Önuooie). EineWendung, wie (J8D, Z.11) oreuue de [wor wArE- 
avro] Sıavvcov Yıaoaraı, braucht sich freilich nicht auf diese Kranzehren für den Toten 
zu beziehen; wie vollends hier ein deutlicher Hinweis auf die Bestattung durch die Ge- 
nossen vorliegen soll, wie Ziebarth (S. 18) meint, kann ich nicht sehen. — Über die 
freilich gewiß nicht immer gewählte kostspieligere Tänienform solchen Grabschmuckes 
5. Siebourg (Archiv f. Religionswiss. 8, S. 403). 


su Bid 


Her ATTER a yrdkumd ib meysliod umlnw 
ra wis vn) aa u ww au! m urodsagn warf 
ie a urn re ar anal a ame (bil X 
Yupkanigr ” wi ae wohn nieht are Kanlarid urn 1 
wi ie Bub „erkelewerwel de yore ink ehe aoV 
when ie a PeE axlı ng lee dlalaad 








508 SECHSTEs KAPITEL. 


daß bei ihnen dieser Grabschmuck bis zu einer Höhe von 5 Denaren ge- 
währt wurde (4 59, Z. 161). Der an die Bestattung sich anschließende 
Leichenschmaus*) erscheint bei den Jobakchen nur als Trinkgelage und 
ist in der Weise geregelt, daß nur der einen Krug Wein erhielt, der 
am Begräbnis teilgenommen hatte**). Bedeutung gewann auch bei Ver- 
einen die Verwendung des Weihrauchs zu Ehren des Toten (8. 258, A.*), 
So verbrauchten bei den pergamenischen Hymnoden (B 393, Z. B 21 ff.) die 
Leute des Totenbettmeisters (matösg #ndeaxoö) 27 Denare für Weihrauch, 
von welcher Summe das an Stelle des Verstorbenen eintretende Mitglied 
15 Denare zu zahlen hatte (S. 276), sodaß hier der Nachfolger seinem Vor- 
gänger den Weihrauch in natura spendet, den jedes neueintretende Mit- 
glied der französischen Akademie seinem Vorgänger, figürlich gesprochen, 
darbringt. 

Wenig in Frage kommen wird schließlich bei privaten Vereinen der an 
die Bestattung sich anschließende Brauch der Tröstung (r«o«uv®i«), wie 
er von Buresch klargelegt und auch von Rohde (Psyche? II 8. 339, A. 1) 
wieder berührt worden ist. Handelt es sich doch dabei um feierliche Trost- 
beschlüsse und Trostgesandtschaften, wie sie nur dem öffentlichen Leben an- 
gehören; immerhin ist uns wenigstens der Trostbeschluß einer Gerusie be- 
zeugt (T' 31). 

Von der Fürsorge, die dem Toten gleich nach seinem Hinscheiden zu- 
teil wurde, ist die weitere mit Totenkult verbundene Grabpflege zu 
scheiden. Soweit nun deutliche Heroisierung eintrat, mußte diese Frage 
schon zur Besprechung kommen***). Sehen wie von den eigentlichen Heroen- 
vereinen ab), so ist freilich zu betonen, daß für die hellenistische Zeit fast 
nur noch rhodische Vereine in Betracht kommen, die uns in deutlicher 
Weise Ehren für die Toten erkennen lassen; sonst handelt es sich um 
Kollegien der Kaiserzeit. 

Besonders die angesehenen Gerusien, aber auch Gilden werden oft mit 
der Fürsorge für ein Grab betraut (A. ***) und dafür gelegentlich mit einem 
Vermächtnis bedacht, das am häufigsten als orepavorıxov auftritt und noch 
zu besprechen ist; aber auch die Grabmult, die für.die Verletzung des Grabes 


*) So wird ein egideımvov in ippiger Form in ägyptischen Vereinen abgehalten 
(B 462 A; B). Von einer Kalatytis-,kneipe“‘ scheint mir Ziebarth (Berl. phil. Wochenschr. 
1906, Sp. 364) nicht recht passend zu sprechen. 
”) 459, Z. 159 #f.; vgl. die Wendung £mıraeproas Z. 161, 163; über woooragıafeır 
(B 436 a) s. S. 512, A. +. Über das dabei von den Jobakchen jedem zugeteilte xeoduor 
Sun 268, Ars. 
***) Der üblichste Ausdruck ist#jdso#eı: I'18a;1;39f; 578; 85,2.8; Z26a(s.8.512, A. 7); 
28, 2.3; vgl. undevdrjoercı Öt nel n yvrn Z 68h, Z.8. neovosiv: Z 64b, 2.6 ([mJeo- 
vorosı ... rug Emuuehelileg); über B 348 (mit einem Hinweis auf testamentarische Be- 
stimmungen) s.8. 505, A. ** (vielleicht von der Ehre für eine Lebende findet sich mgovoeir 
T 39a, 2.5). Etwas unklar ist die Wendung Z 16. Über die $enoxsi« tod urmuelov 
s. 8. 512. Über den Aufseher eines Heroons (4A 50) s. 8. 420. Vgl. 8. 504, A. ***, 
+) 8. 227 ff. Es ist auch auf die von den Erinnerungsfeiern für Tote oft schwer 
zu scheidenden Gedächtnisfeste für Lebende (S. 250 f.) hinzuweisen. 


2 . 
D 
D 


if iR: N ei iu. 19 N ß x ı L 
” ji y 


DEI SITE SET) \ f eier ans 


de a id ie u ira hl 
46 ; ehe wen -i ul ab 





SITTLICHKEIT. 509 


in Aussicht genommen ist*), wird dem betreffenden Kolleg wegen von ihm 
geforderter Grabfürsorge zugewiesen **). 

Man konnte des Toten in der Weise gedenken, daß man ihm gewisse 
bei Lebzeiten bewilligte Ehren auch nach dem Hinscheiden erwies***) 
oder ihm neue erteilte. Die Stätte dieser Ehrungen war das Vereinslokal, vor 
allem aber sein Grab. Besonders das Grab eines Stifters}) konnte gelegent- 
lich ebenso der geistige Mittelpunkt der Genossenschaft werden, wie im 
mohammedanischen Orient. 


*) Da Liebenam (Städteverwaltung S. 43 ff.) in seiner allgemeinen Übersicht über 
die vorkommenden Grabmulten von für uns bedeutsamen Genossenschaften nur die Ge- 
rusien berücksichtigt und auch für diese neues Material dazu gekommen ist, so stelle 
ich nochmals alle für Kollegien ausgesetzten Multen (in Denaren) zusammen. Gerusie: 
T 6a; b; 9c (9); 11; 23b (500); 350 (250); p (8000); 37d; 39 b, Z.8f. (1000), 15 (1000); 
e (2500); d (5002); e (2000: r. y. zai rois v£oıg); g (2000); 40b; 461 (1000); 48a; 57 b, 
7.9 (6000); f (500); h (1500); i; k (300); 1 (1000); ım (500); n (300); 0 (2500); p (300); 
4 (500); r (1500); t (1000); u (500); v (200); w (1000); y (1000); z (500); aa (500); ab; 
ac (? 500); ad; ae; af (25009); ag (1500); ah (500); Z 68e, Z.6 (500); IT 57 A; 67; 69f 
(11000); 1; 71b (500); c (600); 72a (1000); ec; 73a (500); e; d; 74a; b (1500); e ([1500)); 
f (1000); g; h (1000); 75 (500); 76a (500); b (1000); 82b (2000); 84a (500); 85 (500). — 
Jugendvereine: N 99 D (yvuvdoıorv: 2500); 112 A (dwosı ig To iegöv yvu|v]&sıov: 5000); 130 
(veavioxoı); 130 A (veor: 300). — Handwerker: Z 12 (500); 35 (250); 50 (500); 57 (1500); 
58 (2500); 59; 60 (1000); 65 (300). — Bithynische Kome: B 413 © (600). Christliche „Brüder“: 
B 72 (500). ise& obvodog: J T9B. Über ein zweifelhaftes xoıw6v in Thyateira s. S. 167, 
A.*. — Am ausführlichsten werden die Strafen für Öffnen des Grabes. für seine Be- 
schädigung und für sonstigen Übermut bei den Heroisten von Akraiphia festgesetzt (je 
2000 Den. an die Genossenschaft und 2500 an die Stadt): B 41, 2.9 ff, 19 ff., 38f. Aber 
auch andern Genossenschaften, namentlich begreiflicherweise den dem Staatsgetriebe 
meist nahestehenden Gerusien, wird oft der Staat mit seiner Kasse (rausiov, Yloxos) au 
die Seite gestellt. Häufig (namentlich in Hierapolis) wird dabei dieselbe Summe (rö isov 
Z 58) genamnt: I’35 0; 57f; 0; q; t; y; af; ag; ah; Z12 (nölıs); 58; 68e. Nicht selten 
finden wir aber auch eine höhere Summe: I’57 m (2500); n (1000); r (2500); v (? 350); 
w (2500); aa (? 1000); 85 (r. 2500; [xoAıs] 2500); Z 65 (500). [Die Entscheidung bleibt 
infolge schlechter Erhaltung der Inschrift ungewiß: B 413C; T’ 6a; b (? 500); 11 (p. 200); 
40b; 57 A (? 10000); N 130 (r. 1000); 4 79 B (nölıs: 2000).| Selten erscheint bei Genossen 
einer Vereinigung die Staatskasse allein; vgl. B 433 (p.: 500); 443 A, 2. 7 (Önjwog: 3000); 
Z 64b (r.?: 2500; Apollon 1700); 77 (zereis: 500). Zu erinnern ist auch an die neben- 
her für den unvvrrns oder Exdırav ausgesetzten Summen; bisweilen bekommt er ein 
Drittel (T 691; 72a; vgl. Z 68e: 500; T 57 o: 2500; t: 1000); oft ist die angegebene 
Summe geringer (I'57 m: 300; v: 50; w: 100; aa: 500; ag: 500). — Unklar ist die 
Ausdrucksweise I'’8c. — Auch an die bloße Drohung (S. 452) sei erinnert; 8. Z 26a. 

**) S. die Wendung I’ 85, Z. 7f.: 7 [08 ysgovsli« ri andouevn ro]jü ywgiov vrA. 

*e), (£ov aa) uerahhdeeg (töv Biov) B 96, Z. a 14f.; 267 a, 2. 9, 24f., 36, 69, 88, vgl. 
39; 240, 2.5. Vgl. B 267a, 2. 24f.: ömagylro dt adrwı T& tina xal uerakhade|v|rı 
tor Piov. Auch für die Beschlüsse der Gemeinden, denen sich die Gerusien anschließen, 
ist die Wendung bezeichnend, daß man „auch nach dem Tode“ (xal wernAAayöre) den 
Verstorbenen ehrt (S. 503, A. **#): T’ 26b; 1; m; n; vgl. N 98a, 2.25; T'26a, 2.14 (relev- 
rıicavre) In Frage kommen aber wahrscheinlich noch manche andere Fülle, wo von 
lauernden Ehren gesprochen wird; s. 8. 444, A.***, 

+) 8. Wilamowitz (S. 265; 280) über die Gräber der Philosophen im Heiligtum. Vgl. 
das urnusiov im Familienverein des Poseidonios (B 308) S. 504, A. ff, die Gräber der 
Münaden 8. 507, A. ***, 
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Zu den über das Grab hinaus weiter erteilten Ehren gehört namentlich 
die Bekränzung sowie die Ausrufung der Kränze und sonstigen Ehren). 
So werden in Tomoi die Bilder eines Geehrten auch nach dem Tode be- 
kränzt (B 96, Z.a14f.) und in Delos noch außerdem gesalbt**). Um 
ähnliche Ehren oder auch nur um die feierliche Ausrufung handelt es 
sich bei Techniten von Syrakus, wo im allgemeinen von der Bekränzung 
des Toten gesprochen wird (440, Z. 5f.). An der Grabstätte selbst aber 
(3. 442, A. **#*) findet in Rhodos bisweilen die feierliche Verkündung der 
Ehren statt. 

Für die dem verstorbenen Vereinsgenossen erst nach seinem Tode be- 
schlossenen Ehren ist von der für die Griechen im allgemeinen so wichtigen 
Gedächtnisfeier auszugehen. Selbstverständlich ist die zufällig bei älteren 
Vereinen wenig erwähnte Bekränzung des Grabes***); auch das Totenopfer 
tritt hier nicht oft hervor, obwohl es namentlich für heroisierte Stifter seine 
große Bedeutung hattef), Wenn sich freilich bei den Vereinen der 
Kaiserzeit diese Totenehren nicht bloß so außerordentlich steigernT}), 
sondern auch bestimmte charakteristische Formen annehmen, so haben wir 
zum guten Teil einen gewissen Einfluß des Römertums anzuerkennen, für 
das ja die Bestattung der Genossen im Vereinsleben eine viel wichtigere 
Rolle spielteffr). Fast stets gründeten sich aber diese Gedächtnisfeiern, so- 
weit wir sehen, auf besondere Stiftungen (8. 490). 

So hinterließ eine ganze Anzahl Mitglieder eines Mystenvereines in 
Magnesia a. M. (B 321) verschiedene bescheidene (8. 491, A.***) Summen 
(eis wviunv yoruere Z. 5), damit ihnen die üblichen Ehren (r« [ei]d1oueve) 
bei einer wahrscheinlich gemeinsamen Gedächtnisfeier im Monat des Vereins- 
gottes, im Leneon (S. 249, A.*), zuteil werden. 

Neben der natürlicherweise noch weiter in Übung bleibenden Ehren- 





*) Vgl. 8. 430 f.; 440 ff. 

*) B 185, Z.4f. Daß die Ehre auch noch nach dem Tode erteilt wurde, ist hier, 
wie vermutlich auch anderwärts (8. 509, A. ***), aus der Wendung zu schließen (Z. 13f.): 
[r&g 68] mooyeyoauutvag rıuds vol Yıllavdew|miag bmdey|elıv dr [a]iovos. 

vr) B 2672, 2. 89; 8. 8. 511, A. *. 

+) 8. Heroenverehrung $. 227 ff. Hierher gehören die &miyvasıs (3. 263, A.**), das 
Fischopfer (6ydgeıx B 220, 2. 191; &romveis B 229, Z. 42). Über diese besonders in 
Familienvereinen üblichen Kultgebräuche s. Rohde (Psyche I? S. 250, A. 1), über den 
Gedächtniskult für die heroisierten Philosophen s. Wilamowitz S. 265; 280; 289. Über die 
Stiftung eines Stieres zur edoyi« in staatlichen Verhältnissen vgl. N 25 A. 

+7) Zu erinnern ist wiederum daran, daß diese Ehren als die „größten‘ usw. be- 
zeichnet werden; vgl. (8. 425, A.+}f) die Gerusie von Aphrodisias (T' 26a; b; 1; m; n), 
die Jugendvereinigung von Smyrna (N 98a, Z. 11f.) und die Athleten End Tijs olnov- 
uevns (H 17). 

+++) Vgl. Waltzing (IV 8. 531 ff.), der auch die griechischen Verhältnisse berührt, 
z. B. das von mir ausgeschlossene, durchaus auf römische Verhältnisse sich beziebende 
(Friedländer, Sittengeschichte Roms II® S. 489, A. 4) Epigramm (W.TlI no. 455): KAuvdıa- 
vov nunnv Aevrıdgıoı Evddde Einmav, reıuvres nal vüv elnovı nal GTEepdvoıg. 
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kränzung*) ist die für Hierapolis**) so charakteristische Stiftung des ore- 
pavorızdv”®*) hervorzuheben. Hierdurch werden von dem Betreffenden ge- 
wissen Genossenschaften als Ersatz für die Bekränzung des Grabest) Legate 
zugewiesen. Außer den Semiaphoren (B 433) und vielleicht den x«ides 
(N 130B) werden besonders die Gerusienff) und verschiedene Gilden +f+) 
bedacht, die letzteren bisweilen in der Weise, daß zwei bez. drei nebeneinander 
(Z 68a) oder doch so hintereinander genannt werden, daß, falls die erste ihre 
Pflicht dem Toten gegenüber nicht erfüllt, eine andere Empfängerin wird (Z68e). 
Die Zeit dieser wohl stets jährigen*7) Grabschmückung bestimmte der Testator; 
oft wird der Monatstag genauer angegeben**}), gelegentlich werden dafür 
interessanter Weise e. jüdische Feste genannt, das der ungesäuerten Brote 
und das der Pentekoste (Z 68a). 

Von dieser Art der Grabkränzung ist der aus dem römischen Vereinsleben 
eingedrungene und in der alten christlichen Kirche fortlebende 6odıouds***F) 
dadurch verschieden, daß die Genossen eine Weinspende oder ein Festmahl +*) 
als Entgelt für die jährigeyj*) Schmückung des Grabes mit Rosen aus der 
betreffenden Stiftung erhielten. Diese Sitte ist uns durch Inschriften der Kaiser- 
zeit für das thrakisch-kleinasiatische Gebiet bezeugtfjf*). In sinniger Weise 


*) 8.8.510. Die gleichlautenden (s. Liste Z) Inschriften (roüro ro NEWov orspavor n) 
foyaoia« av Bap£ov) von Tralles (Z 21) und Hierapolis (Z 64a) beziehen sich vermutlich 
auf diese wiederholte Kränzung, nicht auf die einmalige gleich nach dem Tode. Von 
einer Bekränzung ist in erster Linie auch der allgemeine Ausdruck &rıpood (T'23e, Z. 16 ff.) 
zu verstehen; vgl. Plut. Numa 22. Daß das orepavwrınöov von der Ehrenkränzung ver- 
schieden ist, betont mit Recht Judeich, Hierapolis S. 129. 

**) Ganz unsicher ist die Ergänzung in einer Inschrift von Tlos (s. Judeich S. 129), 

*#*) B 433, 2.5; I'57a, 2.7; c, 2.25; d, 2.6 (orepavorınod Övöuelrı]); e, 2.5; x, 2.4 
(orepavarınd); Z 64b, 2.7, 8, 8; 68a, Z.4, 7; e, 2.3. Vgl. Rohde, Psyche? II S. 344, 
5; Ziebarth, Zft. f. vgl. Rechtswiss. 1903, S. 301 ff. 

+) moög zo Öldoodenı dm abrTod Tov Erijoov TORoV Tois magayevau£voıs Aal OTEPK- 
vodolı] rn» oooov T57d, Z. Tf.; vgl. rois E&Adodcı nal orepavooacı T'5Te, Z. 4; moög 
[srepavacır?] ... Eri 7 ooglü] Z 68e, Z. 2; roig [or. r. cogdv?] N 130B, Z. 10f. Für 
die einzelne Person scheinen einmal 2, ein andermal 8 Den. berechnet zu sein (Judeich 
S. 130). 

+}) T 57a; c; d (über die richtige Deutung der Worte s. Ziebarth, Zft. f. vgl. 
Rechtswiss. 1903, S. 303£.); e. Vielleicht enthielt auch T’ 57i eine Bestimmung ähnlicher 
Art. 
+7) Z64b (Pageis); 683 (meppvgoßdpo: und xugodanıoral); e (NAonomoı, yakneig, 
mogpvgoßdgon). Über Z 68b =. 8. 512. 
*+) zart’ Frog T'57c, Z. 25; e, Z.5; Z64b, Z. 9; 68e, Z. 3; Erjoıov tönov T'57d, 2.8. 
Über Z 68a s. o. 
#*4) Zwei Tage werden genannt B 433, weil außer dem Betreffenden auch seine Gattin 
geehrt wird. 
###4) 8, Frünkel, Iftn. v. Pergamon II, S. 265f; Perdrizet: BCH XXTV (1900) 8. 299#f. 
+*) Vgl. vescentur B 63a, 2.7 (vgl. [b]); £rrjsıov olvo[v] B 413D, Z.5; vgl. un 
uelreygero uov tig dweeäs B 58, 2. C 6ff. 
tr?) var’ Eros B61; 413 D, Z. 4; 420, Z.5f.; 426 A, Z.B 8, C1; ümed roö Erovg B 62, 
Z. T£.; &rnoıov olvo[v] B 413 D, 2. 5. 
+++") Es handelt sich in Kleinasien vor-allem um Bithynien, in Thrakien um Thessa- 
lonike und Philippi: dodısuds B 420, Z. 5 (Dadokometen) [über B 393 s. 8. 513]. dodigew 
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spricht man in diesen Urkunden bisweilen davon, daß der Verstorbene selbst 
mit Rosen geschmückt werden soll*), aber auch die Feiernden tragen Rosen- 
kränze; so die Mysten „groß und klein“ eines Vereins von Thessalonike (B 58, 
7. C 1ff.) „zum ewigen Gedächtnis“ (Z. B 4f.). 

Manche andere Vermächtnisse von Genossenschaften Kleinasiens sicherten 
offenbar in ähnlicher Weise dem Toten gewisse Ehren, mochte es sich dabei 
nur um eine Kränzung handeln oder zugleich um ein Gedächtnismahl, bz. um 
einen Gedächtnistrunk. Am deutlichsten wird Kranz und Wein einmal gewissen 
Genossen in Ephesos zugestanden**), der Kranz, wie es scheint, gelegent- 
lich in Aphrodisias***). Aber auch die Fon6xsi« tod urnueiov bei den Zeus- 
mysten von Amorion (B 436a, 2. 5), für welche die Einkünfte eines großen 
Grundstückes (S. 488) in solenner Feier (S. 217) verbraucht werden sollen 
(8.489, A.y), bestand vermutlich in einer Kränzung des Grabmales mit in der 
Nähe desselben abgehaltenem Bankettf). Schließlich werden manche der 
zahlreichen gestifteten Geldspenden (S. 262) für den Todesfall in der Weise 
bestimmt gewesen sein, daß sie eine ähnliche Verwendung noch zu Ehren des 
Toten fanden f}). 

Neben einem Totenmahl+f}) wird durch ein Eventualvermächtnis an zwei 
Genossenschaften in Hierapolis ein seltsamer Brauch gesichert: der aroxa«vouog 
töv ndnov (Z 68b, Z. 3f.). Die Erklärung von Cichorius (Hierapolis 3. 50 f.), 
daß darunter das Verbrennen des wolligen Samens einer zum Färben verwandten 
Pflanze „am üblichen Tage“ (17 &dluw. rjueo« Z. 4) durch die Gilde der 
Purpurfärber zu verstehen ist, wird, wie ich glaube, durch ähnliche Bestim- 
mungen in einer Urkunde Kleinasiens wahrscheinlich gemacht*7). Vielleicht 





B413D, Z. 4 (Verein?); 426A, Z.B 8, C1 (christl. Geitosyne von Sebaste); I’ 48c, 2.4 


(Nikaia). Vgl. orpavov G6odıröov B 58, Z. 04 (8. o., Th.); maganavoovomv ... K6doıs 
B 61 (Mysten von Ph.); 62, 2. 6 ff. (copiatae von Ph.); rosal(ibus) B 63a, vgl. b (thiasi 
von Ph.). 


*) sig dodıouov wov B 420; dlo]diswoıv ryv ovußlılov B 426 A, Z. B 8f., godiseodau 
abrov T'48 c; napanavcovoıv uoı Hödoıg B 61. 

*#) Z 28, Z. AM. dm) To yeivsodaı dmb Tod yeıvoulvov tonov olvonoclav nal 
xnerokavolav‘ orepyavn|[ploleljsovsır 8... yiev umvös 7. Die Ergänzung OR 
rijv sbw]giev (Boeckh -Waltzing) ist recht unsicher. Über #neıoAavai« s. 8. 513, A. *. 

**%) T7260, 2. 5f. dvadkvrag eis dia[doscıs nal o]reparaosız arA.; 8. A. Tr. 

+) So deutet Ramsay den Ausdruck goora[pJias[ovres] Z. 12. Es läßt sich damit 
die Bestimmung bei einem dodısuög von Philippi vergleichen (B 63a, Z. 6f.) (dena- 
rios) ... ex quor(um) redit(u) annu(o) rosal(ibus) ad moniment(um) eor(um) vescentur. 
S. Waltzing IV S. 533, 9; 535, 18, 19. 

++) Vgl. die zur Verteilung durch das Los an Genossen (eis #Ajeov) bestimmten 
Zinsen von Vermächtnissen: Z 22; 26a (Waltzing IV, 8. 536, 25); ähnlich ist wohl eig 
alavlovg aAneovg (T 260, 2. 11f.) zu fassen. — 8. T'5, Z. 11ff. urjung Evena nrA. Vgl. 
die Verteilungen am Geburtstage des Betreffenden: T’41c, 2. 11 ff. (moös ro dno rov 
toxov near Eviavrö[v] Emil Tod dvögıdvrog rois EAodoıw EE abrav didocdaı dıiavounv N 
yevsdllo adro[d njueer). Vgl. T'30i, Z. TE. 

+rr) Judeich 8. 130, 143. 

*+) JHSt XIX (1899) 8. 112, no. 97, Z. 5fl. (Galatien) lesen wir netocev dE oi 
xAneovduoı wov nar& reiaxooriiv dmönavsıv Öav. Vom Herausgeber wird das letzte Wort 
als „Schaffell“ erklärt; vielleicht ist auch hier etwas Ähnliches, Flockiges, zu verstehen, 
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handelte es sich dabei um eine Art Ehrenfeuer, wie es ja auch uns nicht fremd 
ist, und es kann auch die Verwendung der Kerzen und des Weihrauchs bei 
solchen Totenfeiern der Spätzeit herangezogen werden *). 

Nicht uninteressant ist es, die für die Totenfeiern gestifteten Summen 
zu betrachten. Sehr verschieden sind sie schon beim orepavorınov von 
Hierapolis (Judeich S. 130): sie steigen von 150 (Z 68a, 2.7) bis auf 
2500 Den. (I'57x)**). Dazu kommen hier 3000 Den. für den droxavauos 
(Z68b). Von den übrigen sicher hierhergehörigen ***) Stiftungen beträgt eine 
für Genossen in Ephesos 500 Den. (Z 28, Z.4) und eine zum Zwecke des 
6odıoudg in Nikaia 2500 Den. (T'48c), während die thrakischen Urkunden, 
charakteristisch genug, meistf) recht niedrige Summen nennenff). Statt 
des Geldes werden schließlich, wie wir erörtert haben, bisweilen recht umfang- 
reiche Grundstücke vermacht, deren Erträgnisse demselben Zwecke dienen{f). 

Daß manche Vereine auch aller ihrer Toten bisweilen gemeinsam gedacht 
haben, wie es ja auch allgemeine Totenfeiern in der Öffentlichkeit ge- 
geben hat, liegt nahe genug, doch lassen sich nur unsichere Spuren*7) eines 
solehen Kultes nachweisen So hatte namentlich auch der Hodıoudg, das von 
Heiden und Christen begangene römische Fest der Rosalia, wie es von 
den Hymnoden in Pergamon gefeiert wurde, gewisse Beziehungen zum Toten- 


kult’#*F), 
das verbrannt wurde, wie in der Inschrift von Hierapolis. wa&gaxr«isıv beim Hodıowös in 
thrakischen Inschriften (B 61; 62 s. S. 511f., A. +7}*) bedeutet vielleicht nur „opfern“. 
*) Z 28, 8. 8. 512, A.**. eig nnooöog H 42, Z. B 13 (Gedächtnisfeier bei den späten 
Athleten Roms). $. 265, A.*. Über den Weihrauch bei der Totenfeier eines Hymnoden 
8.8. 258, A.* u. S. 508, bei einer offiziellen Gedächtuisfeier (N 95a) S. 258, A.*. 
**) Allerdings wird eine so hohe Summe nur an die ßovin) gezahlt, die Gerusie er- 
hält als höchste Summe 1200 Den. (I' 57x). 
***) Über 7'260 (300 D.), T41c, Z. 11 (1500 D.), T’30i (3333 D.), T'5 (10000 D.), 
T 26c (11000 D.) s. 8. 512, A. +}. 
+) T 5, Z. 14: 10000 Den. (Thessalonike). 
+f) 120 D. (B 61), 150 D. (B 62), 200 + 100 D. (B 63a), 110? D. (B 68 b). 
+++) Über B 58; 420; 436 s. S. 488. 
*+) Hierher gehören vielleicht die Totenopfer bei gewissen Familienvereinen (S. 254 
u. 510, A. +), die dmiydseıs (s. S. 263) in Rhodos (B 267a, Z. 121) im Monat Hyakinthios 
(Z. 68, 85), eine Gedächtnisfeier in Magnesia a. M. (B 321, s. 8. 510) u.a. Vgl. die aller- 
dings ganz unsichere Stelle in der Urkunde eines späten attischen Eranistenvereins (4 50, 
2.19): [xal] uni[un® Ypsıuevors zul AAhmAovs dveldnxev]. Etwas zu weit geht gewiß 
Lüders (8. 41) mit der Behauptung, daß „dasselbe in den meisten, wenn nicht in allen 
Vereinen Sitte war“. 
*4) B 393, S. 249 f.; Fränkel, Iftn. von Pergamon 8.265 f.; über B 63a s. S. 512, A. +. 
Vgl. Waltzing IV, $. 534, 14, 15; 536, 23, 24; 537, 30. 
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Siebentes Kapitel. 
Geschichtlicher Überblick. 


Wenn man sich den Entwicklungsgang des griechischen Vereinswesens 
vergegenwärtigen will, muß man festhalten, daß es nur möglich ist, ihn in 
ganz großen Zügen aufzudecken. Hat doch die bisherige systematische Be- 
trachtung gezeigt: einmal, wie große Lücken unsere Überlieferung noch inımer 
bietet — man denke nur an die Gemeinden Siziliens und Großgriechenlands 
— anderseits, wie vieles jahrhundertelang, oft freilich vielleicht nur scheinbar, 
sich gleich geblieben ist. ’ 

Beide Hauptmöglichkeiten des genossenschaftlichen Zusammenschlusses, 
die völlig freie Vereinsgründung und die Vereinigung von Genossen unter 
dem Schutze und der Einwirkung des Staates, sind in der Geschichte des 
griechischen Vereinswesens zur Geltung gekommen. Den Gebilden des Mittel- 
alters vergleichbar entwickelt sich der griechische Verein zunächst ohne 
direkte Einwirkung des Staates, mit dem Aufkommen der römischen Kaiser- 
macht verfällt er zum guten Teile dem römischen Prinzipe zentralistischer 
Bevormundung, entweder direkt oder zugleich mit dem ganzen munizipalen 
Getriebe, in das er sich einordnet. 

Die Betrachtung hat auszugehen von Athen, wo allein aus älteren 
Zeiten reicheres Material zur Verfügung steht. Aber auch hier will es nicht 
gelingen, einen freien Verein vor dem 4. Jahrh. v. Chr. nachzuweisen, ja es 
ist nicht einmal sehr wahrscheinlich, daß es lange vorher charakteristisch 
ausgebildete lebensfähige Kollegien selbständiger Art gegeben hat. Hetärien, 
wie die des Euphiletos zur Zeit des Hermokopidenprozesses, sind wohl völlig 
in äußerlicher Pflege der Geselligkeit aufgegangen. 

Der Grund für das späte Auftreten eigentlicher Vereine liegt zunächst 
darin, daß nirgends in der Welt der Staat so sehr das Lebenselement des 
‚einzelnen gewesen ist, wie in Griechenland, daß hier jeder in natürlicher und 
doch fester Art in das große Ganze sich eingliederte und sich als einen Teil 
dieses Ganzen fühlte. Wenn man, wie Aristoteles andeutet (S. 31), Ver- 
einigungen begründete, um entweder wirtschaftliche Vorteile zu erringen oder 
Freuden der Geselligkeit zu genießen, so lag in alter Zeit kein dringender 
Anlaß zu Vereinsgründungen vor, zumal der Hang des Griechen zu un- 
gebundener Freiheit dem Zwange eines festgeregelten Genossenschaftslebens 
mehr als der Sinn des Römers widerstrebte. Auch ließ die alte Einfachheit 
und Genügsamkeit, die man noch an dem Athener zu Zeiten des Pelopon- 


H ” ’ ‘ ß 
u fe Ä # in Ba 


Ar ERHALTE SIE ODEM 





u m 


> 


GESCHICHTLICHER ÜBERBLICK. 515 


nesischen Krieges rühmen kann, noch nicht das Streben nach Gewinn, das 
zur Gründung kaufmännischer Genossenschaften treiben mußte, sich allzu leb- 
haft regen. Suchte man aber Befriedigung seines Geselligkeitsbedürfnisses, so 
bot der Staat und die staatliche Körperschaft, der man innerhalb der Ge- 
meinde angehörte, mit den zahlreichen Festen, Opfern, Aufzügen und Spielen 
Gelegenheit dazu mehr als genug. So ist es denn kein Zufall, daß in Attika 
wenigstens die Urkunden der natürlichen Genossenschaften, der Phylen, Demen 
und dgl., in solcher Fülle vorhanden sind und uns ein so lebendiges Vereins- 
treiben vor Augen stellen. Wer wollte ferner leugnen, daß in diesen älteren 
Zeiten auch das religiöse Bedürfnis bei der glänzenden Verehrung der Stadt- 
götter von Gemeinde wegen seine Befriedigung fand, so daß z. B., wie unsere 
Überlieferung zu lehren scheint, auch später noch zwar andere Gottheiten, wie 
namentlich Artemis, in den attischen Kultvereinen reichlich zu finden sind, 
die Stadtgöttin Athene fast garnicht? 

Der Einfluß der Gemeinde und ihrer Gliederung auf den einzelnen trat 
aber auch in Lebensverhältnissen hervor, wo sonst der Zusammenschluß von 
Genossen die Bildung freier Vereinigungen zu veranlassen pflegt. Das gilt 
namentlich vom Kriegsdienste.e Auch im Felde blieben die Bürger in ihren 
kleineren oder größeren natürlichen Verbänden beisammen und wurden so 
nicht zu selbständigen freien Vereinigungen geführt*). Schon aus diesem 
Grunde zeigt uns offenbar Sparta, wo die alte Volks- und Heeresordnung, ja 
die alte Lebensgemeinschaft der Krieger künstlich festgehalten wurde, keine 
Regsamkeit in selbständigem Genossenschaftsleben, wenn wir namentlich von 
gewissen bloßen „Festvereinen“ (S. 70 ff.) absehen. | 

Sogar der engste Kreis der natürlichen Korporationen, der der Familie, läßt 
in seiner Geschlossenheit gewisse genossenschaftliche Bildungen, die man er- 
warten könnte, nicht aufkommen. So steht es mit den erst so überraschend 
spät hervortretenden Innungen. Schon die Geschichte der antiken Kunst 
weist uns auf die hohe Bedeutung des Familienzusammenhanges auf diesem 
Gebiete hin, wenn wir ihn uns auch nicht so eng vorzustellen brauchen, 
daß nicht der Familie Fernstehende sich ebenso leicht angliedern konnten, 
wie z. B. bei den Lombardi des Quattrocento. Nicht anders steht es mit 
den Asklepiaden, den Ärzten, bei denen das Wort des einzelnen, des Meisters, 
mehr gelten mußte, als irgend welche Satzungen eines Vereins. 

Der erste kräftige Anstoß nun, der in Attika zunächst eine lebhafte Vereins- 
blüte hervorrief, fand sich auf religiösem Gebiete (8. 8ff.). In den alten nur aus 
Bürgern bestehenden Orgeonenvereinen (S. 13) sammelten sich gute Freunde 
und Nachbarn in einem lokalen Heiligtum, um hier oft wohl mit recht be- 
scheidenen Mitteln in erster Linie ihren Gottesdienst zu halten, Verhältnisse 
wie sie im alten Italien z. B. die Verehrung der lares compitales zeitigten**) 
und wie sie noch heute im Süden ähnlich vorkommen. Die sinnigen Namen 
dieser attischen Orgeonengötter lehren, daß es sich auch hier schon um eine 





*, Vgl. z. B. die Grabschriften von schlichten £r«7goı oder ovonnvo: im fernen Sidon: 
B451E; F. 8.8. 129. 
**, Wissowa, Religion und Kultus der Römer, S. 148 f. 
83* 
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Art persönlicher Religion handelt ($. 212f.), die vielleicht nicht ungewöhn- 
liche Verpachtung des Heiligtums (A 1A; 6), daß die Betätigung der Genossen 
oft nur auf die Feier eines Jahresfestes hinauslief, also nur erst Anfänge zu 
einer Vereinsbildung vorlagen. Das Muster für die Organisation, z. B. in der 
Einrichtung der &«yogd, geben die staatlichen Korporationen ab, zu denen ja 
unsere Vereinigungen nicht selten in gewisse Beziehungen getreten zu sein 
scheinen; nur ist bei ihnen vieles noch unsteter als dort; so bildet sich die 
Beamtenschaft des Vereins überhaupt erst allmählich und mit geringerer 
Gleichförmigkeit heraus. 

Ein für die Weiterentwicklung wichtiger Schritt war es, als sich zum 
ersten Male Fremde am Vereinsleben in Athen beteiligten, vielleicht zunächst 
einen exklusiven Verein unter sich gründeten. Die ersten in Vereinen be- 
zeugten Ausländer waren Leute thrakischer Abstammung, die wir ihre Göttin 
Bendis schon im 5. Jahrhundert im Piräus verehren sehen (S. 9; 81), während 
wir erst durch eine Urkunde des 3. Jahrhunderts von der Gründung eines 
Kartellvereins in der Stadt Athen Kenntnis erhalten. 

Alexanders machtvolles Auftreten und die Gestaltung der Dinge unter 
seinen Nachfolgern haben erst das Vereinsleben der Griechen zur vollen 
Entwicklung gebracht, sodaß man behaupten kann: das typisch griechische 
Vereinswesen ist eine hellenistische Erscheinung*). Denn war vor Alexanders 
Zeiten der Staats- und Familienverband in der Regel imstande das genossen- 
schaftliche Bedürfnis zu befriedigen, so mußte alles sich ändern, als er sich 
lockerte, die Ausgleichung der Staaten und Stände begann, der Hellenis- 
mus mit seiner Förderung des Kosmopolitismus und Individualismus**) seinen 
weltumgestaltenden Einfluß geltend machte. Als Soldat oder Kaufmann, als 
Künstler oder Schauspieler dringt der Grieche in die fernsten Länder ver- 
schiedenster Art, namentlich aber bis tief in den Orient hinein. Er lernt 
andere Lebensbedingungen, andere Sitten, vor allem andere Kulte kennen, 
die ihn in ihren Bann ziehen, zumal die Staatsreligion dem Herzen im 
Laufe der Zeiten immer weniger Befriedigung gewähren kann und man nun- 
mehr diese im Schoße einer als Verein organisierten Gemeinde sucht. 

Alle diese Ursachen wirken auch auf das griechische Vereinsleben ein. 

Lehrt schon die Geschichte des alteingewurzelten römischen Genossen- 
schaftswesens, wie Staat und Staatskorporationen leicht in Gegensatz geraten 
zu den freien Genossenschaften***), so ist es für die Zeit des beginnenden 
Hellenismus bezeichnend, wie ein attischer Demos sich jetzt gegen selbständige 
‚Bildungen in seinem Schoße wehrt (4 9); können wir doch auch bei den 
Griechen den Zusammenstoß der Staatsgewalt und der freien Vereinigungen 
durch die Jahrhunderte verfolgen: vom Hermokopidenprozeß ab bis zum 
Streik einer Bäckerelique in später Kaiserzeit (Z 20). 


*) Strack: Zft. f. neutestamentl. Wiss. 1903, S. 225. 
**) Vgl. jetzt die knappe und schöne Darstellung von Wendland, die hellenistisch- 
römische Kultur in ihren Beziehungen zu Judentum und Christentum, 1907, 8. 13 ff. 
***) S, besonders Liebenam, Zur Geschichte und Organisation des römischen Vereins- 
wesens, S. 20 ff. 
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Auf beruflichem Gebiete ist es wohl kein Stand, der die Genossen eher 
zu engerem Zusammenschluß zwang als der des Kaufmanns mit seinem 
Leben unter fremden Volksgenossen. Es ist dies eine so natürliche Er- 
scheinung, daß z. B. auch bei den Chinesen in erster Linie nur Kaufleute 
und Reeder Gilden gegründet haben*). Um so charakteristischer ist es für 
den dem Genossenschaftsleben etwas abholden griechischen Geist, wie langsam 
und wie wenig nachdrücklich Griechen sich sogar auf diesem Gebiete zu er- 
klärten Berufsgenossenschaften zusammengeschlossen haben, wie sie hier offen- 
bar in allen Stadien der Entwicklung von Semiten übertroffen wurden, mit 
einziger Ausnahme vielleicht der Griechen Ägyptens (8.112 ff.). Ein interessanter 
Zufall aber ist es, daß wir gerade aus dem Jahre, wo das neue Weltreich 
aus den Trümmern des alten sich erhob (333 v. Chr.), die erste Kunde er- 
halten von der Anwesenheit genossenschaftlich geeinter fremder Kaufleute in 
Athen (E 2). 

Wie ganz anders tritt jetzt Athen auf künstlerischem Gebiete mit einer 
Gründung hervor, die nicht nur nach der wirtschaftlichen Seite bald hohe 
Bedeutung gewann, sondern mit der Zeit den Anstoß zu neuen Formen des 
genossenschaftlichen Verbandes gab, in denen sich die im Vereinsleben wirk- 
same kosmopolitische Idee am kräftigsten ausleben sollte: ich meine die 
Synodos der Techniten. 

Der individualistische Zug der Zeit aber, welcher dem einzelnen auf 
unserem Gebiete eine sich steigernde Bedeutung als Gründer und Wohltäter 
der Genossenschaft verleiht (8. 73f£.; 271), tritt in den Stiftungen der 
Philosophenschulen zuerst machtvoll ins Leben **). 

Die Ausbreitung des fremden Kultes schließlich läßt sich am deutlich- 
sten verfolgen, da ja der Götterdienst in allen Perioden der Entwicklung 
gewissermaßen die Schauseite des griechischen Vereinslebens darstellt, die uns 
aus den Urkunden entgegentritt. Zwar leben natürlicherweise die alten 
Vereinsformen, wenn auch vielleicht in veränderter Gestalt, fort***), noch im 
2. Jahrhundert v. Chr. treffen wir einen exklusiven Bürgerverein von Orgeonen 
(A 4): es bedeutet aber doch etwas ganz Neues, als ein Orgeonenverein, in 
dem freilich, wie in den meisten attischen Kollegien zu Ehren fremder Götter, 
das bürgerlicbe Element zu überwiegen scheint (S. 306), sich der Verehrung 
der kleinasiatischen Meter (A 2) mit ihren eigenartigen Kultgebräuchen (S. 269.) 
zuwendetf), ein Verein, der Jahrhunderte üherdauert hat. 

In den meisten Fällen geht die weitere Entwicklung des Vereins- 
lebens in Attika und wohl auch anderwärts nicht in engem Anschlusse 
an altheimische Formen vor sich, sondern auf breiterer Basis. Immer 
weiter schreitet die gegenseitige Durchdringung von Völkern, Gemeinden 
Ständen. Mit der alten Polis ist es vorbei, Fürstenmacht spricht das ent- 


*) v. Brandt, Aus dem Lande des Zopfes, 1894, S. 56. 
**) Wendland, S. 21. 
**#) S. S, 159 und über späte Orgeonen S. 15. 
+) Sehr wichtig ist es, daß neuerdings kein Zweifel mehr bestehen kann, daß keine 
überlieferte Urkunde über das 3. Jahrhundert zurückreicht. 
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scheidende Wort im Staatsgetriebe. Bereits beginnt der Staat über Verluste 
auf politischem Gebiete sich durch Förderung eines neuen offiziellen Ge- 
nossenschaftswesens zu trösten. Es ist die überall in der Griechenwelt ge- 
deihende Ephebie, deren Blüte und weitere Entwicklung ($. 88 ff.) frei- 
lich zugleich in dem gewaltig sich geltend machenden Bildungs- und Eı- 
ziehungsdrang der neuen Zeit begründet ist*). Den einzelnen aber führt das 
mehr und mehr sich mindernde Interesse am Staate zur Betätigung auf 
wirtschaftlichem Gebiete, d. h. in erster Linie zum Handelsbetrieb. Die 
größere Kühnheit dieser Unternehmungen nötigt zum Anschluß an andere. 
Der oft schnell erworbene Reichtum lockt immer unwiderstehlicher zu fröh- 
lichem Genuß im Kreise von Genossen, die sich ein jeder nach eigenem Gut- 
dünken aussuchen kann. Dabei ist aber auch für die weitere Entwicklung 
des Vereinslebens daran zu erinnern, daß der Hellenismus, wie Wilamowitz 
in so treffender Weise betont hat**), neben der Freude an prunkender Re- 
präsentation — ein scheinbar widersprechender Zug -— den Sinn für den 
Frieden des engen natürlichen Kreises kennt. 

Auch die niedere Bevölkerung gewinnt in diesen Zeiten des staatlichen 
Rückganges und des wirtschaftlichen Aufschwunges der griechischen Ge- 
meinden größere Freiheit, sogar der Sklave wird nicht mehr am genossen- 
schaftlichen Zusammenschluß mit Seinesgleichen oder sogar mit Freien ge- 
hindert, wenn auch die Überlieferung uns zu lehren scheint, daß der Un- 
freie, ebensowenig wie die an Einfluß in hellenistischer Zeit mehr und mehr 
gewinnende Frau, eine entscheidende Bedeutung für die Entwicklung des 
griechischen Vereinswesens hat, wie man nicht selten annimmt***), sondern 
im allgemeinen mit einer bescheidenen Rolle sich begnügen muß. 

Es ist nun gewiß mehr als ein bloßer Zufall, wenn wir lebhaftes 
Vereinstreiben namentlich in den reichen Handelsmittelpunkten der alten 
Welt, in Athen, Delos, Rhodos, wenn auch nicht in völlig gleichzeitiger und 
gleichartiger Entwicklung, nachweisen können; ist es doch klar, daß das 
Vereinswesen an den Orten aufblühen mußte, wo sich die meisten Fremden 
versammelten. Als viertes Hauptgebiet aber erscheint Agypten. 

In Athen kommt jetzt zunächst die Zeit, wo, um in der Terminologie 
der attischen Vereine zu reden, die ernsten, stillen Orgeonen mit ihrem 
frommen Götterdienste und ihrem den Verein leitenden Priester abgelöst 
wurden von den — nicht bloß der Wortbedeutung nach — rührigeren und 
glänzenderen Thiasoten (8. 16 fl.). 

Für Athen ist es wichtig, daß sich trotz mancher neuen Funde noch 
immer kein Thiasotenverein in sicherer Weise bis zur Mitte des vierten 


*) Wendland, 8. 38f. Über die angebliche Bedeutung des Demetrios von Phaleron 
für die attische Ephebie s. Martini: Pauly-Wissowa IV 2, Sp. 2826. 
**) Wilamowitz, Neue Jahrb. III S. 526 f. u. Kultur der Gegenwart: Die griech. u. 
lat. Lit. u. Spr., 8. 92. 
***) So übertreibt auch Wendland (S. 77, A. 5), wenn er sagt: „Frauen sowohl wie 
Sklaven scheinen in diesen Vereinen durchweg gleichberechtigt gewesen zu sein.“ 
S. 8. 298 u. 328 f, 
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Jahrhunderts zurückverfolgen läßt*), und es scheint mehr als ein merk- 
würdiger Zufall zu sein, daß sich alle uns überlieferten ältesten Thiasoten- 
urkunden, die zugleich einen guten Teil aller überhaupt uns erhaltenen dar- 
stellen (4 13 a—c; 14; 15; 16) in wenige Jahre um die Wende des 4. zum 
3. Jahrhundert zusammendrängen. Sollte es sich hier vielleicht um ein plötz- 
liches Hervorbrechen zurückgedämmter Vereinstätigkeit handeln? Unmöglich 
wäre es nicht, daß Demetrios von Phaleron in seinem politisch-philosophischen 
Doktrinarismus**), wie z. B. gegen den Gräberluxus, so auch gegen das 
neumodische üppigere Vereinswesen eingeschritten wäre, das nach seinem 
Rücktritt (307 v. Chr.) nur um so kräftiger ins Kraut schoß; möchte es 
doch bei ihm fast selbstverständlich erscheinen, daß er einer so wichtigen Er- 
scheinung der Zeit gegenüber Stellung genommen hat. Der bezeichnendste 
Zug aber aller wirklichen Thiasotenvereine Attikas ist die, soweit wir sahen, 
fast ausnahmslose Beteiligung Fremder (8. 308), die nicht selten Landsmann- 
schaften bilden (S. 311), und die sich steigernde Verehrung fremder Gottheiten. 

Nun können wir aber gerade auch an den hellenistischen Kollegien 
Attikas noch einen andern Zug der weiteren Entwicklung beobachten, 
den sie mit den entsprechenden Kollegien der übrigen Griechenwelt teilen: die 
wirtschaftliche Seite tritt immermehr hervor. Es zeigt sich das, abgesehen 
von dem größeren Aufwand namentlich bei der Festfeier, der reichere Mittel 
zur Voraussetzung hat, in der Zahl und Art der Beamten: ein „weltlicher“ 
Vorsitzender hat jetzt durchgängig die Leitung, an Stelle der Opferbeamten 
(fegoxouol) und gelegentlich auch des unbestimmteren Helfers, des Epimeleten, 
treten die für geordnetere wirtschaftliche Verhältnisse wichtigen Hauptämter 
des Kassenwarts und des Schriftführers, die später sogar bisweilen, mit der 
im Laufe der Jahrhunderte noch mehr wachsenden wirtschaftlichen Bedeutung 
gewisser Vereinsgebilde, immer häufiger von einer Mehrheit von Beamten ver- 
waltet werden. Damit wächst der Einfluß des einzelnen, immer mehr tritt er 
als Gründer und Wohltäter hervor, um so häufiger und ausgiebiger hat er 
für allerhand Kosten aufzukommen. Davon ist die weitere Folge, daß die er- 
teilten Ehren zunehmen, wie es denn ein charakteristischer Zug ist, daß seit 
dem 3. Jahrhundert v. Chr. die Ehrenverkündigung sich einbürgert. 

Mit der Zeit kommt für den Verein, dessen Wesen sich allmählich ge- 
wandelt hat, auch in Attika (8. 28 ff.) eine neue Bezeichnung auf, die hier den 
anderwärts mehr festgehaltenen Ausdruck verdrängt. Nachdem die ursprünglich 
noch von Priestern geleiteten Vereine der Thiasoten schon gelegentlich einen 
Archeranisten an ihrer Spitze gehabt haben (8.353), nennen sich die Genossen 
selbst Eranisten, eine Bezeichnung, die der Grundbedeutung des Wortes 
nach im Gegensatze zur religiösen Seite die wirtschaftliche schärfer betont. 
Zeigt ein Thiasotenverein (4 22) bald nach der Mitte des 3. Jahrhunderts mit 
seinen zahlreichen praktischen Beamten (8.414) und seinen bedeutenderen Über- 
schüssen (8.498) vielleicht nicht zufälligerweise einen gewissen Höhepunkt der 
älteren Vereinsgattung, so scheint sie sich über das Ende desselben Jahrhunderts 





*) Über 4 10—12 8. 8.17 ff. 
**) Martini: Pauly-Wissowa IV 2 Sp. 2824f. 
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herab nicht mehr sicher nachweisen zu lassen. Damit stimmt gut überein, 
daß seit der Mitte dieses Jahrhunderts bis in die Kaiserzeit hinein der 
Eranistenverein geblüht hat, der allerdings nicht selten seine mehr wirt- 
schaftlich-geselligen Zwecke hinter einem „Gottesnamen“ birgt. Unter den 
verehrten Gottheiten aber beginnen nun neben den asiatischen die ägyptischen 
an Bedeutung zu gewinnen, sie, die ja im allgemeinen unter allen fremden 
Vereinsgöttern die weiteste Verbreitung zeigen*). Daß schließlich auch in 
attischen Vereinen allmählich der wirtschaftlich bezeichnende und „profane“ 
Ausdruck ovvodog aufkommt, ist nicht zu verwundern (S. 159f.), merk- 
würdig ist die immermehr überhandnehmende Einrichtung von neuen leitenden 
Beamtungen, die fast als gleichberechtigte neben die schon vorhandenen treten 
(8. 366), höchst auffällig aber ist es, daß sich zwar kaufmännische Genossen- 
schaften, die leicht den Charakter von Landsmannschaften annehmen, heraus- 
bilden (8. 112f.), daß aber festere Vereinigungen von Berufsgenossenschaften 
der Handwerker nicht bestanden zu haben scheinen**). 

Fast ganz auf das 2. und den Anfang des 1. Jahrhunderts v. Chr. er- 
scheint das Vereinsleben in Delos beschränkt. Selten treten Einheimische, 
d. h. Athener***), hervor, wenn wir von ihrem lockern Verbande (S. 110, 
A.**) absehen. Der aus dem Auslande stammende Kaufmannsstand ist, wie 
es scheint, fast ausschließlich in den uns bezeugten Kollegien vertreten; er ent- 
faltet hier, von den losen Verbänden abgesehen, in oft recht exklusiven Vereinen, 
ein behaglicheres, ja üppigeres Treiben (B 187), als es sich in echt griechischen 
Verhältnissen meist findet. Es handelt sich dabei um zahlreiche Genossen- 
schaften von Phönikern, deren Vorkommen in Vereinen auf Delos vielleicht bis 
ins 4. Jahrhundert (B 167) zurückreicht (8.113), sowie um ägyptische, auf die 
noch einmal hinzuweisen ist. Der Kult, den diese Fremden pflegen, veran- 
laßt Vereinigungen von Kultfunktionären und führt auch zur Bildung freierer 
Religionsgemeindenf). Wir treffen in Delos aber auch Italiker, die hier 
nicht nur in lockerem Verbande, wie bald überall in der Griechenwelt auf- 
treten, sondern auch in charakteristisch exklusiven Vereinen (S. 66) mit 
durchaus römischem Charakter in Organisation (8.375) und Kult. Daher huldigt 
man hier auch manchem angesehenen Römer im Kreise der Genossenschaften ff). 
Bei der starken Betonung der Kultseite, namentlich von seiten der semitischen 
Landsmannschaften, erscheint es natürlich, daß gerade in Delos die Bezeich- 
nung der Genossen als „Thiasiten“ üblich geblieben ist, an deren Spitze 
sich hier allein der Archithiasites findet; für nicht minder charakteristisch 
als Vereinsbezeichnung für praktische Handelskollegien hat der Ausdruck 


*) 8. 218f.; Wendland 8.78 f. 

**) 5. 124. Zu erinnern ist daran, daß für manche attische Vereine die Frage offen 
bleibt, ob solche von Thiasoten oder von Eranisten vorliegen (4 22 D; 58; 64; 70; 71; 72; 
74; 75; 76), dazu kommen Einzelheiten: A 62 (Eikadeis); 69 (Kytherier); 63 (AoAnd@v 
»ow6v); 65a u. b, vgl. 65A (die üppigen Sidonier); 82 (svrxAıvo.). 

*+*) Der Verein der ’Al[s&elyeircı selbst freilich (B 186), dem eine Athenerin angehört, 
scheint ausländischen, vielleicht orientalischen Ursprungs (S. 82, A.+tf)- 

+) 8. uelavnpögo: I. 48, Hegamevrai 8. 36. 

++) B 185; 188 und $ 316f, 
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ovvodog (D. 159.) zu gelten, wobei freilich auch der ägyptische Einfluß zu 
berücksichtigen ist. Die Spuren von andern korporativ auftretenden Berufs- 
genossen sind auch in Delos zu unbestimmt, als daß man daraus auf feste 
Verbände schließen könnte. Nicht uninteressant ist schließlich das Protektorat 
des Mithradates über eine Gruppe von Jugendgenossen (B 198)*). 

Von Delos charakteristisch verschieden in seinem Vereinsleben erscheint 
Rhodos, obwohl fast alle ihrer Abfassungszeit nach einigermaßen sicher zu be- 
stimmenden Urkunden (B 247 ff.) ebenfalls aus den beiden letzten Jahrhunderten 
vor unserer Zeitrechnung stammen**). Zwar der Einheimische trat auch hier 
im Treiben der Kollegien völlig zurück (8. 318ff.), und es ist dies nicht zu 
verwundern, da die natürlichen Genossenschaften der Demen usw. den Bürgern 
genug Gelegenheit boten, Geselligkeit zu pflegen***), aber diese Fremden er- 
scheinen in den mindestens 80 Vereinen des rhodischen Gebietes (S. 57 ff.) 
buntgemischt, von Landsmannschaften ist weniger die Rede (8. 81f.). Hatten 
wir ferner in Delos Thiasiten, so treffen wir in Rhodos ausschließlich f) 
Eranisten, die meist einen „Gottesnamen“ tragen. Trotz der scheinbaren 
Gleichheit in den äußeren Formen sind hier offenbar die verschiedensten 
Berufskreise vertreten: Kaufleute, wie wir doch höchstwahrscheinlich anzu- 
nehmen haben, und Krieger, wie uns gelegentlich bezeugt ist; die Zahl der 
Genossenschaften, welche Meeresgottheiten, die rettenden Götter, die samo- 
thrakischen verehren, läßt in ihrer Fülle doch wenigstens allgemeine Schlüsse 
über die Art der betreffenden Vereinigungen mit einer gewissen Sicher- 
heit ziehen. Eigentümlich ist der Charakter dieser rhodischen Vereine. Das 
Kolossale, Pathetische, welches das Wahrzeichen der rhodischen Kunst ist, 
spricht sich auch in allen Einzelheiten ihres Treibens aus: in den pomphaften, 
oft ellenlangen Namen für die Vereine, in den zahllosen goldenen Kränzen, 
in der pathetischen Verkündung der Ehren (S. 444) „für die Ewigkeit“ an 
den Vereinsgräbern. Und doch: es geht ein Zug von Unwahrheit, ja von 
Schwindel durch dies Vereinstreiben, das sich gelegentlich sogar bis zur Ab- 
haltung von Spielen versteigt (S. 270). Bei denselben Genossen, die oft so 
vielen Göttern auf einmal huldigen, scheint weder das Heiligtum noch der 
Priester eine Rolle zu spielen; statt der Götter drängt sich in diesen Era- 
nistenvereinen der einzelne Genosse in auffälliger Weise in den Vordergrund; 
dabei hören wir manches von der Not der Vereinsbrüder, sogar der goldene 
Ehrenkranz wird gelegentlich zusammegenbettelt und zusammengespart (8. 495), 
ja wenn der einzelne oft an einer ganzen Menge von Vereinen sich be- 
teiligte ff), so erlaubt auch dieser Umstand Schlüsse darauf zu ziehen, wie 
wenig wohl ein einzelner Verein zu bedeuten hatte. Dabei soll nicht ver- 
kannt werden, wie dieses rhodische Genossenschaftswesen noch über die rho- 





*, In ihrem Charakter wenig zu bestimmende Vereine sind B 184; 185 ($. 520 
A. ++); 186 (8. 520 A. ***),; 199; ganz unsicher B 181; 182; 189; 190. 
**) Nur wenige gehören sicher der Kaiserzeit an: B 295; vgl. B 305, s. 8. 522, A.* u. **. 
”**) van Gelder, Gesch. d. alten Rhodier S. 208 ff. 
+) 8. 32f. S.S. 23 Nachtr. über eine zweifelhafte Ausnahme. 
t}) Ziebarth S. 199. 
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dischen Besitzungen hinaus*) auf den Inseln und in Kleinasien (S. 66) einen 
Einfluß gewann**), der sowohl durch den Kaufmannsstand wie auch durch 
das Militär (S. 129; 325) vermittelt wurde. 

In einem beachtenswerten Gegensatz zu Rhodos steht in mancher Hin- 
sicht Ägypten. In den äußeren Formen wenigstens zeigt sich hier eine 
gewisse sachliche, nüchterne Schlichtheit (S. 364), so sehr auch, dem National- 
charakter entsprechend, hier die Spuren üppigen Gesellschaftstreibens nach- 
zuweisen sind (8. 261). 

Als älteste griechische Kollegien auf ägyptischem Boden sind gelegent- 
lich die Ansiedlungen griechischer Kaufleute zu Zeiten des Amasis angeführt 
worden***); doch ist nach dem, was sonst unsere Betrachtung ergeben hat, 
zu vermuten, daß sie eigentlichen Vereinen noch recht fern gestanden haben 
mögen. 

Die Frage weiterhin, worin etwa die alte einheimische Kultur Ägyptens das 
griechische Vereinswesen beeinflußt hat, läßt sich noch schwerer beantworten. 
Für die Gilden scheint mir nun ein solcher Einfluß nicht ausgeschlossen +), 
so offenkundig auch gerade das griechische Vereinsleben im Lande der Pha- 
raonen durch die Ptolemäer gefördert worden istff). Gab es doch nicht nur seit 
alten Zeiten Kollegien von Priestern (vgl. S. 40f.), sondern auch von einer Art 
geschlossen auftretender Laienpriester, die sich einigermaßen den Gilden ver- 
gleichen lassen, hören wir, Bedenkt man nun, daß gerade die älteste noch aus 
dem 3. Jahrhundert v. Chr. bezeugte Gilde, die der Müller (Z 92), von einem nur 
aus Ägypten bezeugten Ausschusse von zg&0ßVregoı geleitet wird, daß an ihrer 
Spitze im Gegensatz zu andern unter griechischem Einflusse stehenden Ver- 
einen des Nillandes nur ein Priester genannt wird, daß die erwähnten Hand- 
werker nur Nationalägypter sind, so liegt der Schluß nahe, daß in der Tat 
die griechischen Gilden unter ägyptischem Einflusse entstanden sind. Be- 
sonders auf dem Gebiete der Landwirtschaft scheint ein engerer Zusammen- 
schluB der Berufsgenossen häufig gewesen zu sein, doch fehlt es nicht an 
mancherlei anderen Gildenfjr). Dabei ist einmal interessant, wie diese Ver- 
einigungen später in der Tat den echt griechischen Vereinen Agyptens ent- 
sprechend als ouvodoı organisiert erscheinen, anderseits wie die kluge Politik 
der Ptolemäer auch auf diesem Gebiete das Vorbild für römische Verhältnisse 
der Kaiserzeit in Kleinasien abgibt, wenn alle betreffenden Handwerksgenossen 
an einem Wohnsitz zentralisiert erscheinen. 





*, B 804; 305 (8. 521, A.**); 309; 310; 311. 

*) B 153; 215; 442. Auch wenn B 243 (vgl. B244) und 246 bereits der Kaiserzeit 
angehören, was für B246 nicht ganz sicher ist, zeigen doch die Verhältnisse ganz den 
alten rhodischen Typus. 

**) Strack, Zft. f. neutestamentl. Wissenschaft, 1903, S. 226. 

+) Dagegen wendet sich Strack; s. S. 124. 

++) Strack S. 227f. Als Förderer griechischer Institutionen nennt Strack nicht ohne 
einige Wabrscheinlichkeit den Demetrios von Phaleron, über dessen in gewissem Sinne 
entgegengesetzte Tätigkeit in Athen oben (8. 519) eine Vermutung ausgesprochen worden ist. 

+++) Vielleicht sind 8. 116 ff. zuviele für Ägypten und das davon abhängige Kypern an- 
genommen, Strack aber scheint mir zu große Zurückhaltung geübt zu haben (S. 228, A. 7). 
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Neben*) den Handwerkergilden**) spielten auch Vereine (8. 171) von 
Kaufleuten in Alexandria eine wichtige Rolle Dazu kommen organisierte 
Jugendgenossen (8.92; 104; 154) sowie Vereinigungen von Jägern (8.106) und 
eine große Zahl von Kollegien, von deren Tätigkeit wir höchstens die selbst- 
verständliche Tatsache konstatieren können, daß sie einen Kult pflegten und 
im Anschluß daran es sich in echt ägyptischer Weise bei den Freuden der 
Tafel wohl sein ließen (8. 161; 261). 

Gehören auch gerade die meisten der zuletzt genannten Genossenschaften 
erst der Zeit unter den ersten Kaisern an***), so treten doch bei allen die- 
selben wenigstens äußerlichen Hauptzüge hervor, die eine Zusammenfassung 
empfehlen. Es ist dies die bis auf wenige Spuren der älteren Benennung #ie- 
6057) ganz konsequente Wahl der schlichten Bezeichnung ovvodostr), die 
das Genossenschaftliche schärfer betont als das Religiöse, und die ebenso kon- 
sequente Benennung des vor dem Priester genannten Vereinsoberhauptes als 
zxoootaıng, ein Titel, der, anderwärts selten verwendet, ein rechtliches Ver- 
hältnis in schlichter und treffender Weise hervorhebt. Damit stimmt gut 
überein: die Macht, die in Ägypten offenbar das Oberhaupt des Vereins besaß 
(S. 78) und der Umstand, wie hier vielleicht mehr als anderwärts Trans- 
aktionen von rechtlich-wirtschaftlicher Bedeutung im Vereinsleben vorkamen. 

Von ganz besonderer Wichtigkeit ist aber in Ägypten auch für das Vereins- 
leben der Herrscher (8. 231f.). Außer dem Staatsinstitutff) des weltberühmten 
Museions (S. 121) kommt besonders die organisierte Synodos der ägyptischen 
Techniten in Betracht, ein Künstlerverband, der zum ersten Mal den Namen 
des Fürsten selbst im Titel führt, außerdem Vereinigungen von angesehenen 
Militärs*7), die den Herrscher feierten, zu seinen Ehren die charakteristischen 
auch anderen angesehenen Männern des Hofes gewidmeten Gedenkfeiern (&xo- 
vvuoı Nueocı) veranstalteten, wie sie so nur im pergamenischen Gebiet 
wieder vorkommen ($. 250f.), um die übrigen so zahlreichen militärischen 
Genossenschaften zu übergehen, deren lockerer Verband es oft kaum zum ge- 
schlossenen Verein kommen läßt **7). 

So zahlreich die genannten ägyptischen Vereine sind, eine der wich- 
tigsten Seiten, die das Nilland für das gesamte griechische Vereinswesen hat, 





*) S. die Übersicht über ägyptische Vereine bei Strack (8. 227f.) und Otto (Priester 
und Tempel im hellenistischen Ägypten I), der, meines Erachtens nicht ganz glücklich, nur 
nach den Göttern die ägyptischen Kultvereine (8.125 ff.) u. die griechischen ($. 165 ff.) scheidet. 

*#) Z 99; 100; 101; 17 u. 18 (Kypern); vgl. Z 91. 8. S. 533. 

»er) Vgl. außer A.}: B455D; 458 A; 462 A AP; 462A;B;C;D; 474B. Der Kaiserzeit 
gehören an: B453; A; 455 A; (0; 457 A; 458B; 459; 461; 462 AD; AK; AL; (464 A; Ba-—e); 
466 A; 470; 474; A. +) B 452 u. 467 (2. Jahrh. v. Chr.), s. 8. 44. 

+}) S. 161f. Bei vielen Vereinen ist die Bezeichnung nicht überliefert: B 455 C; 
457 A; 458B; 462 AA; AD; 462 A; B; C; D; (464 A; B; 466 A). Gründer s. S. 165, 
Priestervereinigungen 8. 40f. +rr}) Otto IS. 166, A 2. 

*+) B 468; 473; vgl. B469A. Vgl. B 300 u. 303 (Kypern). 8. S. 128. 

*+) Vgl. S. 128f. Immerbin bekenne ich, daß meine Darstellung in dieser Hinsicht 
eine Lücke aufweist. Gewisse Erscheinungen stehen doch dem Vereinsleben sehr nahe; 
sie waren mir aber beim Abschluß der betreffenden Partie (8. 128) noch nicht bekannnt ge- 
worden. S. Ziebarth, Berl. phil. Wochenschr. 1906, Sp. 362 f. Über bloße offizielle Titels. $. 232. 
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muß noch hervorgehoben werden: die Angehörigen des Ptolemäerreiches 
können den Ruhm für sich in Anspruch nehmen, das Vereinswesen der helle- 
nistischen Zeit auch außerhalb der Grenzen ihrer Heimat im weitesten Um- 
fange beeinflußt zu haben. Nicht bloß läßt sich daraus, daß die ägyptischen 
Götter mit ihrem tiefsinnigen auf ein Jenseits hinweisenden Kult mehr als 
die thrakischen, ja fast noch mehr als die asiatischen in die Genossenschaften 
bereitwillige Aufnahme fanden *), auf vielfache direkte Einwirkung aus Ägypten, 
ja geradezu auf Vereine von Ägyptern ım Auslande schließen: nein, Ägypten 
hat den bedeutenden politischen und kulturellen Einfluß, den es zweifellos 
in hellenistischer Zeit weithin gehabt hat, in nicht een Maße durch 
seine Vereine in der Fremde oder seine Beteiligung am Vereinsleben der 
Fremden ausgeübt. Dabei handelt es sich bei diesen Genossenschaften, die 
wir in Attika**), auf der Inselwelt, in Kleinasien, besonders in die Propontis 
hinein, verfolgen können, begreiflicher Weise in erster Linie um Kaufleute, 
(8.113 ff.) meist aus Alexandria, aber auch die ägyptischen Garnisonen spielen 
ihre bedeutsame Rolle. So bestand ja, bezeichnend genug, eine der ersten be- 
zeugten Kaufmannsvereinigungen in Athen aus Ägyptern, so finden wir ägyp- 
tische Handels- und Kultvereinigungen (S. 162) in Delos organisiert, denen in 
der Kaiserzeit Kaufmannsgenossenschaften in Perinth (E 21), Tomoi (E 25), 
Ostia (E 98) nachfolgen. In den rhodischen Vereinen stellen die Ägypter 
wenigstens, so weit wir sehen, ein bedeutendes Kontingent zu den ausdrück- 
lich als solche bezeichneten Fremden, wenn sie auch hier an Zahl von den 
Kleinasiaten überboten werden. Besonders lehrreich aber erscheint uns eine 
Reihe offenbar vornehm auftretender Vereine auf den Inseln und in Klein- 
asien (S. 326); so auf Thera Basilisten (B 224), Bakchisten (B 225) und dAcı- 
pduevoı (N 62), Osiriasten in Kos***), Synanubiasten in Smyrna (B 345), 
Thiasoten in Kios (B 416), um die zahlreichen (S. 219£.) Sarapiasten, die wir 
in Athen, Keos, Naxos, Lesbos, Kos, Rhodos (3 Vereine) antreffen, die Isiasten 
(2 Vereine) in Rhodos und andere Genossenschaften zu übergehen, von denen 
wir nur wissen, daß sie ägyptischen Götterkult hatten). 

Den genannten Zentren des Vereinslebens gegenüber tritt die übrige 
Griechenwelt in einer Weise in unserer Überlieferung zurück, die wir kaum 
für zufällig halten werden. Gleichwohl läßt sich mancher Einzelzug einer 
individuellen Entwicklung beobachten. 

Auffällig bescheiden erscheint der Peloponnes vertreten. Die besonderen 
Gründe für Sparta sind schon berührt worden. Sehr bezeichnend sind die 
Verhältnisse in Troizen (B 9), wo unter den Genossenschaften, die an den 
, Staat Grundbesitz abgeben, zwar zahlreiche staatliche Korporationen genannt 
werden, aber nur drei Vereine von Thyaktentr). Sehen wir von den inter- 
essanten Phaönisten in Argos mit ihrem Persönlichkeitskult (B 4A), zwei 
Vereinen in Tegea (B 22A; T'2) und dem offenbar durch Attikas Nachbar- 


*) S.218ff. Cumont, Les religions orientales dans le paganisme romain, Paris 1907, 
S. 125 — 162. 

") 478; 79 (s. 8. 364f.). “) B 230, 8. $. 162. 

y) Vgl. B 212 (Paros); s. S.43, A.* Nachtr, +7) 8. 41; s. dort auch die reAsorijges 
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schaft hervorgerufenen Orgeonenkolleg in Megara (B 2) ab, so treten als 
typische Erscheinungen in Megalopolis (B 28) und besonders in Mantinea 
Kollegien hervor, die uns das üppige gesellige Treiben der hellenistischen Zeit 
zur Erscheinung bringen*), das sich hier wohl ohne wesentliche Änderung 
bis in die Kaiserzeit hinein (B 27) fortsetzt. Dabei ist es aber bezeichnend, 
daß die uns näher bekannten Vereinigungen (B 24—26) nicht völlig selb- 
ständiger Art, sondern aus der Pflege eines öffentlichen Götterdienstes her- 
vorgegangen sind, während ja auch die übrigen Genossenschaften des Pelo- 
ponnes, aus Troizen (B 7; 8) und besonders aus Sparta, als „Festvereine“ 
(3. 70 ff.) wohl meistens mit dem offiziellen Kult im Zusammenhange stehen **). 
Die merkwürdigste Erscheinung schließlich stellten die nach dem Muster gen- 
tilizischer und kultlicher Gebilde in Argos in römischer Zeit verbreiteten ver- 
mutlich kleineren Kreise von Handwerksgenossenschaften dar (8. 125). 

In Mittel- und Nordgriechenland fehlt es fast ganz an typischen 
Erscheinungen. 

Die wichtigsten sind die Vereine von Synthyten, die offenbar denen 
der Thiasoten und Eranisten anderwärts entsprechen und sich schon seit 
dem 3. Jahrhundert v. Chr. nachweisen lassen***). In Tanagra werden mit 
diesem Namen offenbar kleinere Kreise von Genossen belegt, die sich eifrig 
mit der Bestattung ihrer Mitglieder befassen (B 29—34); ihre svvodoı 
(B 32) tragen als Spezialbezeichnungen „Gottesnamen“ (8.65). Aus Theben 
können wir bereits aus dem 3. Jahrhundert v. Chr. eine solche Genossenschaft 
von 23 Synthyten nachweisen (B 40). In Thespiae}) bekommen Synthyten 
der Musen dadurch Bedeutung, daß für die eine ihrer Gruppen ein Mitglied 
des Attalidenhauses als Wohltäter auftrat (S. 74). Zu interessanten Beo- 
bachtungen gibt wegen seines Kultes (S. 197) und wegen seiner Beamtungen 
(S. 362; 374) eine weitere thebanische Genossenschaft (B 39) Anlaß. Daß 
schließlich auch die thebanischen Vereine dieser Zeit oft im wüsten GenuB- 
leben aufgingen, war hervorzuheben (S. 260 f.). 

Die übrigen Gegenden des Mutterlandes bieten uns außer gewissen auch 
anderwärts vorkommenden typischen Erscheinungen, wie „Festvereinen“ ff‘), 
Genossenschaften von Kultdienern (B 50; 54) und solchen, die mit dem 
Gymnasium im Zusammenhange stehen (B 42; 44) nur vereinzelte Kollegien 
meist recht unbestimmter Art+}f). Besonders interessant ist das Übergreifen 
des attischen Vereinswesens nach Haliartos; hier begegnet uns eine Synodos 
attischer Jäger (B 43). 

Als wichtigste, Erscheinung schließlich im Mutterlande, selbst wenn wir 





*) B 24—26; B 23 ist zu schlecht erhalten, um eine Beurteilung zu erlauben (8. 105, 
Ar), Vgl. 8. 261. 

**, S.70f. Von ähnlicher Art wie die spartanischen Erscheinungen aus hellenis- 
tischer Zeit (B 19—21) ist wohl eine Korporation aus dem ersten Jahrh. n. Chr. (B 22) 
in Thalamai. Staatliche Verhältnisse liegen gewiß in Hermione vor (B 10—17). 

***, Über einen etwas späteren Verein (4 60 A) s. S. 34 Nachtr. 

+) B 35—37; eine andere ovvodog bleibt uns unbekannt (B 38). 

+}) B 51; 52 (Thyrrheion); 52A (Palairos); 53 (Ambrakia); 56 (Korkyra). 

+rr) B47 (Jäger v. Steiris);48 u. 49 (Larisa u. Umgeg.); 50 A (Demetrias); vgl. 54 C (Lissa). 
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sogar Athen einschließen, müssen wir die isthmische Technitengenossenschaft 
ansehen. Mit ihren zahlreichen über Griechenland verstreuten Einzelvereinen 
stellt sie uns zum ersten Male in klarer Weise die Idee des Verbandes im 
griechischen Vereinsleben vor Augen*). Einen interessanten Sieg aber des 
genossenschaftlichen Gedankens bedeutet es, wenn wir den künstlerisch über- 
legenen attischen Verein gezwungen sehen, mit diesem isthmischen Verbande 
zu paktieren, um sich über Wasser zu halten, und wie dies nur durch das 
Eingreifen Roms für einige Zeit erreicht wird. Freilich hat auch dieser Ver- 
band bei der durch den Einfluß der Römer veränderten Lage sich bald nicht 
mehr halten können. 

Für die Inseln des ägäischen Meeres ist die Beeinflussung von Rhodos 
und Ägypten her vielleicht noch beträchtlicher gewesen, als sie sich deutlich 
nachweisen ließ (S. 521f.; 524), ihrem Ursprung nach ganz attisch sind natür- 
licherweise Oerereine von Lemnos (S. 15). Fast konsequent begegnet 
uns als Vereinsbezeichnung auf den Inseln**) „Thiasos“, daneben spezielle 
„Gottesnamen“ in Euboia (B149A), Tenos (8.60; 62), Lesbos (B 154; 156a; b; 

157), Chios (B 159) und vor allem in höchst konsequenter und Silk. de 
drucksweise in Kos (S8. 66; 76). Wenn freilich in Ägina der Thiasos in 
Verbindung mit offiziellen Teen dr ensgaenzchatten auftritt, so weist das, wie 
die Verhältnisse gewisser attischer Thiasoten, auf Genossenschaften hin, die 
dem staatlichen Korporationswesen nahestanden (S. 26f.). Eine der auf- 
fälligsten Erscheinungen für die hellenistische Zeit ist es, daß jetzt die Sehn- 
sucht nach dem alten Familienkult künstliche Familienverbände oder doch 
wenigstens Familienkult in Thera (B 220; 221) und Kos (B 229) hervorruft, 
eine Erscheinung, die ebenso im benachbarten Kleinasien auftritt. Die Gegend, 
in der sich diese Gebilde finden (Thera) oder die charakteristischen Ver- 
hältnisse derselben (z. B. der Gedächtniskult) lassen es nicht ausgeschlossen 
erscheinen, daß auch diese Vereine unter dem Einflusse des ägyptischen 
Genossenschaftswesens stehen. Auch Herrscherverehrung läßt sich in einem 
vielleicht verwandten Vereine von Kos (B 228) nachweisen, wenn anders die 
betreffende Urkunde, wo des Königs Nikomedes gedacht wird, von einem 
Vereine herrührt. Kennzeichnend für diese Inselvereine ist ein gewisses 
Prunken mit Aufzügen (Lesbos), Opfern (Naxos), Schmäusen***) und vielleicht 
sogar mit Spielen), ferner bedeutenderer Grundbesitz (Tenos, Kos), und die 
Fürsorge für die Toten (Kos), wie in Rhodos. Sehen wir von einigen auch auf 
den Inseln vorkommenden Vereinigungen von Kultfunktionären (B 160; 163) 
“aby+}), so sind alle anderen Vereine mehr vereinzelte Erscheinungen, so 
Eranisten auf Syros (B 211), eine ovußlocıg auf Tenos (B 208), ein Verein 

*) Wendland 8. 19. 

**) 8. S. 23: Lesbos, Tenos, Keos, Thera, Astypalaia, Kos, Kypern. 

***) Vgl. die genannten Familienvereine, ein Kolleg in Ägina (B 149, s. 8. 462, A.*), die 
[o]vumoo[ızorei] auf Tenos (B 207: Kaiserzeit?), das ovvagiorıov in Nisyros (B 2452; b). 
+) B 226? (Anaphe), s. 8. 402, A. **; 239 (Kos). 

++) Nur infolge des Anschlusses an Ber öffentlichen Kult eines Demos bekommt die 


koische Prozessionsgesellschaft (B 240) eine Art Vereinscharakter (S. 165). Über B 213 
8. 8. 191, A. **; über B 238 se. S. 460; über B 222f. s. S. 54, A. *. 
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mit originellen Beamten (S. 356) auf Chios (B158). Manches eigenartig Natio- 
nale gab es wohl auf Kypern (B 299; 301; 302), und eine Spur eines Be- 
rufsvereins von Hirten findet sich auf Kreta (Z 16 D)*). 

Recht bescheiden tritt uns in hellenistischer Zeit, d. h. vor allem in den 
beiden letzten Jahrhunderten v. Chr., das Genossenschaftsleben Kleinasiens 
und des dorthin gravitierenden Thrakiens entgegen. 

Zunächst freilich haben wir in Kleinasien durch die scharfsinnige Unter- 
suchung von Wilamowitz den ältesten Verein kennen gelernt, von dem wir 
überhaupt Kunde haben. Es ist die Sängergilde von Milet, die vielleicht 
schon beträchtliche Zeit vor dem 5. Jahrhundert v. Chr. tätig gewesen ist 
(B 319C). Für die Frage nach dem Ursprung des griechischen Vereins- 
wesens überhaupt ist es lehrreich zu sehen, wie auch diese Genossenschaft 
sich im Anschluß an einen gentilizischen Verein herausgebildet hat. Für die 
Weiterentwicklung des kleinasiatischen Vereinswesens aber ist es wichtig, 
daß wir hier das erste Auftreten einer Erscheinung vor uns haben, welche 
die Jahrhunderte überdauert hat. Ähnlich steht es mit dem Korybantentum, 
das uns schon seit dem 3. Jahrhundert v. Chr. aus Erythrae bezeugt ist 
(S. 45), mit dem Dienste des Zeus und der Kybele, der uns im nordwest- 
lichen Kleinasien, vor allem an der Propontis, entgegentritt (S. 179; 215), 
auch mit dem Familienverein, der von Halikarnaß aus mit seinem bekannten 
Poseidonioskolleg (s. S. 87f.) vielleicht nicht zufällig sich mehr nach dem 
Südosten Kleinasiens hin verfolgen läßt. Das Wichtigste aber bleiben noch 
verhältnismäßig seltene Beispiele von Mystenvereinen im Dienste des Dionysos, 
die wohl gelegentlich einem offiziellen Kulte nahestehen, wie außer den be- 
kannten Thiasoi der Mänaden in Magnesia a. M. (B 320a; b), Bakchen in Kni- 
dos**) und in Pergamon (B 403), die dem König Eumenes Ehren erweisen 
(S. 231), sowie Mysten von Poimanenon (8.39). Charakteristisch ist für diese 
mystischen Vereine Kleinasiens meistens die Bezeichnung ®Lao0g5***), wofür dann 
die spätere Zeit immer mehr eine direkt auf den mystischen Charakter hin- 
weisende Bezeichnung wählt, während die Spuren nicht fehlen, daß in älteren 
Zeiten die Formen ähnlich gewesen sind, wie etwa in Athen). Als Vorläufer 
schließlich völlig neuer Erscheinungen der Kaiserzeit müssen die bereits ver- 
einzelt auftretenden Gerusien bezeichnet werden. Zu der ältesten vielerörterten, 
die Lysimachos für Ephesos (I'35) gründete, hat sich neuerdings die von Am- 
blada (I 61 A) mit ihren Beziehungen zu den Pergamenern geselltff). Er- 


*), Wichtige neue Vereine würden die ovvodo: von Lesbos 4 79 A uns bieten, wenn 
die Inschrift wirklich mit Wilamowitz noch dem 1. Jahrhundert v. Chr. zuzuweisen ist. 
Ich habe noch die üblichen agonistischen Synoden der Kaiserzeit darunter verstanden 
(. 8. 145, A.***), 

**) B 307, 8. 8. 458, A.4*. ***) Vgl. auch die Sammlung für einen Thiasos B 306. 

+) Sehr lehrreich wäre die Inschrift B 364, die offenbar von einer Genossenschaft 
mit „Gottesnamen‘“ spricht, wenn sie besser erhalten wäre. S. den Verein der Zwölfgötter 
von Chalkedon (B 418); sehr unsicher in ihren Verhältnissen sind Aphrodisiasten (B 360), 
Aıunrvvveioral (B 313), u.a. Über Therapeuten s. 8. 35f. 

+7) Vgl. auch Jasos (T'23e), Magnesia a. M. (T' 29), Pergamon (I 43e), wo möglicher- 
weise andere Verhältnisse vorliegen (S. 99f.). 
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scheint auch sie fast als völlig staatliche Institution, so ist sie doch sicherlich 
mit vorbildlich für die charakteristischen Erscheinungen der Kaiserzeit 

Nur für einen Ort Kleinasiens haben wir reichlichere Kenntnis von seinem 
Vereinstreiben; es ist Teos. Wir verdanken diese Kenntnis zum Teil der an- 
gesehenen Stellung, die mancher Technite hier erlangt hat. Hier gab es zu- 
nächst Thiasoi, die, wie ähnliche Gebilde in Athen und Ägina, bis in die 
Kaiserzeit hinein Beziehungen zum offiziellen Ephebentum hatten und also 
der staatlichen Gliederung der Gemeinde nicht ganz ferngestanden zu haben 
scheinen (8. 26f.); daneben (s. besonders B 340) Orgeonen, wie in Athen, 
Samothrakiasten, andere Vereine mit „Gottesnamen“ (B337) und manches andere 
(8. 370). Die wichtigste Genossenschaft freilich ist der vom pergamenischen 
Herrscherhaus geförderte Verein der teischen Techniten (S. 138ff.), von dem 
aus die so angesehene Vereinigung der Attalisten (S. 231) begründet wird. 

Gewisse Kleinasien eigentümliche Bildungen von kleineren Freundschafts- 
kreisen sowie auch von genossenschaftlich geeinten Lokalverbänden sind wohl 
nicht zufälligerweise reichlicher aus der Kaiserzeit bezeugt *). 

Mit Kleinasien im Zusammenhange steht das offenbar blühende Vereins- 
leben vom westlichen Gestade des schwarzen Meeres mit seinen Siaooı 
(B 92—94) und Mystenkollegien (B 95?; 96) in Kallatis und Tomoi (B 97). 
Ebenso gedeiht schon damals der Thiasos im bosporanischen Gebiet (B 110). 

Auch auf das xoıwdv der Schwertfeger von Sidon, das uns bereits 
aus dem Jahre 47 v. Chr. bezeugt ist (Z 89), sei hingewiesen. 

Über den Westen der hellenischen Welt schweigen unsere Quellen 
fast ganz. Sehen wir von den Pythagoreern (8. 236, A.***7), von den 
Syssitien des üppigen Tarent, die Pyrrhus beseitigte, ab, so erfahren wir 
nur etwas von den Techniten in Syrakus und Rhegion (S. 142), sowie von 
einem lebhaften genossenschaftlichen Betrieb gymnastischer Übungen, der 
sich in sizilischen Städten und im benachbarten Rhegion (103f.) über die 
geschlossenen Kreise der Ephebie hinaus entwickelt hatte**), möglicherweise 
auch von genossenschaftlich vereinigten Kaufleuten in Messana (E 93). 

Wenden wir uns der Betrachtung der römischen Kaiserzeit zu, so 
sind die verschiedenen Strömungen im Vereinsleben damals außerordentlich 
mannigfaltig, ja bis zu einem gewissen Grade einander entgegengesetzt ge- 
wesen. Im allgemeinen ist hervorzuheben, daß jetzt Kleinasien und der 
nördliche Strich über Thrakien nach Tomoi und den bosporanischen Städten 
hin in dem Grade sich geltend macht, daß alle anderen Gegenden der 
Griechenwelt weit zurücktreten. 

Fassen wir zunächst das Römertum ins Auge, so mußte der persön- 
liche Einfluß des Römers im griechischen Vereinsleben natürlich ebenso 
wachsen, wie sich von seiten der kaiserlichen Regierung der alles nivellierende ° 


*) Am merkwürdigsten ist die podre«x von Abonuteichos aus dem Jahre 137/6 v. Chr. 
(B 439 A). Hierher gehören wohl auch von Lokalverbänden B 312; 315 C; D; 316 a—c, von 
Freundschaftsvereinen B 424 A. Unbestimmterer Art sind B314—314D; 319 B; 325; 342; 
343; 362. 

**) N 149—155. Vgl. über B 475a; b (Neapel) 8. 97, A. ***, 
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Einfluß geltend machte*). Trotzdem schwindet die Zurückhaltung des Römers, 
die wir aus den delischen Verhältnissen der hellenistischen Zeit kennen 
lernten, in der Kaiserzeit nicht völlig: echt griechische Vereine werden von 
ihnen vielfach gemieden, und auch die Römerkonvente halten sich etwas 
abseits von den griechischen Korporationen (S. 424). Am deutlichsten tritt 
natürlicher Weise das Römertum dort hervor, wo der Grieche weniger als 
der Römer daheim ist, so außer auf italischem Boden selbst besonders in 
Thrakien. Bei vielen Urkunden fragt es sich sogar, ob wir sie noch für 
das Griechentum in Anspruch nehmen können, auch wenn sie in griechischer 
Sprache abgefaßt sind**). Charakteristisch aber für den Einfluß des Römer- 
tums auch in andern Kollegien ist die Betonung des Grabkults (S. 510) und 
die familiäre Gestaltung des Verhältnisses der Genossen, die sich ja auch als 
„Brüder“ bezeichnen (8. 54 £.). 

Von größter Bedeutung wird ferner auf unserem Gebiete das Kaiser- 
tum selbst. Der Kaiser erscheint auch hier als Nachfolger der hellenistischen 
Herrscher. Bereits angesehene Männer aus den letzten Zeiten der römischen 
Republik treten in Beziehungen zum griechischen Vereinsleben (S. 233). Um 
einen rein passiven Vorgang handelt es sich gewiß, wenn Pompejus und 
Agrippa sich von Genossen, die sich nach ihren Namen benennen, schmeicheln 
lassen. Viel aktiver erscheint Antonius. In seiner Beteiligung an ägyptischen 
Schlemmervereinen und in der Förderung eines agonistischen Verbandes, in 
seinem ganzen Auftreten als veog Aıövvoos liegt offenbar weit mehr als 
nur unstete und wüste Laune: es handelt sich auch hierbei um jene Reak- 
tion gegenüber der Westwelt von seiten der griechisch-orientalischen Kultur, 
als deren Vorkämpfer Antonius in mehr als einer Hinsicht erscheint. 

An die Person des Kaisers selbst schließen sich, wie schon ihre nach den 
Vorbilde der Ptolemäerzeit gewählten Titel lehren, jene merkwürdigen, wirt- 
schaftlich bedeutenden Korporationen an, die schon in der hellenistischen 
Periode in sonst unerhörter Freizügigkeit keiner Gemeinde angehörten: die 
agonistischen Verbände, die, wie sie wohl aus den Vereinigungen der Hieroniken 
hervorgegangen sind (S. 150 ff.), wiederum den Anstoß zu manchem genossen- 
schaftlichen Gebilde gegeben haben***). In den großen Körperschaften, in 
der Synodos der Techniten und der der Athleten, die ihre stattlichen Nieder- 
lassungen, ja ihren Schwerpunkt in Rom selbst hatten, förderten die Kaiser 
nicht nur die Verkünder ihres Ruhmes, sondern vor allem auch die Ver- 
breiter der Idee vom weltumspannenden Kaisertume. Daher läßt sich er- 
kennen, wie die ‘vielleicht schon auf die Zeit der ersten Kaiser zurück- 
gehende Technitensynodos die nachdrücklichste Förderung zuerst durch einen 
Kaiser wie Trajan erfährt, wenn auch seine beiden Nachfolger ihr eine 


*, Kornemann: Pauly-Wissowa IV 1, Sp. 446f. 

*) Rom: B 479; Aa; b; 481a; b; 482 (mehr griechisch erscheinen die Verhältnisse 
B476; 480). Thrakien: B 61—64 (S. 37; 24, A. **); 66 (S. 34); 80 B (BrogrnAnvol); 83 A 
(S. 68); 90 (S. 34). Kleinasien: B 439. Vgl. auch gewisse römische Kulte, so den des 
Herakles (B 65) S. 203, den der Dendrophoren (B 105) 8. 43. 

*##+) 5,147; 150; 79 (B 478). Vgl. Tänzer 8.46, Paianisten $. 49, ovornvoı 8. 8.129, A. **. 

Poland, Gesch. d. griech. Vereinswesens. 34 
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noch festere Organisation gegeben haben mögen. Die Athletensynodos be- 
ginnt nach neuerdings gewonnener Erkenntnis bereits zur selben Zeit wie 
die der Techniten zu den Kaisern in Beziehung zu treten, gleichwohl hat sie 
erst später und kaum in dem Maße, wie der Dionysische Verband, sich größeres 
Ansehen und größeren Einfluß errungen. Dafür ist der Technitenverband 
vermutlich schon im 3. Jahrhundert eingegangen, während die herakleische 
Synodos noch im Anfange des 4. Jahrhunderts nach einer griechischen Ur- 
kunde (H 42) noch über beträchtliche Kapitalien verfügt und bis in christ- 
liche Zeit hinein, bis gegen das Ende des 4. Jahrhunderts, in nunmehr schon 
ganz römisch anmutenden Verhältnissen fortbesteht*). 

Kaiserdienst und Kaiserkult fanden aber noch in zahlreiche andere Ver- 
hältnisse Eingang. Doch haben wir es hierbei zunächst mit einer anderen 
Seite des Genossenschaftswesens zu tun, die in dem etwa seit Nerva**) 
namentlich in Kleinasien kräftig aufblühenden Städtewesen begründet ist. 
Sind doch diese neuen Korporationen nicht mehr völlig selbständig, sondern 
nach römischem Vorbilde***) an die Stadtgemeinden angeschlossen. Der für 
ihre Bezeichnung häufig gewählte allgemeine Ausdruck oVornu« („Korporation“) 
erinnert in seiner abstrakten Art an das Römertum (Kornemann $. 380), 
der andere Titel ovveögıov deutet auf ihren politischen Einfluß hin. Es 
sind zunächst die Genossenschaften der veoı und der y£oovreg. Während die 
veaviöxoı kleinere Gruppen, meist im Anschluß an bestimmte Erziehungs- 
stätten, bildeten, wie sie auch anderwärts gelegentlich vorkommen (S. 96 £.), 
ist in der Korporation der veoı die ganze der Ephebie entwachsene Jugend 
einer Gemeinde organisiert, viel fester als früher meistens in der Schar der 
@Asıpdusvor. Nicht anders stellte die Gerusie eine Korporation einer größern 
Zahl bejahrterer Bürger dar. Denn ist der Ursprung beider Gruppen auch ein 
verschiedener, kann die Gerusie selbst oft sehr verschiedenartig sein: vielfach 
entsprechen beide Körperschaften einander und ergänzen sich gegenseitig. Daß 
dabei die Gerusie, wie schon die ganze Bezeichnungsweise (S. 156 ff.) erkennen 
läßt und wie es in der Natur der Sache begründet ist, eine bei weitem größere 
Bedeutung für die Staatsgemeinde gewinnen konnte, liegt auf der Hand. Für 
beide Arten von Korporationen ist es charakteristisch, daß sie nicht mehr ein 
eigenes Heiligtum besitzen, sondern daß man wohl gelegentlich im Staats- 
tempel sich einfand, daß aber den eigentlichen Mittelpunkt des geselligen 
Treibens ein Gymnasium abgab. In diesen „Bürgerkasinos“, namentlich der 
„Alten“, entwickelte sich nun jenes üppige Treiben, gestützt auf bedeutende 
Mittel, die oft schnell für den augenblicklichen Genuß vergeudet wurden. 
Daher sind hier Beamte, die es mit den Finanzen und rechtlichen Verhält- 
nissen zu tun haben, reichlich vertreten, für die Leiter der Vereinigungen 
wird der schlichte Titel &ey®v üblich. Von großer Bedeutung sind nun für 
beide über Kleinasien, aber auch über die Inseln bis nach den Griechenstädten 
der thrakischen Küste verbreitete Vereinigungen die Beziehungen zu den Kaisern: 





*) Friedländer, Sittengeschichte Roms II® 8. 492. 
**) Kornemann $. 430. Vgl. Wendland 8. 32 f. 
*#*) Kornemann $. 412ff. 
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diese werden von ihnen geehrt, sie wiederum von jenen in ihren finanziellen 
Verhältnissen, oft durch Absendung eines Logisten gefördert und überwacht, 
ja diese Genossenschaften werden als „heilige“ usw. von den Kaisern aus- 
drücklich anerkannt. 

In dem nämlichen Gebiete, wo diese Altersvereinigungen aufblühten, haben 
sich offenbar neben den auch weiterhin gedeihenden Kaufmannsvereinigungen 
(S.114ff.) schnell hintereinander die Handwerkergilden (8. 116 ff.) entwickelt, und 
zwar gewiß in der Regel in der Weise, daß sämtliche Berufsgenossen einer Ge- 
meinde zusammengefaßt waren, wie es für manche Orte ausdrücklich bezeugt 
ist (8. 83f.). Daß wir in ihrer Entwicklung in der Kaiserzeit (s. S. 516) vor 
allem einen Einfluß des Römertums anzuerkennen haben, auch wenn gewisse 
Ansätze zu Gilden gerade in der kleinasiatisch-griechischen Kultur vorhanden 
waren, ist meines Erachtens nicht zu bestreiten*). Auch diese großen Kor- 
porationen erscheinen, obwohl sie nicht so angesehen sind wie die Jugend- 
vereinigungen, in Beziehungen zum Kaisertum. 

Zu den munizipalen Vereinigungen schließlich, die zugleich zu den 
Kaisern in Beziehung standen, gehören auch gewisse Erscheinungen auf 
religiösem Gebiete. 

Faßt man überhaupt die religiöse Entwicklung ins Auge, wie sie sich 
in den Vereinen der Kaiserzeit darstellt, so ist es ja bekannt, welch gewal- 
tigen Aufschwung die Mystik noch einmal im zweiten Jahrhundert n. Chr. 
nahm**). Daß wir aber außer wenigen anders gearteten Erscheinungen ***), 
soweit wir die Verhältnisse beurteilen können, nur Mystenkollegien antreffen, 
ist doch überraschend, nicht minder, wie in ihnen der Kult des Dionysos allen 
andern besonders kleinasiatischen Götterdienst überwiegt (S. 40). Dabei er- 
halten diese dionysischen Mystenvereine neben dem üblichsten Ausdrucke 
wösreı und dem allmählich etwas mehr zurücktretenden Titel $iaoog noch 
speziellere Bezeichnungen, wie oreio« (8. 153), Bovx6Aoı (S. 44f.), Baxyoı 
u.a. (8. 67f.). Sind nun auch alle Gegenden der Griechenwelt an dieser 
großen Bewegung auf religiösem Gebiet vertreten, so ist es doch auffällig, 
wie mächtig Kleinasien mit dem von ihm beeinflußten Thrakien überwiegt). 





*) Diese Tatsache wird freilich vielfach angefochten; z. B. von Strack, Ztschr. f. d. 
neutest. Wiss. 4, S. 228. *) Wendland 8. 94 ff. 

**#) Vgl. piAoı B 851; 441; 447; 451; 451A. uadnrei B 329. Manches Altertümliche 
lebt weiter fort. In Athen treffen wir auch weiterhin (S. 520) Eranisten (4 49—51), ja 
sogar Orgeonen (S. 15; über die Thiasoten s. S. 22), besonders in der Form der ouvodog 
(8. 160); über das Weiterleben der Meterorgeonen (4 2p—x) s. 8.517. In Epidauros gibt es 
eine besondere Gruppe von Asklepiasten, die sich an den Staatskult anschließen (B 6). 
Unter einem Gotte steht noch die Genossenschaft der &oyıxegd£unogo: von Thasos (8. 192f.). 
Nach einer alten Sagengestalt nennen sich vielleicht die T«[vvu|nderraı in Smyrna (B 358). 
Die Familie hat ihre Bedeutung in der Gerusie von Hierapytna (I'19), bei den Heroisten 
von Akraiphia (B 41), ja bei der „heiligen Gerusie des Retters Asklepios‘‘ in Hyettos (I'3). 
Wie das üppige Treiben an den alten Stätten seiner Pflege weiter gedeiht, lehren Mantinea 
(B 27) und Ägypten, für die Bedeutung der Persönlichkeit spricht das Weiterleben der 
alten Titelbezeichnungen in Rhodos (ZvAAsıoı AdAlsıoı maıdevrail N 68); s. auch 8. 521, A.**. 

+) Athen: 477 (Belela); vgl. A 6D; 59 (Jobakchen). Peloponnes: B1; 2 A; 3; 4; 5. 
Norden: B 58; 61; 63a; b; 64; 69; 70; 71; 73; 81; 83 A; 86; A; 87; 89; 95; 103; 104; 105; 
34* 
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Für die Verbreitung aber dieser Vereinigungen ist es bezeichnend, daß nicht selten 
eine Art Konkurrenz zwischen Kollegien derselben Stadt Platz griff (8. 172). 
In allen diesen Mystenkollegien spielt außer Prozessionen, Liedern, Musik und 
Tanz die Rede und das Mystendrama (S. 266 ff.) eine wichtige Rolle. So er- 
scheint denn im Kult des Breseus in Smyrna Technitentum, Athletentreiben und 
Mystenkult völlig miteinander verschmolzen. Wie aber auch dieser Mysten- 
kult leicht in wüste Uppigkeit ausartet, dafür gibt das Treiben der Jobakchen 
am Ende des zweiten Jahrhunderts n. Chr. ein deutliches Beispiel (S. 266). 

In den Städten Kleinasiens nun gliedert sich auch dieses Mysterienwesen 
bisweilen in das munizipale Treiben der Städte ein, zumal wenn die Mysten- 
vereine einer Stadt sich zusammengeschlossen haben (8. 84; 527), und tritt 
dann in den Dienst des Kaiserkults. Ganz besonders aber wendet sich eine 
Form mystischen Götterdienstes der Verehrung der Kaiser zu; es ist das die 
Hymnodie (S. 46 ff.), jenes in Kleinasien seit uralten Zeiten (8. 527) blühende 
religiöse Sängertum, das sonst nur noch aus Nikopolis bezeugt ist. 

Schließlich fehlt es nicht an besonderen, dem Kaiserkult ausschließlich 
gewidmeten Kollegien (S. 234; 235£.). 

Fragen wir nach den Herrschern, die in erster Linie bedacht wurden, 
so ist es interressant zu sehen, wie auch auf diesem Gebiete, ebenso wie bei 
den agonistischen Verbänden, die bei Augustus beginnende Kaiserverehrung 
mit Trajan als dem veog Jı6vvoog besonders kräftig einsetzt, um sich dann 
unter seinen nächsten Nachfolgern weiter zu entwickeln; wird doch nament- 
lich auch Hadrian durch seine Reisen nach dem Osten diesen Bestrebungen 
einen weiteren kräftigen Anstoß gegeben haben. 

Beispiele für die große Menge der halboffiziellen munizipalen Ver- 
einigungen, die in einer Stadt zusammenkamen, bieten Smyrna (vgl. B 346; 352), 
Ephesos*), Pergamon. Man denke an Gerusie und Neoi, um von den Epheben 
zu schweigen, an die Fülle von Mystenvereinen z. B. in Smyrna ($. 38), an 
die Masse der Gilden (in Ephesos läßt sich fast schon ein Dutzend nach- 
weisen**), an Hymnoden, Thesmoden und die zahlreichen Kollegien, wie sie in 
den Prozessionen auftraten, an goldstrahlende Priesterscharen (Chrysophoren), 
Hieroniken u. a. 


106; 109 A; aber auch die meisten anderen Kollegien betonen das religiöse Moment und 
werden mindestens zum guten Teil mystischen Charakter gehabt haben (B 68; 76; 77; 77A; 
80; 80A; 83; 88; 106). Ägina: B149. Thasos: B152. Naxos: B215A(?). Melos: B 216; 
2192; b; 219A. Kleinasien (8. 198 ff): B 317; 3182; b; 321; 323; 324; 324A; 326; 327; 
328; 331; 333; 334; 836; 3583; 3542; b; 355; 356; 361; 367; 868; 372; 377; 383; 389; 390; 
398 a—e; 399 a; b; 401; 402; 404; 407; 410B; 411A; 413; 413 A; 414 A; 417; 419; 422; 
425 A; 426; 434; 436 a—c; 4378; b; 4468; b; 448; 485. 8. 8. 533 Hyımnoden, Symbioten, 
ovvrPsıg, Suöuos, Vereinigungen bei denen der mystische Charakter oft deutlich hervortritt. 
Über Heoazevrai und $enoxevrai 8. 8. 35 f., über iegovgyol 8.42. Wie verschwinden dagegen 
alle andern Kollegien, von denen wir meist ja nicht einmal wissen, ob sie nicht auch die 
Mystik pflegten! Vgl. 4 56; 60; 67; 80; 81; B 55; 207 (s. 8.526, A.***); 217; 218; 248; 
244; 315; 319%; 352; 3599; 378; 385; 385A; 387; 392; 396; 397a; b; 410A; 413D; 415; 
418 A; 428; 429; 4360; 440; 440B; E 75. 

*), Vgl. besonders B 330; 332. 

**) Ebensoviele etwa in Thyateira (Z40—48; E68B), acht in Hierapolis (Z 64—69). 
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Für das gesellige Treiben aber bieten die Hymnoden von Pergamon ($. 265) 
das ganz entsprechende Seitenstück zu dem Leben der Jobakchen Athens. 

Diesen munizipalen Verhältnissen gegenüber mit der oft geradezu zen- 
tralisierenden Zusammenfassung des Genossenschaftswesens »darf man nicht ver- 
gessen, daß gerade in Kleinasien auch für die Vereine eine Kultur Bedeutung 
gewinnt, die mit diesem munizipalen Treiben sich wenig berührt (s. $. 528). 
Es handelt sich namentlich um den Zusammenschluß kleiner bescheidener 
Kreise von Landbewohnern. Waren diese landschaftlichen Gebiete oft von 
vornherein wenig hellenisiert*), so trat überdies „mit der sinkenden Kraft 
der Spätantike“ hier eine nationale Reaktion gegen das Griechentum ein**). 

Zu den kleineren Genossenschaften gehören die Symbioten, die, wie die 
besonders in Thrakien auftretenden evvri®eıg den Kreisen der Handwerker 
nahestehen (S. 50 ff.); sie haben aber zugleich auch Berührungspunkte mit 
der echt nationalen Erscheinung des doduog (8. 152f.), an dem das religiöse 
Element in der für Kleinasien so wichtigen nationalgefärbten Zeusverehrung 
(8. 179.) hervortritt (S. 152£.). Dazu kommen die kleinasiatischen Phratren 
mit ihrem trotz des mystischen Charakters lebhaften Hervortreten der Einzel- 
persönlichkeit (8. 52£.). Dazu kommen endlich, um von schwerzudeutenden 
Einzelerscheinungen wie Texuögsıoı (B 435) und Zinuepoooı (B 433) ab- 
zusehen, die so mannigfaltigen, oft über ein weiteres Gebiet verstreuten 
regionalen Gemeinschaften (S. 85), die sich weniger politisch als nach Art von 
Kultgenossenschaften zusammenschlossen: die Komen, Nachbarschaften usw. 
mit ihren oft eigenartigen Vereinsleitern, den Brabeuten ($8. 371). 

Wie Thrakien sonst mit Kleinasien zusammengeht, so ist hier auch das 
einheimische Barbarentum bedeutsam, das sich hier fast noch unverfälschter 
erhalten hat (S. 327), wie dort; hier die Pflege einheimischer Gottheiten (S. 223). 
In Tomoi endlich blühen zahlreiche Vereinigungen mit einer seltsamen Titel- 
sucht (S. 411f.), darunter ansehnliche Handelsgenossenschaften (S. 114; 524). 

Über Kleinasien hinaus verbreitete sich das Genossenschaftswesen nach 
Syrien; hier finden wir Phratren (? B 451 B), Kult- (B 451 D) und Hand- 
werkergenossenschaften (god mAcrtei« Z 98 A). Besonders tritt Palmyra hervor 
mit seinen Karawanen (S. 115), einem üppigen Kultverein des Bel mit einem 
Symposiarchen an der Spitze (8. 392) und auch Gilden (Z 88). 

Bis in späte Zeiten können wir den organisierten Handel (S. 524) und 
die Gilden Ägyptens verfolgen***), für das wir schon die erste Kaiserzeit 
wegen des Fortlebens alter Einrichtungen erwähnen mußten (S. 523). Nicht 
bloß aus dem 2. Jahrhundert n. Chr. gibt es hier eine Gilde, die ein Schmaus- 
lokal besitzt (Z 96), sondern späte ovvodoı, zum Teil wenigstens sicher von 
Bovx6Aoı, haben wir aus dem 3. Jahrh. in Theadelphia (Z 96 A) und Hand- 
werkergilden in Oxyrhynchos aus dem 4. Jahrh. (8. 167, A.**); ja wir treffen 
schließlich über die Grenzen hellenischer Kultur hinaus im 5. Jahrhundert im 
Blemyerlande noch ägyptische ovvodoı, die, dem echt ägyptischen Gesellschafts- 

*, Beloch, Griech. Gesch. III!, S. 276f. *) Wendland S. 13. 


“*, Vgl. 1. Jahrh.: Z 97; 98; 98A; vgl. Z 90; 2.J.: Z 96; 107; 4.J.: Z 102; 103; 104. 
Auch die Philosophen des Museums sind noch aus dem 2,/3. Jahrhundert bezeugt (Z 93). 
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treiben treu, sich in xAivaı versammeln und sich in einer gewissen Abhängig- 
keit von der Gemeinde befinden (S. 358), zu einer Zeit, wo sich in Ägypten 
selbst das Heidentum schon in „heidnische Zirkel“ (8. 156) zu flüchten beginnt. 

Wie hier das griechische Genossenschaftstreiben an der Südgrenze helle- 
nischer Kultur ausklingt, so in den bosporanischen Städten, von deren 
früherem Vereinsleben wir nur wenig Kunde haben*), an ihrer Nordgrenze. 
Hier haben wir jene „Festvereine“, bei denen jüdische Anschauungen sich 
lebhaft geltend machen**) und doch zugleich alle Elemente griechischen 
Vereinstreibens noch einmal aufleben, wo sich der Thiasos, die Synodos 
mit dem Treiben des Gymnasiums befaßt. Mit Recht wird man diese Er- 
scheinung noch dem griechischen Vereinsleben zuweisen, nicht dem jüdischen, 
das von dieser Darstellung ausgeschlossen ist***). 

Auf italischem Boden und in Rom selbst ist griechisches Vereinsleben 
wohl bald geschwunden. Außer den agonistischen Verbänden erscheinen 
noch Arzte und Steinarbeiter einigermaßen bedeutsamf). Von den Handels- 
vereinigungen treten, wie wir sahen (S. 524), die Ägypter in Ostia hervor, 
die Tyrier in Puteoli. Dazu kommen zahlreiche „Stationen“ in Rom. Die 
.fernste Erscheinung im Westen stellen die Syrer in Malaca dar (B 484). 

Wir stehen am Ende. Zwei Strömungen der großen Entwicklung 
lassen sich scheiden, die eine wird gefördert durch den Staat, ja erstarrt völlig 
unter seinem Einflusseff). Äußerer Glanz und üppiges Wohlleben wird 
immer mehr das Ziel aller Bestrebungen. Die andere, mehr demokratisch, die 
sich vielfach auf ungriechisches Volkstum gründete, blieb in höherem Grade 
religiöser Art. Fraglich ist es, ob sich etwas von der ersteren Bewegung 
bis in den mittelalterlichen Staat hinein erhalten hatfff). Daß die äußer- 
lich bescheidener auftretende andere Bewegung für das Christentum wichtig 
wurde, kann keinem Zweifel unterliegen. In den Festmahlen, in den Ver- 
sammlungen der Genossen, in den patriarchalischen Verhältnissen der Haus- 
gemeinden, in der Glossolalie und mancher andern einzelnen Erscheinung 
steht das Christentum*7) unter der Einwirkung des griechischen Vereins- 
wesens: man darf nur diese Verwandtschaft nicht zu sehr auf Einzelheiten 
wie die Bezeichnung der Ämter u. a. ausdehnen wollen. Denn gerade hier 
zeigt sich die Eigenart des Christentums. Was in Griechenland Zufälligkeit 
der Erscheinung ist, tritt hier bald als festes, bewußtes Gesetz auf. 


*) B 110 (8. 528) handelt es sich um eine Dedikation. Vgl. B 111—145 G (8. 72f.). 
‘Vgl. auch die offizielle Thiasarchie in Chersonnesos (B 109). 

* Wendland S. 107. 

**, Ziebarth S. 127 ff. Einiges Material über woooevyai 8. bei Öhler. Die Frage nach 
diesen zahlreichen Niederlassungen und ihrer Organisation ist, da sie eine gesonderte 
Untersuchung erfordern würde, hier beiseite geblieben. Vgl. die Sabbatisten S. 224 f.; 
über B 342 8. 356, A.**; B 347, Z. 30. 

+) Z 114; 115; 116. Andere Verhältnisse erscheinen durchaus römisch, s. SID29 FAN 

++) Über Zwangsverbände s. Kornemann, Sp. 442 ff. +rr) Kornemann Sp. 479. 

*+) Christliche Verhältnisse: B 60; 67; 72; 308A;B; C (8. 55, A. ***); 4510; Z 87 (S. 171); 
E81D; E (S. 224f.); Rosalia (8. 511) B 62; 426A. 
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Zu 8. 
.18, A.*l.: S. u. II. Kap. $ 6. 

. 20, Z. 241.: Ein guter Teil der in Frage kommenden .. 
. 20, A.**].: Die Zahl der Einzelstellen ... beträgt: 69. 

. 20, A.***; Vgl. aber 4 22A, Z. 4 ovunyaye Töv Piaoov. 
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Nachträge und Berichtigungen. 


. 8, 2. 26: Ebenso hat Oehler (Pauly-Wissowa: Realencyclopädie V 2 Sp. 2741 ff) die 


Ephebie einer erneuten Betrachtung unterzogen. 


. 7, A.***, 2. 6: osßousvor B451D, Z. 5. 
. 9, Z. 7 lies: (A 2b—k, m—y); Z. 81.: (4 2a; 3 a—e). 
. 9: [Neue Orgeonenvereine sind 6E aus dem Jahre 337/6; 6D (2. J.n. C.?); vgl. 


auch 473 (Ausgang des 3. Jahrh.)]. 


.10, 2. 10 l.: in nahezu 40 Einzelfällen. 
.10, A.**].: 6.103 mal ... belegt. 


11: [Schon hier war auf Maaß S. 74 zu verweisen.] 


.12 Z. 6. fl.: [Die Bemerkung über den Priester (4 2a) ist jetzt zu streichen.] 


12, A.*l.: A2a ist... zu denken. 


.15, 2. 10f.].: wenn wir noch im 2. Jahrhundert n. Chr. (46D) Orgeonen 


antreffen und im 3.... 
16, A.***, 2.6: 117B, 2.8; 119A, Z. 14. 
16, A.**, 2.9:7B 116, 2. 5, 8. u.; 117F, Z. 14. 
16, A.***, 2. 11: Sueoeireı B117E, Z. 5. 
16, A.***, Z, 11: Sisoog B 117J, Z. 10. 
17, A.*l.: in zwei andern (A 22A; B). 


21£.: [Neue Thiasotenvereine sind A 22 A (237/6 v. Chr.); B (3./2. J. v. C.); C (um 
240 v. Chr.); vgl. 4 21 (222/1 v. Chr.) (s. Wilhelm)]. 


.22, A.*: Vgl. B2A (Megara) Z. 3 ovvodos [üv Hıaowrav] Jıovvoov; Z. 4 Jıovv- 


[sov Hieaoog). 

22, Z. 364): Über iy$vßslov Hiaoog 8. 8. 120, A.*. 

23, Z. 15ff.: Pantikapaion (B 110, Z. 10; [111, Z. 6]; 116, Z.5; 117A, Z.4; 117B, 
2.8; E, Z.5; F, Z.14; J, Z. 10), Phanagoria (B 119, Z. 1; 119A, Z. 14; 
120, Z. 5). 


. 23, Z. 38: auf Rhodos (B 246A). 
. 24, Z. 17 1.: Peloponnes (s. nur B 2A). 
.24, A.*: Über B 408A s. 8. 86, A.* Nachtr. 


24, A.***, 2.3: vgl. B 63a, 2.6; b Z. 4f. thiasi Lib(eri) pa(tris). S. CIL III 1828 
(Juventutis); 6818 (Liberi); X 1585 (Placidianus). & 


.25, A.*, Z. 5: Megara (B 2A, 2. 4). 


25, A.*, Z.6: Pantikapaion (B 117J, Z. 10 #ieoog). 
25, A.**, Z.4: 117B, Z.7; E,Z. 5; F, Z. 14; Phanagoria: B 119, 2.1; A, Z.14. 


. 25, A.**, Z. 7: Megara: [B 2A, Z. 3]. 
.26, Z. 13: Unklar ist K6yAıog Siacog in Rhodos (B 246A). 


26, A.*: 8. Juovi[oov Hiaoog] B 2A, Z. 4; vgl. Z. 3f. [Hıasaraı Arowvcov. 


.28, Z. 3f.: in der Stadt Chersonesos (B 109, Z. 11) und in Sebastopolir 


(B 440B, 2.5)... 
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NACHTRÄGE UND BERICHTIGUNGEN. 


Z. 14: (4 23; vgl. A 48, Z. 8; B 150; 151). 

Z. 3].: Inschriften gefunden haben. 

Z.4: (4 22A, Z. 10, 15, 23; B, Z. 16, s. S. 858). 

ZIEH BAD ZB Aa EZ IT. 

2. 17:B 162...; [A, Z.9]). 

A.**: In der alten Inschrift B 246 A ist das Wort vielleicht nicht im vereins- 
technischen Sinne zu fassen. 

Z. 20 ff. 1.: Daher stammt gewiß auch, wie Wilhelm (Jahresh. d. österr. arch. 
Inst. VII 1905, 8. 278 f.) nachweist, die in Attika gefundene Inschrift 
(A 60A) der Synthyten des Zeus Keraios und Anthas, zu denen sichtlich Böoter 
gehörten, aus Böotien. 

A.*: Auch B 408A ist [#eganevr]ai zu ergänzen. 

A.*l: E19, 2. 1f. 

Z. 14: in Dionysopolis (B 86.A). 

Z. 7 l.: Köons wöoraı onxod nal Evßaraı*)... 

A.**].: S. Jahresh. d. österr. arch. Inst. VIII (1905) S. 164 ff., I, 10, V, 16. 
[unter Streichung des Satzes: Oder ...]. 

A.**; Auch B 331 scheint von einem Vereine von Mysten die Rede zu sein. 
Z. 7: Auch sonst werden Mysten von Tralles erwähnt (B 324 A). 

Z. 12: Ankyra Sidera (Booulov uöornv [i]lee@v B 410B, =. S. 263, A.+f). 

2. 26 l.: $unxoos rav rnde wvorneiwv (Z. 5f.) in Claudiopolis. 

A.***: 5. B77A; vgl. Maaß, Orpheus 8. 6, A. 4. 

Z. 22: (E 88g, 2. 14f.; B451 6, Z. 4). 

A.#**, 5. 8. 218, A.tf; B 80A (veoxogoı). 

Z.81.: Wenn nun diese Männer auch Ehren beschließen, so haben wir... 
[die odvodog ist anders zu verstehen; s. $. 247]. 

Z. 15: (weAavnpoögo: +): Vgl. Maaß, Orpheus S.6, Anm. 4 u. die römischen Grab- 
schriften B 479Aa; b. 

A.*; 8. B 212, Z. 1 (Paros). 

A.*: Dem Archibukolos läßt sich der uoAnaeynoas in offiziellen Verhältnissen 
vergleichen (s. 8. 49, Z. 3, Nachtr.). 

Z. 24: (B 393, Z. A 8f.; vgl. B398A; 449 F}). 

2.101: T 39a, Z. 5. 

Z. 3: ein Brauch, der offenbar weit in Kleinasien (s. Jahreshefte d. öst. a. Inst. 
VII, 8. 164ff.), aber auch über die Inseln (IG XII, 7, 415—418 woAmoi: Amorgos) 
verbreitet war. 

Z. 21l.: B 477b, Z. 1ff. 

A.+, Z. 2: Über yevoopdgoı vennoroi von Aphrodisias und ähnliche Erschei- 
nungen Kleinasiens s. Th. Reinach (REGr XIX, 1906, S. 208, 275). 

Z.18: *}) Auch B 381 bezieht Buresch auf eine ovußiwons. 

Z. 91.: (Z 77,Z. 4). Auch begegnen uns in Ankyra Sidera (B 424 A) oi ovvnjdeıg 
plAoı und Eraigoı xal ovviteıg piloı in Prusa (B 4120, Z. 2). 

Z. 10: Schließlich tritt eine gedrex in Abonuteichos auf (B 439A, Z. 9, vgl. 
gocrogeg Z. 4, 13, 15). 

A.**, Z. 3: Über A 82 s. S. 55 Nachtr. 

A.t: Vgl. piloı yvn[oıoı] neben [o]yuroolı@srai] (Tenos) B 207; Yirloı nei oü)- 
oxnvoı (Sidon) B451F. Über ovvaAıvoı (A 82) s. S. 55 Nachtr. 

Z. 23: £raigoı xal ovvijdeig plAoı heißen Genossen in Prusa (B 412C, Z. 2). 
A.*, 2.6: s. B 471, Z. 3; 410B, Z. 4 (övra no@rov p[iA]ov). 

A.***: Vgl. die staatlichen oder politischen &raıgsicı in Dreros (N 69 D, Z. 124, 
135) und Itanos (Mus. Ital. III 563f.) sowie in Abydos (Öhler S. 18); die Grab- 
schriften von £reigoı, z. B. in Sidon (B 451E), u. a. (Fröhner, Philol. Suppl. V, 23.) 
brauchen sich nicht auf einen wirklichen Verein zu beziehen, wie auch manche 
Inschrift bei Öhler ($. 8, 14, 27; vgl. pläoı 8. 21, 27). 
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2. 26: Einen Verein von odvxAuvoı (8. XAivn S. 152) gibt es vielleicht in Athen unter 
Jugendgenossen (4 82, s. 8.53), ähnlich [oJvumoo[ıcsrei] in Tenos (B 207, Z. 3). 
Auch die Genossen ... 

A.*: 8. aber Otto, Tempel und Priester S. 104, A. 2. 

A.**: Über den zarre s. 8. 371 ff. 

A.*: Vgl. Snogrninvol (B 80 B), s. Juven. 3, 249. 

A.**: Über B410B a. 8. 263, A.++. 

A.***, Vgl. Fröhner: Philol. Suppl. V, 8. 23f. 

2.10: e, 2.9. 

Z. 7: ‘Howuo[r]&l (Demetrias) B 50A, Z 3. 

Z.10: Schließlich findet sich in der Inschrift von Troketta (B 364, Z. 7, 10) -worai. 
A.**: Neuerdings haben sich Ganvıorei in Argos (B 4A) gefunden. 

Z. 23: Sie kamen auch in Euboia vor (B 149 A). 

A.*: Vgl. auch Telos (IG XII 3, 34 u. 35); s. IIosıdwvido[raı]s (BCH 29, S. 524f., 
Z.2) von einer Kommission für ein Fest. 

2. Tl.: vgl. e—r. 

Z. 251.: Smyrna (B. roö #eod 4 44, 2. 7f.). 

A.++: Vgl. auch die T«ögo: (B88) im Dienste des Dionysos in Bizon (s.Öhler 8.12). 
Z.6: Dazu kommt ein Bacchium vernaculorum in Nikopolis (B 83 A). 

A.*: Vgl. auch Movosiov, Japveior. 

2.16: n Agelodirns] . ... ovvodog (B455D Ben n0.rov Howxktovg (B 469 A, 
Z. 2, Ägypten). 

A.**: Neuerdings haben sich nach einem Manne benannte danvıorai in Argos 
sense eine merkwürdige Einzelheit (8. 63, A.**, Nachtr.) 

A.**, Z. 5: Über den Köykıog Siaoog (B 246A) wissen wir nichts; vgl. B 412C 
(oi Too mosoßvreoov Npeliwvog Eraipoı xal ovvn®eıg plAoı Prusa) und ovvodoı 
in Ägypten: BA62AK, Z.2; AL, Z. 35; Z 96A, Z. 70, 122. 

A.+, Z.2: 117F; G; H; 119A. 

Aut=2n 4: Vgl. ol meol 0Vvodov xal ... B117D. 

Z. 89: Dazu kommen die Genossenschaften der Italiker auf Delos (8. 66). 

2. 26: Dazu kommen vielleicht noch andere „Stationen“ (Jahresh. VI,1903, Beibl. 
Sp. 80ff.; Cagnat I 132). 

A.tr}, Z. 8: Vgl. Bevveiraı B 423A. 

A.+t+, Z. 13: Vgl. 8. 314, A.*. 

A.*, Z.21.: T84A a—h (Teounsodwv r. me. Olv. arA.). 

A.*, 2.8: N) gılootßaorog T'oAoınvav y. (T 54A, Z. 4). 

A.***, Z.1: [Kojvövßeov oi veoı (N 138A, Z. 1). 

Z.1: Auch die Gärtner (x7woveo:) betonen wiederholt ihre Zugehörigkeit zu 
einer Gemeinde: oi xar& mdAıv x. Z19A, 7.5 (Milet); oi moög wol x. olnod- 
vres Z 83 A (Kibyra). 

Z. 29: (s. CIL II 870 Asianı). 

A. +: Schließlich war wohl auch rö xoıwdv ra» moeonölso[v?] Ev] M[nAoı] 
(B 219 A) ein Verein von Mysten. 

Z. 15f.: die Inschriften einer rgıxwula (B 384 A, Z. 3), der Ogaxıonwunreı (BA07 A, 
Z. b1; vgl. ysorrsırav nal av ovveoyoutvov Eml vor Beov xal naroınodvrwv 
Opaxiav xounv 2. b3fk.). 

Z.161.: mancher andern xaun (B 4130, Z. 7; 417 A). 

A.+: Vgl. naung oövodos (?) in einer ägyptischen Urkunde (B 462 AL, Z. 23). 
Z. 11 uivdıs: (vgl. werdiraı B 440F). 

Z. 22: Messene (N 10A, Z. 5). 

Z. 23: zwei «ey&pnpßor, Z. 9; h, Z. 15 i, 2.6 [kexep.], 7. 

Z. 15: Amorgos (N 50a, Z.5; b, Z.4; e, 2.5; d, 2.3; e, 2.3; 50C, Z. 47, 
64, 101: Aigiale). 

2.16: £, 2.9; g, 2.4; h, 2.3. 
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NACHTRÄGE UND BEXICHTIGUNGEN. 


. 16: Parost}), (N 58A [a, Z. 1]; b; [c, Z. 2]; d, Z. IV 2 Zpnßıos). 

. 20: Rhodos (N 66, Z. 89, b3; 68Aa, Z. 19; b, Z. 4). 

.24: (N 77, 2.13; A, 8. S. 96, A.** Nachtr.). 

. 28f.: Aphrodisias (N 86D, Z. 6 &pnfaeyle) ... Alabanda (N 89E). 

. 30: (N 90, 2.7; Aa, Z. 21; [b, Z. 11]; c, Z. 869; d, Z. 176, [194], 812; 
,„ 2. 78, 77, 78, 92, 95, 109, 114 &pnßıxös; f, Z. 41, 48, 57, 115; h, 2. 8 
Epnßuexür, 5). 

2. 31: (N 93a, 2.3; b &prß[aeyog]; e; d; e). 

Z. 1: Notion (N 93 N, Z. 6, [12], [14], 19). 

2.4: ...c,2.1,5; T4la, Z. 16 &pnßaoexrioas. 

2. 8: Pergamon (I' 43e, Z. 7, [23], 27, 29, 34, 49; N 108a, 2.2; b, 2.5%; c, 
2.24 &pnßnrüess;g;h: epnBoyviaxes;i,Z.4;51, 2.4; m [Eepynßagxnoeas]...). 
Z. 111.2 b, 2. 2 &prißeoyos; &%, 2. 23...;4, 1...) 

Z. 16: Pompeiopolis (N 135Ca, Z. 9 [&pnßei«], 11 [Eprßaeyoı?]; b, Z.4 Epnpeie, 
6? Ep[nßxexor]; c, 2.3 &pnßee[yoı?)). 

2.18: Ägypten (N 146A, Z.2 ovv&pnßoı; B, Z. 4). 

2. 19f.: 148A, 2.5; B, Z. 12. 

Z. 20: Kyrene (N 148K, Z. 52 roıaxarıoı, 8. reiaxarıaoyaı Z. 14; vgl. Steph. 
BY2.®) 

Z. 21: Moesien (N 157). _ 

A.*: Vielfach läßt sich aus der Erwähnung des Gymnasiarchen auf Epheben 
schließen, z. B. N 17B (Thisbe); 41B; C, Z. 8? (Olbia); 57Aa; b (Julis); 58B 
(Siphnos). 

A.**: (N 141, Z. 14, 17 Akalissos; 141A, Z. 15, 16, vgl. 14 Idebessos). S. &y&Aa 
N 69A, Z. 17, 24 (Malla), &yeAdoı N 69D, Z. 11, vgl. 153 &y&A« (Dreros) (s. Ditten- 
berger, Syll.?463, adn. 6). 

A.**: Vgl. [v£Joı ndvres N 500, Z. 102 (Aigiale); s. vewrego, 8. 96, A.*. 

Art, 2.4: 89c, 2.b 28; 90Aa, 2.21; b, 2.11; c, 2.869; d, 2.312; e, Z. 92; 
f, Z. 115 (besonders lehrreich für die Auffassung der Neoi in Priene ist die 
Wendung (e, Z. 77f.): rois re Eprßolıs xal mjaıdevrais nal roig ovvAovoue- 
voıg uer&k ro» Epißor veoıls)). 

A.+, Z.4: N 93N, Z. 18f., 19. 

6: Serdica (? N 40C). 

: (N 44b, Z. 10; d, Z. 24). 

: (N 45, 2.6; A, 2. 4). 

: Aigiale (N 50C, Z. 102, s. 8. 94, A.**). 

:0,2.3;1,2.9 

101.; 7.22% a,,2.9. 

18:...n, 2.1; na, 2. 2. 

.13: Herakleia Salbake (N 87Aa; b). 

14: b övra veov; ©. 

.16: Priene (N 90Aa, Z. 21; b, Z. 11; c, 2. 369; d, 2.192, 312; e, Z. 27, 
30], 78, 92; £, Z. [19], 115; g, Z. 12, 16, 17. 

18: N 92a, 2. 9; b, Z.11; co; d. 

19: Notion (N 98N, Z. 18, 19). 

22: Pergamon (T'43e, Z. 18, 24, 28, 29, 35 ....). 

.81: (N 136a, 2.10; b, Z. 1). 

.82: Kandyba (N 138 A, Z. 1); Patara (N 138K). 

27: der sonst in Smyrna (N 98A, Z. 1), Magnesia a.M. (N 900, Z. 4) 
und in den späten... 

A.*: venrego: (mavres) N 500, Z. 47, 86, 5. mosoßvregoı Z. 101; [ve]oı mavres 
Z.102. Vgl. IG XIl 5, 653, Z. 20. 

A.*: N T7A, Z.2u. 123b, 2. 8. 

Z. 7: Unbestimmter Art sind veavioxo: in Larisa (N 27B). 
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A.*: nBovreg N 5A =. S. 90, A.*+. 

A.t, Z.4: Priene (N 90A b, Z. 10£f.; c, Z.367ff.; d, Z. 198f.; 311f.; f, 2. 115f.). 
A.t, 2.8: [w.], Ep., &vöges in Pergamon (T 43e, Z. 34). 

A.}, Z.8: N 108b, 2. 3f. (.£); g, Z.1. 

A.t, Z.10: Minoa (N 50a, 2. 14); Aigiale (N 500, Z. 74, 82, 84). 

A.+, Z. 11f.: Astypalaia (N 63AA, Z. 3)... Rhodos (B 256, 2.22)... Mylasa 
(N 84A, 2. 5)..., Aphrodisias (N 87 AA, Z. 12f. x. nal dyevsiov). 

A.t, Z. 12: Priene (N 90Ab, Z. 10; c, 2.368; d, Z.311; f, Z.24, 41 &. =., 57, 
116; g, 2. 16, 18, 21). 

A.r, 2. 13ff.: Notion (N 93N, Z. [6], 15, 20,30),.. . Alexandreia Troas (N 112D, 
Z.3)..., Pessinus (N 135B, s. maıdovduog). 

A.f, 2.14: Pergamon (108A; T’48e, Z. 33, 3 u. 19: &2. x). 

A.}, 2.15: 8. &vnßoı N 38A (Byzanz). 

A.}, 2.15: 9 y, 2.5; ya. 

A.*, 2.2: 28Bb, Z.1 (Priene)...k, 2.10? u.x. 

A.*, 2.2: T'26g; r (ysosot) (Aphrodisias). 

A.*, 2.3: T61A, Z. 1 (Amblada). 

A.**, 2.5: T16b, Z.9£.; d, Z2.14,20; [e, 2.17] (Syros); 16A, 2. 6? (Paros). 
A.*, zZ. 61.: 46a, 2.2. 

A. 22 1. 1:2,T48b 22. 6:4 22. 15,8: 

A.trf, Z. 13: nareoes (T' 28d, Z.5; g, 2.14; N 98d...). 

A.+rr, Ende: 50C, Z. 101 (vgl. &vögss Z. 73, 82, 84) (Aigiale). 

Z. 5: Syros, Paros (8. ysgovoıaerng?). 

Z. 7f.: Kaunos, Halikarnaß, ... Mylasa, Lagina, Panamara (Stratoni- 
keia),.... Priene (s. y&govres), Magnesia a. M. 

Z. 13: [streiche Amorion (?)]. 

Z. 14: Goloi, Sebaste. 

Z.15: Amblada, Ikonion. 

A.+t4, Z.31: T47A u.E 76, Z. 16. 

A.trr, Z. 4: aus der Gegend von Nikaia (T'48A, Z. 2). 

Z. 3f.: Termessos und Termessos bei Oinoanda. 

Z. 20f. 1.: auf fast 300, während alle andern Erwähnungen zusammen etwa 
100 betragen. 

A.*: [eine dorische Gemeinde (I'90, Z. 6) sowie‘ ist zu streichen]. 

A,*. 2.271. 0408. 

A.*: Recht fraglich ist die Bedeutung von ysgovoli« in einer ägyptischen 
Urkunde (I'87A, Z. 5). 

A.+, 2. 6: das sich, wie ysogovoıdeyns (I'87B), auf jüdische Verhältnisse be- 
zieht (s. S. 360)... Als Ehre wird die [y]egovrei« genannt T'35t, Z. 2. 
A.*, Z. 3: Apollonidea (N 100b, Z. 2f.) und Alexandria (N 148D). 

A.*, 2.6: Kos (N 65f, Z. 9). 

A.*, 2.7: k, 2.6; T’48e, Z. 18. 

A.*, Z. 8: 110a, Z. 4f.; T’48e, Z. 5. 

A.*: Vgl. Schröder (MDAI XXIX 1904 S. 158ff.) und Dittenberger (adn. 5) 
über 4 Gymnasien in Pergamon (zu I’43e, Z. 59). 

A.**, Z.1: N 99D, Z. 8f. co oeßaorh yvuracım Kolonvar. 

A.*, 2.2: Vgl. T’43e, Z. 83. 

A.+, 2.2: N90, 2Z.5...; vgl. N 90Ag, Z. 13; 93N, Z. 22 (Notion). 
2.5: Delos (N 54a; b; ec). 

Z. 7 l.: Minoa (Nb1a, Z.1, 19f.; d, Z.1: x. . a.; a, 2.275 b, 2.85 c, 
Z. [15], 22; d, Z. 22). 

Z. 25: Kition (N 70, Z. 3; vgl. N 1480, 2.6 oi &x. r. y. Ägypten). 

A.**, Z,4: N 90Ae, Z. 77f. ol re Ep. x. naıd.n.oi.... veoı, vgl. e, Z, 112; £, 
Z. 26, 29; g, Z. 22 (Priene). 
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NACHTRÄGE UND BERICHTIGUNGEN. 


A.*, 2.6: xal naudevrai; T'43e, Z. 49 ol re Ep. x. oi naudevrai, vgl. 
Z. 14 (Dittenberger adn. 16)... N 93A, Z. 3, 12, 15 (vgl. N 98D oi meol 
to Movoeiov naıdevral) (Ephesos). 

Z. 30: (E 27a, 2.13; b, 2.12; ce, Z. 11; vgl. d, Z. 10 Tanais). 

A.+, 2.3: 980, Z.10 (. 8. 115, A.**). 

A.trr (8.109, 2.1): (s. die Erwähnung von oxnviraı: Jahreshefte d. öst. a. Inst. 
X, 8. 26, Z. 10f.) 


‚A.*, Z.10: E44a; c. 


A.*, 2. 17f: (E 57a; b; c; vgl. Nö4ce)... E57d, Z.1f.; fe]. 

A.*** (5. 111, 2, 7£): N50C, Z. 57 (Aigiale), 90; ... 

A.*** (8. 111, Z. 12): vgl. 91A (Dittenberger adn. 7). 

A.**, Ende: Vgl. den curator S. 379. 

2.20: [E 76 ist der Ausdruck o/xog in diesem Sinne nicht gerade belegt; s. 8.462]. 
Z. 5: In Philippopolis (Z 12G) gab es Kleidermacher (ovgozosot). 

2. 16f.: in Thyateira (Z 41, Z. 8) und Philippopolis (Z 12F). 

Z. 30: Vielleicht hat es auch die ovvegyaoia Tavgsıvadov in Ephesos (Z 27F, 
auch T&vgsaorei genannt) mit der Verarbeitung von Rindsleder zu tun. 

Z. 3: Dazu kommen die Awo&öo: in Myra (Z 75D). 

Z. 18: in Tralles ... und Ephesos (neben xAsıvor[glis[r]@ Z 27D gibt es 
hier &vAomoloraı Z 270). 

Z. 28 sind die A[ı$0&00:] von Paros zu streichen (s. Liste).] 

A.**: Ein ovv£dgıov von &deyvgoxomo: ist für Ephesos bezeugt (Z 27). 
Z. 6: Auch an oixodouoı von Milet (oi eg} Sitzber. d. Berl. Ak.1904, S. 83) kann 
vielleicht erinnert werden. 

2. 9: (Z4A7, Z. 8), sowie die xwronöAcı aus Perinth (Z11A). 

Z. 16: Gärtner... von (s. Öhler Progr. 8. 11 über Byzanz)Milet(Z19A, 
2. 5), Kibyra(Z 83A), Pessinus .. 

Z. 19: In Ägypten gab es Genossenschaften für die Zucht der Rinder (BouxdAoı 
Z 96A, Z. 72, 119) und der Schafe (meoß«roxrnvoreögpoı Z98A, Z. 5), in Kreta 
eine Vereinigung von Hirten (ovvsvvouwrei Z 16D). 

Z. 33: Vielleicht hatten es auch die ovvegyasi« IIlvenvadov (Z 27G) und die 
6. iegod yevuarog (Z 27E), beide in Ephesos, mit der Herstellung von Lebens- 
mitteln zu tun, die beim Opfer verwendet wurden. 

2. 35: ebenso in Kyzikos (Z 59, Z. 5: «Aueis) und in Milet (Z 19B, Z.5 oo@- 
Anvoxevraı Austernfischer). 

Z. 4: in Ephesos eine Vereinigung von Besitzern von Privatbädern (ovveoyaoi« 
Paraveov nosıßarov Z 27 B). 

2.17: oHonöilcı Z 104; zwunonaiaı Z1I1A; Aıwonakeı 8. S. 117). 

A.* ist 8. 206, A. verbessert.] 

Z. 6: Ephesos (Z 27, 2.6; 27B; C; D; E; F; 6). 

Z. 19: Perintb ..., Philippopolis Z12F; @. 

A.+: Vgl. yaAxe[dg] reyvirns BCH XXVII (1903), S. 381 no. 135b. 

Z. 29: A.*+. Vgl. die iso& Aarsia in Thyateira (Z 41A, Z. 8f.) und im ara- 
bischen Canathae (Z 89A, Z. 6). 

A.**. auch von ägyptischen landwirtschaftlichen Vereinigungen (Z90; 91; 96 A); 
s. 8. 161 mit Nachtr. 

Z. 25: Ähnlich steht es vielleicht mit den Tavesaor«i in Ephesos (Z 27F). 
A.*: nölıs Z ISA, Z. AL. 

Z. 18: Kaum ein Verein sind die gil[oı x«l ov]oxnvoı in Sidon (B 451 F), die 
einen Kameraden begraben haben. 

Z.201.: B435a—g. 

A.**: Ramsay ergänzt B435a, Z. 1 die Verbalform [rexuogedoavrag nach ba, 
Z. 34: tenuogsdoag dic. 

A.*, 2.3: Vgl. Svuslixoi re nal Evgrinoi dWAntai 4 T8A, 2. B 29f. 
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130, A.**, 2. 2f.: 41Bß, 2.20...; 1C, 2.38; D, Z.1, 3 (ol &v ’A.), 40; E, 
Z.1 (oi ev A.). 

130, A.**, 2.6: 2A, Z. [13], [23], 44, 47, 51, 55, 73; 10, Z. 80, 34; D, Z. 51; 4, 
2. [a3], b ?. 

130, A.**, 2.7: "Adnvnoıw (A 1Bß, Z. 22, 25, 26, 31, 35, 41, 44f.; 10, Z. 1, 31; 
D, Z. 44, 60; E, Z. 38, 41). 


. 132, Z. 12 ].: Vereinigung (A1F, Z. 7, 15, oi &v ’49. &n.: Z. 1, 11). 

. 132, Z. 17: (BCH XX 639 Colin, s. C—F). 

. 134, 2. 10f. l.: Zusatz ... noch fehlt, so... 

. 145, A.**, 2.7: 49F (? Pergamon). 

. 147, A.*: Völlig römische Weiterbildungen sind die synhodus psaltum (Bull. comm. 


1888, S. 409) und die parasiti Apollinis (8. 344, A.***). 


. 148f. wird die Darlegung nicht wesentlich durch die neuen Funde alteriert: Sicher 


ist, daß es schon im Jahre 46 n. Chr. eine ovvoöl[og] Evorıxn [megınoruorn]n gab 
(H 43q, Z. 10f.), die sich im folgenden Jahre o. &. =. zo» zegl röv "Hoaxida 
nennt (H 43r, Z. 18f., vgl. Z. 29 o.); unter Vespasian kommt vielleicht nicht 
zufällig das Epitheton ieg«& zum Titel (H 435, Z. 32f., vgl. Z. 34 &HAnrei). 
Schon zu Claudius tritt die Vereinigung dadurch in Beziehung, daß sie ihm 
wegen 'eines Sieges einen goldenen Kranz stiftet (H 43q) und nach seinem 
Namen bezeichnete Spiele begeht (H 43r, Z. 24). Er hatihnen offenbar auch zu- 
erst gewisse Privilegien verliehen, die dann Vespasian bestätigt (H 43 s, Z. 35). 
Das Recht, sich nach dem Kaiser zu nennen, bekommt die Synodos der Ath- 
leten, ebenso wie die der Techniten, durch Hadrian verliehen. So lautet dann 
der Titel im Jahre 194 n. Chr.: isg& &vorinn wegımoluorinn "Adgıavn "Aprovıavn 
Zentiuuavn oVvodog (Tüv neel röv 'Howxlda xul TöV dymvıov nal abrongdrogu 
Kaisopa A. Zentiuiov LZevijgov Ileprivanı Zeßaorov) (H 43 ta, Z. 37ff.; ß, 
2. 2f.), der verschieden gekürzt wird (i. &. x. o. t«, Z. 85f., 90, 95; i.&. o. 
Z. 68; i.0. 2. 74; 0. 2.60, 64, 83, 102). 8.u.8.163,2.13f.,18. Bezeichnender- 
weise fehlt auch hier noch der Ausdruck dd rg olnovuevns (8. 8. 149, A.***).] 

148, A ***. Vgl. auch die Nachtr. zu 8. 148f. 

150, Z. 8: Interessant ist es, daß auch im fernen arabischen Gerasa ein Xystarch 
dı& Piov eine Weihung für den ouvzeg Evorös vornimmt (H 39 A). 

150, A.*: Den Titel deyıeoedg tod odunavrog Evoroü dia Biov (nal) Evoraayns (H4dte, 
Z. 78£.; Z. 50f. steht dia Biov hinter &., Z. 97f. fehlt es vielleicht nur aus Zu- 
fall in der Unterschrift) führten drei Genossen (Z. 50ff.), doch war nur einer 
im Amte; vgl. &voragyoöv[to]s dia Piov ... tod deyızgkwg (2. 58f.); 6 Evyıora 
tüg 6. Koxısgevg yevouevog r, Z. 29; iepuoduevog ta, Z. 86, 91, 100. Ähnlich 
spricht man vom deyıygauuersvg Evoroö (ta, Z. 82f., vgl. 64f.), der zugleich 
ygauuaredg tig ovv6ödov war (ta, Z. 64f., 82f., 102). E 

152, Z. 6: Es sind diese ispovsixaı xa) dreieig neuerdings als eine Erscheinung Ägyp- 
tens festgelegt (H 26B; C; D 6 ra» EE Avrıvdov i.). 

152, A.***: S. chorys 8. 236f., A.***+. 

152, A.+: Vgl. 8. 114. Über einen staatlichen iegög olxog in Magnesia a. M. s. 
Fränkel, Rh. Mus. 1902, 8. 153, A. 1. 


. 154, A.++: Auch u£#odog bedeutet vielleicht etwas Entsprechendes; s. inrne ued6dov 


Z35A, Z.1, vgl. 3 (Smyrna). 


.155, Z. 20: Auch in Barata wird zö »0oAAj[y]ıv genannt (B 4360). 

.156, Z. 331.: (T 28Ba, Z. 4f.). 

.156, A.*: Über B 455D s». S. 162 Nachtr. 

.157, Z. 1: ein ovveögıo» der &ygvgoxdzo: in Ephesos (Z 27 A). 

.157, Z. 24: kleinasiatische Körperschaften von Beamten. ***) Z. B. zö o[e]uvörarov 


nal delyau]srerov ovv£ögıov rav yovoopögwv veonoLav REGr XIX (1906) 8. 208 
no. 86, Z. 4 fi. (Aphrodisias). — Unsicher ist das iegöv ovv£ägıov N 93N, Z. 24. 


. 161, Z. 17: die Agyelodirns] ... odvodols] (B 455D, Z. 3) und... 
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NıcHtrÄGE UND BERICHTIGUNGEN. 


2.19: die 6. Jau& dvögav x’? (B 462 AK, Z. 2), die 6. ’Avrwvlag (?) (B 462AL, 
2. 85; vgl. noung o., Z. 23). 

Z. 20f.: zwei nicht näher bezeichnete (B 455 A, Z. 5; 474, Z. 3). 

S. 24: Nach Personen benannt werden zwei späte oıvodoı (Z96 A, Z. 70, 122). 
S. 26: die otvodos r@v Buvndiov (Z 96 A, Z. 72, 119). 

A.*"** 2.4: 462 AA; AD. 

2.1, A.+: Auch B 455D, Z. 2f. ist gewiß mit Mahaffy oi v£u[ov]res cor arlroı] 
emv wis Apelodirns] .... suvodo[v] herzustellen. 

Z. 29 Kleinasien: A.}) Eine ältere Synodos von Genossen, die einen Gottes- 
namen tragen, ist: B 364, 2. [3], 6. 

Z.13f. l.: einigen Technitenurkunden ... und Inschriften von Athleten 
(H 43ta, Z.41=ß, 2. 4). 

2.18: (H 10, Z. 4; 48t«, Z. 891.—ß, Z. 3). 

A.*, 2.2: 1C, Z.1, 6, [30], 31; D, Z. 10, 41, 44, 60; [E, Z. 38] (vgl. &xonouoi 
Ai, *Z. 7,18) 

A.*: Über neue Stellen für die Athletensynodos s. $. 148f. Nachtr. 
Ast Kapzs >. 

A.yt l.: 5. DO. Kap. $ 2. 

A.+tt, Z.4 l.: (IV. Kap. $ 1). s 

A 778.010, 2388; D,.Z. 40. 

Z. 28: Antiochia a. M. (T'33 A). 

Z. 10: osuvörarog (8. S. 157, Nachtr.). 

2. 22: auch ein oeß«orov yvurdoıov Kokonvav (N 99 D, Z. 8f.). 

2. 29: (T'29h, 2.18; j). 

2. 32 1.: (T28Ba, Z. 4f.). 

A.***. Vgl. «eyaıdrarov als Beiname einer offiziellen Körperschaft S. 157, Nachtr. 
A.*** (S. 174, 2.3): T'24a; 25a; b; e; 26f; g, Z. 15f.; h; u; 43a; by ce; 
48B, Z. 2; 52a; b; 63; Sla; A 44; 48 usw. 

AUS IS 2D TAI. (B 1681: 10). 

A.**, 2.5: die Dedikation von Priestern in Thrakien (B 7A Aıl 
Meyioro Jokıynvo) und auf die. 

A.*, Z. 3: Artemis (vgl. E 91A) und Leto... 

A.**. Über die Apolloverehrung der Philosophen und andere attische Kol- 
legien s. 8. 64. 

A.+: Vgl. Z1F, 2. 1f.: 2[ze]ıön o[i dv Adrwaıg Enonowol diarekdovrı &]boeßüs 
Eyovres norl Töv uov[oayera]v nal Goyalyerav] räs moıntınas Heöv ara. 

Z. 2: (d, Z. 10f.; vgl. bb, Z. 4). 

Z. 28: Einen nicht mehr zu erkennendeu Beinamen (s. Wilcken) trägt die 
Aphrodite einer ägyptischen ovvodos (B 455D, Z. 3). 

A.**. Für Athen vgl. S. 64. 

A.++t, Z. 1: 50[a]; b, Z. 10; e, 2.18; d, Z. 11f.; e, Z.7. 

Z. 22: Auch treffen wir hier v[ewx6]ooı tod Zwrijgog Aorım[mıod] (B 80A, Z. 2f.). 
Z.13: (B4516, Z.4; E88g...) 

A.*+ 1.: vgl. T48e, Z. 6 [unter Streichung von q, Z. 6]. 

Z. 22: und vielleicht im thrakischen Dionysopolis (B86A, Z. 21). 

Z. 7: und der Zövodos in Delphi (4 1D, Z. 41ff.). 

Z. 21: Vielleicht gab es auch Heroisten in Demetrias (B 50.A). 

Z. 38: T [9e]; 56b; 71c, 2. 1. 

A.**: S. die Verbindung des Kaiserkultes mit dem der Roma $. 225, A.** 
A.***, 2Z. $ff.: Septimius Severus und Söhne: B 451G (Palmyra). 

Z. 12f.1.: Für die Athletensynodos... haben wir auf Claudius, Vespasian, 


:Hadrian, Antoninus, Marc Aurel, Severus... 


A.*: Vgl. die interessanten Verhältnisse in Aphrodisias, die an genossenschaft- 
liches Treiben erinnern (REGr XIX 1906, S. 231ff.). Hier wird für das unter 
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Aufsicht eines Freigelassenen stehende ($. 235) $unm6lsıov Ösımviorrorov zwei- 
mal (8. 243) die große Summe von 122000 Denaren bestimmt. 

2.17: N 50C, Z. 45ff.; 109a, Z. 15. Ö 

A.tt, Z. 6: 47, 2.3; 98N, Z. 13, 16. 

A.**: Vgl. Newıo[T]ar xrıor@v (B 50A) und 

A.+}: H43ta=ß. S. auch... 

A. +: Vgl. die 6vouaruyoapia B 80A, Z. 2. 

2.4: (B462A; AK, Z.2 oVvodog... dvdopüv x‘) 

A.**, 2.1: N 36, 2. 85; 44a, Z. 27f., 30f. 

A.**, 2. 2: [Die gewählte Wendung &xi .... p. spricht gegen Crönerts Lesung 
(Jahresh. d. öst. arch. Inst. X, Beibl. Sp. 99f.) &mipıkorinieug A 50, Z. 40). 
A.+: B 102. 

2.3: (Z 98A; s. auch u.) 

Z. 25: der beiden... Kollegien ..., der ouvo(dog) ’Avrwviag (? B 462 AL, 
2.85) und... 

Z. 26: von Phratoren in Abonuteichos (B 439 A, Z. 21) die Ehren auf die 
Nachkommen ausgedehnt werden. 

A.tt, 2.14: H 48r, Z. 27 fl. 

A.***, 2.2: wie andere ovvßaAöusvoı (B 182), gewisse ... 

2.17: B 74a; 75; SOB; vgl. 79. 

A.+t, 2.2: H43ta, Z. 51ff., 55, 57, 60f., 66, 84, 89. Das römische Bürger- 
recht wird sogar an zwei Töchter des Betreffenden mit verliehen H 43r, Z. 29f. 
A.* l.: B 841a. 

Z. 14: auch in einem ägyptischen Verein (B 467, Z. 14). 

A.”*, 2.2: B 4550, Z. 4 (mpoorarns, s. 8. 356, A.***). 

A.**, 2. 18f.: (4 19, Z. 20 u. [22C, Z. 3]; 38, 2. 5ff., s.o0.; H 48te, Z. 42f. 
= ß, 2. 5f. To x. T. v. Evrayıov ... 

A.*, 2. 23: & rov poaroowv voum (B 439A, Z. 15). 

A.+: Über die drei deyısoeis und den Xystarchen der Synodos s. Nachtr. 
S. 150, A.*. Über die Lebenslänglichkeit s. Dittenberger, Orient. Gr. i. sel. 
714 adn. 6. Vgl. H 25B, 2. 17f. Evor[aeyov »jai deylısetos]; CIL XII 3132 
[xysta]rchus synodi [sacrae]. 

A.*: und für die hier auch Crönert eintritt (Jahresh. d. öst. a. 1. 
X, Beibl. Sp. 100f.). 

A,* ].: der doy&owvos auf Inschriften von Amorgos (B 162, Z. 9; A, Z. 10) 
nach dem ganzen Charakter der Urkunden... 

Z. 6: (T 88) und sonst (s. 8. 101, A.+, 2.6, Nachtr.). 

A.**: Die Stellung dieser Archonten als eigentliche Geschäftsleiter ist hier 
gesichert; s. H 43t«, Z 60ff.; vgl. die Unterschriften &eyo» rijg iegäs Evorı- 
ans (megınoluorinfjs) ovvodov Z. 85, 90; 68; vgl. deyao» Z. 71. 

Z. 15: auch als deysmiorarnoag (Z 41A, Z. Bf. iegäs mAarelas). 

2. 18: (B 435a, Z. 13f.; ba, Z. 1; [g, Z. 1]). 

Z.14: und bei der Athletensynodos (H 48t«, Z. 62, 94f.: ziegäs &. m. 6., 
74: 1. 0.) . 

A.*+, 2. 1£.: T 30f, Z. 10f.; xovgarogevoag E 68A, 2. 8. 

A.+f*: Über den Archigrammateus als Titel s. S. 150, A.*, Nachtr. 

Ar ZT 23a ZI IE 

A.*, Z.9: Aphrodisias: T’26t, 2.4; v, 2.9. 

A.+, Z.1: 51a, 2.11; c, 2.9; d, Z. 9 (Minoa); 93N, Z. 11, 21f. (Notion). 
A.***: Vgl. 6 &nl rg eöxoouiag bei den Peripatetikern (Wilamowitz S. 264f.). 
A*, 2.31.: 418, 2.29f.....; vgl. [A 22C, 2. 6f.]. 

Z.1: *+) Vgl. neuerdings über Theoren und den Architheoros die gründliche 
Abhandlung von P. Boesch: @swe6s, Untersuchung zur Epangelie griechischer 
Feste, Berlin 1908. 


wire 


u ur! y T 
er eu arg ib Eh 
| au DAR u. ir 


Ram | ur Au ah m :0 4 


di a, an ale IqV 
ur ei en it 


E' 
2 98 er ut, = 
ante BR. Kamm) 18 R, 20 
RE 2an ai an a 2 
nett län nit ie. ur 
a mer Fo 
in ra Mr 
MA, 








544 


Zu 
Zu 


Zu 


Zu 
Zu 
Zu 


Zu 
Zu 


Zu 


Zu 


Zu 
Zu 
Zu 
Zu 
Zu 
Zu 


Zu 


Zu 
Zu 
Zu 
Zu 
Zu 
Zu 
Zu 
Zu 


Zu 
Zu 
Zu 
Zu 


Zu 
Zu 
Zu 


Zu 
Zu 


8. 410, 
S. 414, 


8. 415, 


. 417, 
418, 
418, 
420, 
421, 
423, 


nnnmmmın 


S. 425 


’ 


S. 429, 


429, 
432, 
433, 
433, 
434, 
436, 


BOBRETaE REDE 


un 


437, 


488, 
442, 
442, 
453, 
462, 
472, 
472, 
473, 
473, 


nnnmmnmmunn 


475, 
487, 
488, 
490, 


nnmm 


S. 493, 
5. 498, 
S. 496, 


8. 496, 
8. 497, 


Nıonrri GE UND BERICHTIGUNGEN. 


2.19, A.j**: H 43q, Z. 14f.: drei Gesandte; vgl. ol rois Ynplouaoıv Evyeyoau- 

u£voı (2 Brüder): H 43r, Z. 27f. 

A.**. Über die als Titulaturen bei einer Mehrheit von Personen vorkommen- 

den Ämterbezeichnungen der Reichsathleten s. 8. 150, A.* Nachtr. 

Z. 14, A.*+: Ein deutliches Bild der Ämter gibt die Athletensynodos vom 

Jahr 194 n. Chr. (H 43t«, 2. 50ff., 84ff.): 3 &gyısgeis und Evordeyau, 2 &oyov- 

res, 1 deyvgorauiag, 1 ygruuarevov (= deyıyoauuarevg tod Evoron). 

A.rt*, Z. 2: 44b, 2.2 u. 5lc, Z.9 u. [d, Z. 9]. 

A.***, 8. Evyevınög ispsüg N 72, 2.5. 

A.**+: (8.419, Z. 14): H 43 r, Z. 29 (doyıso.). 

A.+tri, 2. 3: 8. &vyevıxog 8. 418, A.*** Nachtr. 

A.***+) (8. 422, Z. 1): 9. B 86A, Z. 20. 

2.19: Auch der beim Feste fungierende Priester der Athletensynodos zahlt 

50 Denare (H 43t«, Z. 88). 

A.rtt, 2. 2f.: 7 [2609]; 84Aa, Z.4; N 98a, Z. 11; xaragımı N öla, 2.2; 
. nooraı al ueyıoccı I26a; aa; ab; ... T26b; 85 xailıcrar xal 

agEenovoaı T 26 ca; 1. 

2. 9: Ebenso beschließt die Athletensynodos einen goldenen Kranz für Clau- 

dius (H 43 .q). 

A. 2.2: 439 A, 2. 7£.; vgl. Z. 12. 

A.*® 2.3: N 49, Z. 21; bla, 2. 17. 

A.tr: vgl. [28], 37. 

A. 2.7: Bla, 2.17 (ein. yo.). 

A.**, 2.3: N 5la, Z. 18f.; 140b.... 

A.*+: Über die Ehrenmitgliedschaft bei den Peripatetikern s. Wilamowitz 

S. 265. 

2. 23: &ovußoAog +) 8. die Teilnehmer an einer öffentlichen Festfeier (B 168, 

Z. 18). 

A.** 1: (s. 8. 442, A. Ty). 

A.”*:, Vgl. &mi ragpoıs B 2678, Z. 88. 

A.}, 2.1: 430, 2. 39ff.; vgl. N 5la, Z. 19ff. 

A.+}f, 2.3: 8. N dic, Z. 11; [d, Z. 11] (Minoa). 

A.+t}: Über T'300 s. S. 469, A.***, über dien (Zimmer) $. 470, A.***, 

A.**: B 59; 68; 80B ... 

At 7,2: 435bb, Z. 2. 

A.+, 2.4: 411, 2.31; N 5la, Z.18 (zugleich staatlich). 

A.+ (8.474, Z.7): Für das Dipylon tritt neuerdings, wenn auch unter Be- 

denken, Ramsay ein: Class. Rev. 1905, S. 422 f. 

A.*, 2.3: vgl. N 5la, Z. 22f. u. 62.., 

A.+r: Vgl. 1) megi Tov r6nov ebnooule bei dAsıpduevoı N lc, 2.11; d, 2. 10f. 

A.***, S xriue und revilaı] B 80A, Z. 4f. 

Z. 16: meist +) In Frage kommen nur gewisse Thiasoten (4 23: 100 Dr.?) und 

die Dekadisten (4 48, Z. 8f.: 180 Dr.) in Athen sowie Orgeonen in Lemnos 

(B 150: 400 Dr.; B 151, Z. 4: 1000 Dr.; Z. 12: 400 Dr.). 

Z. 4: nur die kaiserliche Athletensynodos spricht vom &vrayıov (H43ta, 2.43 

= ß, 2. 6). F 

Z. 9: bei der Gerusia von Hyettos, bei der kaiserlichen Athleten- 

synodos und... 

A.**, 2.38: 7261, Z.Af.; 29b... 

Am NZ. 408: IB TE 2,85 80B5 81... 21; 126... 

A.++, Z. 3: Vgl. die Beiträge von je 50 Den., die mindestens von vier Seiten 

bei den ZwogrnAnvoi erfolgen (B 80 B). 


Zu 8. 499, A.**, Z.1: Vgl. das Orakel bei der Stiftung des Heiligtums der Bendis- 


orgeonen (A 3c, Z. 6), bei der Gründung ... 
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Zu S. 501, Z. 23: Ähnlich waren die Verhältnisse vermutlich in dem späten Eranisten- 
verein +j+) S. A 50, 2. 42f.: £nwovuevog ... neex nelsewg (Crönert: Jahresh. 
d. öst. a. Inst. X, Beibl. Sp. 101f.). 

Za0>2008.7A.°%, 7.8: 1126b ....n::na. 

Zu S. 509, A.*: Über für eine offizielle Korporation in Aphrodisias bestimmte Multen 
s. REGr XIX (1906), 8.263, 275f. (ein Drittel bekommt auch hier der Eydınnaas). 





Zum Schlusse sei noch auf neues Material hingewiesen, das in die Listen nicht 
mehr aufgenommen und auch in den Nachträgen nicht mehr im einzelnen berücksichtigt 
werden konnte. 

Sieht man von weiteren Ephebeninschriften, namentlich aus Attika und Lakonien 
(Annual of the Brit. Sch. at Ath. XII, 1905/6, 8.353 ff.), ab, so ist vor allem für die hellenistische 
Zeit auf Delos und das rhodische Gebiet, auf Pergamon auch für die Kaiserzeit hinzuweisen. 

Delos (BCH XXXI, 1907, 8. 427 ff. no. 18 ff.: Bizard u. Roussel) bietet nicht nur 
Ephebeninschriften (o. S. 91) aus dem 2./1. J. v. ©. (no. 27—29), darunter die Dedikation 
(no. 29) eines Neapolitaners (o. S. 317) an Apollo, Hermes und Herakles (o. S. 185, A. *) 
und eine Siegerinschrift (no. 28) mit Erwähnung des dem &pnßeaeyos (0. S. 90) entsprechen- 
den zewr£pnßos, sondern auch zahlreiche Ergänzungen zu dem Inschriftenmaterial anderer 
schon bekannter delischer Vereine und Vereinigungen. — So hat sich neben einer neuen 
Weihung (no. 30) der ‘Egueisr«i (o. S. 66) oder vielmehr ihrer mag(istreis) (s. S. 375) an 
die ’Iraıxoi (Italicei) auch eine solche der bisher nur in Verbindung mit ihnen auf- 
tretenden ’AroAlwvıaor«i gefunden (no. 33). Dazu kommt eine weitere Weihung der Kou- 
neralıaorei (no. 32; 0. S. 66) sowie Inschriften von seiten der S. 110, A. ** aufgeführten 
lockeren Vereinigungen: der [’IraAırol xal "EAA]nves [oi Ev Arkmı ngayuere]vousvo: (no. 54) 
oder Italicei et Graecei quei Delei negotiantur (no. 56; 57), der [A9nvalloı x«i "Poueioı 
xal oi Aoımol ["EAAN]veg oi Auroınoövres Ev I. [nal] Eumogoı xal vednAmgor (no. 55) und 
der xaroıxoövres Ev 4. Adnvaiov xal 'P. nal av Allmv 'E. nal o[i] naramikovres Evm. 
x«@[i] v. (no. 49), auch vielleicht von ’Jovlınrav oi nagemiönuoövres (no. 76). Betreffs der 
Herkunft der bestellten (yevdusvoı no. 30; 32; 33; o. 8. 418, A.**+) Magistri ist darauf 
hinzuweisen, daß die drei Hermaisten, die sechs Apolloniasten und neun von den Kom- 
petaliasten Freigelassene (oder Sklaven?) von Römern sind, während der 10. Kompetaliast 
wohl der Freigelassene eines Griechen ist (o. S. 317). Die Dedikationen sind gerichtet 
(0. 8. 185, A.*) an Apollo (no. 38) oder die delische Göttertrias (no. 49), auch an #eoı 
(no. 32). Die Geehrten sind meist vornehme Römer (no. 56; 57) oder doch angesehene 
römische Geschäftsleute (no. 54; 55). Die genannte Vereinigung der athenischen, grie- 
chischen und römischen Kaufleute (no. 49) ehrt einen Athener dreimal mit goldenem 
Kranze (o. S. 429, A.+) und ehernem Bilde (o. S. 433, A.**). Eine bauliche Besonderheit 
ist das von seiten der Hermaisten begründete (o. S. 469f.; 479f.) laconicum (no. 30). 
Vgl. auch die allgemeine Sammlung für Wiederherstellung der [’Ir]eAıxn [xoras?] 
(no. 68). — Ergänzt (no. 37, 39—42 = B168c; 1; 1; m; k) oder vermehrt (no. 34; 36; 
38; 43—48) sind durch die neueren delischen Funde besonders die Inschriften (o. 8. 113) 
des xoıvöv zav Ev Arkoı Bnievriwv (Ilossıdwvıaorav) Eunögwv al vevaingmv xal Eydoyeor 
(no. 36; 34). Auch diese Korporation ehrt gelegentlich einen angesehenen Römer (no. 36), 
aber auch den athenischen Demos (no. 34: 122/1 v. C.). Im letzteren Falle wendet sich 
die Dedikation an den delischen Gott, an Apollo (o. S. 185, A.*); die meisten Weihungen 
freilich sind als persönliche, die für Familienmitglieder (o. 8. 482, A.**) von seiten eines 
sbspyerns (no. 38; 43—48; s. o. 8. 438, A.***) dargebracht werden (über Bnevrıos no. 44 
8. 0.8. 315, A.}), an den heimischen Poseidon (no. 38; 45—48) gerichtet. Bemerkt sei 
schließlich, daß der auch von mir angenommene (o. 9. 439) viög od xoıwoö von den 
Herausgebern der neuen Inschriften ($. 452) mit Recht beseitigt ist, und daß in einer 
der beiden vom xo:v6» ausgehenden Urkunden (no. 36) der deyıdıao(ır)evov (Druckfehler 
im BCH?) in der Datierung sich findet (o. 8. 352). — Auch zwei in Delos aufgestellte 
Ehreninschriften der isthmischen Technitensynodos (o. S. 133ff.), deren Ortsgruppe wohl 
nur zufällig nicht näher bezeichnet ist (s. d. Herausg.), sind interessant: die eine (no. 18) 
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spricht (o. S. 130, A.** u. 8. 167, A.**) vom xoıwö[v r@v megl Töv Jıovvoov reyvırav av £& 
"Is®uod x]ai Neufas (Z. 1f., vgl... . [m]eel r. 4.[r.].. Z. 5), die andere (no. 19) von den [®. r.4.] 
reyviraı (Z. 1f., vgl. [x0ıv0v] Z. 5). In der letztern wird der Epheukranz (o. 8.427, A. **+) 
nach der Väter Sitte ([xad@g] margıov wöroig Zorlıw] Z. 3f.; 0. 3. 427, A.***) verliehen 
und bestimmt,.daß dieser Kranz am Apollofest in Delos ausgerufen (o. 8.441, A. **+), ein 
Gesandter (o. S. 410) für die Überbringung von Kranz und Beschluß gewählt (o. S. 417, 
A.***-) und die Aufzeichnung im delischen Hieron vorgenommen wird (o. 8. 455, A.*), 

Für das rhodische Gebiet kommen zwei Urkunden von Thyssanus in der Peraia in 
Frage (’Ey. &ey. XXVI, 1907, Sp. 213ff. no.9 u. 13 Chabieras). In der einen (no. 9) haben 
wir einen Beschluß eines xoıw0» (av Eoavıoräv) (Z. 4f., [7]; 12; s. 0.8. 32f.), der nach dem 
rhodischen Staatspriester datiert (o. S. 317, A.+}) und von einem Kyrenäer (o. $. 320) be- 
antragt ist. Ein Wohltäter, der sich offenbar um Reparaturen ([Zmıonevateıw Z. 11; s. o. 
S. 482, A.*) von Baulichkeiten verdient machte, wird vermutlich mit einem goldenen Kranze 
geehrt ((Z2.12]). Nach der andern Inschrift (no. 13) hatte eine ganze Fülle von Genossen- 
schaften, die, soweit ihre Namen noch erhalten sind, charakteristischer Weise (o. 8. 244, A.**) 
nur (?) je einen Gottesnamen (o. 8. 65) tragen, einen verdienten Mann geehrt. Neben 
in der rhodischen Peraia auch sonst (o. S. 216) bekannten Adoniasten (Z.1) und Apolloni- 
asten (Z. 3, s. 0. S. 186) lassen sich auf rhodischem Gebiete so häufig anzutreffende 
(s. S. 210) Asklepiosverehrer (Z. 9 Aonkamıaoral ‘Agıoroddusior; 8. 0. S. 74f.) und Verehrer 
von rettenden Göttern (Zwrneiworai Z. 6; 8. 0. S. 238) erkennen. Die Ehren bestehen in 
goldenen Kränzen (Z. 2, 4?, 6, 10°; s. o. 8. 429, A.**), in der [&vayögevloıs [r&v rJeuu[&]v 
(2.5, vgl. Z 4; s. o. 8. 442, A.*), der für Rhodos neuen (o. 8. 250 f.) Begehung (&ysotaı) 
eines Festtages (Z. 4,.6, 7) und in gewissen andern Ehren, die sich „auf zwei Tage“ er- 
strecken (Z. 8; vgl. auch xo[o]uiod«ı Z. 7). Dabei begegnet uns gelegentlich die für 
Rhodos so charakteristische prunkende Wendung is röv del yo6vov (Z. 5, 8). 

In Pergamon sind durch die Ausgrabung des Gymnasiums der veoı zahlreiche auf 
den Betrieb der Gymnasien (über 5, ja 6 in Pergamon s. Hepding 8. 323; 0. 8.103, A.* Nachtr.) 
bezügliche (o. S. 89 ff.) Inschriften zu Tage gekommen (MDAI XXXII, 1907, S. 243 ff., 
no..4ff.: Hepding; S. 415 ff.: Kolbe), die von der Epoche der Könige bis in die Kaiser- 
zeit herabreichen. Neben den Epheben werden nicht selten die v2oı genannt, die mitihnen 
zusammen vorkommen (no. 11, Z. b 47; [36]; [40 b]; 50; [70]; [85]; [86]), aber doch allein 
als die Beschlußfassenden sich nennen (no. [34]; 39; 50; [57]; 58a; b; 59), auch selbst 
Weihungen erhalten (S. 386). In charakteristischer Wendung ehren sie mit Erlaubnis 
des Staates verdiente Männer „von sich aus“ (no. 11, Z. 52ff.; vgl. no. 10, Z. 40. 
= N 109 b) mit goldenem Kranz (o. 8. 429, A.+) und ehernem Bild (o. S. 433, A. **+) 
mit Aufschrift (o. S. 434, A.**. Verdienste um die Wiederherstellung des Gymnasiums 
(no. 8a, Z. II 60ff.: devregog xriorng), die Stätte der Ehrungen (no. 6, Z. 8; 8a, Z. I. 34f.), 
werden vor allem anerkannt. Daß auch mit dem Kaiser (o. S. 163) die [ov]vodos r@rv 
[2v Ilsgyduwı vEov] (no. 15, Z. 11f., vgl. 6f.) durch Abgesandte (mesoßevwv no. 15, Z. 12 f.) 
in Verbindung tritt (o. S. 411, A.*), wird wieder bestätigt (o. S. 236, A.}), wie wohl 
nicht minder (o. $. 379) das Eingreifen der Kaiser in ihre Finanzverwaltung durch 
Kontrollbeamte (s. Hepding $S. 291). — An der Seite der Epheben finden sich begreif- 
licherweise auch bisweilen die z«ideg, nicht nur in Agonen (no. 4, Z. 47), sondern auch 
. bei den vom Prytaneion ausgehenden (o. 8. 267) feierlichen Prozessionen (no. 4, 2. 45f.); 
ferner treffen wir die waıdsvrai (no. 11, Z. a 10, 12; b 34; o. 8. 105, A. **), die &As[ıpd- 
wevor?] (no. 121; 0. 8. 104), einen [öwv]oöds (no. 127; o. 8. 47), auch korporative &evor 
(no. 10 — N 109 b, Z. 19). — Von größtem Interesse ist aber das Auftreten der moEoßv- 
eooı (0. 8. 98f.; 100). Nicht nur sehen wir den Gymnasiarchen zugleich (o. S. 401) im 
Dienste der »&oı und zgsoßvrego:ı (no. 8 a, Z. 149), nicht nur begegnet uns die Fürsorge 
verdienter Männer für die „Gesundheit‘‘ dieser Altersgenossen durch Bädereinrichtungen 
(no. 10, Z. 7ff. = N 109 b): besonders wichtig ist es (no. 18), daß wir wohl gerade yon 
dieser Körperschaft (vgl. svveögıov Z. be 5; 0. 8.156; ovormu« Z. be 10; 0. 8. 158), wie 
auch Hepding annimmt, ein Stück der Satzungen in den Händen haben. Schon bekannte 
Bestimmungen (o. 8. 275f.) über Aufnahme neuer Vereinsmitglieder finden hier ihre Be- 
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stätigung und interessante Ergänzung. Auch hier (o. 8.493 u. Nachtr.) hat wohl das 
Eintrittsgeld [(e)ionvoıov Z. bc 8, 13] 100 Den. betragen; auch hier ermäßigt es sich für 
den Sohn eines Mitgliedes (uer£yov Z. be 7, 13; vgl. be 5; o. 8. 288, A.*) auf die Hälfte. 
Eine merkwürdige Einzelheit aber ist es, daß der Sohn die volle Summe bezahlt, wenn 
der Vater weiter am Vereine Anteil hat oder nicht volle fünf Jahre Mitglied gewesen ist, 
nur wenn jemand an die Stelle (romog Z. be 6; 0. 8. 276) eines als Mitglied bewährten 
Vaters eintritt (elofeysodaı Z. be 7,14; vgl. 10, 12; 0.8. 276, A.**), wird ihm die Er- 
mäßigung zuteil. Auch eine Dokimasie findet bei dem Eintritte jedes Mitgliedes statt 
(0. 8. 276); hier erfahren wir außerdem, daß eine Zweidrittelmajorität für die Aufnahme 
erforderlich, bei mehreren Bewerbern wohl auch eine geheime Abstimmung nötig ist 
(s. Hepding). Auffällig ist es, daß neben zwei [&eylovres (S. 363, A. +}) eine größere 
Zahl von yocuuwreis, wohl drei (S. 384), von denen zwei ihr Amt zum zweiten Male be- 
kleiden (8. 421, A}), unterzeichnet gewesen zu sein scheint (Z.d 1ff.). — Um eine 
Körperschaft von Beamten handelt es sich wohl eher in einer andern Urkunde (no. 19), 
wo nach Hepdings Ansicht (8. 301) eine Art Eintrittsgeld mit dem Worte sisırreıov be- 
zeichnet sein könnte. — Auf einen Verein ist kaum die Inschrift zu beziehen ($. 373): 
oi Er Tov ’Aprsuidaogov xarı nddog ovvidoV. 

Aus der Kaiserzeit stammt schließlich auch eine Ehrenurkunde (The Ann. of the 
Brit. Sch. at Ath. X, 1903/4, S. 181 no. 3: Forster) für eine Frau (o. 8. 295f.) aus Gy- 
theion, in der sich — eine für diese Gegenden seltene Erscheinung (o. S. 24 Nachtr.) — 
ein ®ixoos (0. 8. 22 u. 24) oder ein xoıwöv (0. 8. 166) [av .... Jiovvloınorüv (0. 8. 58; 
65) ’Iolßargwv] (0. S. 67) nennt, sowie (s. MDAI XXXII, 1908, S. 161: Hiller von 
Gärtringen) eine weitere (s. 8.118 u. 172 über B 68) Weihung (2x za» [elö]iov aadıdew[ce]v; 
0. 8. 496, A.** u. 8. 479, A.*) an den Zedg Aogpeirns (S. 180) von der ovvayayr (0. 8. 155.) 
der «[ügagı]oı(?) veoı in Perinth. Ob die dritte Dedikation an den Gott von giloı nal 
olxıcxoi (das.) auf einen Verein zurückgeht, erscheint recht fraglich. 


Abkürzungen. 

CIG = Corpus inseriptionum Graecarum. CIL = Corpus inseriptionum Latinarum. 
16 — Inscriptiones Graecae. TAM — Tituli Asiae Minoris. AEMÖst — Archäologisch- 
epigraphische Mittheilungen aus Österreich-Ungarn. AGIBrM == The collection of the 
ancient Greek inscriptions in the British Museum. AJA —= American Journal of Archaeo- 
logy. BCH = Bulletin de correspondance hellenique. Cagnat — Inscriptiones Graecae 
ad res Romanas pertinentes. Collitz = Sammlung der griechischen Dialektinschriften ... 
herausgegeben von Dr. H. Collitz und Dr. F. Bechtel. Foucart — Les associations re- 
ligieuses .... par F. Foucart, Paris 1873. JHSt = Journal of Hellenic Studies. Lebas 
= Lebas-Waddington-Foucart, Voyage archeologique en Grece et en Asie Mineure. 
Lüders — Die dionysischen Künstler von Otto L., Berlin 1873. Michel = Recueil d’in- 
scriptions grecques par Charles Michel, Bruxelles 1900. MDAI = Mitteilungen d. deutsch. 
arch. Instit., athen. Abt. Öhler — Zum griechischen Vereinswesen von ... Johann 
Öhler (Jahresber. d. k. k. Maximilians-Gymnasiums in Wien 1905). PASch — Papers of 
the American School of classical studies at Athens. RE6Gr — Revue des &tudes grecques. 
Waltzing — Etude historique sur les corporations professionelles chez les Romains ... 
par J. P. Waltzing, Louvain 1895ff. Z. — Ziebarth, Das griechische Vereinswesen, 
Leipzig 1896. 

Es ist oft nur die wichtigste Literatur für eine Inschrift angeführt worden, nament- 
lich die Sammelwerke, aus denen man sich stets die gesamte Literatur leicht vervoll- 
ständigen kann. 

Die in runden Klammern aufgeführten Schriften habe ich nicht selbst einsehen 
können, die in eckigen Klammern geben nicht den vollständigen Text wieder. — Die 
Ziffern hinter den aufgeführten griechischen Vereinsbezeichnungen beziehen sich auf die 
Zeilen der betreffenden Inschriften; dabei sind die Zitate für die vollere Ausdrucksweise 
vorangestellt worden; hinter dem Semikolon folgen die für die kürzere, in der die ein- 
geklammerten Worte fehlen; z. B. oi Yıasarcı (oi Tvraeov) 16f.; 3. 
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I. Listen der benutzten Inschriften und Papyri. 


(1.H.d. 4J.v.C.)MDAIXXI (1896) 
8.294 no. 1 (A. Koerte); s. Larf. 
II 215 (B V10, 2). 

(ca. 350 v. C.) das. 8.296 no.2 (A. 
Koerte); s.Larf. I[ 218 (B V 10, 3). 

(ca. 325? v. C.) das. 8.299f. no. 6 
(A.Koerte) ; Michel 966 ;Dittenber- 
ger Syll.? 725; s. Larf. II 157(BI5): 
Öey. (tod A.n 1. ’40.x.r. 2.) 3f.;2, 8, 
14,19, 20. 

(B.d.4. J.v.C.)BCH XVIII(1894)S.491 
(Bourguet); IG I 5, 617c, p. 306; 
MDAI XXI (1896) S.302f. no.7 (A. 
Koerte) ;Z.33,1; Michel 967 ;s. Larf. 
11 159 (BI5):oi dey. (r. A. x.r. 40.x. 
e. 4.) 5£.;[1]. 

(313/2v.C.) MDAIXXI(1896) 8.303f. 
no.8 (A. Koerte); s. Larf. II 159 
(BI5). 

(4. J. v. C.?) das. 8.298 no. 5 (A. 
Koerte); s. Larf. II 219 (B V 10, 3). 

(Anf. d. 1. J. v. C.) das. S. 296f.no. 4 
(A. Koerte); Michel 1059; s. Larf. 
11217 (B V10, 2). | 

(vorchristl.) das. 8. 296 no. 3 (A. 
Koerte); s. Larf. II220 (B V 10, 3). 

(4./3. J. v. C). das. 8. 292 no.6 (A. 
Koerte); s. Larf. 11220 (B V10, 3). 

Athen (N.v. Nymphenhügel):306/5 v.C.) 

AJAN.S. III (1899) S. 44 tab. I (Lord); 

Michel 1356 S.909; Dittenberger Syll.? 

937 ;vgl.Rh.Mus. N.F.55 (1900) 8.501. 

(Ziebarth): öoy. 2, 20, 25, 36, 39. 

(2. H.d. 4. J. v.C.) Foucart 2; IG 
II610;2.36,1a; Michel 979; s. Larf. 
II 157 (BI5): doy. 3, 11, 18, 21, 23. 

(219/8 v. C. Mich.) Lüders 23; Fou- 
cart 7;IG 11619; 2.36,1b; Michel 
981; s. Larf. II 159 (B I5): (zo 
xoıwov) av dey. 12; 9,13, 22, 25. 

(3 J. v.C.) BCH XVI (1893) S. 68 ff. 
no.2(Foucart); IGII5, 620bS. 166; 
Z. 36, 1c; Michel 983; s. Ziebarth, 
Rh.Mus.N.F.55(1900) 8.504 ; Larf. 


Athen (W-Abhang d Akr.): 


Piräus: 


A 





© 


f 
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II 160 (B I5): $ı«o. Üft. u. Unt.: 
(tb xoıvövV) rar dey. 14; 5f. 10, 15; 
%.8, 6f. 

(Anf. d. 2. J.v.C.?) Lüders 16; Fou- 
cart 6; IG II 621; Z. 17, Anm.6; 
36,1d; Michel 984; s. Larf. II 160 
(BI5): (rö x.) rav öey. 23; 6, 17, 
20; ro x. 11; Epavos xrA. 13f. 

(217/6 v. C. Mich.) Lüders 17; Fou- 
cart 8; IG II622; Z.36, 1e; Michel 
982; s. Larf. [I160 (BIS): öoy. 16, 
19, 26, 29. 

(Anf.d.2.J.v.C.Zieb.) Lüders 18; Fou- 
cart 9; IG I 623; 2.36, 1f.; s. Larf. 
I1160(BI5): (rd. x.) av dey.[14]; 
2, [11], 11, [17]. 

(ca. 180 v.C. Zieb.) Lüders 24; Fou- 
cart 4; 1G 11 624, 2. 1ff.; 2.36, 1g; 
s.Larf. [1161 (BI5): öey. 8, 12. 

(ca. 180v.C Zieb.) Foucart5;[Lüders 
22]; IG 11624, Z. 21ff.; 2.36, 1h; s. 
Larf.II 161 (B 15): ey. 22; 28, 30, 
37,39, 44. 

(ca. 180 v. C.) Adrjvaıo» VIII (1879) 
S.294f.(Kumanudis); Fleck. Jahrb. 
1880,8.423 (Schäfer); IG IT5,624b 
S. 170; Z. 36, 1i; Dittenberger 
Syll.?730; Michel 985; s. Larf. II 
161f. (BI 5): ey. 4,7, 14, 19, 22, 
25,31; vgl. ouvodog 8. 

(Anf.d.1.J.v.C.) Lüders 20; Fon- 
cart10; IG Il627;2.36, 1k;s.Larf. 
I1162 (BI5): (rö «.) r. dey. [11]; 
3,8,9. 

(222/1 v. C.)IG II 618; 2.36, 11;’Eg. 
&ey. 1905, 8.247 ff.no.12(Wilhelm); 
s.Larf. 11159 (BI5): Sıaowraı [4], 
[11]. 

(nicht v. 300 v. C.)IG I 1594; s. Larf. 
II221f.(B V 10,3). 

Foucart12;1G 111337 ;2.36, A.3; 
8. Larf. II 206 (B V 5). 

(bonne epoque F.) Foucart 11; IGL 

1588; s. Larf. II 221 (B V 10, 3). 


Piräus: 
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I. Listen DER BENUTZTEN INSCHRIFTEN und Papyrı. 


2./3.J.n.C.; 164/5? L.) Foucart 17; 
IG III 94; s. Larf. II 256 (C V 3), 
Kaiserzeit) Foucart 14; IG III 134; 

s. Larf. II 260 (C V 5). 

1. J. n. C.?) Foucart 13; IG III 135; 
8. Larf. das. 

Kaiserzeit) Foucart 16; IG III 136; 
s. Larf. das. 

2./3.J.n.C.?) Foucart15; IG III137; 
s. Larf. das. 

Z. d. Augustus?) Foucart 18; IG II 
888; s. Larf. II 300 (C VIII 9). 

Foucart19; I& I1613(=II 131); 
8. Larf. [I 222 (BV 10, 3)u.259 
(CV). 

IG III 206; s. Larf. II 265 (CV 6). 

IG III 207; s. Larf. II 265 (CV 6). 

Liopesi) IG 111620; Berl. Monatsber. 
1873, S.497 (Lolling); s. Larf. II222 
(B V 10). 

329/8 v. C) IG II 5, 573b S. 298; 
Z. 63,7; [Trendelenburg, Bendis, 
8. 12f.]; Michel980 ;Dittenberger, 
Syll.? 724; s. Larf. II152 (BI13,2); 
[Rh. Mus. N. F.55 (1900) 8. 503f. 
no. 7(Ziebarth)]: öey. 5, öf. 

2.J.v.C.?)BCH XXIII(1899) 8.370 #f. 
(Demargne): öey.10, 13, 17,20, 23, 
25, 34. k 

1.H.d.3.J. v. C.) Jahresh. d.ö.arch. 
I. V (1902) S. 128 (Wilhelm); Me- 
langes Perrot S. 95 ff. (Foucart): oi 
Oguinss 4, 11, 25; Edvos 5, 23, 26; 
oi (...) dey. 12, (14), (16), 22, 29f; 
10, 13, 28, [30]. 

3. J. v. C.) Jahresh. d. ö. arch 1.V 
(1902) S. 133 (Erwähnung v. Wil- 
helm); s. Vorw.:öey.1,[4];7,11,15. 

3. J. v. C.) das.: Ögys@veg 23, 28, 81. 

8.180 v.C.)MDAIIX (1884) 3.288 ff. 
(Koehler); IG II 5, 623d S. 167f.; 
Z.37,7 a; Michel 987; Dittenberger, 
Syll.? 728; s. Larf. II 160f. (BI5): 
ey. 2, [27], 30; Juovvoaorei 18f., 
20, 24; noıwov 23. 

id.) das.: Sıovvoworeai 34, [36]. 

id.)das.;IGIl5,623e,p.169; Ditten- 
berger, Syll?729; s.Larf. das.;Z.37, 
7c:60y.18,31,34, 46; Jiovvoıaorei 
10, 22, 42; ovvodog 39f.,44; ol nv 
sHvodov peoovrss (TO HEo) 6f.; 24. 

id.)IG II 1336; Z. 37, 7b; s. Larf. 
II 205 f. (B V 5): Siaoog 6. 
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Keratia (1. J. v. C.?): Lüders 25; IG II 
990; 2.38,8; Michel 1044; s. Larf.II183 
(BII 8): dey.1. 

[Lüders 14]; IG II 1061; Z. 36, 1m; 

s. Larf. 1187 (BIV 1): 6ey. 2, 7,19, 
20. 

(2. H. d. 4. J. v. C. Larf.) IG II 786; 
a 8. Larf.I1169 (BII 6): dey.(?) 2. 

5 (8/2. J.v.C.): N. Rh. Mus. 55 (1900) 

< 8.502 no. 2 (Ziebarth): dey. 2. 

Rh. Mus. 55 (1900) S. 502 no. 3 
(Ziebarth): öey.1. 
(2.J.n. C.?)’Ep. key. 1905 Sp. 251 f. 
no. 15 (Wilhelm): öey. 2. 

(337/6 v.C. W.)nach Mitteilung v. Ad. 
Wilhelm: dey.1, 7, 14. 

(nach 200 n. 0.) ’A®jv. V 428 (Kuma- 
nudis); IG III 1280 8.519f.; 2.37, 
9; Dittenberger Syll.? 739; s. Larf. 
11360 (CIX 4): deysavaı (nel dvao- 
v[o]poeoı) 8; 18; deyelovı]lun sövo- 
dog 14f. 

Dekeleia (396/5 v. C.): "Ep. &ey. 1888, 

S. 1ff. (Pantazidis); IG II 2,841b S.534f. 

u.I15 8.205; Michel 961 ; Dittenberger, 

Syll.?439; s. Larf. II 174 (BIT 10): pe«- 

tegsg oft; Yunoaraı oft; Biaoog 76 f., 

105; Anuoriwvidcaı oft. 

Piräus (2. H. d. 4. J. v.0.): IG II1,573b 

S. 421; Michel 144; s. Larf. 1 152 (BI, 

3,2): $ia[oo]ı 3. 

Straße n. Phaleron (4. J. v. C.): ee: 

cart 33; IG II 986; Z. 37, 1; s. Larf. 

182 (BIII8): Si«oog 118,112, II 16. 

Athen (Anf.d.4.J.v.C.?): IG 112, 986b 

8.539; 2.34, 2; s. Larf. II 182f. (BIIT8): 

xoıvor Hıaoorarvl. 

Salamis (kurzn. 350? Larf.):[Lüders32]; 

Foucart 39; IG II 987; Z. 42,2; Michel 

989; s. Larf. 1183 (BIII8): Hıaoaraı 1; 

ro xoıwöv av Yıacarav 5, 6. 

(302/1 v. C.) \ dıasaraı 2,11;’Apoo- 
din oi Hıaoaraı 
22 f.; Tb noıvov( Tov 
8.) 14; 8, 17f., 20. 

BCHIII(1879) 8.511 ff. 

(Foucart); IG I 5, 
611bp.152;2.37,10; 
Michel 975; Ditten- 
berger Syll.! 427; 
Syll.* 726; s. Larf. 
II 158 (BI5); [Zie- 
barth, N. Rh. Mus. 
1900 8.504]: Hıao@- 


Piräus: 


(801/0 v. C.) 
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l. Listen DER BENUTZTEN INSCHRIFTEN UND PaPrvyar. 


raı 23, 26, 35; "Age. | 


oi®. A1f.; ro xoıvov 
tov®.38. 
(300/299 v. C.)) Sıaoaraı 47, 55. 
(301/0 v. ©.) MDAI XXI (1896) 8. 92 
(Stauropullos); Z. 212, 10a; s. Larf. 


II 158 (BI 5): Hıaoaraı oi Tuvd- | 


oov 16 f.; Huaoaraı 3; Hoıvov 13. 

(300/299 v.C.): Lüders 22; Foucart 30; 
IG U 611; Z. 36, 2; Michel 976; s. 
Larf. 11158 (BI5): dıaoareı3, 4,6, 
15, 17,19, 20, 27, 29, 30, 43, 47; xoı- 
vov rav 8. 23f.; x. 40, 44. 

(299/8 v. C. Larf.): Lüders 21; Fou- 
cart 26; IG II 613; Z. 36, 3; Michel 
977; s. Larf. II 158 (BI 5): Sıaca- 
taı 2, 9, 13, 14f., 21. 

(281/0 v. C. Michel): Lüders 15; Fou- 
cart 22/3; IG II 614 (s. I 5, p. 153); 
Z.36, 4; Michel 978; s. Larf. 11158 
(BI5): Sınoaraı 5,6,9,11f.,14,18, 
19, 24f., 32, 33; xoıvöv T@v 9. 20. 

Athen (278/7 v. C.): Jeiriov 1892 

p. 100 sqg. (Lolling); IG I 5, 615b 

B8.01607.52.2. 34, 10: 117g Anno; 

Michel 969; Dittenberger Syll.? 727; 

s. Larf. II195(BI5):#ıaooreı 18; noıvov 

5,23, 28, 31f. 

Athen (nördl. v. Dipylon) (234/3 Beloch, 

Gr. Gesch. II 2, S. 61): ’497jv. VII 235 

no. 5 (Kumanudis); IGII5, 618b 8. 162; 

Dittenberger Syll.!426; 2.34,9; Michel 

970; s. Larf. 1159 (BI5): Hıaoareı 13; 

roıwöov tor #. 9; xoıwov 16: ovvdLd- 

oöraı 18. (Eoavog 21). 

Salamis (v. Wilh. bezweifelt) (3.J. v.C.): 

Lüders 31; Foucart 25; IG II 620; 

Z.42,1; Jahresh. V (1902) 8.130, A.1; 

132 (Wilhelm); s. Larf. II 160 (BI5): 


Yıaoarcı 5; noıwov av D. 4. 


Athen (kurz nach 213 v. C. Larf.): 
MDAI IX (1884) S. 388 (Köhler); IG 
II 5, 623b 8. 167; Z.17, A. 6; 34, 12a; 
Michel 971; Dittenberger Syll.? 731; 
8. Larf. 1 160 (BI 5): Hıaoaraı 2f.; 
noıwöv av ©. 13. 


(Ort unbekannt) (3. J. v.C.: Zieb.): 49. 
VIII 232f. (Kumanudis); IG 15, 623c 
S. 167; [Fleck. Jahrb. 1880 S. 427 
(Schäfer)]; Z. 39, 5;s. Rh. Mus. N. F. 
55 (1900) 8. 505 (Ziebarth); Larf. II 160 
(BI5): Hıaoaraı 14; Koıvöv av $.9f.; 
„oıvor 5. T 


Piräus: 
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N (237/6 v.C.?)’Egp.&ey.1905, Sp.234 ff. 
no. 9 (Wilhelm): Siacos 4; Hıa- 
söraL9, 15, 20, 22; x0ıv0v 3,6, 8; 
vgl. &oyeow@vıorng 10, 15, 23. 

(3./2.J. v.C.)’Ep.&ey.1905 Sp.249f. 
no.13 (Wilhelm) :Siasöraı[1], 6» 
9; vgl. &oyspavıorng 15. 

(um 240 v.C.)’Ep.d&ey 1905 Sp.245ff. 
no. 11 (Wilhelm): S[ıcoarcı] 8; 
noıvov T. 

IG II 456; [’Ep. &ey. 1905 Sp. 
242f. (Wilhelm)]. 

Lüders 11; Foucart37; JeAriov 
IV (1888) 8.115 (Lolling) ; IG 
II 2, 1111 (ef. II 5, p. 245); 
2.34, 6; s. Larf. 11188 (BIV 
2, 2): Yıaoazaı 3. 

(Theater desHerodes)(4.J.v.C.?Z.): 
IGII3, 1329; Z. 34, 3; s. Larf. II 
205 (BV 5): dıaoaraı 4. 

(4./3. J. v. C.) BCH VII 471 (Hau- 
vette-Besnault); IG II 3, 1331; 
Z.34,4; s. Larf. II 205 (B V 5): 
Yıaoaraı 1,2. 

(3. J. v. C.) Lüders 9; Foucart 34; 
IG O3, 1663; 2.35, 18; s. Larf. II 
225 (BVD): Siaoog 2. 

27 Lamptrai: Lüders 10; IG III 835; 2.38, 

7, s. Larf. II 298 (C VII 7): Huaoaraı 
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Athen: 


24 


25 


II 2. 

*28 MDAIXI (1887) S. 93 no. 61 (A. 

| = Milchhöfer): Si«oo: 18. 
2915 (324/3 v. 0.):’Arjv. VIII (1879) 8.289 
| 3 (Kumanudis);IGI13,1330;2.34,5; 
8. Larf. II 205 (B V 5): &gaviorai 1. 
30 BCH XVII (1894) 532 no. 1 
(Bourguet); IG II 5, 1328c 
5 p. 307; Z.38, 9; e' Larf. II 205 

2 (B V 5): &gavıorai 2. 

2 MDAI XII (1887) 8. 296 no. 258 


(Milchhöfer); IG111328; 2.38, 
9a; s. Larf. 11 205 (BV 5). 
32 Athen: Lüders 2; Foucart32; IGIl615; 
2.34,11;’Eg.&ey.1905,Sp.243f.no.10; 
s.Larf. 1159 (BI5): &oavıoraı 1,10, 12; 
[xoıv0v] 2, 4f., 6f., 11f. 
(Mitte d. 3. J. v. C.): Lüders 7; Fou- 
cart 27, IG II 616; Z. 39, 3; s. Larf. 
II 159 (BI5): &gaviorald, [6f.], 9f., 
11; xoıvov r@v £g. 15, 20, 27; [xJoı- 
vo[v]? 2; (Eoavos 7). 

(um 250 v. C. Larf.): Foucart 24; 
Lüders 26; IG 11617; AGIBrit. Mus. 
I no. XXI (Hicks); Z. 38, 1; s. Larf, 


33 


Demos?: 


34 





I. Listen DER BENUTZTEN INSCHRIFTEN UND Paryar. 


II 159 (BI5): Zagamıaorel 2,10, 
12f., 17; [xoıwöv] r@v Z.21f.; (reo- 
soavlorgıe 23, 29). 

4A35 Athen (Ende d. 3. J. v. C.): Lüders 6; 

Foucart 40; IG II 988; Z. 34, 12; s. Larf. 

11183 (BIII 8): [xo]ıvöv &oa[vı]orav 1. 

Piräus (Ende d. 3. J. v. C.): IG II 989; 

Z. 34, Anm. 1; s. Larf. II 183 (B III 8). 

? Athen (verschwunden): Lebas I 386 ; 

"Ey. &ey. no. 2545; Lüders 4: 2oavı- 

olrei] 3. 

Pikermi (4. J. v. C.): Lüders 12; Fou- 

cart 36; IG Il 1110; Recueil des inser. 

jurid. VIII 60; Z.38, 10; Michel 1376; 

s. Larf. II 188 (BIV 2, 2): &pavıorai 2. 

Munichia: BCH V 322; (Foucart) TG II 

1119; Recueil VIII no. 38; Z. 38, 4; s. 

Larf. IT 188 (BlV 2, 2): &oavıorei 3. 

hl. Straße nach Eleusis: IG II 5, 1140 b 

p.246; 2.37, 2; s. Larf. Il 190 (BIV 2,2): 

Eoavıorai 4. 

Dekeleia: IG 111147; Rec. desinser.jur. 

VII 57; 2.38, 11; s. Larf. II 190 (BIV 

2,2): &pavıoral 3. 

IG II 1148; Z. 38, 6a; s. Larf. II 
190 (BIV 2, 2): &oavıorat 5. 
a. v.C)MDAIXII(1887)S.88(Milch- 
höfer); BCH XII (1888) S. 302 ff. 
(Dareste); IG II 5, 1139b S. 246; 
Recueil d.i. jurid. VlIlno.50; Z. 38, 
6b, c; Michel 1374; Dittenberger 
Syll.?824; s. Larf. 1190 (BIV2,2): 
Ösxnadıorai 8. Epavıorei 10. 

*43A (Ort unbek.): Sitz.-Ber. d. Berl. Ak. 
1897 S. 668 no. 14 (Ziebarth); vgl. Rh. 
Mus. N. F.55 (1900) 8.504 no. 2: [2g«]- 
vıoral 3. 

*43B Athen: das. no. 15 (Ziebarth); vgl. Rh. 
Mus. N. F. 55 (1900) 8. 504 no. 2: &o«- 
[vıorai] 3. 

44 Demos?: Lüders 5; Foucart 35; IG I 
3308; 2.18; 39, 4; s. Larf. II 236 (BVII 
2,3): Epavıoral 3: 
*45 Chalandri (um 135? v.C. Larf.): MDAI 
XX1(1896) Beil. S.438 no.4 (Wilhelm); 
8. Rh. Mus. N. F. 55 (1900) S.504f. (Zie- 
barth); Larf. II 183 (B III 8): (&eyse«- 
vıoras 3). 


*37 
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Spata: 


46 
IG II 630; Z. 35, 18; s. Larf. 8. 162 
(B 15): "Howiorei ... @v deyeon- 
vıorng 3f.; ‘He. 7; ro [xoımöv ra» 
“He. df.; [Egav]os 18. 


= 
© 
En 
- 
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(58/7 v. C.) Lüders 29; Foucart 21; | 
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Athen: 
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Piräus: 


5öl 


(36/5 v.C.Mich.)’Eg.&oy.1893 8.49 ff. 
(Mylonas); IGII5, 630b p. 171f.; 
2.35,14; Michel 973; Dittenberger 
Syll.? 782; s. Larf. I 162 (BI 5): 
Roıwov Tav ZwrngLaotav av doys- 
eavuorng ... 32f.; x. av Z. Bf., 
37f.; Epavıorai 26; (Koyspavıorng 
12, 33, 37); o0vodog 10, 12, 15, 27, 
34, 42. 

"Ey. doy. 1893 S. 59 (Mylonas); 
IGII5, 1620e p.263; s. Larf. II 
222 (BV 10,3). 

(102/1 ? v. C. Larf.) ’Ep. &ey. 1883 
Sp. 245ff. (Kumanudis); IG II 5, 
626b p. 170f.; Z. 37, 8a; Michel 
972; s. Larf. II 162 (BI5): Zaße- 
£iaorei 3; Eoavıorai 13. - 

(842/1 v. C.) ’Ep. &ey. 1883 8. 249 
(Kumanudis); IG II 1326; 2.37, 8b; 
s. Larf. II 205 (BV 5). 

Athen (52/3 n.C.): Lüders3; Foucart31; 

IG11I19; 2.85, 16; s.Larf. II 246 (CII2): 

xoıvov Tov Eoavıorav 2; Koıvov 4, 4f.; 

(I&exJeleJavıorns 3). 

Alopeke: (1. J. n. C? Larf.) Lüders 1 

Foucart 20; IG III 23; Z. 37, 3; 18f.; 

Serta Harteliana S. 231f. (Wilhelm); 

8. Larf. 11247 (CI 2): oeuvore[r]n ouvo- 

dos tav Eoavıorav 31f.; Egavı[o]rai 30; 

Eoavog 26, 40,42; (dexıse. 35). 

(2.J.n.C.): Foscart 38; IG III 73; 
2.38, 9b. 

(id.): Foucart 38; IG III 74; 2. 38, 
9b; Michel 988; Dittenberger 
Syll.! 379; Syll.? 633; s. Larf. II 
254f. (C V 1): Eoavıorai 22, 25; 
Eoavog 21. 

(id.): IG III 75; Larf. 11255 (C V 1). 

(makedon. Z. Zieb.) BCH XII (1888) 
8.152 (Foucart); Z.34,8; IGII5, 
1334b p. 256; s.Larf. Il 205 (BV 5): 
"Agrsuiorworail. 

IG O 617b p. 422; II 5, p. 162; 
2. 34, 7 (ergänzt durch Larf. 
II 944); s. Larf. IT 159 (BI5): 
"Aoninnuwaorei 7, 12, 17; xoı- 
vov 1b Aoninmaorav 9f.; 
[#0:v0v] 15. 

IG II 5, 988b p. 221; Z. 34, 7; 
8. Larf. 1183 (B II 8): ’AoxAn- 
#li...]1. 

(Menidi) MDAI XIII (1888) S. 389 f. 
no. 516 (Milchhöfer); s. ÖhlerS. 6; 
[As ]xAnz[ı]eor[ei] 9. 


Sunion: 


Athen: 
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XIV (1890) 649 no. 2 (Berard); Z. 90,3; 
Dittenberger Syll.? 738; s. Larf. II 247 
(© DO 2): Haiavıorel Tod Movvıyiov 
Asxinmuod 4f. 


*56 Menidi (2.J.?n.C.):IG III 25; s.Larf.II 
247 (CII2): n[ovvodos? av. .ı]lorov 
2f.; xoıvo» (?) 13. 
57 Athen (röm. Zeit): AsArlov VI (1890) 
S. 145 (Lolling); Z. 35, 15: odvodog 2. 


*58 Keratia b. Athen: IG II 638; s. Larf. II 
163 (BI 6): [6]övod[os] 11. 

59 Athen (kurz vor 178n. C.Ditt.): MDAI 
XIX (1894) S. 248ff. (Wide); Maaß, 
Orpheus S. 18ff.; MDAI XXIII (1898) 
S.212ff. (Maaß); Neue Jahrb. f. Phil.III 
(1899) S. 356 ff. (Drerup) ; Dittenberger, 
Syll. 737; Z.35,17;141; s. Larf. 11247. 
(© 2, 2): Baxysiov 8. 8. 68; Ioßaxyoı 35, 
42, 68, 77, 82f., 87, 96, 127, 128, 146 
(’Iößanyos 32, 53, 57, 60, 135, 160); 
Goxıßanyos 8. 8. 359. 

60 (Kalyvia nach Kuvara): MDAI XI 
(1887) S. 282; Z. 38, 7a: oi negl rovV 
Enovvuov arı.1. 

[*60A (in der Nähe d. Hadriansbogens) (2. J. 
v.C. Wilh.): The annual of Brit. School 
at Athens III (1896/7) S. 106 ff. (Ander- 
son): ovv®vraı 1.] (aus Böotien, s. S. 34 
Nachtr.) 


*61 Athen (4. J. v. C.): IG 1633; s. Larf. II 
163 (BI6): Aaıro[keis]? 3. 

(324/3 v. C.) Lüders 28; IG II 609; 
Z.38,53; Michel 974; Larf. II 157 
(BI5): Eixadeis 4f.,7, 8,13, 20; oi 
Eix.5f., 9; Eixadevs 3; To noıwöv ro 
Eixadeo» 11. 


(4.J.v.C.): 48. IV (1875) 8. 121 (Ku- 
manudis); IG II 1098; Z. 38, 5b; 
Michel 743; s. Larf.II187(BIV 2,1): 
noıwov Einadsiwv 1f. 


(2. H. d.4. J. oder wenig später Larf.) 
IG II 784 A, Z.12; 2.38, 5c;s. Larf. 
11169 (BI 6): Eix«deis. 


63 Miskopi: MDAI XII (1887) 8.95 no. 71 
(Milchhöfer); IG115,1102b p. 244;2.63, 
9; s. Larf. II 187 (BIV 2, 1): Aeindav 
xovorv 1. 
*64 Tatoi: MDAI XII (1887) 8.321 (Milch- 
höfer); IG II 5, 633c p. 173; s. Larf. II 
163 (BI 6): xoıv[6v]? 3, 


628 


o 
Mesogaia (Markopulo): 


Piräus (212/3—222/3 n. C. Larf.): BCH | 








I. Listen DER BENUTZTEN INSCHRIFTEN UND Parvar. 


652 (2. H.d. 3. J.? Larf.) IGII 5, 1335b 
p- 256; Z. 121, 5 (die erste no. 5); 
s. Larf. II 205 (B V 5): x0ıw0v tüv 
Zuöovimv. 

(96 v.C.Renan) Rev.arch. III 11 (1888) 
S. 5ff. (Renan); s. Wachsmuth, 
Stadt Athen I1S. 161, A. 3; Z. 
121,5. 
65A CISemit.1119; 2.121,5. 

66 Piräus:’487v.VILII (1879) 8.138 (Kuma- 
nudis); IG II 5, 615c p.161; vgl. MDAI 
IV (1879) 8. 266f. (Koehler); Z. 121,4; 
s. Larf. I 159 (BI 5): ZafAau]ivio: 3. 

67 Demos? (ca.117—138): IG II 61; 2.121, 
5 (bis); 39, 2; s. Larf. II 252 (CIV): Kv- 
neıoıZ.AllAf., 24... ıpwvrıaorai Z. B 
I 28£. Meıxwviaorai Z. BI 34. 

68 Athen (röm. Zeit n. C. Z.): IG III 201; 
Z.121,6;s. Larf. II264 (C V 6) ’Aucoeis5. 

69 Piräus (2. H. d. 4.9. v.0.): IG II 1058; 
2.14;121,3; Michel 1355; Dittenberger 
Syll.!440; Syli.? 834; s. Larf. II 186 
(BIV 1): Kvöneiov oi uegiraı 8, 22. 

70 Athen (1.H.d.4.J.v.C.): IG II5, 610b 
p. 152; Z. 62, 1;s. Larf. Il 158 (BI). 

71 Piräus (vor 200 v. ©. Larf.):A9jv. VII 
(1879) S 231 (Kumanudis); IGII5, 616 b 
p.161; 2.63, 8; Dittenberger Syll.?733; 
8. Larf. Il 159 (BI 5): [Hıaooreı]? 16. 

*72 Athen (Anf. d. 1. J.? Larf.): ’Egy. &ey. 
1890 S. 111 no. 6 (Kumanudis); IG II 5, 
626c p.171;s. Larf. 11 162 (BI). 

*73 Athen (Anf.d.3.J.v.C. od. etwas später 
Larf.): IG 11842; s. Larf.II174 (BI 10): 
[doys®]ves 7. 

74 (8.3.v.C.): IG 111333; 2.37,5; s. Larf. 
I205(BV5). 
75| . (3.J.v.C.):’46nv. VIO (1879) 8. 401f. 
3 no. 4 (Kumanudis); IG II 1334; 
4  2.37,6; Larf.IT205(B V 5). 
76 | (Ende d. 3.3. v.C.? Larf.): 497. VII 
(1878) S. 388 (Kumanudis); IG II 
1335; 2.63,6; s.Larf. II 205 (BV 5). 
77 (ca.117 n.C. Larf.): IG II 77; 2.62,2; 
v. Prott, Fasti sacri, p. 7 no. 3; 
5 Michel 692; s. Larf. 255 (C V 1). 
78 a (nahe d. Andronikosturm)IG III 203; 
< 2.68, 3; 8. Larf. II 264 (C V 6). 
79 (Dionysostheater) IG III 208; Z. 63, 
4; 8. Larf. II 265 (C V 6). 
80 Menidi: [@ III 219; Z. 63, 5; s. Larf. II 
265 (C V 6). 
8 IG III 220; Z. 63, 5; s. Larf. II 265 
(CV 6). 


Ei 
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Piräus: 
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I. Listen DER BENUTZTEN INSCHRIFTEN und PaPyarr. 


nach Mitteilung von A. Wilhelm: ovv- 


#lıvoı 1. 


8. 248, 2. 10f.: oi "Adrjvnoıw "Enıinod- | 


g210L PLA00ogQot. 

Weggelassen wurden: Lüders 71; Fou- 
cart 28, 29; IG Il 3, 1661 (s. Maaß, 
Orpheus 124, Anm. 175). Vgl. Fränkel: 
Sitzungsber. d. Berl. Ak. 1903 S. 90 
no. 3: vgl. 7e080» 4; ovvdoraı IG II, 
3841 (s. Öhler S. 6) u. a. 


B 


(2.J.n. C.): CIG 1059; Lebas II 46; 
IG VII 107 (Dittenberger); 2.40, 2; 
109, A. 3 (falsch zit.): waAcıov 
Buaxyelov 7. 

(vor der Kaiserzeit): CIG 1082; IG 
VII 33 (Dittenberger); Z. 40, 1: 
deyealv]es [r]öv [#ewv] 1. 

(141.n. C.): Sitzungsber. d. Berl. Ak. 
1903, 8. 91 (Fränkel): obvodog 
1[öv Hıaowrav Jio]vvcov 3, Zıo- 
vilsov Biaoog] 4. 

Kenchreae: IG IV 207 (Fränkel): ßov- 

nöA 3. 

IG IV 659 (Fränkel): uvor.... 14, 
[xoı vo» av uvorül[v] 5f., Hlıca- 
ooraıg]? 13, odo[lrnur]? 22. 

(3./2. J. v. C.); BCH XXVI (1903) 
.S. 260 no. 1 (Vollgraff): xoıv0v 
av Danvıorav. 

Lerna (3. J.n. C.): I& IV 666 (Fränkel): 
Banyos 1, 9. 

Epidauros (1. J. n. C. Z.): Cavvadias, 

Fouilles d’Epidaure I 211; Z. 41; 

IG IV 1450 (Fränkel):& oövodog & av 

"Aoxkamıaoräv av Ev Ilavenei[o] 1ff. 

BCH XVII (1893) S. 120 no. XXXIV 
(Legrand): Z. 41, 5; IG IV 774 
(Fränkel). 

(8. I. v. C.): BCH XVII (1898) S. 120 
no. XXXV (Legrand); Z. 41, 6; 
1IG IV 824 (Fränkel). 

(2. H. d. 3. J. v. C.): BCH X (1886) 
S. 136 ff., 335 (Mylonas): Collitz IIl 
3364 (Prellwitz); [J. Baunack, Stu- 
dien auf d. Geb. d. Griech. I ı, 
163#f.]; Z. 41, 1—4; IG IV 757 
(v. Prott u. Fränkel): z[e]Asornje[es 
täg MeyadAug Mareöls B 10f.; 
Hvarraı B 14. 27. 39. 

Hermione: Annali d. Inst. arch. 1861, 
S.8 (Conze); Lebas 159e (Foucart) 


Megara 


1 
oO 
80 
- 

<{ 


Troizen: 








41 
212 
*18 
*14 
215 
*16 
er 

18 


19a 


208 


c 


J 


21 


22 


22 A 


23 
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Collitz III 3399 (Prellwitz); IG IV 
728 (Fränkel). 
.. (8.3. v. C.): IG IV 729 (Fränkel). 
IG IV 730 (Fränkel). 
IG IV 731 (Fränkel). 
IG IV 732 (Fränkel). 
IG IV 733 (Fränkel). 
IG IV 734 (Fränkel). 
IG IV 735 (Fränke)). 

(Augustus’ Zeit): CIG 1299: CIL II 
1,494; Z. 42,2; Waltzing III 8.67 
no. 184: PAlyeınrıaorel [@v ng£o- 
Pvs] xrA. 8f. [ A]grippiastae, [quo- 
rum prince]ps 3 f. 

(1 J. v. C.): Lebas II 163a S. 81f. 
(Foucart); [MDAI II (1877) 3.384 
no. 201 (Dressel u. Milchhöfer)]; 
Collitz III no. 4440 (Meister); 2.64, 
18; Michel 990; vgl. The Annual 
o.t. Brit. Sch. III S. 161f. (P. Per- 
drizet): ourndevreg 1. 

(1 J. v. C.): Lebas II zu 163a S. 82 
(Foucart); MDAI II (1877) 385 no. 
202 (Dressel u. Milchhöfer); Col- 
litz III 4441 (Meister); Z. 64, 18: 
sırndE£vres. 

(1. J. v. C.): Lebas II zu 163a S. 82 
(Foucart); MDAI II (1877) 386 no. 
203 (Dressel u. Milchhöfer); Col- 
litz III 4442 (Meister); 2. 64, 18: 
cırnPevres. 

(1.3. v. C.): Lebas II 8. 84f. no. 163b 
(Foucart); Cauer Del.? 33; Collitz 
III 4444 (Meister); Z.42,1: Michel 
991: Taıvagıoı 1. 

(1. J. v. Q.): Lebas II S. 85 no. 163c 
(Foucart); Collitz III 4445 (Mei- 
ster); Z. 42, 1: Touvdgıo: 1. 

(1.J.v. C.): Lebas ITS. 85f. no. 163d 
(Foucart); Collitz III 4446 (Mei- 
ster); Z. 42, 1: Tawwvagıoı 1. 

Magula b. Sparta: BCH IX (1885) 
S. 513 no. 4 (Durrbach); Collitz II 
4443 (Meister); Z. 64, 19. 

Thalamai (1. J. n.C.? M.): Lebas U 
8.140 no. 281b; Wide, Lakon. Kulte 
S. 314A; Collitz III 4577 (Meister); 
Z. 65, 20. 

Tegea: Lebas II S. 203. no. 341 a (Fou- 
cart); Z. 64, 16. 

Mantinea (Antigoneia): MDAI IV (1879) 
S. 147 (Milchhöfer) ; 2.64,17; ouvodog 
8,14. xvrn[yos] 12. 


Hermione 


Sparta: 
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B24 


25 


227 


28 


29 


30 


31 


32 


33 


34 


35 


ia) 


Mantinea (Antigone 


I. Listen DER BENUTZTEN INSCHRIFTEN UND Parykı. 


(61 v. O.): Lebas II S. 212 no. 352h 


(Foucart); (Annuaire del’assoc. p. | 
l’encour. des et. gr. IX 8. 327ff.: | 


Foucart); vgl. Bursians Jahresber. 


1874 8. 272f. (C. Curtius); Z.41,1; | 
Foug£res, Mantinde (1898) S.306#. | 


u. 325; Michel 992: ovvodog rov 
Kooauyav 26f.; obvodos 15, 17, 18, 
29, 31, [38], 39. 

(43 v. C.): Lebas II S. 215 no. 352i 
(Foucart); Z.41,2;[Fougeres, Man- 
tinee S. 307 u. 325f.]; Michel 993: 
& 0bvodog tv legeıukv (Tüs Adun- 
teos) 29f.; 26, Hoıvöv r.ieo. (tÄg 4.) 
37f.; 32, ieo. x. oirapyoı 37, iegsımı 
(räg 4.) 4; 9, 10, 12, 16, 18, 22£., 
28, 34. 

(Römerzeit): Lebas II $. 216f. no. 
352)j; 2.41,3; [Fougeres, Mantinee 
S. 310f.]: n odvodog (tv ’Aonkn- 
nıoö isp£wv) 35f.; 5, ol iegeis (to® 
"Aorinmuod) 9, 12f., 17; 24, 30. 

(1.J.n. C.): BCH XX (1896) 8. 124f. 
(Foug£res); Fougeres p. 529f. ovv- 
odoı 37. "Poucioı oil mgayuaTevo- 
wevor 2. 


Megalopolis (Anf. d. Römerzeit): Kai- 


2 
&n 
8 
S 
8 

ei 


bel, Epigr. gr. 1044; Gardner, Exca- 
vations at Megalopolis 8.134; Z.41f.: 
Evvol ... daırduonveg 6. 


(3. J. v. C.): IG VII 553 (Dittenber- 
ger); 2.39, 1b; 18: ovvA[ö]rn. 
(2.J.v.C.):Cauer, Del.?371;1IG VIl685 
(Dittenberger); Collitz I 960 (Mei- 
ster); Z. 39, 1a; 18: A8aveiorn 3f. 

(2. J. v.C.): Hermes VIII (1874) 8.430 
(Kaibel) ; Cauer, Del.? 372; IG VII 
687 (Dittenberger); 2.39, 1a; 18: 
Adavaioı[n] 4. 

(2. J. v. C.): IG VII 688 (Dittenber- 
ger); Z. 39, 1a; 18; Dittenberger, 
Syll.® II 747: ovvodos rar ’ABn- 
vaiorav 2f. 

(2. J. v. C.): I& VII 686 (Dittenber- 
ger); Cauer, Del.?373; Collitz1 962 
(Meister); Z. 39, 1c; 18: Jıwvıov- 
cıaorn 2. 

(2. J. v. C.): IG VII 689 (Dittenber- 
ger); 2.39,1d: [o]vr®vref[r]. 





Thespiae (2. J.v. C.): Lebas II 403; 


Lüders 33; IG VII 1785 (Dittenber- 
ger); Z. 39, 3a (falsch Theben); 
Michel 767, Dittenberger, Syll.?745: 





olvv]Hore[:] 
Eiowödero: IH. 
(1. Hälfte des 2. J. v.C.): BCH VIII 
(1884) S. 158 (Foucart); IG VII 
1788 (Dittenberger); Z.39,2; REGr 
XV (1902) 8.302 ff. (Holleaux); Dit- 
tenberger, Orient. Gr. i. sel. 310. 
das.; IG VII 1789 (Dittenberger). 
(1.Hälfte d. 2.J.v.C.): BCH IX (1885) 
S. 405 no. 16 (Foucart); IG VII 
1790 (Dittenberger) ; Dittenberger, 
Orient. Gr. i. s. 311; 2. 39, 2; vgl. 
REGr XV (1902) 8. 302, A.3 (Hol- 
leaux): ovv®orn ol Diksrnosıoı 4f. 


räu Mwoa|ov oi] 


36« 


Thespiae: 


*38 IG VII 2194 (Dittenberger): [0% ]- 
vodos. 
*39 CIG 1681; Serta Harteliana 


8. 234 (A. Wilhelm). 

(Ende d.3.J.v.C.D.?): IG VII 2463 
(Dittenberger); Z. 39, 3b: ovr- 
[#%]en 1. 

(2.J. n. C.): MDAIII (1878) S. 299f. 
(Koehler); I& VI 2725 (Ditten- 
berger); BCH XXII (1898) S. 255Ff. 
no. 13 (Perdrizet); 2.39, 4; Ditten- 
berger, Syll.? 893; vgl. Ziebarth, 
Rh. Mus. N. F. 55 (1900) 8. 506: 
cUvodos T@v Newıaotav ara. 5 ff., 
17f., 28 ff. 

BCH XXI (1898) S. 246 no. 2u. 
S. 248 no. 3f. (Perdrizet): 
plioı 3. : 

Haliartos (1. J. v. C.): Annali d. Inst. 
arch. XX (1848) S. 55 (Ulrichs); 
Lüders 34; IG VII 2850 (Dittenber- 
ger); Z2.117,1; Michel 994; Waltzing 
III S. 70 no. 194: odvodog r@v xvrn- 
yov 7, 18, [15]. 

Orchomenos (1. J. v. C.): ’Ep. &ey. 
1842 no. 817 (Pittakis); Lebas Il 620; 
IG VII 3224 (Dittenberger): giAoı 3. 

44A Chaironeia: IG VII 3376 (Dittenber- 

ger); 2.15: Eoavog ari. 8f. 

(171 v. C.): Wescher et Foucart, 
Inscript. de Delphes no. 139; Col- 
litz 1804 (Baunack): £gavog (6 
Beouiov) 3; 4, 4, 7. 

(170 v. C.): Wescher et Foucart 
107; Collitz 1772 (Baunack): 
Eoavos 17. 

(177 v. C.): Wescher et Foucart 
no.244; Cauer, Del.? 214; Collitz 
II1909 (Baunack) : &ga&vog 6 ’Agys- 
Adov 8. 


40 


Theben: 


41 


*42 


a nn N — — DT  — 
Akraiphia: 


43 


*44 
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46B 
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*46D 


47 


48 


49 


50 


*50A 


51 


52 


*52A 


53 


54 


*54C 
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I. Listen DER RENUTZTEN INSCHRIFTEN und Paryrı. 


(170—156 v. C.): Wescher et Fou- | 
cart no.89; Collitz II 1754 (Bau- 
nack); 2.15: Egavog ö Banyiov 6. 

(170 v. ©.): Wescher et Foucart 
no. 126; Collitz II 1791 (Bau- 


nack); Z.15: Zow@vog 8, 10. 


cart no.213; Collitz II 1878 (Bau- 
nack); 2.15; Dittenberger, Syll.! 
462; Syll.? 858; 
Eoavog (xrA.) 10f.; 12, 15. 


Be 
en 
au 
=] 
© 
A 


(ca. 50 v. C.): Collitz II 2317 (Bau- | 


nack) ; Pomtow, Neue Jahrb. 1889 


S. 537: Egavos (ö Kisodduov) 7; 


9, 11,18, 


Steiris (3. J. v. C.): Lebas II 988; | 


Lüders 85; I& IX 44; Z. 117, 2; 
Waltzing III S. 70 no. 195: »vvn- 
yol 1. 


Larisa (4./3. v. C.): MDAI VIII (1883) 
S. 112f. no. 1 (Lolling); Z. 40, 2; 
Michel 1131: Zoviddovv (?) To 
xoıwöv 1. 

Klein-Keserli (zw. Larisa u. Tempe): 

MDAIXVI(1891)S.261(W[olters]); 

2.39,1; 18: oodumgovgo: 1; Bıacoüv- 

[rss]. 

(1.J.v.C.): MDAI VII(1882)S.335f. 
no.7b (Lolling) ; 2.40, 3: ömdoro- 
Aoı 1, 11,13, 15, [16], 19, 22, 26; 
Heoamevrai T. 

Rev. arch. III ser. vol. \IV 
(1889) S. 111 (S. Reinach): 
newio[r]ei 3. 

(Anactorion?): CIG 1793b Add.; 
Lebas II 1047; Cauer, Del.? 242; 
Collitz II 1389 (Fick); IG IX 486 
(Dittenberger); Z. 63, 11; Ober- 
hummer, Akarnanien S.270n0.8. 

BCH X (1886) S. 175f. no. 2 (Cou- 
sin); IG IX 487 (Dittenberger); 
2. 63, 12; Oberhummer, Akar- 
nanien 8.271n0.9:ovußıora[i]6. 

Palairos: MDAI XXVII (1902) 5.334. 
(Preuner). 

Ambrakia: CIG 1798; Z. 63, 13b (Zi- 
tat fehlt). 

Ambrakia: CIG 1800; Z. 63, 13a: 
xowov av Ö1ardvov 1. 

Lissa: AEMÖst IX (1885) 8.6 no. 3 
(Hirschfeld): Sapvaiov 4. 

Kerkyra (1. J.n. C.?): Rhein. Mus. 
XVII (1863) S. 548 no. 65 (Wachs- 


Demetrias: 


Thyrrheion: 


(170—156 v. C.): Wescher et Fou- | 


Michel 1409: | 


56 


57 


58 


59 


*60 


*61 


*62 


634 


*b 


64 
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muth): Lüders 73; IG IX 712 
(Dittenberger): #0ıw0v tig ovvo- 
dov 3f. 


E  CIG1849 c Add.; Rhein. Mus. 
e XVII (1863) S. 559 no. 75 
= (Wachsmuth); Collitz III 


3212 (Blaß); IG IX 976 (Dit- 
tenberger); Z. 64, 14. 

(ca. 155 n. C.): BCH VIII (1884) 
S. 463 (Dumont); Dumont u. 
Homolle, Melanges d’arch&ologie 
etd’epigraphiep.175n0.11;2.55: 
ovvnY9[eıg] tod "Hoankkos 1, ov- 
vnons 2. 

(späte Zeit): Duchesne et Bayet, 
Mission au Mont d’Athos p. 34 
n0.44;2.56,4; BCH XXIV (1900) 
S. 332 (Perdrizet); vgl. Jahres- 
hefte d. öst. I. V (1902) S. 133 
Anm. 4 (Wilhelm); Ziebarth, 
Z£t. f. vgl. Rechtswiss. 16 (1903) 
S. 305f. no. 77: udore C1, Agoro- 
piowv Felxoog O 11, vgl. IIgıvo- 
gpöogos B 2. 

Olynthos: CIG 2007f Add.; Lebas II 
1409; Lüders 68 ; Duchesne et Bayet, 
Mission au Mont d’Athos 8.76 no. 
119; Z. 56: xoAAnyıov 4. 

Akanthos: Duchesne et Bayet, Mis- 

sion au Mont d’Athos 8. 77 no 121: 

Fononsvrai 2. 

(Podgora) : BCHXXIV(1900)8.304f. 
no.1 (Perdrizet); vgl. Ziebarth, 
Zft. f. vgl. Rechtswiss. 16 (1903) 
S. 305 no. 75: uvolr]au [A1Jo- 
voo0ov 4. 

(Cavalla) (christl.); BCH XXIV 
(1900) S. 305f. no. 2 (Perdrizet); 
vgl. Ziebarth a.a.0.S.305n0.76: 
nov[m]iadss Kornanovgeitaı 4f. 

CIL III 703; BCH XXIV (1900) 
8. 312f. no. 4 (Perdrizet); 
Waltzing III S. 73f. no. 200: 
thiasi [ L]ib(eri) Pat(ris) Ta- 
sibast(eni) 6. 

CIL III 704; Waltzing II S.74 
no. 201: thiasi Lib(eri) Pa- 
Uris) Tasi[b]asten(i) 4f. 

Alistrati (3 St. südl. v. Drama): BCH 
XVII (1893) 8. 634 (Homolle); Z. 56; 
BCH XXIV (1900) S. 317 (Perdri- 
zet): oi megel ... wöore Borgvog 
Jıovvoov 1ff., uö[orns] 3. 


Thessalonike: 


Philippi: 
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I. ListEn DER BENUTZTEN INSCHRIFTEN unD PApyrr. 


Ressowa: (Heuzey,Mac&doineno.133); 
Foucart 68; Z. 56: ovvdlaoiraı A. 

Abdera (späte Zeit): CIL II Suppl. 
7378; Dumont u. Homolle p. 442 
no. 110b!; 2.56; Waltzing III S. 74 
no. 204; Cagnat I 832: Svoıaorel 
(eultores) meol ara. 

Panion: Dumont u. Homolle S. 411 


no. 86i; Z. 131, Anm. 2: Moxs- | 


dovıavoi A. 


Köprüdsche (zw. Rodosto u. Eregli) ' 


(1.J.n. C.?): AEMÖst XIX (1896) 
S. 67 (Kalinka); Waltzing III S. 75 
no. 208; Cagnat 1 782: ovv[a]yoly]n 
tov novo[2]wov a 5f. vEoı aö[odoroı 
b23. 

(196 —198 n. C.): [Mommsen, Eph. 
epigr. Il p.236 no.4]; Dumontu. 
Homolle S. 382 no. 72c; Z. 56,1; 
Cagnat 1 787: Baxysiov Asıavav 
12. 

[Mommsen, Eph. epigr. III p. 236 
no. 6]; Dumont u. Homolle $8. 382 
no. 72d; Z. 56, 2: vgl. doyıuvo- 
tov 4, omeigaeyog 5, deyıßovnd- 
kog 2. 

[Mommsen, Eph. epigr. III 236 
no0.5]; Dumont u. Homolle S. 396 
no. 74 z8; Z. 56, 2: Baxyog 3. 

(ehristl.):Dumontu. Homolle 8.385 
no. 721; Z. 131, Anm. 2 (falsches 
Zitat): &dsApol 5. 

Apollonia Pontica: CIG 2052; Du- 
mont u. Homolle 53. 457 no. 111d; 
2. 56: &exıudolrns] 6. 

 BCH V (1881) 8.127 (Montani u. 
Tissot); VI (1882) S. 179f. (F[ou- 
cart]); Dumont-Homolle S 351f. 
no. 61g; Z. 69, 45; Kalinka, An- 
tike Denkm. i. Bulgarien no. 161: 
’Eeyısonvoi 4. 

(180-192 n. C.): [BCH V (1881) 
S.129 (Montani u. Tissot); Du- 
mont u. Homolle S. 352 no.61g'; 
Z. 69, 45]: ’E. 

(östl.v.Ph.): AEMÖst XVII (1895) 
S. 117 no. 30 (Dobrusky); 2. 56; 
Kalinka, Antike Denkm. i. Bul- 


Perinthos: 


Trajana Augusta (Beroia) 


Heod ’A(o)nAnmıod 1f. 
Dumont u. Homolle S. 336 no. 42; 
Z. 117, 4; Waltzing III S. 76 


Philippopel: 


no. 210; Cagnat I 731; xvvny&r 


[roJı»[0v] 8f. 


garien no. 176: ovvnocınorei 
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*80 


*80A 


*80B 


81 


82 


*83 


*83 A 


84 


854 


*86 


*"86A 


:: Dumont u. Homolle S. 334f. no. 37; 
Z. 68, 44; Cagnat 1732; Kalinka 
no. 179: xoıvöv av EA[Anvo])» 2. 

östl. v. Ph.: Cagnat I 737; Kalinka 
no. 127: iegeig 4. 

Sofia (Fundort?): AEMÖst. XVII 
(1895) S. 112 no. 19 (Dobrusky); 
2. 57: noıwov zalv] Jıoondewv 4. 

Dolistovo (Bez. Dupnica, Bulgarien): 
AEMÖst. XVII S. 108 no. 8 (Do- 
brusky); Cagnat I 682: iseeig 4. 

AEMÖst. X (1886) S. 65 no. 5 
(Jire@ek); Dumontu. Homolle 


Philippopel 


= = 8. 318 no. V: gılkraıpoı nal 
558 yulddayoı 1f. 
>» * 
© 2 Kalinka no. 177; s. Öhler 8. 12: 
5 v[eans]eoı zoo Zor[ ij ]eos’Ao- 


xAn|mıoö] 2f. 

Ryla: Kalinka no. 214; s. Öhler 
S. 12: Zmoorninvol 3. 

Kutlovica (Ferdinandovo): AEMÖst. 
XVII (1894) S. 212 no. 107 (Skor- 
pil-B[ormann]); Z. 56f.; Kalinka 
no. 186: ‘Aoıavav o[m]eien 4. 

Umgegend v. Timova: AEMÖst. XIV 
(1891) S.153 no. 36 (Frankfurter); 
Z. 68, 43 (falsches Zitat); Cagnat 
1 592: oi &» rois owöln]eellor]s 
"Eihnves xrA. 2f., Eoyaorai 4. 

Gostilica: AEMÖst. XVIL(1894) 8.190 
no. 47 (Skorpil): Sıa[oiraı]? 2. 
(227 n. C.): CIL III 6150 — 7437; 

Waltzing II S. 76f. no. 211: 
Bacchium vernaculorum 3. 

» (gef. in Radanovo): AEMÖst. XV 
(1892) 8. 219 no. 110 (H. u. K. 
Skorpil); Z. 90, 2; 91; Cagnat I 
562: duvmdol mgeoßvrego. 5f. 

Monatsber. d. Berl. Akad. 1881 
S. 459 (Jiretek); AEMÖst. XV 
(1892) 8. 220 (H. u. K. Skorpil); 
Cagnat I 565; Z. 90, 1; 91f.: 
üurmdol Yıhooeßaoroı 5. 

Monatsber. d. Berl. Akad.1881 8.459 
(2. ft.) (Jirecek); 2. 90,1: dur@dol 
iegoveinaı nal pıloosßaoroı 5f. 


(3. J. v. 0.2): (Magazin f. Volks- 


Nikopolis a. d. Donau 


E kunde etc. Buch XII, Sofia 1896 
DO 8.35 no. 15); Kalinka no. 188; 
‚x vgl. Ziebarth, N. Rh. Mus. 55 
S, (1900) 8. 513: Banysaorei oi 
2 neol ara 3. 

= Baltschik: Kalinka 95; s. Öhler 
Ä 8.12: wer 21. 
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I. Listen DER BENUTZTEN INSCHRIFTEN uUnD PaPykt. 


Dionysopolis (Baltschik): Arch. Anz. 
1901 8.1583 no. IV 7: 
worınn Taoeoewv. 

Bizon (Kavarna): AEMÖst XVII (1894) 
S. 207 no. 95 (Jirecek); Kalinka 
no. 116: Taögoı 3, 5,8,9,11,13,14. 


cvvodog 


Pirot (Serdica?): AEMÖst X (1886) 8. | 


238n0.2 (v. Domaszewski); Dumont 
u. Homolle S. 316 no. 0; Z. 57: 
Hia[cos]? Zeßafıavös 14, noıvov 4. 
Belgrad: AEMÖst XIII (1890) 8. 33 





no. 10 (Kalinka u. Swoboda): coli- 


tores (dei Heronis) 2. 

AEMÖst VI (1882) S. 10 no. 16 
(To£ilescu); Collitz 3090 (Bech- 
tel); Z. 57, 2: Yiaoog 6f., 9, 
Yıaoeitaı 9, 12. 

AEMÖst XI (1887) S. 35 no. 35 
(Tocilescu); Z. 57, 3: $iaoog 14, 
o|övodog?] 11. 

(2. J. v. C.): AEMÖst XI (1887) 
S.34 no. 33 u. XIV (1891) 8. 32 


Michel 996; Dittenberger Syll.? 
736: Puaoizaı 1, 12, 14; Piaoogs 
3, 7, vgl. Hıuaoırınos If. 

AEMÖst XVII (1894) 8.101 no. 43 
(Totilescu): vgl. veoßaryos a 7; 
JIwovAlıeiov & 6, 8. 

(Tomoi?) (3./2. J. v. C.?): Movosiov 
V (1884/5) 8.47 (vi$‘); AEMÖst 
VI (1882) S. 8f. no. 14 (Toci- 
lescu); Z. 57,1: udoraı (dewv T@v 
&v [Zauoded]un): b2; b6, 8, 12. 

AEMÖst VI (1882) 8. 23£. no. 46 
(Totilescu); Z. 57,2: (Zapanıa- 
orai?; vgl. Z. 19). 

Zwikoyos IV (1871) 8. 107 no. €”. 

(2./3. J. n. C.): AEMÖst VI (1882) 
S. 25 no. 50 (To&ilescu); Z. 58, 5. 

AEMÖst VI (1882) 8. 26 no. 52 
(Tocilescu). 

AEMÖst VIII (1884) 8. 12 no. 26 
Tocilescu). 

(2./3. J. n. C.): AEMÖst VI (1882) 
S. 19 no. 39 (Totilescu); Z. 58, 
4: oi neo) arı. 3ff., vgl. oi ovve- 
yöuevoı arA. 16. 

AEMÖst XIV (1891) $. 28 no. 57 


Kallatis: 


‘> 
8 
© 

za) 


‘Ss 
= 
) 

=) 


(Totileseu); Z. 58, 7: oneig« | 


‘Poucio[v] 2. 
AEMÖst XVII (1894) 8. 95 no. 30 
(Totilescu); Z. 58, 6. 


no. 75 (Toßilescu); 2.57,1; 152; 
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:: (200/1 n. C.): AEMÖst XI (1887) 
3 S. 44f.n0.57 (Tocilescu); Cagnat 
& 1614: devögopdeo: 14. 
AEMÖst XI (1887) 8. 48 no. 60 

(To£ilescu u. Reisch); Z. 57, 3: 

(IIxooös isoös) Yilacog 6; 1, 

P&ryoı 3, vgl. uvorınog 3. 
AEMÖst XIX (1896) 8. 222 no. 89 

(To£ilescnu). 

Analdoköi: AEMÖst XIX (1896) 
S. 223 no. 90 (Tocilescu). 
Chersonesos (2./3.J.n. C.): CIG 2099; 

Latyschev, Inscr. ant. orae septentr. 

Ponti Euxini graec. et lat. I 200; 

2. 170: vgl. Sıaoaoynoas 11. 
Latyschev IV 293: vgl. omıe- 

aoyns 2. 

(Anf. d. 2. J. v. C.): Latyschev 
II 19; Z. 58,1: Sueoire[ı) 10. 
(174— 211 n. C.): Latyschev II 

57; 2.59, 8: [Yuaoiraı oi weol] 

ara. 6. 

Latyschev II 58; Z. 59, 9. 

Latyschev II 60; Z. 58, 2: n ov- 
vodos n negl ati. 1ff., ovvo- 
[N]eiraı 7. 

Latyschev II 61; Z. 58, 3: 7 ov- 
vodos n neol ari. 1fl. 

Latyschev II 62; Z. 59,4: n ov- 
vodos n neol xri. 1f. 

Latyschev Il 63; Z. 59,5: n ovv. 
n neol nri. 1fl., Yeinoeitau 5. 

Latyschev II 64; Z.59,6: n oo». 
n[so]l xrA. 1ff. 

Latyschev IV 208: n ovv. n) weol 
ati. 1ff., Huaoliraı] 4. 

Latyschev IV 212: n o®v. n mei 
ati. 1f., [Yaoiraı 8. 

Latyschev IV S. 125 Anm. 2. 

Latyschev IV 207: oi nsol ov- 
vodov ri. 2f. 

Latyschev IV 209: Sueoeiraı 5. 

Latyschev IV 210: n o®v. n megl 
»rA. 1f., [Hıaoeireı 14, ovvo- 
[$]eizns 17. 

(Ende d. 3. J. n. C.?) Latyschev 
IV 211: now». 7) megl ara. 1ff., 
ovvoöeitelı] 9. 

Latyschev IV 469: ov». n megi 
ati. Lff., ovvoösieng 4. 

Latyschev IV 317: ®ieoog 10. 

Latyschev II 65; Z. 59, 7: ovvo- 

J dsiraı 4. 
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I. Lıstzn DER BENUTZTEN INSCHRIFTEN unn Papyar. 


Latyschev II 365; Z. 59: Sıaolei- 
rar oi neol 1. 

(123/4—131/2 n. C.): Latyschev 
IV 421; Cagnat 1 900: n ovwv. 
n neol arı. 5ff., Bıcolaı 14. 

Latyschev II 389: ovv#sıaosi- 
t[au] 5. 


Latyschey II 402; vgl. Ziebarth, | 


Rh. Mus. 1900 S. 514. 
Latyschev II 403; vgl. Ziebarth 
a.2.0. 
Latyschev II 404; 
a. 2. Ö. 
Latyschev II 405; 
2.2.0. 
Latyschev II 406; 
2.8.0. 
Latyschev II 407; 
a. a. 0. 
Latyschev II 408; 
a. a. 0. 
Latyschev II 409; 
2.2.0. 
Latyschev II 410; 
2.2.0. 
Latyschev IV 433; vgl. 
a. a. O.: Heaoeitau 6. 
Latyschev IV 434; vgl. Ziebarth 


vgl. Ziebarth 
vgl. 
vgl. Ziebarth 
vgl. 
vgl. Ziebarth 
vgl. 
vgl. Ziebarth 


Ziebarth 


a. a. O.: [7 oörJodos [n meet] 


arı. a 2ff., Hıeloiraı] a 7. 

Latyschev IV 435; vgl. Ziebarth 
a. 2.0. 

Latyschev IV 438; vg). 
2.2.0. 

Latyschev IV 439; vgl. 
a. a. 0. 

Latyschev IV 436; vgl. 
2.8. 0. 

Latyschev IV 437; vgl. 
a.a. 0. 

Latyschev IV 440; vgl. 
2.2.0. 

Latyschev IV 441; vgl. 
2.2.0. 

Latyschev IV 442; vgl. 
2.2. 0. 

Latyschev IV 443; vgl. 
a.2. 0. 

Latyschev II 411; vgl. 
a. 8. 0. 

Latyschev I 412; vgl. 
2.2.0. 


Ziebarth 


Ziebarth 


Ziebarth 


Ziebarth 


Ziebarth 


Ziebarth 


Ziebarth 


Latyschev II 413—418; vgl. Zie- 


barth a..a. O0. 


Ziebarth 


Ziebarth 


Ziebarth | 


Ziebarth 


Ziebarth 


Ziebarth | 





121 


122 


123 


124 


126 


127 


128 
129 


130 


131 


132 


133 


134 


135 


136 


137 


138 


Tanais: 


(131/2—153/4 n. C.): Latyschev 
1 437; 2.59, 11; Cagnat1915: 
[N söv. n negl] ara. 5ff., [ovV]- 
odos 6. 

(155 n. C.): Latyschev II 438; 
Z. 59, 12; Cagnat I 916 (un- 
vollst.): [7 ovv.] n neel ara. 
sk., HıJla[loalreı 13. 

(154—171 n. C.): Latyschev II 
439; 2.59, 13, vgl. 60 Anm. 1: 
Yıaoeiteı 11, [21]. 

(103—203 n. C.): Latyschey II 
440; 2.59, 14. 

(2. J. n. C.): Latyschev II 441; 
Z. 59, 15: [n ov]v. 7 nel arA. 
1ff., ovv. 2, Hıaooraı 8. 

(2. J. n. C.): Latyschev II 442; 
2.59,16: [n vv.) n [reo]i vr. 
1f., Hıaloöraı] 7. 

(2. J. n. C.): Latyschev II 443; 
2. 60, 17: Sueoeitau 8. 

Latyschev II 444; [Z. 61, III 6]. 

(175—211 n. C.): Latyschev II 
445; 2. 60, 18; Cagnat I 917: 
N o0v.nmeol arı. 3fl., [00V]. 10, 
[BıeaJo[ir]eı 10. 

(220n.C.): LatyschevIl446 ; 2.60, 
I 1: [n o]vv. n [weo]l «ra. 2f., 
[sd ]vodog? 23, Huaowraı 7. 

(225 n. C.): Latyschev II 447; 
2.60, 11: n ovv. neol arı. 2f., 
Yıaoaraı 9. 

(225 n. C.): Latyschev II 448; 
Z. 60, I 2: 7 o[öv]odos n weol 
ati. 2ff., Bıaoaraı 10. 

(228 n. C.): Latyschev II 451; 
2. 60, U 3; [n oV]v. meol ara. 
2f., Hıacaraı 10. 

(212—229 n. C.): Latyschev I. 
449; Z. 60, III 1; Cagnat 1918: 
vgl. [&]dergpo[i] 5. 

(ca. 212—229 n. C.): Latyschev 
II 450; Z. 60, III 2; Cagnat I 
919 (unvollst.): [&de]ApoL 6. 

(228 n. C.): Latyschev II 452; 
2.60, II 3; Cagnat I 920 (un- 
vollst.): &deApol 6. 17. 

(230 n. C.): Latyschev II 453; 
Z. 61, IN 4: Sino[og? «]der- 
plör rav neol] nrA. 6ff., [ov- 
vJodeilrjeı 13. 

(Anf. d. 3. J. n. C.): Latyschev Il 
454; 2.60,19: 7) oUv. meol vrA. 
2f., Hıla]ooraı 8. 
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I. Listen DER BENUTZTEN 


B 139 (Anf. d. 3. J. n. C.): Monateber. | 
d. Berl. Ak. 1854 p. 687 no.I | 
(Leontieff); Foucart 67; Laty- 
schev Il 455; 2. 60,19; Cagnat 
I 921: [n oww. ....] 1ff., ovv- | 
o[d05] 4, Hıaoazaı 11. 
140 (220 — 240 n. C.): Latyschev II 
456; Z. 61, II 5: [&deAgor] 1. | 
141 Latyschev II 457; [Z. 61, II 6). 
142 |.» Latyschev II 458; [Z. 61, III 6]. 
143 (5 Latyschev IT 459; [2. 61, IT 6] | 
144 = Latyschev II 460; [Z. 61,11 6]: 
Hlıcooraı] 1. 
145 Latyschev I 461. 
145 A Latyschev II 462. 
145 B Latyschev II 464. 
145C Latyschev II 463. 
145 D Latyschev II 465. 
145 E Latyschev II 466. 
145 F Latyschev II 467. 
*145G Bersecher IV 4 IV 449. 
Lebas I 390 u. II 1707; Lüders 8; 
Foucart 41; 2.42; 18; IG IV 44 
(Wilhelm, v. Breit, Fränkel): 
6 Hiacog 6 Baıv[e]udyov ft. 
*147 IG IV 43 rankeh: oil... [Hıle- 
B [sö]r«ı II 4f. oi [&x] alt 
; oio[v] Fıao[örjaı II 4 ff. | 
“148 | R£Gr XV (1902) 8.138 no.3 (Con- 
tol&on): oi rgeig Hiwooı. oi dAle]ı- 
pöusror £v &uporkgoıg rolg yvu- 
vasioıs. 
*149 IG IV 5 (Fränkel): ßovnoA .. 


*149A Euboia: ’Egp. «ey. 1902 Sp. 118 no0.34 


(Papabasileiu) Novunvıaoral 4. 


no. 8 (Cousin u. Durrbach); Da- 
reste..., Recueil desinser. jurid. 
VIIIno.59; 2.44 (falsches Zitat); 
Michel 1375: 6oy[e]@ves. 
(4.J.v.C.?): REGr XV (1902) $.140 
no. 2 (Contol&on): 6eysımveg roü 
‘Hoanisiog tod Eu Köusı Aff., 
12ff., vgl. deysiwvınög 7, 15. 


Lemnos: 


*151 


j 


152 Thasos (211—217 n. C.): JHSt VIT 
(1887) 8.426 no.32 (Hicks); Z.44: 
ieobrarov [v]£ov Baryıov 2f. 

153 Tenedos (2. J. v. C.): CIG 2165; Col- 


litz I 306 (Bechtel); IG XU 2, 640 
(Paton); Z. 44, vgl. 120, 8; Michel 
1143: ovvoxndvor 4f. 


(4. J. v. C.): BCH IX (1885) 8.64 | 


InscHRIFTEN 
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AGIBrM II 227 (Newton): 
XI 2, 22 (Paton); Z. 44; vgl. 
Ziebarth, Rh. Mus. N. F. 55 
(1900) 8. 509 no. 1: [& ovvodos] 
& “Egualioräv] A, noıv6v (?) 5. 

IG XI 2, 481 (Paton); vgl. Zie- 
barth, Rh. Mus. N. F. 55 (1900) 
8. 509 no. 2: Fiaoos tov Arv- 
xoyeitwv 2. 

(2. J. v. C.): MDAI XXI (1896) 
S. 237 (Wilhelm); IG XII 2, 507 
(Paton); Z. 212; vgl. Ziebarth, 
Rh. Mus. N. F. 55 (1900) S. 510 
no. 3: (xXoıvöv T@V) Zauodeaı- 
xıaor[@v] 5; Af. 9, 12. 

(2.J.v.C.): CIG 2167 b Add.; Conze, 
Lesbos 8. 22 Taf. X, 5; MDAI 
XXI (1896) S. 238f. (Wilhelm); 
IG XII 2, 506 (Paton); Z. 212; 
vgl. Ziebarth, Rh. Mus. N. F. 55 
(1900) 8. 510, no. 3: (70 xoıvov 
to) Zauodgaxıaoriv 2f.; 7f. 

IG XIl2, 511 (Paton); vgl. Jahres- 
hefte d. österr. Inst. III (1900) 
8.53 n0.X1IV(Wilhelm); vgl. Zie- 
barth, Rh. Mus. N. F. 55 (1900) 
8. 510 no.4: [Za]oamıaore[l] 1; 
[o]wsiox 2. 

CIG 2221c Add.; Lüders 69; 2.65, 
25. 

(3. J. v. C.): MDAI XIII (1888) 
8.178 n0.25 (Studniczka); 2.44: 
"Acox[Anmıeorai 2. 

Samos (2./1.J.v.C.): Berl. Monatsber. 

1859 S. 753 no.2 (Newton-Kirch- 

hoff); Hirschfeld, Tit. stat. p. 202; 

2. 65, 26: 

"Aot£uıdog tig Tavgeondiov Af. 

(Kaiserzeit): CIG 2264 o Add.; Lü- 
ders 50; Z. 89, 1; IG XII 7, 246 
(Delamarre): oi [xogdanıloral 
[Tüv nep]i röv» IIöSı[ov] "Anor- 
Aova nopddkwv 1ff. 

eG J. v.C.): "Ep. &ex. 1862 no. 77 
(Kumanudis); Lüders 13; Fou- 
cart 45; Sitzungsber. d. Berl. 
Ak. 1897 S. 674 (Ziebarth); 
Michel 1380; IG XII 7, 58 (Dela- 
marre): &gavog 8,12; [£gavıo]rai 
14, vgl. doyfoavos 9. 

(8. J. v. C): IG XII 7, 81 ®.): 
[Zexvog] 9, vgl. [&Jex&e«vos 10. 

(3. J. v. C.): Rev. arch. XXIX (1896 
I) p. 73£. no.1 u. IGX 17, 241 


Mytilene: 


Methymna: 


Chios: 


oi xur& co ieoöv Tg 


Amorgos: 


» “ „| Bl ‚is & it 4 
31 „k8 * das DI uudercha 
am BI ver Ten wir 
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Delos: 


I. Listen DER BENUTZTEN INSCHRIFTEN unD Parryat, 


(Delamarre); 2.212; Michel 712; 
Dittenberger, Syll.? 644; vgl. 
Ziebarth, Rh. Mus. N.F.55 (1900) 


S. 505f.: (T6 xoıwov zö od. av) 


isoovoyav (ts Adnväs rüs Irw- 
viag od. rg Heod) 12, 26f.; 3; 24. 


(2. J. v. C.): BCH I (1877) 8. 284 


no. VI (Homolle); CIL IH Suppl. 


7218; Z. 125f.; Waltzing III | 
S. 66 no. 181; vgl. Kornemann 


no.11; Schulten 8. 50: magistres 
3, "Eeueiorai 10. 

BCH VII (1884) S. 96 (Ho- 
molle); CIL III Suppl. 7217; 
2.125f.;vgl.Kornemann 12; 
Schulten S. 51 (II): /ma- 
gistrei] 3, "Eouciorai 3. 

BCH VIU (1884) S. 118 (Ho- 
molle) ; CIL III Suppl. 7212; 
Z. 125f.; vgl. Kornemann 
13; Schulten S. 52 (II): 
‘Eouciorai 2, [magistJreil. 

BCH XXII (1899) S. 56f. 
no. 1 (Jouguet): magistreis 
7, Eeuciorai 14. 

das. 8. 58f. no. 4 (Jouguet). 


das. 8. 60 no. 5 (Jouguet). 
das. S. 60 no. 6 (Jouguet). 
das. S. 61 no. 7 (Jouguet). 
das. 8. 61 no. 8 (Jouguet). 


das. S. 61 no. 9 (Jouguet). 

BCH I (1877) 8. 87. no. 36 
(Riemann); vgl. Kornemann 
no. 22. 

CIL III 7216; s. Kornemann 
no. 15. 

CIL II 7223; Kornemann 
no. 16. 

CIL II 7226; Kornemann, 
no. 17: mag(istri) 1. 

CIL II 7227; Kornemann 
no. 18. 

CIL III 7228: magis/tri]. 

CIL II 7213; Kornemann 
no. 14. 


(74 v. C.): BCH VIII (1884) 8. 145f. 


(Homolle); Z. 12öf.; Dittenber- 
ger, Syll.? 335; Kornemann no. 


21: "Eguaiorel nal ’Anohkwvıa- | 


or«l xal Ilooedwviworai 17; 
’Irwlınoi 18. 


(97 v. C.): BCH IV (1880) S. 190 | 
(Homolle); Z. 125£.; Dittenber- 





1662 


166b 


167 


168a 


© 


© 


Delos: 


ger,Syll.1250;Syll.?321 ; Korne- 
mann no. 20: "Egpueisotei, Anol- 
Aoawıaorai, Tloosıdwvıcorai 1. 
’Iralınol 4. 

(1. Dritt. d.2.J.v. C.): CIG 2271: 
Lebas I 1915; [Lüders 48]; Fou- 
cart43; 2.29,3; Michel 998: #0:- 
vov (tav Tveiov "Hownkeiotov) 
35; 11f.,x.r. Tvelov Eundowv nei 
vavnınomv A0f., n oVvodos (rt. 
T. €. x. v.) 49£., 59ff,; 6, 8, 19, 
24, 28, 34, vgl. oi &x rs ovn6- 
dov 4, 31, Hiaoos 26, Yıaoiraı 
21, vgl. doyidtaoirns, oi mAoL&o- 
uevoL £. x. v. 9f. 

BCH III (1879) S. 374 no. 14 (Ho- 
molle); Z. 29, 3: |n] o®vodos 
(Tov Tvgiwv Eundgmv nal vev- 
#ımewv) 1; [5]. 

(4. J. v. C.?): BCHIV (1880) 8.69. 
(Homolle u. Renan); CISemit. I 
114; Z.29, Anm. 1: oi &x Tögov 
iegovadzaı 2. 

(1.J. v.C.): BCH VL (1883) S. 467 £. 
no. 1 (S. R[einach]); Z. 29, 2; 
Waltzing III S. 66f. no. 183; 
Dittenberger, Orient. Gr. i. sel. 
591: zö xoıvöv (Bnovriov Ilooeı- 
dwvırorav Eundewv xal &ydo- 
xewv) 2f.; 4, vgl. doyidtaoı- 
tevov 5. 

(1.J.v.C.): BCH VII (1883) S. 469 
no. 2 (S. Reinach); Z. 29, no. 2: 
roıwov (Bnovriov Eundowv [rei 
vavniAnowv al] Eydoyeov) 1; 
6,8. 

(1.J.v.C.): BCH VII (1883) 8. 470 
no. 3 (S. Reinach); Z.29 no. 2: 
[Mosadwvır]orav. . . &ydoytov 
1f., noıvdv (Eumdow») 1f.; 7. 

(1. J.v. C.): BCH VII (1883) 8.470 
no. 4 (8. Reinach); Z. 29 no. 2: 
vgl. doyidiaoıredov 1. 

(1.9. v. C.): BCH VI (1883) 8. 471 
no. 5 (8. Reinach); Z. 29, 2 u. 
Anm. 2; vgl. Dittenberger zu 
Orient. Gr.i. 8.591, A. 1: roıwöv 
Bnevriov ITloosıdwvınsrav Eu- 
nöowv xal vovainemv nal &y- 
doyeo» 1f., vgl. Geyıdıaaı- 
evov 6. 

(1.J.v.C.): BCH VU (1883) S. 472 
no. 6 (S. Reinach); Z. 29, 2; 
Anm. 3: noıvov ([Bnovriwv Eur. 
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I. Listen DER BENUTZTEN INSCHRIFTEN UND Parykı. 


x. vavnk.] nal Eydozeo[lv]) 1f.; 
3, doyıdıaoirng 3. 


(1.J.v.C.): BCH VII (1883) 8.472 | 


n0.7 (S.R.); 2.29, 2: [TIoosıd ]o- 


vıro|lr@av ral]... Eydoyeov if. 
(1.3. v. C.): BCH VII (1883) S. 472 


n0.8 (S. R.); Z. 29, 2: Iloo[zı- 


dwmvıaorav] 2. 


(1.J. v. C.): BCH VII (1883) 8.473 


20.1 (S. BR); Z. 29, 2: vgl. 
eü[eoyerns] 1. 


(1.J.v.C.): BCH VII (1883) 8.474 | 
no.2 (S.R.); Z. 29, 2: xowov | 
Bnovriov E[un]oewv Hal vov- 


»ınowmv nal Eydoyeov 1f. 


(1.J.v.C.): BCH VII (1883) 8.475 | 
no. 3 (8. R.); Z. 29, 2: “oıwöv | 
Bnl[ev]tio» IIossudwvınorar E[u- | 


noewv xl vovaingmv x]ai Ey- 
doyeov 1. 





(1. J.v.C.): BCH VII (1883) S. 475 | 


no. 4 (8. R.); Z. 29, 2: [xoıwov 
Bn]evriov Eundowv nal vovaan- | 


ewv xal Eydoyelor). 


(1. J. v. C.): CIG 4533; BCH VII 


(1883) 8. 476 (8. R.); Z. 29, 2: 
vgl. edeoyErns. 

Bulletino d. inst. d. corr. arch. 
1874, S.105; ’4917v. 118.134 
(Kumanudis); Z. 43, 1a: 
sVvodostav uskavnpoowvl. 


(128 v. C.): CIG 2293; BCH XVI 


(1892)8.482 (Homolle);Z.43,1b; 


Michel 1159: weAav[npöeor] 1.  - 
| *189 
(Hauvette-Besnault); 2.43, 


BCH VI (1882) $. 318 no. 3 


1dy (Zitat fehlt): oi u[eA«]- 


vnplöooı all oi Hegamev- | 


rail. 


(1. J. v. C.): CIG 2297; BCH VI | 


(1882)8.318f.no.4(H.-B.);Z.48, 
1c; Michel 1166; Dittenberger 
Syll.? 559: weAa@e»npooos 2. 


CIG 2294; Z. 43, 1c: [ue]Ao- 


vnpogog 5. 

CIG 2295; 2.43, de: oi ue- 
kavnpögoı xal oi Hegamev- 
vol 3. 

’Adnvaıov IV S. 460 no. 11 


(Kumanudis); Z. 43, 1c; | 


Dittenberger, Syll.? 766: 
weAavnp0gos T. 


(Ende d. 2. J. v. C.): (Monuments 


grecs publ. par l’assoc. pour 


Poland, Gesch. d. griech. Vereinswesens. 








181 


*183 


184 


185 


*186 


187 


188 


*190 


191 
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*193 


*194 
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Delos: 


561 


l’encouragement des et. gr. VIII 
1879 8. 40); Z. 43, 1dß: oi 
uEeAavnpogoı xal ol Hegamevrel. 


"Adrjvauov IV S. 457 no. 4 (Kuma- 


nudis); Z. 65, 22: oi ovußwko- 
wevoi 2. 


BCH V1(1882) S. 349 no. 75 (Hau- 


vette-Besnault); Z. 65 no. 22: 
oi o|v]vßaröuelvor] 1. 


BCH VI (1882) S. 323 no. 13 (Hau- 


vette- Besnault); Dittenberger, 
Syll.? 761: oıvöovogpogos 4. 


(Römerzeit): BCH XI (1887) S. 256 


no. 7 (Foug£res); Z. 43, 4: ov- 
vodog 1, 3. 


BCH VII (1884) 8.122 (Homolle); 


2.43, 3: oVvodog 16, ovvodizau 8. 


gef.inMykonos (Ende .d.2.J.v.C.?): 


Hermes XXX11(1897) 8.618 (Zie- 
barth) (unvollständig); Rh. Mus. 
N. F. 55 (1900) $. 506ff. (Zie- 
barth): 7) odvodog (n) Adlegıy]eı- 
av 19; 17, Buaoite[ı] 23. 


(2.9. v. C.): BCH XIII (1889) 8. 240 


(Fougeres); 2.43, 2; 121,2;[Rev. 
des et. anc. 11899 S. 10f. (Hol- 
leaux)];vgl.Jahreshefte d. österr 
arch. Inst. V (1902) S. 138 (Wil- 
helm): 7 ovvodog 17, 32, ro noı- 
vo» 21. To noıvov rö [Ev] nrA. 26. 


(67 v. 0.2): BCH VII (1884) 8.148 


(Homolle); Z. 43, 6; Dittenber- 
ger, Syll.? 336: [xoıvöv] av 
Iovzniao|tov rav Ev Anko] 1f. 
BCH IV (1880) 8. 217 no. 9 
(Homolle): zoıwöv u... 1. 
BCH III (1879) 8. 367 no. 7 
(Homolle): o[i....] x«l oi 
önnokran xal oli....] oi 
taydevres öp adro[v] ZH. 


(97/6 v. C.): BCH VII (1883) S. 12. 


no. 5 (Hauvette-Besnault); vgl. 
VIII S. 128 (Homolle); Z. 126; 
Dittenberger, Syll.? 322: Kou- 
neralıaorel 18. 
BCH XXII (1899) S. 62 no. 10 
(Jouguet): Kounerakuaorai 
8. 
BCH XXIII (1899) 8.63 no. 11 
(Jouguet): Koumeralınorai 
10. 


(99/8 v. C.): BCH XXIII (1899) 


S. 64 no. 12 (Jouguet): Koums- 
takıacrei 15. 
36 
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198 


200 


*207 


208 


209 


210 


211 
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I. Listen DER BENUTZTEN InscHrirTen und Paryat. 


BCH XXIII (1899) S.66 no.13 | 


(Jouguet): Kounstalworeai | 


11. 

BCH XXIII (1899) S. 67 no. 14 
(Jouguet): Kourstaluaorei 
12. 

(93v.C.): BOH XXIII(1899) S. 70f. 
no. 15 (Jouguet): 
oral 13. 

(120—63 v. C.): CIG 2278; Lüders 
51; IG XIV p. 236 (Kaibel); 
Z. 116, 4; Dittenberger, Orient. 


Kounerakıe- 


Delos: 


gr. i. sel. 367: oi &nö tod yuu- 


vaciov Edraroguorai. 
Rh. Mus. N. F. XXII (1867) 
S. 292 no. 283 (Lenormant); 
Lüders 52; Z. 43, 5: Sı«- 
oaraı. 
Mykonos: BCH VI (1882) 8. 590 ff. 
(Barrilleau); ’487vaıov II (1873) 
8. 235f. no. 1 (Kumanudis); Z. 15, 
A. 4; Dittenberger, Syll.! 433; 
Syll.? 817: Eoavog (arA.) df.; 9. 
(Kaiserzeit): Archiv f. Religions- 
wiss. VIII (1905) S. 317 (Hiller 
v. Gärtringen): [o]vuroo|ıxorai] 
3; plkoı yrrj[oıor] 2. 

CIG 2339b Add.; Lüders 67; Z. 17; 

2 43, 5: ovußiwoıg Yılla 12. 

CIG 2338; AGIBrM II 377 (Newton): 
Recueil des inscr. jurid. gr. I no. 
VI;Z.42f. 1—4:x01ıw0vPuasırav 
60.x01m0v Oso&svınor&v 114, 115, 
116f., 118. xoıwov Hılaoızav? 
Jauvlıddav 24. 

Keos (3./2. J. v. C.): ’Ep. dey. 2629 
u. 3003; Lüders 27; Foucart 42; 
Z. 42; Michel 999; IG XII 5, 606 
(Hillerv. Gärtringen): Zagamıaorai 
1,10, Siaoos 4, 6, 13. 

Syros (3. J. v. C.): Roß, Inser. gr. ined. 

107; Lüders 47; Foucart 44; Z. 42, 

Michel 1167; IG XII 5, 672 (Hiller 

v. Gärtringen): rö xoıvov rar Eow- 

vıorav @v Noyeodvite arı. 2f. 

CIG 2384 b Add.; Lebas II 2089; IG 
XII 5, 291 (Hiller v. Gärtrin- 
gen): ieg@poooı 1. 

(2. J. v. C.: Becht.): MDAI XVII 
(1893) 8. 16f. (Pernice); das. 
S. 21ff. (Maaß); Z. 44; Michel 
1000; MDAI XXIII (1898) 8. 
409. u. XXIV (1899) S. 345 ff. 
(Wilhelm); Collitz 5437 (Bech- 
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Thera: 


BCH XXI (1897) S. 20f., 


tel); IG XI 5, 185/6 (Hiller v. 
Gärtringen). 


AEMÖst XIII (1890) 8. 179 no. 5 


(Szanto): Egavoı 3. 


(ca. 40 v. 0.):CIG 2416 Add. ; vgl. 


Lafaye, hist. du culte des divin. 
d’Alex. p. 128; Z.65,23; IG XII 
5, 38 (Hiller v. Gärtringen): vgl. 
Zepanin« 3f., 11, 18, 24. 

no. 3 
(de Ridder); IG XI 5, 54(H.v.G.). 


MDAI XV (1890) 8.246 (Wolters); 


IG XII 3, 1098 (Hiller v. Gär- 
tringen); vgl. Ziebarth, Rh. Mus. 
N. F. 55 (1900) 8. 509: sisool 
uvoran 5. 


BCH II (1878) 8.521 no. 2 (Tissot); 


IG XII 3, 1099 (Hiller v. Gär- 
tringen); Z. 65, 21. 


JHSt XVII (1897) 8. 16 no. 36 


(Smith); vgl. Rh. Mus. N. F. 55 
(1900) 8. 509 (Ziebarth): eeı- 
Bauoı 1. 


Berl. phil.Woch. 1896 Sp.734 (B[el- 


ger]); JHStXVII (1897) 8. 14no. 
32(Smith); XVIII(1898) 8.60 (Bo- 
sanquet); 2. 212; IG XII 3, 1125 
(H. v. G.): wöoraı 5. 


JHSt XVII (1897) 8. 14 no. 31 


(Smith); XVII (1898) S. 76 (Bo- 
sanquet); Z. 212; IG XIL3, 1089 
(H.v.G.);vgl. Rh. Mus. N.F. 1900 
8. 509 (Ziebarth). 


REGrXVII(1904) 8.3 (Contoleon); 


xoıwov rov noonöko|v?] &[v) 


M[nAoı] 2. 


(Ende d. 3. J. v.C.H.): CIG 2448; 


CauerDel.?148;vgl’Ep.&oy.1894 
S. 148 (Homolle); Jahrb. d. kai- 
serl. Samml. IX (1889) S. 44f. 
(Benndorf) ; Hermes XXIII (1888) 
8.289 ff. (Br. Keil); Monum. ant... 
deiLincei 11(1893) 8.69 ff. (Ricci); 
Z. 7£.,;, IG XII 3, 330 (Hiller 
v. Gärtringen); Michel 1001: 
xoıwöv (TOD) Kvögsiov (T@v 0vy- 
yevav) 22, 30f., 74; 23; 76f.; 
noıwov tom ovyyerov 26f., 56, 
noıwov oft (8. 8. 167, A*). 


(2. J.v.C.: Bl.): Roß, Inser. ined. 


198; Lüders 46; Z. 8; Collitz 
4705 (Blaß); IG XI 3,329 (Hiller 
v. Gärtringen); Festschrift für 
O.Benndorf, Wien 1898, S. 224ff. 


1 
» u si) 


» [1 z 
eh a Bir. «ahead 4 
LEST TER [9 Is > n eh iv Mr 
2 


» 


MOB BTRE Er DH 
j un sögenk do. 
| | & ker. 
ou A = (me käır* De Zu 7 1 Er ee er 
ß Er 1 i era a VER ie «ib 
Aa) 


Saat ! 








I. Listen DER BENUTZTEN InscHRirTEn Und Paryat. 


(bes. 226); vgl. Ziebarth, Rh. | 
1900 8. 510f. no. 1: 0 
(tod AvSuoltij]oos too | 


Mus. 
«oıv|ov] 
nvFoxenorov) 1f.; 7 


B 222 CIG 2476b; IG XII 3, 1027 (Hiller 


v. Gärtringen); 2.65,24: plAoıl. 


”223 IG XO 3, 1033 (Hiller v. Gär- 
tringen): gilo: 1. 

Mr H. d.53. J. v. C): MDAI 
XXI (1896) 8. 258 (Wf[olters]); 
Collitz II 4768 (Blaß); IG XI 
3, 443 (Hiller v. Gärtringen); 
vgl. Ziebarth, Rh. Mus. N. F. 
55 (1900) 8. 511: Baoıkıorei. 

(159 —145 v. C.): [MDAT XXVI 
(1901) 8. 422: erwähnt]; Fest- 
schrift für O. Hirschfeld 8.87 f. 
(Hiller v. Gärtringen); Orient. 
Gr. i. sel. 735: r. ». (r@v Bax- 
yıoröv) 1f.; 19, Ba[xgıorel] 6, 
odvodog? 26, Yıacitaı 23, 24. 

Anaphe (2./1.J.v.C.): MDAI I (1876) 
S. 250 no. 1 unvollst. (Weil); IG 
XI 3, 253 (Hiller v. Gärtringen): 
xoıwov 3 (?). 

227 Astypalaia (röm. Zeit): BCH VI 
(1883) S. 477 no. 2 (Dubois); [Col- 
litz III 3473(Bechtel)]; Z.44; besser: 
IG XII 3, 178 (Hiller v. Gärtrin- 
gen); vgl. Ziebarth, Rh. Mus. N. 
F. 55 (1900) 8. 510: xoıwov (toö 
Hıdoov) av nereiw[v He]ov 3f.; 8. 


*224 


Thera: 


*225 


*226 


“228 Paton a.Hicks, Inscript.of Cos 
35; Collitz 3635 (Bechtel | 
u. Müllensiefen). 
229 (3./2. J. v. C.): Paton a. Hicks, In- 


scr.of os 36;[Collitz 3634(Bech- 


telu. Müllensiefen)];Z.8f.;Dit- | 


tenberger, Syll.? 734: rol xoı- 
voveövreg tor ieg@v T, 81, vgl. 
52f., vol &y Sıou&dovrog ara. 9f., 
134 ff., 143. 
230 z (2.J. v. C.): Paton a. Hicks, Inscr. 
S  ofCos54;Collitz3647(Bechtelu. 
Müllensiefen); Z. 44, 1: o0v0dog 
Oosıpıaoräv arı. 1. 
Paton a. Hicks, Inser. of Cos 
155; Collitz 3680 (B. u.M.); 
Z. 44, 2: $iaoos’Apoodıoıc- 
oräv nrı. 2. 

*ß Rud. Herzog, Koische Forsch. 
u.Funde, Leipzig 1899, 8.71 
no. 40: $iaoog ’Apoodıoıa- 
oräv arh. 2E. 


231. 
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232 Paton a. Hicks 156; Z. 44, 
3; Dittenberger, Syll.? 748: 

Hiaoos Eoucio[&v] arA. 2. 

233 (1. J. n. C.): Paton a. Hicks 157: 
Z. 44, 4; Collitz 3679 (Bechtel 


u. Müllensiefen): ‘Adavaiorai 
ati. 2f. 
234 (1. J. v. C.): Paton a. Hicks 158; 


Collitz 3678 (Bechtel u. Müllen- 
siefen); Z. 44, 5: [91 ]xoog’APe- 
volilor&v arA. 2fl. 
235 Paton a. Hicks 159; Z. 44, 6: 
[- - . oral xrA.] 2. 
R. Herzog, Koische Forsch. u. 
Funde 8.71 no.41; vgl. Zie- 
barth, Rh. Mus. 55 (1900) 
8.510: 8iao[os...orä]v ara. 
ff. 
R. Herzog, Koische Forsch. 
u. Funde $. 101 no. 154: 
8 [Jıo]vv[oıaorel] nal ["Eo]- 
= neio[zel] 1£. 

(Haleis): (3. J. v. C.): Roß, Inser. 
ined. 309: Arch. Aufs. II 392; 
Cauer, Del.?158; Patona. Hicks 
349; Collitz 3701 (Bechtel u. 
Müllensiefen); Z. 9 Anm. 7; 
Michel 798: XxgwvAeis 6. 

239 (Halasarna): Paton a. Hicks 371; 

2. 44: Zepomiaorei b2. 

(Antimachia): (3.J.v.C.): Roß, In- 
scr. ined. II 175; Paton a. Hicks 

382; Lüders 45; Collitz III 3718 

(Bechtelu. Müllensiefen); 2.44; 

Michel1004;Dittenberger,Syll.? 

735: xoıvöv Tv ovumogevoue- 

vor nog& Aıc 'Teriov 2 fl. 

241 (Isthmos): Foucart 54; Paton a. 
Hicks 407; 2.44: Huaoeitaı oi 
ovv ara. 1f. 

242 (Isthmos): Paton a.Hicks 408; 2.44. 

243 (Kaiserzeit) MDAIXV (1890)8.134 
(Kontoleon); Z. 45, 1—4; 122, 
1—2; IGXII3, 104 (Hillerv.Gär- 
tringen): xoıveia.12."Epueifov- 
teg13.’Apoodısınoral Zugoı 14f. 


*236 


2957 


238 


240 


2  Zuosuihyuesrei1d. [Sıov]vore- 
> oral Eölgvseuldlor wrA. 17. 
244 |2 IG XII 3,96 (Hiller v. Gär- 
tringen). 
*245a IG XI 3, 93 (Hiller v. Gär- 


tringen): ovvaglorıov 1. 
wile IG XI 3, 94 (Hiller v. Gär- 
tringen): ovvagiorıov 2. 
36* 
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I. Listen DER BENUTZTEN INSCHRIFTEN und Paryrı. 


Syme (1. J. v. 0.2): IG XII 3, 6 
(H.v.G.); Collitz 4288 (vanGelder); 
vgl. Ziebarth, Rh. Mus. 55 (1900) 
8. 510. no. 1 u. 2: xoıwov (Lauo- 
Hoaxıla]lorav ’Alp]eo[dısıcor]&v 
Bogßogıräv) 1ff.; 4. ’A[ld]wvıao[rei 
Agpeodıoıco]ral? 
Zvooı 9f. vgl. noıwov 15. 


| 
| 


’Aonkanıaoral | 


Arch. Anz. 1903, 116a (Hiller 


v. Gärtringen): KoöxAıog Yiwoos. 
(2./1. J. v. C.): MDAI XXI (1896) 
S.43f. no. 12 (Hiller v. Gärtrin- 
gen); Z. 212 no. 29a; Collitz 
8841 (van Gelder): x0:u0» 4. 

(non bonae aetatis H.): 
1, 7” (Hiller v. Gärtringen); 
Z. 65, 27. 

(ziemlich spät): BCH V (1881) 
8.331 no. 1 (Papadopulos Kera- 
meus); Cauer, Del.* no. 186; 
IG XD 1, 9 (Hiller v. Gärtrin- 
gen); 2.18; 48, 28; Dittenber- 
ger, Syll.? 744; Collitz III 3760 
(van Gelder): &gavıorai 3, xoı- 
vor 9. 

(Anf. uns. Zeitrechnung): Lüders 
61; AGIBrM II 346 (Newton): 
2. 46,4; IG XII 1, 31 u. Jahres- 
hefte d. öst. a. I. IV (1901) 8.163 
(Hiller v. Gärtringen); Collitz 
III 3772 (van Gelder): [xoıvov 
av AJuocaraßvgı]aorev Tov räs 
nöllılos dovimv 1f. 

Lüders 59; Foucart 49; 2.46, 
6; IG XII 1,85 (H. v.G.); 
Collitz III 3773 (van Gel- 
der): Zwrneıworäv “Hol«- 
xAsioräv] rö noıvov Bf. 

(1.3. v. C.): IG XIl1, 36; 2. 46, 6; 
Collitz III 3774 (van Gelder): 
Nlav[a® ]nveistei xal "Hoankei- 
oral noıwdv Aff. 

(Ende d. 3. J. v.C.): I& XII 1,40 
(Hiller v. Gärtringen); Z. 46, 7; 
Collitz III 3776 (van Gelder): 
[Eoerlıdsiwv xoıvonv 3. 

.. (c8.75 v.C. v.G.):CIG 2525; IG XI 
1, 41 (H. v. G.); Z. 120, 1; Col- 
litz III 3777 (van Gelder): [xo:- 
v]o[v r@v] ver’ a[droö ovjv- 
oroa|lrevoau]ev[o]v TE. 

(1. Hälfte d. 1. J. v. C.): IG XI 
1,43 (H. v. G); Z. 120, 2—4; 
Collitz 3779 (van Gelder): @4ı- 


Rhodos 


IG XI | 
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261 
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264 


265 


*266 
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Rhodos: 


xımr&v TO xXoıvov 4; ToLl 0VV- 

GTEXTEVOAWEVOL Zaruo- 
Vocınıaor&v nal Anuvıasräv ro 
xoıwov 14ff., vgl. 18ff., Zauo- 
Vocıxıaor&äv Meoovewv TO AoL- 
vov 9Yf., vgl. 12f. maides 22. 

IGZXII 1,697 Hay.) 

(1.3. v. C.):IG XI 1, 75 (H.v.G.); 
2.120, 5; vgl. MDAIXXI (1896) 
S. 60 (H. v. G.); Collitz 3810 
(van Gelder): rol ovvorgarev- 
oauevor ara. 5f., Oenuönreiov 
Gvvoro[arsvoaufvov To Hoıvon] 
che 

(2./1. J. v. 0.2): IG XII 1,101 (H. 
v. G.); Z. 120, 8; Collitz 3829 
(van Gelder): (rö xowwöv ro) 
“"Eoucior&v abrovdumv ovvond- 
vov 6fl.; 3f., noıvov 8. 

IG XI 1, 102° (H. v. @G)% 
Z. 46, 8; Collitz 3817 (van 
Gelder): [rö »Joıwöv ro 
IloAvxAsiov B[o«go@v]? 1, 
vgl. 8. 

(Anf. d. 1. J. v.C.): IG XI 1, 107 
(H. v. G.); Z. 120, 9; Collitz 
3819 (van Gelder): Iavasn- 
voior&v [ovvore]a[r]evousrov 
[xJoıwov 2f. 

(1.J. v. C.): Jahreshefte d. österr. 
Inst. IV (1901) S. 160 no. I (H. 
v.G.): Tavasnvaio[r&v tav ovv- 
sroatevouevov] arA. 11ff., [ovv- 
ore]a[r]evouevor ...noıvov 12ff. 

Foucart 51; 16 XI 1, 114 
(H. v. G.); Z. 65f., 28; Col- 
litz 3833 (van Gelder). 

(1.J.v.C.): BCHX (1886) 8. 199 ff. 
(Foucart); IG XI 1, 127 (H. v. 
G.); Z. 47, 27; 108; vgl. MDAI 
XXI (1896) S. 60f. (H. v. G.); 
Collitz4108 (vanGelder): xoıwor 
[57], 59. 

MDAI XXV (1900) 8. 109 no. 
108 (H. v. G.): "Aoxkamıe- 
stäv Ninasıwveiwv Okvu- 
nıaoräv|x. 4. Lauodoarıe- 
oräv’Apeodıloıa]or&v [xoı- 
vov] 5. ovvdoraı 8. 

(2. J. v. C.): CIG 2525b; Foucart 
46; vgl. Lüders 54; IG XII 1, 
155 (H. v. G.); Collitz 3836; 
Z. 45, 1a; 46, 2, 3; s. MDAI 
XXV (1900) 8. 109 (H. v. @.): 


% 
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Rhodos: 


I. Listen DER BENUTZTEN INSCHRIFTEN UND Parykı. 565 


Akıcorai xal Alıddaı etc., 8. 
S. 57. 76 xoıwöv ro Ilavırorav 
75. TO xoıwov to Sıovvonoräv 
43; To Hoıwöv oft. ovv[e]eavı- 
oral 46. Eoavıoral 38,95. Fouvog 


12, 90, 109. £oavigew 4. vgl. | 


Goyeoavıorns S. 354. 


(2. J. v. C.): MDAI XXV (1900) 


8. 108 no. 107 (H. v. G.): zo | 


aoıwöv (TO Akıcoräv) Ab; 2. 
to xoıwov To JLovvoworäv A9; 
vgl. &eyeoavıorns Bi. 


(2. J. v. C.): AEMÖst VII (1883) 


8. 123 no. 50 (Loewy); IG XII 
1,156 (H. v. G.); Z. 46, 1b; 
Collitz III 3837 (van Gelder): 
ro xoıwov od. oO nAndos To 
Ahınd&v xal Alıaoräv 1, 5. 


(1.J.v.0.:H.v.G.):BCH XIII(1889) 


S.363(Foucart); IGXII1,157(H. | 


v. G.); Z. 46, 9; 47, 10, 11, 12; 
Collitz 3838: ’Ioıxor&v Eoavı- 


oräv noıwdv Bf. ovvdurau ‘Po- | 


dıaotal ’Emdauinorei Bf. Me- 
zıoı xroıweraı Eoavioral Bıko- 
nocdrsior If. "Epueiotel Ozowo- 
gogıworai TE. 


IG XII 1, 158 (Hiller v. Gär- | 


tringen); 2.121, 1; Collitz 
III 3839 (van Gelder): “Ho«- 
nAewrav |... 0]wveiov xor- 
[v]ov 1f. 

CIG 2528; Lüders 56; IG XI 
1,159 (H. v. G.); Z. 47, 18: 
zo xoıvov ro Iave[dav]afi- 
orav] 2f. 

Lüders 60; Foucart 50; IG 
XI 1, 160 (H. v. G.); Z. 48, 
29; Collitz 3840 (van Gel- 
der): »oıvör 3. 

Lüders 58; Foucart 48; IG 
XU 1, 161; Z. 47, 13—18; 
Collitz3842 (H. v.G.) : Jıo0- 
Esiviaortäv Jıovvoraordv 
T[valıoveiov x. 1. Zwrn- 
oıuaotäv Jrooßevinoräv[ IIe- 
vjadavaioriv Awdınoräv 
av odv Tal[o]x.3f. IIev- 
adlaweiorai 2. [Lroo]e- 
raßvgınorav "Ayatodaıuo- 
vınoräv Billwveiov xoı- 
v6» 5. Jiovvoıworäv Kaı- 
enu[oJweiov x. 6. AndAlo- 
vog Zreariaylov [*.] 7. 
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281 


Rhodos: 


JIalysos: 


Kameiros: 


lv 02, EIGERTIEIT I 62E CH: 
v. G.); Z. 47, 19—24; Ditten- 
berger, Syll.? 742; Collitz 3843 
(H. v. G.): “Eoriaoräv x. 8. 
Akıaoriv "Adavaioräv "Epuei- 
oräv "Alolıoreideiwv x. 1f. Zu- 
oamınorai (xoıvöv?) A. L1o0o- 
SW@rneLaoT&v LZapamıaotäv x. 
2f. Mnvino[r]&vApoodısı@cr&v 
x. 4f. Zwrnpiaot@v ’Aoakamıa- 
or&v Tloosıdavınor&v 'Hownkei- 
oräv Adavaiorkv Apeodıoıg- 
or&v "Eouciot&v Maroös Osiv 
norvov 5ff. 

MDAI XVII (1893) 8.389 u. 
IG XII 1,168 (H. v. G.); 
2.120, 6, 7: xoıwov Zauo- 
Honınıaoröv ZornoLaot&v 
"Aeıoroßoviunoräv 1f. (x.) 
"Amolkwvınoräv Oscıdn- 
telov "Aowvundelov bf. 

AEMÖst VII (1883) 8. 111 
no.4 (Löwy); BCHIX(1885) 
S. 122f. no. 28 (Holleaux 
u. Diehl); I XI 1, 164 
(H. v. 6.) 2.47, 25:...ıo» 
Doscsıda[v]ıno[r]&v [r]el 
Aonkanıa|or]&v 3f. 

IG XI, 1, 165 (H. v. G.); 
Z. 47, 26: ’Ioı@orai 2. 

MDAI X (1885) $. 75 no. 21 
(Latischew); IG XII 1, 384 
(H. v. G.); Collitz 4008 (van 
Gelder). 

BCH IX (1885) 8.121 no. 26 
(Holleaux u. Diehl) ; IG XII 
1, 385 (H. v.G.); Z. 66, 29; 
Collitz 4009. 

(Anf. d. 1. J. v. C.): IG XII 1, 680 
(H. v. G.); Z. 48,1; Collitz 4112 
(van Gelder): rö xoıwöv rö Mov 
caioräv 1. 6. 

IG XI 1,681 (H. v. G.); 2.48, 
2: [r]d xoıw[6v]...1.... 
“Akuacräv 5. 

(1. J. v. C.): AGIBrM II 353 (New- 
ton); IG XI 1, 701 (H. v. G.); 
Z. 48, 1—4; Collitz 4123 (van 
Gelder): ’Aoxia[mıaoral nad IIv]- 
Sıaoral nal'Eoueisraidf. Zeoa- 
nılaoräv noıvövrö]v Ev Kausigw 
10f. (Naxogeiwov ... [x.] 12f.). 
(Iveyahıdav ». 11)... . av Ev 
Alte]o 12. 
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I. Lıstzn DER BENUTZTEN INSCHRIFTEN UND Parykrı. 





B*282 IG XII1, 734 (H.v.G.);Collitz _ 296 Kastellos: AEMÖst XVIII (1895) 
4138 (van Gelder): ’Ianıoov- 8.122 no. 1 (H. v. G.); 2.48: "Ho«- 
veov? ’Eoe[P]ıuliov x.?] 7. | nhe[oraı]? 2, voıvov [4], 6. 
283 | = (Embona; 3. J. v.C.; dagegen: v. 997 \ Roß, Inser. Gr. ined. III 292; Lü- 
in G, Gesch. d. alt. Rh. S. 309): i ders 63; Foueart 53; IGXM 1, 
E BCH IV (1880) S.138ff. (Martha); 962 (H. v. G.); Z. 48,1; 49, 2, 
Ss IG XI 1,736 (H.v.G.); 2.48, Collitz 4279 (van Gelder): Apgo- 
5; 18; Dittenberger Syll.? 746; 5  Jeawıaorai b5. Ilavasnvaistai 
Collitz 41389 (van Gelder): [£]o«- | = el. 
vıorav ro noıvov 2. (& aroive il). B= : a 
en AEMÖst VII (1883) 8. 132 no. a 298 Io Fr Inser. Gr. ined. III 291; Lü- 
ers 62; Foucart 52; IG XII 1, 
(Loewy); IG XII 1, 867 (H. v. 963 (H. v. G.); 2. 49, 3; 122, 2; 
G.); 2.122, 3; Oollitz 4208 (van Collitz 4280 (van Gelder): "Hoa- 
Gelder): (rd x. 70) Aanndıaorä&v 18 = Kr 
1:8. HAEOTaL 2. Bovoagpıaoral 2. 
*985 (2.J.v.0.): JHSt II(1881)8.354f. 299 a oz), (2./1.J.v. C.): Lebas 2725; 
z (Newton); IG XII 1, 890 (H. Lüders © Dune 65, 2.28, il: 
2  1.6.); Collitz4225 (van Gel- Zouvreinv 6 Diusog zug ’Agre- 
&, der); Michel 432: Ed9aAlduı nıdog 2f. 
18, 20, 25, ’E.rö noıwdv 33. | *300 (Kition): (Ende d.4.J.v.C.? B.u. 
*286 IG XII 1, 893 (H. v. G.): vgl. Wilcken): CIG 2614; Strack, Die 
oılvaroges]? 2. Dynastie der Ptolemäer no. 3; 
287 (Lartos): AEMÖst X (1886) 8.219 no. Dittenberger, Orient. Gr. i. sel. 
23 (Loewy); I& XII1, 917 (H.v.G.); 20: xvvnyl[oi]? 3. 
Z. 48, 1; Collitz 4233 (van Gel- 301 |... (Chytroi): MDAIIX (1884) 8.137 no. 
der): rö 00» rö Mnviaorävalf. E 8 (Ohnefalsch-Richter); 2.49, 2: 
289 (Mallona) (1. J. v. C.): AGIBrM & Togmieioı Biacos 1. 6 Biaoog 
II 358 (Newton); Lüders 55; ©  züv’Hövillov Af. 6 Hiaoog ra[v] 
Foucart 47; IG XII 1, 937 (H. v. Kıodav 6f. 
G.); 2.48, 2; 18; Collitz 4239 | »30g9 (Tremithusa) : Collitz1123(Deecke): 
... (van Gelder): rö xoıvov (TO Jıo- Baovs 7. 
3 APR OERT a; ee (Paphos)Sitzungsber.d.Münch. 
‚di (Puammerap Eiponeoeinr SARSTELL «805 Akad. 1888 (phil.-hist. C1)S. 
Adnvalp Krıöie) Sf, 181.6, 8. 324no.11(OÖberhummer);vgl. 
roun (ed) Adavollarez]i 146 Ziebarth, Rh. Mus. N. F. 55 
Egavısral 9. (1900) 8. 511: [B]aoıkıorei. 
290 (Massari): AEMÖst VII (1883) 8.133 
no. 64 (Loewy); IG XO 1, 938 
(H.v.G.); 2.48, 3: Zorneınorei 
Avsıoredreioı 4. Eoavıoral 3. 304 Hyda?am sinus Thymnias:Lüders 64; 
291 (Mallona): IG XII1, 939 (H. v.G.); Foucart 56; Z. 54, 1—4; Mnemo- 
Z. 48, 4: Jıooowrngiaorei 1. syne XXIV (1896) S. 190f. no. 10 
292 (Loryma): IG XII 1, 940 (H. v. G.); (van Gelder); Collitz 4274 (van 
Z. 48, 7; Collitz 4240 (van Gel- Gelder):‘He[«xAsi]orei.. . Oiaxın- 
der): xoıwöv 2. oral Tf. [’Adwrınoral Apgodsicır- 
298 (Argos): BCH IX (1885) 8. 121f. oral... Aonkamınoral oi Ev Abkaig 
no. 27 (Holleaux u. Diehl); IG 2. 2f. (8. 57, A... 
XI 1, 955 (H. v. G.); 2.48, 5: 305 Loryma (Kaiserzeit?): BCH X (1886) 
zo xoıvov [r]0 [’A]pelodısıaor&v] 8.259 no. 6 (Durrbach u. Radet); Z. 
2f. 54; Collitz III 4260 u. Mnemosyne 
295 (1.J.n. C.): AEMÖst XVII (1895) XXIV (1896) 8. 189 no. 8 (van Gel- 
8. 123 no. 4 (H. v. G.); 2.48, 6: der); Dittenberger, Syll.? 741: [7]ö 
IHovadaveiorel Awvdiaorai 6f., yoıwov av £oavıoräv raw |ovv]- 
18. adwvınkövrw» 1f. 
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I. Listen DER BENUTZTEN INSCHRIFTEN UND PaPyrı. 


(2. J. v. C.): Newton, Discov. at | *313 
Halicarnassos ete. II 756, tab. 
XCH no. 41; Lüders 38; Fou- | 
cart 57; AGIBrM IV 795 


(Hirschfeld); Z. 53, 2; Collitz *313A 
3510 (Bechtel): #iaoog 2. 
3 8.7..0): Newton a. a. 0. I 
"3  753,tab. XCIIno. 36; AGIBrM *314 
M IV 786 (Hirschfeld); Collitz | *314A 
3500 (Bechtel); 2.53,1; Michel *314B 
450; Dittenberger, Syll.? 561; | *314C 
vgl. Wilhelm, Gött. Gel. Anz. | *314D 
1898 no. 3 S. 234: oi Baxyoı 315 
3, 9£. 
(3./2. J. v. C.): AGIBrM IV 896 
(Hirschfeld); Z.10f.; JHSt XVI 
(1896) S. 234f. no. 36 (Paton u. 
Myres); Michel 854; Dittenber- | *315A 
s ger, Syll.? 641: ol 26 aöroo *315B 
* 
E yıröusvor nal Övreg Eu re raw | "3150 
5 ooEvmv nal av Bnleıöv 2E. 
S u.a. (8.87, A.}). 
= Benndorf-Niemann, Lykien I 
8. 11no. 1: &ösApol (xura- | *315D 
gpeovnroi) 3f.; 4. 
Lebas 5038: &dsApol isgeis. | "3168 
Lebas 503b: &dsAgol ieoeig. 
Shehir-Olyn bei Halikarmaß (letzte |"? 
Zeit d. röm. Rep.): BCH XVIU 
(1894) 8. 27f. no. 6 (Cousin u. Des- £ 
champs); Dittenberger, Syll.? 679: 2 
. 1aotav To nowov 1. (maidsg 
#cl) Epnpoı 8; 10. “yevaoı 4. iu 


naidss 3, 9. &vdoes oft. 

Kedreai (2. H. d. 2. J.v.C.): BCEHX 
(1886) S. 425 no. 2 (Diehl u. Cou- 
sin); MDAI XV (1890) 8. 441 (Pa- 
ton); Z. 53; Michel 1305; Collitz 
III 4270 (van Gelder); vgl. Jahrb. d. 
d.arch. Inst. IX (1894) 8.40 (H.v.G.): 
zo noıwov to Juoonovgiaoräv (Gev- b 
doreiov) 5f.; 1. 

Idyma: Sitzungsber. d. Ak. d. W. 
zu Wien (phil.-hist. Cl.) 132 (1895) 
S. 31 no. 1 (Hula u. Szanto); ver- 
bessert durch Wilhelm, AEMÖst 
XX (1897) 8.72; vgl. Ziebarth, Rh. 
Mus. N. F. 55 (1900) 8. 511f.: 6 
noıwov zalv Zjuoıyersio[v] 4. 

Kys: BCH XI (1887) 8. 308f. no. 2 
(Cousin und Deschamps); Z. 67, 
37: to noıwov ro Aayvaneov 11, 
16f. 
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(Kovrol&wv, ’Avend. Mingagıavai 
Erıyoa@gpel no. 57); s. Ziebarth, 
Rh. Mus. 55 (1900) 8. 511: 
Jıntvvveiotai. 

Lebas III 367; BCH V (1881) 8.106 
no. 9 (Hauvette-Besnault u. 
Dubois): vgl. pvilelrelı]? 2. 1. 

CIG 2703; Lüders 66: gılia 6. 
C1G 2702: [gılla 10]. 

CIG 2704: gılla 5. 

CIG 2705: gılia 4. 

CIG 2706: gılia 2. 

BCH XV (1891) 8. 540f. no. 7 
(Berard); MDAI XIV (1889) S. 
111no. 69 (Kontoleon); Z. 117, 
6; Waltzing IIT 8. 62 no. 169: 
xvvnyol 4. 

Lebas III 398: Eo«voı 15. 
Lebas III 409: &gavigew 7. 

Sitzungsber. d. k. Ak. d. Wiss. 
zu Wien, phil -hist. Cl., 132 
(1895) 8. 14 no. 6 (Hula u. 
Szanto). 

das. 8. 15 no. 8 (Hula u. 
Szanto). 

das. S. 22 no. 1 (Hula u. 
Szanto): Kaowooeig 1, 2. 

das. S. 23 no 2 (Hula u. 
S»anto): Kaowooeig 3, 12; 
vgl. Kaowooog 12. 


Mylasa: 


das. 8. 24 no. 4 (Hula u. 
Szanto: [Keowo]oeis 2, 
noun 7. 


(Gegend v. Panamara): BCH XXIV 
(1900) 8. 35 (Cousin): ovvwvore[r] 
9; ovvwöorng 20. 

(sehr spät): Benndorf u. Niemann, 
Lykien I 8. 156 no. 134; Z. 66, 
35: ’Iangıworai b16, udorau b 
18, vgl. uvoraywyeiv 89. ovv- 
epnpßia b4. 

BCH XIV (1890) 8. 369 no. 9 
(Foucart); Z. 66f., 35; vgl. 
wuor[re:e] 6. 

„ BCH XIV (1890) S. 373 no. 15 
(Foucart); Z. 67, 36: zo xoıwov 
5, [11], [18], [sövodog] 3. 

BCH XVIO (1894) 8. 36 no. 7 
(Cousin u. Deschamps): giAos 
nal ovußıorns 13f;, 

Herakleia a. Latmos: Rev. de philol. 
XXIII (1899) 8. 286 no. 8 (Haus- 
soullier): [rd xoıwöv tüv] eiono- 
gevouEvov Ev(P) ’AA... 2 
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I. Listen DER BENUTZTEN INSCHRIFTEN UnD PAryrı 


Milet (6. J. v. C.): Sitzungsber. d. 
k. pr. Ak. d. W. 1904 8. 619 ff. 
(Wilamowitz): uoArolu. Ovırddaı 

8. 8. 46. 

(Mitte d. 1.J.n. C., Erneuerung): 
MDAI XV (1890) S. 330f. (Con- 
toleon); REGr III (1890) 8.350f. 
(S. Reinach); Hermes XXVI 
(1891) S. 182f. (Maaß); Z. 52, 
1—3; Michel 856 A; Kern (nach 
A. Koerte), Beitr. z. Gesch. d. 
gr... . Religion 8. 79 fl. u. 
Iftn. v. Magnesia a. :M. 215a: 
Biacoı Banyoıo 28f.; Biaoog 
tov IMaravıoınvav 34. 6 reö 
nolewg 35. Ö ta» Karaußarov 
36. 

das. REGr III 8. 352 (8. Rei- 
nach); MDAIXV (1890) 8. 
332 (Kontoleon) u. XVI 
(1891) S. 248f. (Wolters); 
Kern 215b; Michel 856B: 
&oyaiog uvorns 3. 

(1. Hälfted 2.J.n. C.): BCHXVL 
(1893) 8. 32 (Hiller v. Gärtrin- 
gen); BCH XVII (1894) 8. 13f. 
no. 13 (Cousin u. Deschamps); 
Z. 53,4; Kern, Iftn. v. Magnesia 
a.M. 8.106 no. 117: uvoraı 3, 
6, [11], 6 isoög olnog rau Ev 
Kıldwvı T, vgl. &oyıudorns 2. 

(aus Rhodos: s. Jahreshefte d. öst. 

a.Inst. IX 1906, Sp.85 ff.: Hiller 

von Gärtringen): Rh. Mus. N. 

F. (27) 1872 S. 467 (Gelzer); 

Movoeio» 1 (1873) S. 66 no. 9; 

Lüders 37 , Foucart 59; Z. 53, 1; 

Waltzing III S. 55 no. 153: rö 

noıwöv (TO “"Eouaistäv) 1; 7. 
Movsoesiov 1875/6 8. 28 no. 

one’; 2.53,3: oi uvorau df. 

(211— 217 n.C.): C1G 2926; Lebas 
604; Z. 53,2: Towllıavav oi 
wöoraı 14ff. 

(Pappakonstantinu no. 101); 
s. Öhler 8. 26: Mysten. 
Movosiov II S. 56 no. 134: 

ovvodog 12, 15. 


Magnesia a. M.: 


Tralleis: 


(Zeit der Antonine): AGIBrM 
III 595 (Hicks); Z. 52, 1: oi 
med nöAewg Anunroworal xal 
Jıovroov Deo udoraı 3ff. 

(188—161 n. C.): AGIBrM III 506 


Ephesos: 








\ (Hicks); Z. 52, 2: 
[9?). 

(83/4 n. C.): BCH I (1877) 8.289 
n0.72 (Riemann); Dittenberger, 
Syll.! 390; Syll.? 655; Z. 52, 2: 
uvoraı 6. 

AGIBrM III 548 (Hicks): u«- 
Slntei] 2. 

(104 n. C.): AGIBrM II 4sı 
(Hicks); Z. 91: öuvodor 192. 
iegoveinaı 308, 327,399. Heoum- 
doi 328, 371. HeoAöyoı 191. &x- 
ooßdrcı 330, 375. XEvsopogonv- 
tes 8. 49 A. }. ysoovoia 59, 
[70?], 83, 84, 189, 190, 281, 
326, Fr. 16, neeoßvreooı 207. 
Epnßoı usw. 8. 91f. 

AGIBrM II 600 (Hicks); 
Z. 91: vgl. öuvmdog 5. 

(150200 n. C.): AGIBrM III 604 
(Hicks): Z. 91: öuvwdög 1. öu- 
voÖdög veunns 4. yegovola 5. 
ygvoopdgoı 6. 

"AGIBrM III 601 (Hicks). 

AGIBrM II 602 (Hicks); Z. 
52,3: vgl. ßovndAog d 22,25, 
02. 

Jahreshefte d. österr. a. I. V 
(1902) Beibl. Sp. 65f. (He- 
berdey): woAmedoavreg 3. 

CIG 3101; Foucart 61; Z. 52,1; 
114, Anm. 1: &pnßoı 1. veoı 2. 
S|i]aooı ndvres 1. 

CIG 3112; Foucart 62; Z. 52, 1: 
oi Epnpoı nal oi veoı Af. n ye- 
eovoia 6. oi Yiaooı mavres T. 

Lebas 106; Z. 52, 7: oi ro[ö Zy- 
tajweiov Heod LJıovdco[v wi- 
orau] arA. 3f. 

CIG 3073; Lüders 57; Foucart 60; 
Z. 52, 9, 10: ö xoımov Tav 
IHevadnveist®v 1f. zo r. wv 
Zuovvorworav 1f. 

BCH IV (1880) 8. 175 no. 35 (Pot- 
tier u. Hauvette-Besnault); 2. 
52,8; Wilhelm, Festschrift für 
Gomperz, 8. 420: vgl. [Je]rv- 
hov ovuuopia col. 1. 6 Biaoos 
ö Avakındadog col. 4. vgl. 
zapangvraveıg col. 3. 

BCH IV (1880) 8. 176 no. 36 (P. 
u. H.-B.); Z. 52, 8: 6 Siaoog 
6 Avafınölıdog 1. 

BCH IV (1880) 8, 173f. (P. u. 
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Smyrn&: 


I. Listen DER BENUTZTEN InscHRIFTEN und Purrar. 


H-B.); 2.66, 82:,70......%0n | 


Jıovvoiıxisiovg 1. 
ZJıovvoınkelovg 4. 


T060....0vV 


(Mitted.2.J. v.C.): BCHIV (1880) | 
S. 164 no. 21 (Pottier u. Hau- | 


vette-Besnault); Z. 52,2 —6; 
Michel 1307: ö[eye]@vss oi 6vv 
xrh. col.3. Zauodgaxınoral oi 
ovv xrA. col. 5. udoraı oi o%v 
ati. col. 6. "Arzalıorel oi 00V 
xrA. col. 7. 6 Biaoog 6 [Li]ur- 
Altov]os col. 2; vgl. naganev- 
zaveıs col. 4. 


(gegen d. Mitte d. 2. J. v. C.): CIG 


3069 ;Lüders39; 2.76, 3a; Ditten- 
berger, Orient. Gr. i. 8. 326: (ro 
xoıvov) Tov "Artalıcrav 2; 1,5, 
17, 21, 27, 32, 34, n ovvodog 
(töv "Artalıoröv) 32; 9, 16, 
19, 23. 

(gegen d. Mitte d. 2. J. v. C.): CIG 
3071; Lüders 41; Z. 76, 3c; 
Dittenberger, Orient. Gr. i. 3. 
326 Anm. 23: ’Arralıorai 3. 


BCH IV (1880) S. 181 no. 44 
(Pottier u. Hauvette-Bes- 
nault). 

(Gegend vonT. ?): CIG 6818; 2.66, 
34. 


Erythrae (bald nach 278 v. C.): Rev. 


arch. XXXII (1877I) S. 107 £. 

(Rayet); Collitz 5692 (Bechtel); 

Dittenberger, Syll.!370; Syll.?600; 

2. 52,1, 2; Michel 839: Kogdßavrss 

95, 105, vgl. 97. 

(3. J. v. C.M.): Foucart 58; Z. 51, 
1; Michel 1223: Zvvavovßıc- 
oral 6. 

CIG 3376; Z. 66, 31: ysoov- 
oia 8. vEoı Miuvegusiov 9. 
naıdevrai 10. odvodog 10. 

CIG 3148; Z. 91,1, Anm. 1: 
HeoAoyoı 38. duvmdol 39. 

Movosiov III (1880) 8. 144 
no. 187; 2. 91,1b: n o®vo- 
dos av vEwv xal ol duro- 
dot 1f. 

(117—138 n. C.): CIG 3170; Z. 91, 
1a (fehlt das Zitat): duvod[og 
Heo0] "Adgıavod ul durlmdös 
ysoovolias) Er reoyovav 1ft. 
ol yrrjcıoı ovvvuvodol Heoö 
Aögıavov 15 ff, 
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CIG 3348; Z. 91: duvodög nal 
BEoA0yog Hal oumalog 


orearnyos 2f. 


Movosiov II (1876/8) 8. 40 
ove', (Earinor); Z. 66, 30: 
piAoı 1, 5, 7, 15. 

CIG 3168; Jahrbücher d. k. 
d. arch. I. II (1887) S. 28, 
Anm. 17 (Milchhöfer): vgl. 
mapanpvravag 2. 

REG XIV (1901) 8.299 no. 10 
(Contoleon): 
“Poucioı 3. 


ysoovola 1. 
Yıaoaraı 4. 
vgl. xdroımoı? 2. 

CIG 3194; Lüders 36; Z. 51, 
4: 6Uvodos Tav uvor@v tjs 
ueydins Yeäs oo mohewg 
Heouopogov Anunreos 1f. 
[uvorau?] 3. 

CIG 3199; Z. 51, 4: (ovvo- 
dog Tav rg Peod) uvorov 
1; 4. vgl. HeoAöyoı 3. 

CIG 3200: [ovv. ra» rs 
Veod uvorav]? 1, wöorau 5. 
vgl. $eoAöyoı 3. 

MDAI XIV (1889) S. 95 no. 25 
(Kontoleon); vgl. Ziebarth, 
Rh. Mus. N. F. 55 (1900) 
S. 511: Koons wöoraı ar. 
Bf. 

(spät): Movosiov V (1885) 3.14 no. 
228; 2. 52, 6: oi ovvßıwral nel 
svvuvoraı 2f. 

MDAI XII (1887) 8. 245 f. 
no.1 (Kontoleon); 2.12, 2: 
»oıvöov av Eykeloındrov 
ovvyevenv Bf. 

(2. J. n. C.));. AJA I S. 188 
Ramsay); MDAI XVII (1892) 
S. 191 (Wilhelm); Z. 51, 5: 
Talvvun]deirau 3. 

Movosiov II (1876/8) S. 51 no. 
119: ovvedgıov 4. GUV0odos 
5. vgl. ueregovres 6. 


*360 Neonteichos: (KovroAfwv, Avsxd. Mı- 
xousıavel Errıyo. no. 23); vgl. Zie- 
barth, Rh. Mus. N.F.55 (1900) 8.511: 
Ayeodersinoral oi uer& arA. 1. 

*361 Kyme (spät): (das. no. 24); vgl. Zie- 
barth, Rh. Mus.N.F.55(1900)8.511; 
vgl. &exıudorns. 
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I. Listen DER BENUTZTEN INSCHRIFTEN UnD Paryrı. 


Phokaia: Movoeiov II (1875/6) 12 no. 
a& (Fontrier); Kaibel, Epigr. gr. S. 
522 no. 241b; BCH XII (1888) S. 386 


no. 17 (Baltazzi): IIvggwviaords 9. | 


Aegae? (Güzelhissar; s. B.): Lebas 
1724d; Buresch, Aus Lydien S. 132: 
N) pedrea N) negl nrA.1. 

Troketta am Tmolos (Ende d. 2. J. v. 
C.): Movosiov I (1873—5) 8. 117 
no. 18 


(Papadopulos - Kerameus); | 


vollständiger: A. Körte, Inscriptio- 


nes Bureschianae, 9. 7 no.5: ovvo- 
dos [3], 6, ... «orai 7, 10. 

zw. Mostene und Sardes (1.J. n. C.): 
Buresch, Aus Lydien 8. 6 no. 6; 
vgl. Ziebarth, Rh. Mus. N. F. 55 
(1900) 8. 512 no. 2:01 ... Kausagıa- 
oral 1, 13, [xoıvor] 5. 

(wenige St. östl. v. Gjök-kaja B.) (1. 
J. n. C.): Movosiov V (1885/6) 8. 


46f. no. @x$’ (Fontrier); Buresch 8. | 


10 zuno. 6: vgl. Poaßevrai 13. 

Sardes (292 n. C.): JHSt VI (1885) 
348 no. 93 (Cockerell u. Gardner); 
Z. 54: [u]öore[ı] 16. 

Mylos (Tepe Kiöi) (2.H.d.2.J. n. C.): 
Buresch, Aus Lydien S. 12 no. 8; 
vgl. Rh. Mus. 55 (1900) 8. 512 no. 1: 
[or]eie« 11; [dıl&gwou« 4; vgl. dexı- 
BovndAog 10. 

Philadelpheia: Movosiov V (1884/5) 
S. 67 no. v&y’; 2. 54: . 
ovußiwoıs 1. 

Kajadschyk-Assar (oberes Kaystros- 

gebiet): Buresch, Aus Lydien $8.128 

no. 64: xaroıxla 6. 

(spät): Movostov II (1875/6) S. 117 
no. 3; III (1876/8) S. 29 no. oAc’; 
MDAI III (1878) S. 56 no.2 (Pa- 
padopulos-Kerameus); 2.91: öu- 
voodg tig Ayıwrarng Agreudog 
8f. vgl. naroınia 10. 

(98—102v.C.): Movosiov I (1875/6) 
S. 118 no. 5 (Earinos); Z. 54: 
Yıaoorns Juovooov 2. 

MDAI XXIV (1899) 8.93 no. 1 
(Jordanides);REGr XII(1899) 
S.384f.no.7 (Contoleon); vgl. 
Ziebarth, Rh. Mus. N. F.55 

(1900) 8.512: ovuuoAzoı 2, 6. 
Basch-Böjuk (3. J. n. C.): Movosiov V 


.. vILVOV 


=: 
- 
.- 
© 
I) 


(1885) 8.53 no. via’; vollständiger: | 


| 





Buresch, Aus Lydien 8. 107 no.48: 


ovußıorai 13. vgl. nar[oıxia] 16. 


376) (226 0d. 172 n. C. B): CIG 3438; 
Lebas 667; 2. 54, 1; s. Buresch S. 
23f., 59; vgl. Öhler, Eranos Vin- 
dob. 8.278: ieo& ovußiwcıg Aal 
veoreoa #rA.1. 

(226 od. 172 n. C. B.): CIG 3439; 
Lebas 668; Z. 54, 2; s. Buresch 
8. 23f., 59: ieoös doduog 2. 

(3. J. n. C.): Movoetov III (1880) 
S. 159 no. rı$’; Buresch, Aus Ly- 
dien 8. 55 zu no. 31: vgl. deyi- 
arpog nal iegopaKvıng 2. 

(Emir Hamam b. K.): MDAI XXI 
(1896) S. 116 ([Wolters]): xo4- 
Anyıov1. 

Movoeiov III (1880) 8.159 no. 
tın ; 2.54: ovußiwoıg 2. vgl. 
J pikog 3. 

380 Borlü(96n.C.? B.): Movoeiov V (1884/5) 
S. 57 no. vuc’; Buresch, Aus Lydien 
S. 54 no. 31; 2. 54: ovvßlwoıg 5. vgl. 
ovvy[evleis 17. 

Mäonien: Movosiov V (1885) S. 49 no. 
vxd’; 8. Buresch, Aus Lydien S. 55. 

Berg Toma (2. Hälfte d. 2. od. Anf.d. 
3.J.n.C.B.S. 23f.): MovosiovV (1886) 
S. 76 no. p&d’ (Fontrier); Buresch, 
Aus Lydien S. 58 no. 34: doöwog 3. 

Mäonien: Buresch 8. 131 (Erwähnung) 
gihog 29. 

Tyanollos (Arpaly) (1. J. n. C.): Bu- 
resch, Aus Lydien S. 38f. no. 23: 
xoun 4, 5, vgl. nounrınög 12, [x]o- 
ulntix]ös? 17, xaroınia 15, xaroınoı 
7, 19. 

*384A Tschapakly: A. Körte, Inscriptiones 
Bureschianae $. 5 no. 2: roımuia 3. 
MnAoxr[ounraı] usw. 3f. 

385 Mermere (zw. Sardes u. Thyateira) 
(166 n. C. Buresch S. 21): Movoeiov 
V (1885/6) 8. 52 no. pie’; BCH XI 
(1887) 8. 449 no. 8 (Radet); Z. 54: 
xoıveiov 3. 

*385A Attaleia: Movosiov V (1885/6) 3. 52 
no. pA0”. 

*386 Kenes (Gegend v. I'hyateira): BCH XI 
(1887) 8. 453 no. 15 (Radet); vgl. 
Buresch 8.131: oi viol nal ol ped- 
toges 2f. 

*387 Gegend von Apollonis: BCH XVII 
(1894) 8.160 no. 4 (Fontrier): vgl. 
largög nal legedg tod AonAmmuod 6f. 

388 Kirk-Agatsch (zw. Thyateira u. Stra- 
tonikeia): BCH XI (1887) S. 482 
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I. Listen DER BENUTZTEN INSCHRIFTEN und Paryaı. 


no. 68 (Radet); Z. 18; 54: ovußıo- 
tal 3. 


B389 Baiat (zw. Thyateira u. Gordus): BCH | 


XI (1887) 8.483 no. 70 (Radet); Z. 


54 (das Zitat fehlt): Hiaoos 3, vgl. 


Goxıudorng 2. 


*390 Gordus: Lebas 678; BCH XXII (1898) | 
unlvayvolrau 


S. 239 (Ramsay): 
Mnvös Tieuov xa&l Mnvös Ilerow- 
elrov 1f. 


391 CIG 3540; Lüders 43; Frän- 


kel, Iftn. v. Perg. II 8.236 
zu no. 321; Z. 122: Zioo- 


xovpırav ovußimoıs dv- 

doöv 1f. 
*392 
321. 
393 
Pergamon II 374; v. Prott, Fas- 
ti sacri no. 27; Z.90, A.1; 91; 
92: Üuvwdoi (Heod Leßaoroü 
nal Yeüg “Pouns) A4f.; Bi15f., 
C 11, duvodog D 13, 15, 18, vgl. 
üuvadstov B17. vgl. #E0A0yos 

A 30. 


"393 A (erste Kaiserzeit); MDAI XXIX 


(1904) 8. 168 no. 8 (Schroeder, | 
Schrader, Kolbe): öuv@doi 5. | 
Fränkel, Iftn. v. Perg. 1523: 


*394 
[durod]og Heoö Aüyovo- 
rov 10. 
(214—218n.C.): Fränkel, Iftn. v. 
Perg. 525: ®eoA0öyog 8. 
Movostov Il (1875/6) 8.7 no. 
na‘; Fränkel, Iftn. v. Perg. 
572. 
Fränkel, Iftn. v. Perg. 554. 
MDAI XXIX (1904) S. 162f. 
(Kolbe). 
(1. H. d. 2. J. n. ©. D.): Movoetov 
I1 (1875) S.4 no. 0$’; Fränkel, 
Iftn. v. Perg. II 485; 2. 50, 1a; 


*395 


Pergamon: 


*396 


*397a 
1) 


3984 


Dittenberger, Syll.? 743: ßov- | 


adAoı 1,7. 


o 


Iftn. v. Perg. 486; Z. 50, 1b: 
vgl. &exıßovnoAos B 3, vgl. A 6. 
&pnßopvia& BT. veoı BA. 


Bov[xoAoı] 6. 


d (1./2.J.n. C.); Fränkel,lftn. v.Perg. | 


Fränkel, Iftn. v. Pergamon I 


(117—138 n. C.): Fränkel, Iftn. v. | 


(1. H. d. 2. J. n. C.): Fränkel, | 


(nach 106n.0.):MDAIXXTV(1899) 
8.179 no. 31 (Conze); vgl.Zie- | 
barth, Rh. Mus. 55 (1900)8.511: 


571 


487; 2. 50, 1c: vgl. [&eyıß]ov- 
[x]0oA8» 5. 

(1./2.J.n. C.): Fränkel,Iftn. v. Perg. 
488, 2.50,1d: vgl. &eyıßovno- 
Aog 1. 

(1./2. J. n. C.): Fränkel, Iftn. v. 
Perg. 319; Z. 50, 2: Midenedeı- 
tov oneion 3f. 

(1./2. J. n. C.): Fränkel, Iftn. v. 
Perg. 320; 2.50, 2: Midansdeı- 
rov oneien 3f. 

Fränkel, Iftn. v. Perg. 338; 
2.50, 3: $eganevroli] 3. 
Fränkel, Iftn. v. Perg. 297: 

Ilaxogitaı 5. 

MDAI XVI (1892) S. 190 
no. 1 (Wilhelm); Fränkel, 
Iftn. v. Perg. I S. 127 no. 
222; 2.50, 1e:[uvor«ı] od. 
[BovröAoı] 2. 

(Mitte d.2.J.v. C.):MDAIXXVII 
(1902) S. 94f. no. 86 (Kolbe u. 
v. Prott): Baxyoı tod edaoroo 
9[ 200] 3. 

*404 Ilion: CIG 3629; Philologus Suppl. I 

(1863) 8. 620f. (K. Keil): [o]reig« 2. 
*405 Zeleia (aus Smyrna): Königl. Museen 
in Berlin, Beschr. d. ant. Skulpt., 
1891, 8.322 no. 835; s. AEMÖst XX 
(1897) 8. 73 (Wilhelm): oi ywegite oi 
Zeleırav 3. ol amunte ol Zvanvov 4. 

(1.J.v.C.) MDAIX (1885) 8. 203, 
vgl. S. 402 (Mordtmann); Mi- 
chel 1226. 

(Römerzeit?): CIG 3679; vollst.: 
Berl. Monatsber. 1874 S.2 no.1 
(Curtius); Z. 49, 1: oi mo@roı 
Bdxryoı Kvvooovgeitaı Bf. 

JHSt XXIV (1904) S. 21 no.4 
(Hasluck) : Ogaxıorounreı 
b1,[xoJunrau 6, oi yeoxrei- 
taı nal ol ovvepyöusvor Er} 
Tov HEOV nal naroınoüvreg 
Ogaxiav znunv bEf. 

(Anf. d. 1. J. v. C.)': Revue arch. 
N. S. XXXVI (1879) S. 258 
(Mordtmann jr.); 2.49, 2: ®e- 
oanevrol 1. 

JHSt XXIV (1904) 8.36 no. 
58 (Hasluck): [#egarevr]ai 
oi usra xrA.1. 

(Umgegend vonK.): ZvAAoyos VIII 
(1873/4) 8.172 no.6; 2.49, 3: 
Heganevral oi usre ari. 1f. 
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3994 


o 


400 


Pergamon: 


*401 


402 


*403 


*406 


407 


*407A 


Kyzikos: 


408 


ı *408A 


409 
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B 410 
no. 1 (Lechat u. Radet); 2. 66, 33; 
richtiger: BCH XXIII (1899) 8. 592 
(Perdrizet): y@oos. 

Hamamlu (bei See Manyas): BCH XII 
(1888) S. 195 no. 5 (Lechat u. Ra- 
det): oi uer« xrA. 2. 

Nuserat bei Kebsud (zw. Miletopolis 
u. Ankyra Sidera): MDAI XXIX 
(1904) S. 316 (Wiegand); XXX 
(1905) 8. 145f. (Ziebarth): Boouiov 
udorns [i]leo@v 1f. yoös s. S. 263, 
A. rt. vgl. pliA]os 4. 

Poimanenon (3./2.J.v.C.: Z.): MDAI 


*410A 


*410B 


411 


IX (1884) 8. 35 (Lolling); Z. 49- 


ovuwdoraı [TIloı Jule |nvov 7 f. 


*411A Bei-Tschiflik 


vgl. Ziebarth, Rh. Mus. N. F. 55 
(1900) 8.511: [o]i uvoraı AuovdoovT. 
Triglia (Chalkedon ?) *) (121 v. 0.:Z.): 
BCH XVII (1893) S. 545 no. 82 
(Legrand); Z. 50, 3: Huaositau 2. 


412 


*412 A 
no. 5 (Pl. V, 2) (Perdrizet): vgl. 
nusoondcıov 2, 5. 

Apameia Myrleia: Lebas III 1139: 
«deh[p]oi 1. 


*412B 


*4120 
&raipoı xal ovvideg plAoı 2. 2, 
noıwov 8; vgl. mosoßvreoog 1. 

..BCH XXIV (1900) 8. 366f. no. 2 

©  (Mendel); vgl.MDAIXXX (1905) 

& 8.146, Anm. 2 (Ziebarth): ol 

(meol ar. iegEa) udoraı (nal dexa- 
total) Af.; 2. 
BCH XXIV (1900) 8. 36©° no. 3 
(Mendel): uvoraı 1. 
(102—114n.C.): BCH XXIV (1900) 
S. 402 no. 78 (Mendel); Cagnat 
IE 50:0 0.2070. 
roo[v]vn 5f. 

BCHXXIV (1900)8.405n0.83 
(Mendel): xoun 6. 

BCH XXIV (1900) S. 303 no. 4 
(Perdrizet); S. 404 no. 82 
(Mendel): vgl. 6oöi£l[eo- 
Baı] 4. 

*413E Hammalar bei Tarakly: BCH XXIV 


"413 A 
*413B 
. anvav ya- 


*413C 


Go&l-bazar 


*413D 





Panormos*): BCH XVII (1893) 8.520 | 





(zw. Daskylion u. 
Rhyndakos): BCH XXIV (1900) 
S.375f. no.20 u. 8. 617 (Mendel); 


 *47ali 
Triglia (2)*): BCH XXIII (1899) 8. 594 


Arch. Anz. 1903 8.39 (Watzinger): | 





I. Listen DER BENUTZTEN INSCHRIFTEN unD PArykı. 


(1900) 8. 415 no. 112 (Mendel): 
Oxronvolv] aoun 2f. 
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bis 64 Taf. XVIII; Lüders 444, 
Foucart 64; Z. 50, 2: Sıaoi- 
ta 1. 

(119 v. ©. Z.): Conze, Lesbos S. 61 
bis 64 Taf. XIX; Lüders 44B; 
Foucart 65; Z. 50, 2: oi Sıasi- 
ra nal Buaoludss 1. 

*414A Keremed (n. v. See v. Nikaia) (288/9 

n.C.):BCHXXIV(1900)$.386n0.41, 

s. 8. 617 (Mendel); Cagnat III 1397: 

tergaxwula 9, vgl. Bovdo... 11. 

(Römerzeit) : CIG 3727 ; Lüders 19; 
Foucart 63; 2. 49,1: oi [o]u[ve- 
y]owevo: [eis] ov unte[o«x]or 
[#ie]oo[v] 1ff. Hiaoos 6. 

Lebas 1143; Foucart 66; 2.49, 2: 
Yıaoaraı [1], 21. 

CIG 3773; verbessert MDAI XII 
(1887) S. 173f. zu no. 6 (Mordt- 
mann): vgl. &exıu[ö]o[r]ng dic 
Biov 4. 

Jahreshefte d. öst. arch. Inst VI 
(1903) S. 122 (Zingerle): »oun 2. 

Chalkedon (3. J. v.C. M.): Collitz II 
3051 (Bechtel); Z. 49, 1; Michel 
1008; Dittenberger, Syll.” 595: 
[dia Joöreı 6, rö [xoı]vov ro Nixo- 
uaysıov 6f. 

*418A Khandra: BCH XXV (1901) S, 58 
no. 203 (Mendel): ovvoölos] 6. 
Claudiopolis: CIG 3803; Cagnat III 
73 (Mendel): vgl. uvordeyns 10, 

wvornoLe 7. 

zw.Boli u. Viran-chehir (Bithynium— 
Claudiopolis nach Cratia—Flavio- 
polis): BCH XXIV (1900) 8. 302 
no. 3 (Perdrizet); S. 425 no. 140 
(Mendel): Aadorwuijraı 4. 


2 
Nikaia(Chalkedon ?)* 


415 


Kios: 


416 


*417 


Nikomedia: 


418 


*419 


*420 


MDAI XXIII (1898) S. 362 (Melio- 
pulos); XXV (1900) 8. 445f. 
(Kretschmer): doöuos 7. 

(Nähe von .D.): Annali d. J. 1861 
S. 188 no. 39 (Kirchhoff); Z. 55: 
wilo]raı 1. 

*492A Orkistos: Ramsay, Cities etc. ], 8.563 

(Erwähnung): oi weol tn» yeırovia- 
cv Tod yogov. 
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Dorylaion: 


*, Die Inschriften B410; 412; 412 A; 4143; b weist Perdrizet (BCH XXIII, 1898, 5.592 ff.) 
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I. Listen DER BENUTZTEN INSCHRIFTEN und Parykı. 


B*423 Kotiaion: CIG 3827s Add.; Lebas 


III 798: @e[oelı]oı dexnorai 14. 
*423A zw. Aizanoi u. Kotiaion: CIG 3857: 


Bevveitau 2. 


*424 Jemischlü (in der Abbaitis): Buresch, 


Aus Lydien 8.147: gedroe 2, vgl. 


ovvükıg 1. 
*424A Antikyra Sidera (Sänjilar) (58 v.C.): 


JHSt XVII (1897) S. 286 no. 53 | 


(Munro): ovvndsig plloı 1f. 

Trajanopolis: CIG 3865 0 Add. ; Lebas 
III 719: ovvPıorai 2. 

*425A Akmonia (Mitte d. 3. J.n. C.): Rev. 
des et. anc. II S. 275f. (Ramsay): 
sieg& [or]eion B 2f. 

Susuz-Keui (b. Akmonia): Ramsay, 
Cities and bishoprics of Phrygia 
1897, I, S. 644 no. 546; vgl. Zie- 
barth, Rh. Mus. N. F. 55 (1900) 
5.512: oi udoraı tod isgod «’Yıld]- 
cov 1. 

*426A das.: Ramsay, Cities I, S. 562 no. 455 

bis 457: ysırooven t@v no| or |omv- 

Asırav B 2f. 

(Gegend v.Kidyessos? B.)(169/170 
n. C.): JHSt IV (1883) 8. 417 
no.31 u. Cities], S. 609 no. 506 
(Ramsay); Buresch $. 131: pg«- 
row nrA. Af. 

Ramsay, Cities I, S. 610 
no. 509. 

Hieropolis (in der Pentapolis): BCH 
XVI (1893) S. 276 no. 74 (Legrand 
u. Chamonard); Ramsay, Cities 1, 
S. 700 no. 633: [Huao@raı?] 1. 

JHSt VIII (1887) 8. 399 (Rfam- 
say]); Ramsay, Cities I, S. 156 
no.64; s. Buresch, Aus Lydien 
S. 131: [N Zurovdeov Je! Mn- 
kouwunt@v podreal; Z.u.M. 
oft. 

JHSt IV (1883) 8. 385 no. 8 (Ram- 
say); Buresch 8. 129: vgl. oi- 
vonooıov 3. 

A JAIV (1888) $.278£. u. Cities 1, 
S. 142f. no. 30 (Ramsay); vgl. 
Buresch, Aus ‚I-vdien S. 129; 
Ziebarth, Rh. Mus. 55 (1900) S. 
512f. no.1: podro« 7) wegl nri.1. 

AJAIV (1888) S.279 u. Cities 
I, S.143 no. 31 (Ramsay); 
vgl. Buresch, Aus Lydien 
S. 129; Ziebarth a. a. O.: 
podrea 7) wepl ara. 1. 


*425 


*426 


*427 | 


Dioskome: 


*428 


*429 


*430 


Dionysopolis: 


*431 


*1324 


=D 


Thiunta (2.J.n.C.?): 
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Hierapolis: Journ. of Philol. XIX 
(1891) S. 80 no. 2 (Hogarth); Ju- 
deich, Hierapolis no. 153; Ramsay, 
Cities I1 8. 115 no.19; Z. 67, 38; 
55: ol Znuagpogoı tod Apynyerov 
Anöklwvog 4f. 

Apollonia: C1G 3972; Lebas IIl 1193; 


2. 54: uvorei 1. 
\ 


433 


| 


434 


43528 \ JHStIV (1883)8.25 ff. (Ramsay); 
PASch III 366 2.6 ff. (Sterrett); 
Z. 67, 88. 

Ramsay, Hist.&eogr. of Asia410, 
no. 36 u. Class. Rev. XIX (1905) 
S. 420 ff.; Z. 67, 38; PASch III 
366, Z. 1—5 (Sterrett): (Z. 2 
nicht[Sevoı Texwso Joeıoı 8. St.). 

The Class.Rev.XIX(1905)S.419f. 
no.10 (Ramsay): vgl.rexuogsv- 
cag 34. 

das. S. 420 no. 12 (R.). vor 
Teruöel[sıuo:] 1. 

PASch III 8. 238 no. 369 
(Sterrett); Z. 67 no. 38; 
Cagnat III 298: evor 
[Ter]udeeuo: 5. 

PASch III S. 239 no. 370 
(Sterrett); Z. 67 no. 38; 
Cagnat III 297: Zevou 
Teruoosıo: 6. 

PASch III S. 240 no. 371 
(Sterrett); Z. 67 no. 38; 
Cagnat III 296: Zevoı 
Teruogeuo: 3. 

PASch III 8. 241 no. 372 
(Sterrett); Z. 67 no. 38: 
[FEv]Joı Texudgeuo: 1. 

The Class. Rev. XIX (1905) 
S. 420. no. 11 (Ramsay). 

REG II (1889) S. 18 A (Ramsay); 
(Cumont, MithralS. 91 no. 4); 
2. 55: ([B]vans Lıös) wöore: 1; 
14, 19. 

REG II (1889) S. 20B (Ram- 
say); Cumont a. a. O.; 
Z. 55: DvAns Aıög udoraı 
2f., oi ovveoyousvor Aal 


b 


(Gondanli) 


“ 
.- 
B=| 
on 
>} 
a 
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Gegend v. Antiochia Pisidica: 
(1. Hälfte d. 3. J. n. C.): 


436% 





Donoxzvovreg nr. 12f.,vgl. 
ovv|ujer[egovres] 21. 
REG II (1889) 8. 21C (Ram- 
say); Z. 55: udorau 3. 
Barata (christl.):Ramsay, Hist. Geogr. 
of Asia M. S. 338: »oAAnj[ylıv 1. 


Amorion (1.J.n.C.): 
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*489 A 


*440 


*440B 


*440F Telmessos: (TAM 1892: Hula); s. | 


*441 


*442 


443 


*443 A 


444 


*445 


I. Listen DER BENUTZTEN InSCHRIFTEN un Papykt. 


Körte); Dittenberger, Orient. 
Gr. i. 8. 540; Cagnat III 230: 
Artaßoraol oi av rüls] Heod 

uvornoelwv ubore[ı) 20f. 
MDAI XXV (1900) 8. 437 
no. 63 (A. Körte); Ditten- 


Cagnat II 225 : Arraßoxcoi 
ol Tav tig HEod uvornelwov 
svvwdoraı TR. 


Pessinus (Ende d.1.J.n.C.: K.) 


"\ MDAI XXII(1897) 8.39n0.23 (A. | 


berger, Orient. Gr.i.s.541; | 


(145—161 n. CO): AEMÖst IX 


(1885) S. 119 f. no. 81 (Domas- 

zewski); Z. 55; Cagnat III 162 
(zum Teil): isgoveyoL 62. 

MDAI XXI (1896) 8.467 no.1 

(Walenta); XXIII (1898) 

S. 154 (Wolters); Cagnat 


Ankyra: 


III 215:x0AAnyıovad5,Zovu- 


urpovöns a6, bA. 


Abonuteichos (137/6 v. C.): Leper 
Izviestiya VIII 153; vgl. REGrXVII 


(1904) S. 252 (Th. Reinach): pg«d- 
togss 4, 13, 15, yodrow 9, Hoıwor T. | 
Sinope: BCH XIIIl(1889) 8.304 n0.7 


(Doublet): &ösAgot 5. 

Sebastopolis: JHSt XX (1900) S. 153 
no. I; Dittenberger, Orient. Gr.i. 
8. 529: Huaoaeynoas 5. 


Öhler 8. 27: uevdirau. 

Sidyma: Benndorf u. Niemann; Ly- 
kien I 8. 82 no. 69: giAoı 1, gl- 
kos 1. 

Insel Megiste: BCH XVI (1892) S. 304 





u. XVII (1893) S. 639 (Diamanta- 


ra8): Ovorgarevoduevo: 5. 

(4.J.v.C.): Lebas III 1289; Peter- 
senu.v.Luschan, Reiseni.südw. 
Kleinasien IIS.22no. 27; Jahrb. 
d.kaiserl.Samml. IX (1889) 3.46 
(Benndorf); Z.11, 1: ovvyeveig4, 
uivdıs 4. 

(Myra) Petersen u.v.Luschan a. a. 
0.IIS. 47 no. 85: wivdıs (?) 6. 


Kyaneai: 


ı *451E 


(Geg. v.K.) Petersen u. v. Luschan 


8.8. 0.IIS. 26 no. 81; Z. 11, | 


Anm. 2: vgl. xar& noıvör 6. 


Uhl Keui b. Kibyra: BCH II (1878) 
S. 614 no. 37 (Collignon): duvo- 


Öög 2. 


4464 


C.) 


; PASch II 8. 53n0.44 — 9 55f. 
i no. 46 (Sterrett); Ramsay, 
Cities I 1 8. 290 no. 127 u. 
S. 310; Z. 55: uvorau tod Jos 
Zaovd&ov 2. 
PASch II S. 53 no. 45 (Ster- 
rett); Ramsay, Cities ], 
S. 310; Z. 55. 


Karamanli b. Hadriana 
Ormelensium (207/8n 


447 Movoeiov1(1873/5) S.135n0.ve‘; 
BCH IV (1880) 8. 195 no.1 
(Duchesne); Z. 66 zu no. 30: 
plAoı 1. 

448 MDAI XVII (1892) 8. 190 (Wil- 
helm); Z. 55 = (?) Denkschr. 
d. Wien. Ak. 44 (1896) 8. 104 
no. 183 (Heberdey u. Wil- 
helm): uvoraı 3. 

449 (Zeit d. Augustus): JHSt XII 
(1891) 8. 233. no. 16 (Bent 
u. Hicks); 2.55 ; Dittenberger, 
Orient. Gr.i.s.573: (ol &raigoı 
ral)Zaßßarıoıal (arA.)1f.;21. 

450 JHStXIL(1891)8.236n0.17 

(Bent u. Hicks); Z. 55; 
Denkschr. d. Wien. Ak. 
44 (1896) 8.67 (Heberdey 
u. Wilhelm): £raugee 
tov Zaußeriorov 1. 
451 JHSt XII (1891) 8.229n0.5 
(Bent u. Hicks); 2.68, 41 
(falsch. Zit.): plAoı 3. 
451A Hieropolis-Castabala: JHSt XI (1890) 
S. 249 no. 23 (Bent u. Hicks); Z. 68, 
40: gikoı 6. 


Seleukeia 
a. Kalykadnos: 


(s. H.u. W.S. 55) 


Kanytelideis b. Elaiussa: 





El-Hazm (Trachonitis): Lebas II 
2537 d: Bonroa ’Autaonvav?1. 
Lebaba (Deir-Ali) (christlich): Lebas 

II 2558; Z. 131, Anm. 2: ovvayoyn 
Megxıwvıorav anu(ns)Aeßaßov od 
K(vei)ov »[a]} o(@rij)e(os) #rA. 
Gerasa (246 n. O.): Cagnat III 1363: 
ceßouevo: 5. 
„. Rev. arch. IV. ser. 1904 II 3. 236 
(Perdrizet): &raigoı 2. 
Rev.arch. IV. ser. 1904 IV S.9(Jala- 
bert): glAfoı xal ov]ornvoı 3. 
Palmyra (203 n. C.):'Cagnat III 1533: 
iegeig weylorov Heod Jıög Brj[Aov] 4. 


*451B 


451C 


*451D 


a 
© 
*451F [(:3 


*451G 


452 Taposiris (bald nach 193 v. C.: D.): 


Rev. arch. III s. t. X (1887 II) 8. 214 
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I. Listen DER BENUTZTEN INSCHRIFTEN unD PaAPykt. 


(Nerutsos Bey); Strack, Dynastie | 

d. Ptolemäer 76; Z. 61, 1; Bitten- | 

berger, Orient. Gr. i. s. 97: oi nw- 

usy£raı nal oi Bıaositaı 10f. 

(ea. 15 v. C.): CIG 4684d Add.; 
Lüders 72; Z. 61, 2: oi u&vovreg 
Ev ıi) 0vvodo 3. 

(Alex. ?) (24/6n.0.):Bull.dela Soc. | 
arch. d’ Alex. IV (1902) 8.99 | 
no. 73 (Botti); Arch. f. Papyrus- 
forsch. II S. 432 no. 13 (Sey- 
mour de Ricci): ouvodog @e&g- 
uovdıaan 2. 

(115/4 v. C.): CIG 4678; Z. 62, 
Anm. 1: Örkountöosos 3. 

Papyr. Taurin. Il S.69 no. 13; 
Rev. eg. 1881 8.125; 2. 62, 
Anm.1: Öı[R]o[ u]mroesıos 5. 

.- (etwa 186 v. O.): BSA Alex. I 
(1898) S. 41 no. VIII (Botti); 
Arch. f. Bir II S. 547 no. 25 
(Strack): iegeis 8. 

(40—41 n.C.): Notice des Monum. 

.. Musee... d’Alex.1893 8.145 
no. 2448 (Botti): ovvodog 5. 

(33 v.C.): Musde... d’Alex. 1893 
8.135 no. 2464 (Botti); Ditten- 
berger, Orient. Gr. i. s. 195: 
naodoırog 3. 

(1v.—1n.C.): Arch. f. Pap. II 
(1903) 8. 430 no. 5*. 

BSA Alex. VIII (1905) 8. 121 
no.3 (Breccia); Arch.f.Pap. 
IV (1907) 8.167 (Mahaffy); 
vgl. S.238(Wilcken): ovvo- 
dols] 3. 

8. H43d (YıRocogpoı). 

Ramleh b. Alexandria (247 — 221 
v. C.): Riv. egiz. VI (1894) S. 21f. 
(Botti); Strack 43; Dittenberger, | 
Orient. Gr. i. s. 65: iegeig tod Jıög 
11f. 

Kanopos (238 v. C.): Rev. eg. VI13 
bis 21 (Graff); Strack 38; Ditten- 
berger, Orient. Gr. i. 8. 56: oi de- 
yısgeig nrı. Bf. 

*457A Abukir (29/8 v. C.): Arch. f. Pap. II 

(1903) S. 429 no. 2 (Seymour de 

"458 | 


Ricci). 
+458.A | 


B453 


*4153 A 


4544 


b 


+455 


Alexandria: 


*455 A 


*455B 


*455C 


*455D 


*456 


*457 


(196 v.C.): CIG 4697 (Franz); Strack | 
69; Dittenberger, Orient. Gr. 
i. 8. 90: dexıreeis arı. 6ff. 
iegeig 16. 40, 50. mAndog 13. 

BSA Alex. I (1898) 8. 44 





Rosette: 


| *462D 


575 


no. XVI (Botti): AroAlo- 
vıaan obvodog 4f. 


*458B & @yı n C): BSA Alex. I (1898) 

8 3.44 no. XVII (Botti); Arch. 

=  £. Pap. II (1903) $. 431 no. 10 
(Seymour de Ricci). 

459 Naukratis (Kaiserzeit): Gardner, the 


egypt explor. fund VI (Naukratis) 
Taf. XXII 15, vgl. S. 68;2.61no.3: 
[o]dvodos Zaußasınn (2) 2 

Kairo (Zeit d. Ptol. VIII): CIG 4698 
(Franz); Strack 105: 
inneig 4. 

(17 v. C.): Melanges d’arch. &g. et 
assyr. IS. 52 (Miller); Z. 61, 4; 
Mus... d’Alex. 1893 S. 143 
no. 2486: ol vEuovreg tıV 00Vo- 
[dov] 5. 

u J.v.C.): Arch. f. Pap. II S. 129 
no. 6 (Strack); Dittenberger, 
Orient. Gr. i. s. 737: nAnjtog 
TaV uayaıpopöowv 6 (vgl. iegeis 
»al iepompdAraı 16; oi do ng 
nölswg 'Iovucioı 3f.; To moAl- 
tevun 2, 18). 

(Ende d. 2. J. v. C.): Rev. arch. 
N. S. XXI (1870) S. 111ff., vgl. 
170f. (Miller); Z. 68, 42: zo 
“oLvöv Tov arıorav 4. 

*462AA Dimeh: Musee... d’Alexandrie 

1893 S. 69 u. 1901 8. 470 (Botti): 
vgl. nooorarng 1. 

*462 AD Karanis (69—79n.(.): Arch. f. Pap. 
IIS.435n0.29 (SeymourdeRicci); 
Dittenberger, Orient. Gr.i.s. 671. 

(18 v. C.): Tebtunis Papyri II 
S. 323 no. 573 (Grenfell u. 
Hunt): ovvo(dos) Iaud av- 
deav « (?) 2. 

(Anf. d. 1.J. n. C.): Tebtunis 
Papyri I 8.270 ff. no. 401 (G. 
u. H.): soung odvo(dog) (?) 23. 
sövo(dos) Avrwviag(?) 35. 

(Ende d.3.J.v.C.) Tebtunis 
Papyri IS.491n0.118(G. 
u. H.); oövdeınvoı 4, 10. 

(112/1 od. 76/5 v. C.): Tebtunis 
Papyri I S. 525 no. 177 (G. 
och): 

Tebtunis Papyri I S. 532 
no. 224 (G. u. H.). 

(114 v. C.): Tebtunis Papyri I 
S. 534 no. 234 (G. u. H.): zu- 
Swol? 


*460 


oL Rdroımoı 
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*461 A 


Memphis: 


462 


*462 AK 


*462 AL 


*462A 


Tebtunis: 


*462B 


*4620 
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B*462E Herakleopolis Magna (aus Oxyrhyn- | 


chos) (426 n. C.): Arch. f. Pap. I 
(1901) S. 408 (Wilcken): zayavızal 
svvrelucı 10. 

Hermupolis Magna (61—52 v.C.D.): 
BCH XX (1896) S. 178 ff. (Jouguet); 
Arch. f. Pap.I (1901) S. 207 no. 21 
(Strack); Dittenberger, Orient. Gr. 
1.8.182: oi anaosplede]e[vovr]es... 
[rei]... arioraı 2f. 

REGr IV (1891)8. 53no.1 (Sayce); 
4211025: 
no. 89, 1: auvnyol 2. 

b das. 8.53 no. 2 (Sayce); Z. 117,5; 
Waltzing III S. 20 no. 89, 2: 
(ovvalvalßavres . . 
(»rA.) 28.; 6, 11. 


*463 


4644 


c = das. 8. 54 no. 3; WaltzingIII 8.20 | 
& n0.89, 3: vgl. #uunyeiv 2, doyı- 
3 xvvnyösl. 
d | das. 8. 55 no. 4: vgl. deyinvon- 
yös 1. 
e das. 3.55 n0. 9: xuvvnyog 6. 


i das. S. 55 no. 10; Waltzing III 
S. 20, Anm. zu no. 89: ovvave- 
Pavres.... tod IIavonoiirov 
vonyol 1f. 
*464A Abydos: Arch. f. Pap. Il (1903) 8.563 
no. 110* (Seymour de Ricci). 
*464Ba \ (21/2 u. 148/9 n. C.): Arch. f. 
Pap. II (1903) S. 431 no. 11 
(S. de R.). 
(32 n. C.): Arch. f. Pap. II (1903) 
. 8.432 no. 16 (8. de R.). 
® (23—33 n. C.): Arch. f. Pap. II 
&° (1903) 8. 432 no. 17* (8. de 
RN 
(149 n. C.): Arch. f. Pap. I 
(1903) 8. 441 no. 55 (8. deR..). 
(138—160.n. C.): Arch. f. Pap. II 
(1903) $. 443 no. 62 (8. deR.). 


1 


*c 


el 


*o 


4654 (Papyr. Par.15); vgl. Dittenberger | 
! zu Orient. Gr. i. s. 130 adn. 9; 
= 2.62, 6: pıloßasıkıoral 5. 

*b | & (Ende d. 2.J.v.C.): Amherst Pa- 

= pyr.llno.39 (Grenfell u. Hunt) 
2 u Pap. Grenf. 180; ygl. Wil- | 
2, cken (Arch. f. Pap. ITS. 123); 
S  Arch.f. Pap. I 8.517 (Seymour 
2 de Ricei): oi [&#] roö onusiov 
5 venvionos 82. Yıloßacıkıorai 
© ba. 
R-) 

*466 |” (42v.0.):CIG 4717 (Franz); Strack 


157; Dittenberger, Orient. Gr. 


Waltzing II S. 20 | 


.) »vvnyol 
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F46T7A 
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*469 


+469 A 


470. 


471 


*472a 


*b 


*4T2 A 


*472B 


*473 


I. Listen DER BENUTZTEN INSCHRIFTEN uUnD Paryaı. 


) 1.8.194: isoeig.. 
Böreooı 2f. 

(10. n. C.): Arch. f. Pap. II (1903) 
S.430f.n0.7*(Seymour deRicci), 

.. (Ende d. 2. J. v. C.): Grenfell, An 

Alex. erotic fragment etc. 1896 
S. 60 no. 31: vgl. Ziebarth, Rh. 
Mus. 55 (1900) 8. 514f. ovr- 
Yıaciraı 5,15. 

(88/7 v. C.): BCH XX1 (1897) 8.141 
(Jouguet): oi &v IIa®vgeı iepsis 

) if 

Essehel (Baechusinsel) (146—116v.C.): 
CIG 4893 Add. (Franz); [Lüders 42]; 
Z.61,5; Strack 108; Dittenberger, 
Orient. Gr. i. s. 130: oi.. 
oral... df. 

Assuan (115 v.C.): MDAI XX (1895) 
S. 327 ff. u. Dyn. d. Ptol. 140 
(Strack); Ms Orient. Gr. 
1. 8.168: ol ... ieosig 15ff., 27 ff, 
vgl. 55. 

(ca. 173/2 v.C.): Arch. f. Pap. II 
S. 363 (Rubensohn-Borchardt): 
oi Ev ij ovvödo toö "Hex- 
xAeovs 2 
(13 v. 0.): CI@4938b Add. (Franz); 
2. 62, 7: obvodog Eicıarn 2. 
CI 4941 Add. (Franz); 2.120, 
[eö]- 


\ 
. RL... TOEO- 


Theben: 


. Baoıkı- 


Bi pllol aaa. 

or|nv]oı 3 ff. 

5 (2.H.d.2.J.v.C.):CIG4896(Franz); 

= Hermes XXII (1887) S. 1f. 

& (Wilcken); Strack 103; Ditten- 
berger, Orient. Gr. i. s. 187: 
iegeig arA. fl. 

(2. H. d. 2. J. v. C.): das. 138: ie- 
oeis xrA. Af. 

(2. H. d. 2. J. v. C.): das. 139: ie- 
oeis ar. 3f. 

(456/7n.C.): Arch. f. Pap.1(1901) 
8. 413 (Wilcken): vgl. zewro- 
aAlvagyos 5. 

Talmis (5. J.n. C.): Arch. f. Pap. 1 
(1901)8.412 ff. (bes. 417) (Wilcken): 
oizeis (tele) ovvodonv 8,10; vgl. #Al- 
vapyos (tg möheng) 7, vgl. 13; 3, 
4,5, 7 

lite d. 2. J. v. C.): Strack 95; 
Dittenberger, Orient. Gr. 1. s. 
111; vgl. Ziebarth, Rh. Mus. N. 
F. 55 (1900) S. 515: oi ml») 
obv[o]dov ovveorausvolı) vr. 
24f. 
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B*474 


I. Listen DER BENUTZTEN INSCHRIFTEN un Parreı. 


e 
(23/4 n. Q.): Arch. f. Pap. II (1903) 
8.431 no.12 (Seymour de Ricci): 
ovodog 3. 


*474A | & (31 n. C.): Arch. f. Pap. II (1903) 
= S. 432 no. 15* (Seymour de 
nn Ricei): ovvodog xrA. 2£. (8. 8.172). 


(78 v. C.): Arch. f. Pap. II S. 131 
no. 8 (Strack): oi &x rijs ’Eosy- 
nßıarnis ovvodov xrA. 3f. 

*4754 
=  (Kaibel); Cagnat I 430. 

*b ) & C1G 5790b (Franz); I& XIV 717 

7 
eL0v 6. 

CIG 5958 (Franz); IG XIV 977; 
2.62, 2; Cagnat I 52: oneien 


* 
Ha 
1 
» 
jew) 
I nn ab nn mu 


CI& 5790 (Franz); IG XIV 716 





icod 3, vgl. Jıowd'cov iegeig 1. | 


(196 n. C.): CIL VI 3770; IG XIV 
1059 (Kaibel); Z. 90, 2; Cagnat 
1145 :[ıRo ]avoroı oi [ IIcı Javıo- 
ta[i]? 1. 

b (146. n. C.): IG XTV 1084 (Kaibel); 
Z. 90, 2; Cagnat 1144: (n) ieo« 
td£ıs t@v) Ilaınvıorav (Toü Ev 
“Poun Jıös...nel... Zeßaxorov) 

E 1ff.; 8, ra&ıs 6. 

# (117-138): BCHIX (1885) 8.127f. 
(B) (Clerc); Z. 122, 2: xoAln- 
yıov 35. 

IG XIV 1566 (Kaibel): xoAAnj- 
yıov Zw$ouevod T. 


478 


*479 


*479Aa 
phorus 4. 

CIL VI 24627: vgl. melane- 

porus 2, 6 ; melanepore 4. 

IG XIV 2045 (Kaibel): ßov- 

#6A0S. 
(98—117 n. C.): I& XIV 925 
(Kaibel); Z. 62, 1; Cagnat 1385: 


ED 


*480 


481a \.% 


1 


ciov 1. 

(98—117n.0.): CILXIV 4: Trava- 
nenses 1. 

Castelforte: I& XTV S. 694 no. 902 
(Kaibel): 'Tysias naidss pıldder- 
goı 1. 

Aquileia: CIG 6750 (Franz); IG XIV 
2342 (Kaibel); Z. 120, 8: oboun- 
vo 17. 

Malaca: IG XIV 2540 (Kaibel); 2.123; 
Cagnat I 26: rö [Ev Meaiaxn]| Zv- 
ewv te xall....] vor [xJoıw[or] 
7f. 


Polund, Gesch. d. griech. Vereinswesens, 


portus Traian 


*482 


48; 


484 
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485  (incertae originis) (Kaiserzeit): CIG 
IV 6850 A (E. Curtius); v. Prott, 


Fasti sacri 18; Z. 69, 46. 


Übergangen sind Inschriften, die meines 
Erachtens nicht für unsere Frage heranzu- 
zieben sind; s. S. 24, A.*** Nachtr., 35, A.*, 
54, A.** Nachtr., 65, 124 ff., 153, A.**, 154, 
A*, 155, A.*f., 168,198, A,***, 198, A.*, 534, 
A***, s. auch bei Öhler die &oavsorai 8. 9, 
Teoaiotıaotal (0.8.67) S. 9, das xoıwov tov 
Alyoodevırav S. 9, die Genossen des Aber- 


| kios $. 23, doyıyallos 9. 28, molitsvun 
(Kaibel): ei®Eoı 15; vgl. uvorn- | 


S. 30 u.a. 


T (Tegovole.). 


S. das Verzeichnis beiMenadier (Qua con- 


‚ dieione Ephesii usi sint inde ab Asia in 


CIL VI 24628; vgl. melane- 


&yvn edosuvog orelen Tocxıevn- 


formam provineiae redacta, Berolini 1880) 

S. 59ff. A. 600, ergänzt von Liermann 

(Anelecta epigraphica et agonistica, Halis 

Saxonum 1889) S. 68 und Levy (REGr 
VIII, 1895) $. 239, A. 2. 

(y. = yEgovole). 

KAnada3rlen. Ce 1)2 16.118702 
(Dittenberger); s. Menadier; Lar- 
feld II 286 (C VIII 4): ieo& yeoov- 
cia 2, 10. 

IG III 851 (Dittenberger); s. Lar- 
feld [1299 (OVIIIT):ie[o&y.?]3. 

(ca. 210 n. C.): CIG 189; IG II 1062 
(Dittenberger); s. Larfeld 11 322 
(CIX 2): igoög yeow» 7. 

(um 180 n. C.): 'Eg. &ey. 1883 Sp. 77 
no. 6 (Philios); Dittenberger, Syll.* 
411; s. Larfeld II 284 (CO VIII 4): 
#s1ll. 

s. 459. 


eg 


*b 


a 
ur =) 
—- 
< 


*2 Tegea (2./1. J. v. C.?): Lebas II 341 b 
(Foucart); s. MDAIIV (1879) 8. 145f. 
(Milchhöfer); s. Menadier: obvodos rar 
ysoovzwv 6, 9; vgl. ovvodog (dumr) 4; 
[12]. 

3 Hyettos (nach 212 n.C.): BCH II (1878) 
S.503ff. no. 11 (Girard); IG VII 2808 
(Dittenberger); Z. 39, 5; 12; Ditten- 
berger Syll.? 740; s. Menadier (ieg«) 
y. (tod Zorijgos ‘Aoxımmıoö) 2f.; 8, 21 
(i.y.), 30, 39, 43, 46, 48,49; yegovana- 
orai 17,31. 


37 


as 


wwight pt 
ds ! KEIN: 
„ 
N 


vn, 





T'*5 Thessalonike (145 n. C.): Berl. phil. 


Woch. 1902 Sp.957 (Papageorgiu):y.14. 


*64 Dumont u. Homolle, Melanges 
d’arch. et d’epigr. S. 437 no. 

2 104; s. Menadier: iso y. 7. 
*b 3 Dumont u. Homolle S. 438 no. 


104a: y.1. 
ne (christ].): Dumont u. Homolle $. 438 
no. 104b: [yee]ovoi«? 3. 

Mesambria: CIG 2055; Lebas II 1562: 

Dumont u. Homolle S. 462 no. 111i; s. 

Menadier: ysoovoıorng 1. 

Trajana Augusta (Beroia): BCH II 

(1878) S. 402 no. 2 (Dumont); Du- 

mont u. Homolle 8. 353 no. 61m; (ag- 

nat1743; Kalinka, Antike Denkm. in 

Bulg. no. 132; s. Menadier: 

st[s]d. 

Dumont u. Homolle S. 340 no. 55; 
Cagnat1 729; s. Menadier: ieo& y.3. 

CIG 2050; Lebas II1552;Dumontund 
Hölle, 8 S. 341 no. 57c; Cagnat] 
735; s. Menadier: 
Dihınmoroksieng ler. 

BCH XXV (1901, 8.311 n0.5 (Seure): 
ysgovoLaorıg Dılınnonoksiltnls 1. 

*10 Sofia(Serdica?): AEM Öst XVIII(1895) 

S.111n0.17 EBebruh)): [y]egovr[es]2. 

*11 Oreos: 0IG 2152i Add.; 

ti [yegovoi ja [T]ö[v 2esırav] 7. 
2a) JHSt VII (1887) S. 425 no. 30 
(Bent): oeuvör«tov ovvedgıov 
risy.6f. 

JHSt VIII (1887) 8. 426 no. 31 
(Bent): y.2, yegovoLdsovreg 12. 

CIG 2163d Add.; Conze, Reise 
aufden Inseln desthrak.Meeres 
S.18;s. Menadier:y.1. 

Mytilene: MDAI XIV (1889) S. 257 

no. 29 (Cichorius); IG XII 2 no. 51 (Pa- 

ton); verbess. :Papageorgiu, Uned.Iftn. 

v. Mytilene S.13 no. 43: yeoo[vres]?4. 

(98—117.n. C.): CIG 2216; s. Mena- 
dier:y.1. 

(98—117 n. C.): CIG 2216b Add.; 
MDAIXTIII(1888)S.169n0.9(Stud- 
niezka): gıRoole]ßao[rjo[ls yz- 
oovloie 1. 

CIG 2220; s. Menadier:oimosc- 
Pörsoo: 1, 4; mesoßvrınov 2. 

U1G 2221; 3. Menadier: mggoßv- 
tego 1, rosoßvrınov A, & rkeı- 
va mosoßvr£own Eiiwodos 8 


27 


*8 


YEEOVOLE- 
*9q 
*h 


YEEOVOLLOTNE 


1 a £ 


*c 


s. Menadier: 


Thasos (späte 
Kaiserzeit) 


*]4a\ 


En 


Chios: 


*d 


I. Listen DER BENUTZTEN 


InscHRIFTEN und Paryrı, 


“5a\ BCH II (1878) S. 180 no. I iui- 
rard); vgl. ’Ep. dey. 1896 
Sp. 249 (Perdrizet) 
mann y. 8, 

BCH V (1881) 8.480f. no.3 (Gi- 
rard); 2.116, 3; s.Liermann: 
ol dheıpousvor Ev Ti) yepuv- 
tin wahaloroa 1f.,oichsıqo- 
uevor tov noe|oßvreown] if. 

(166—169n.C.): CIG 2347 kA Adıl ; 
IG XII 5, no. 66? (Hiller v. Gär- 
tringen): roig ... iv y. uerkyor- 
oıw 12%. 

Roß, Inser. ined. 110: Cl6 
2347kB Add.; IG XIL5, 665 
(H.v.6); 8. Menadier: y 
sıaorai 10. 

(1388-—161 ». O.): IG XII 5, 
ch. oi mv |yJeloovlsiar 
wer£govreg 12f. vgl. |E Reid] egoı 
naldeg] 19. 

(183 n. C.): IG XIL5, 663(H. v.G.): 
|ovvod log? rijg y. 10f., yegovsıac- 
zei 14, 20. vgl. Eleidegoı maider 
24, 268. 

(193211 n. 
(Eieyag.): 
tes 11, [Yeoovoıaorat| 17. 

(251. n. C.): IG XI 5, 667 (H. v.G.:: 
oi nv y. vEnovteg ), 10, 15,17, 

) 24.2. vgl.zaoderoı Ehendegor 12. 

216 A Paross(8..3)2.n4 02 16 XI, 141 


ss. Lier- 


b 


Samos: 


\ 
| 
J 
\ 


"16a 


EOUV- 


554 
NE 

N. Sms 
a 

= 

5 
un 


| 


De C.): IG IM 5, 664 


y.10, 08 tiv y. veuor- 


#f 


(H. v. G.): [yggovororai?) 6. 

*17 Astypalaia: BCH XV S. 634 no. 9 (Le- 
grand); IG XI 3, 219 (Hiller v. Gärt- 
ringen): y. 1, [ovr|edeıov rag |7.) 6f. 

*18a\ UIG 2523; Paton u. Hicks, In- 

ser. of Cos163;; Dittenberger 
Syll.? 882; s. Menadier: z. 1. 
Ab (161— 169 n. C.?): Paton u. Hicks 
20T, 
ae CIG 2507, Paton u. Hicks 120: =. 
Menadier: y. 1. 
*d Paton u. Hicks 121: 7.1. 
Ko.llz Paton u. Hicks 238: y. 4. 
tal Paton u. Hicks 95: z. 6. 
*3| JHSt VI (1885) 8. 254 no. 6 (Ward- 
ner); Paton u. Hicks 46: y. 1. 
"y CIG 6843; Paton u. Hicks 97: 7. 6. 
"og BCH V (1881) 8. 229 no. 17 (Hau- 
vette-Besnault u. Dubois); Paton 
u. Hicks 98; s. Liermann: 7. 5. 
=h (48—54 n. 0.2): CIG 2508; Paton 
J u Hicks 119; Collitz 3667; 3 


* 


ehe Ki vr 
ni; Te Fr 


nz E (Tu 


LE FEST TEE | 





l. Listen DER BENUTZTEN INSCHKIFTEN UND Paryar. 


Menadier: wosoßvreooı 8, obora- 
ua 12. 


T*18i| _ Rud. Herzog, Koische Forschungen 
© u. Funde, Leipzig 1899, 8. 73 no. 
46: y.2. 
Sk Herzog a. a.0.S.95n0. 129: y. 3. 
il Herzog a. a. O.S. 67 no. 26: [y.]5. 


Rhodos 8. N 66. 

19 Hierapytna (falsch „Cypern‘ bei Mena- 
dier) (125 n. C.): CIG 2562; 2.12, 3; 
unvollst.: Cagnat 11019; s. Menadier: 
y.7, 17, 21, zoıvov [17], 12; rdyuaro 14. 
Salamis auf Cypern: CIG 2639; Kö- 
nigl. Museen zu Berlin, Beschreib d. 
antik. Skulpt., Berlin 1891 S. 458 no. 
1180; s. Menadier: [7] zar& ZeAcuiva 
y.1f. 


Kaunos: Journalof theroyalgeogr.soc. 


of London XII (1843) 8.158 n0.1:y.5. | 


Sitzungsber. d. k. Ak. d. Wiss. zu 
Wien, philos.-hist. C]., 1321895) 
S.29 no. 4 (Hula u. Szanto): y.10. 
veoı 9. 

(TAM III 47 Szanto); s. Öhler S. 24. 

BCH X1 (1887) 8. 215 no. 5 (Konto- 
leon);REGrVI:1893)$.178no.13 
(Th. Reinach) :pıAoosßaorosy.1f. 

=) CIG 2685; Lebas Ill 306; s. Mena- 

dier: y.d. 
c| REGr. VI (1893) 8. 166 no. 4 (Th. 

Reinach); Z. 113; 116: mgsoßv- 

te00. 1,4,7,16. vEoı 14. 
das. S. 169f. no. 6 (Th.R): 

meeoßVrego. 4, 9, 13,15, 18. 

e (20 EV. 022.0) dar 3.1714.0057 

(Th. R.); vgl. Ziebarth, Zeitft. f. 

vgl. Rechtswiss. XV1(1903)S.278 





Halikarnaß: 


* 
o 


S no. 39: mosoßvrego: 18, 27. 
ad Nr das. S.172ff. no.7 bis (Th.R.). 
*g das. S. 176 n0.10 (Th.R.);vgl. 

Ziebarth a. a. 0. S. 280: y.1, 
mosoßuregoL 4,12. veoı 12. 
en das.S.177no.11 (s.no. 12) (Th. 


R.); vgl. Ziebarth a. a. 0.8. 
280:y.1,rosoßvrego1d. veoıs. 
4 das. S. 182 no. 23 (Th. R): y. 2. 


ak das. S.182f.no.25(Th.R.):y.2. 
Epnßeoynoas 3. wali]des 5. 
“7 


das. S.187no.32(Th.R.):oso- 
Boöreoo: 2,[3?]. veor 2, [3]. 


579 


*943 
“h 


CIG 2697; s. Menadier: y.1. 

MDAIXV (1890) S. 260 no. 14 (Ju- 
deich): y. 4. 

c| MDAIXYV (1890) 8.267 no. 19 (Ju- 


E deich):y[eeovoi«]3, sbornu« rov 
3  [mesoßvreoov] 5f. 
*q4| Sitzungsber. d. k. Ak. d. Wiss. zu 
Wien, phil.-hist. Cl., 132 (1895) 
S. 17f. no. 12 (Hula u. Szanto): 
sbornua av roeo|ß |vrov4f. vgl. 
Lovuuagovdns 3. 
*34Da (TAM:HulalV58); s. ÖhlerS.25. 
*b (TAM: Szanto IV 34); s. Öhler 
RES. 258 
*c\-Z (TAM: Szanto IV 35); s. Öhler 
058.28. 
*4| (TAM: Szanto IP 36); s. Öhler 
8. 25. 
*252 BCH XI (1888) S. 85f. no. 10 (Des- 
champs u. Cousin): y.1. 
*b BCH XV (1891) S.184 no. 129 (Des- 
champs u. Cousin): y. 12. 
*c| x BCH XV (1891) S. 194 no. 138 (Des- 
® champs u. Cousin): ol uer&yowres 
j 2 tig y.1Of. 
*d4| 3 CIG 2720; BCH XXVII (1904) 
& 89 (Cousin); s. Menadier: y.1. 
v£eoı 8. 
*e C1G 2724; s. Menadier: y. 2. v£oı 6. 
*fj BCHXVII (1894) S. 36 no. 6 (Cou- 
sin u. Deschamps): ieg« [y.] 2. 
*+26a\ CIG 2775; s. Menadier: y. 2. vgl. 
veos 15. 
*aal REGr XIX (1906) 8. 140 no. 72 
(Th. Reinach): y. 2. 
*ab das. no. 73 (Th. R.): y. 2. 
Sb Annali d. Inst. 1852 S. 126 (Falke- 
neru.Henzen) ; LebasIlI1599:y.1. 
* 


c Annali d. Inst. 1852 3.132 (Falkener 
u.Henzen); LebasIIl1603; REGr 


:&2  XIX(1906)8.131n0.60(Th.R.):y.1. 
*ca\’3 RFGr XIX (1906) $. 132 no. 61 
= (Th. Reinach): [y.?] 1. 
*d |< CIG 2813; s. Menadier: y.1. 
es CIG 2814; LiermannS.100n0.X VII]; 
8. Menadier: y. 2. 
“nr CIG2820A:LebasII11602; Liermann 


S.99f.no.XXVII;s.Menadier:y.1. 

g CIG 2782; Liermann 8.73 no. XIV; 
Ziebarth, Zeitft. f. vgl. Rechts- 

wiss. X V1(1903) 8. 292f.n0.64;. 

J Menadier: (ieg@rd«rn)y.32f.;1,37. 


* 


*, Auch 7’ 25d gehört nicht nach Stratonikeia (Öhler $. 26), kaum e und f. 


Dune 


N vn j „) a 2 u 7) 4 
u A ee a8 .i 08.000 De je 
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re u a ii“ ed, deuten 
u I se DO Te rt er 
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T*26h\ C1G 2815; besser: REGr XIX (1906) 
S.115n0.35 (Th. Reinach);s. Me- 
nadier: y.1. 

i C1G 2781 ; Lebas III 1600; s. Mena- 
dier: y.1. veorl. 

(3. J. n. 0.): BCH IX (1885) S. 68f. 
(Paris u. Holleaux); Liermann S. 
146f. no. XXVIII: [y.] 1. [veoı] 1. 

Lebas III 1601 (1. Hälfte = Lier- 
mann 8.65 no. XII; 2. Hälfte = 
CIG 2796): y.1. veoı 2. 

Anzeiger d. kais. Ak. d. Wiss. zu 
Wien, philos.-bist.01..XXX (1893) 
8.103 no. 14 (Kubitschek u. Rei- 
chel): REGr XIX (1906)$.133no. 
62 (Th. Reinach): y.1. v£oı 2. 

CIG%786; s. Menadier: y.1, 22. 
veoıl. 


* 


*%k 


= 


> 


Aphrodisias 


Reinach): [y.] 1. v£oı 2. 


REGr XIX (1906) 8.211 no. 94 (Th. ı 


o| * BCHXIV (1890)8.610f.n0.6(Doub- 


letu. Deschamps);s.Ziebarth, Zft. 


f. vgl. Rechtswiss. XVI (1903) 
S. 292 no. 62: y.13. 


*p|l (TAM: RI 35); s. Öhler 8. 23f.: 
y. vEoı. 
*a| (TAM:RI56); s. Öhler S. 24: ys- 
owıol. 
*ı| (TAM:K V 34); s. Öhler 8.23: zo 
LEE@TRTOP TOV YEQEDV OVOTNUR. 
*s| _REGr XIX (1906) $. 128 no. 56 (Th. 
Reinach): y. 2. 
*t das. S. 136. no. 68 (Th. R.): y.1. | 
zn das.S.206n0.83(Th.R.): [y.|1. | 
*y das. 8.215n0.103(Th.R.):[y.]2. 
*w) das.S.241 no.141d(Th.R.):y.21. 
s. 468. 
*97 Tabai: BCH XIV (1890) 8. 625 no. 27 
(Doublet u. Deschamps); s. Levy: y. | 
7, yeo[örrwv ro noıv]öv 3. | 
282 MDAI XVII (1893) S. 268 (Kern); 
Z.114 Anm. 6: y.3. veoı 4. 
eb CIG 2881; s. Menadier: y. 19. ei- 


deg 14. vgl. ro... yuvurdoıov 6f., 
16f. 
“ea (Ift. v. Tralleis) Lebas III 1652b: 
ysgovoıaorng... Meikmolov 11f. 
(Ift. v. Tralleis) PASch II S.4 no. 1 
(Sterrett): ygoovo@orns... Meı- 
Ansiov If. 
Rev.de philol. XXI (1897) 8.44 
no. 19 (Haussoullier) : y[£o]- 
o[v]reg 7. mareges 5. 


WE 


es 
© 
-— 
.ı-_ 
BZ 


sd 


*8 


(37—41 n. C.): Rev.dephilol.XXIIT , 


I. Listen DER BENUTZTEN InscHRIFTEn und Paryar. 


(1899) 8. 148f. no. 29 (Haussoul- 

lier); Dittenberger, Orient. Gr. i. 

8. 472: y. 15. [oi] &nö zig Acıas 

reyveitaı ol Eoyakousvor tiv dr 

ZJıdvuoıs vodv 1fl. 

Rev. de philol. XXIII (1899) 
S. 318 no. 34 Haussoullier): 
y.4. yuvalnss 6. naoPevorT. 
naldeg 9. 
g JHSt VI(1885)S.353 n0.105 (Cocke- 
rell u. Gardner): zateoes 14. 
8. N 89d, e, f£. 

"28Ba\) Wiegand, Priene $. 233; Iftn. v, 
Priene S. 150 no. 246 (Hiller v. 
Gärtringen): zöd gıLookßastov 
svv£edgıon rüg y. 4f. 

(2. J. v.C.) Iftn. v. Priene S. 150 
n0.250 (Hiller von Gärtringen: 


Milet: 


* 


yeoorres 1. 

(Anf. d. 2. J. v. C.): Iftn. v. Mag- 
nesiaa.M. S. 83f. no. 98 (Kern : 
Dittenberger, Syll.? 553: y. 30. 
naides 19, 39, vgl. 23. Epnßoı 38. 
veoı38.ragPEvoı 23,vgl.20. oi rc 
AsEvAOpEVNV« VIRWvrEg nal ol Ül- 


=99a) 


koı ol vırmvreg xrA. 39. 
BCH XVII (1894) 8.13 no. 12 
(Cousin u. Deschamps'; Iftn. 
v. M. S. 125 no. 164 (Kern ; 
REGr XII (1900) 8. 161. 
(Bourguet); Dittenberger, 
Orient. Gr.i.8.485 ff.: y. 1,6. 
ec (117—138n. 0.) BCHXII(1RR8 
S. 204ff. (Cousin u. Des- 
champs) ; Iftn. v. M. 8. 1041. 
no. 116 (Kem): 7. 14. 29, 
oVornun Tav moEoPvregwr 
3f., vgl. oi uer£yovtes 16, yE- 
oovres 11. oi &ioepyousroı 
Egpnpßoı 51, 58. 

(2. Hälfte d. 2. J. v. C.): Ifto.v. M. 
S.90f.no.102 (Kern): yEoorresh, 
11, [16], [20]. 

lftn. v.M.S.107 n0.119 (Kern : 
y. 19. vgl. govoogogeir ®. 
vgl. 23; dxeoßarns 17. 
25 Iftn. v.M. S.124n0.162 (Kern : 
Dittenberger adn. 2 zu Ori- 
ent. Gr.i. s. 485: y. 2. 


"bh 


Magnesia a.M.: 


i 


*h Iftn. v.M. 8.128 n0.179 Kern‘: 
gıRoceßaorog y. 18. 
a Eekhel, Doctr. numm. IV 190 
(nach Cuper) gıAoofßworosy. 
) Ra vEot. 





T "30a, 


"de 


*p 


63 f 


Eh 


= 


I. Listen DER BENUTZTEN InscHRrIFTEN UnD Parraı. 


(Zeit d. Augustus): BCH X (1886) 
S. 516 no. 5 (Kontoleon); s. Lier- 
mann: y.3. 

(54—68n.C.): BCHX (1886) S.516f. 
no. 7 (Kontoleon); MDAI XIX 
(1894) 8.110 no. XI (Buresch); 
s. Liermann: y. 6. 

Lebas III 16524; MDAI XIX 
(1894) 3.109 no. Il (Buresch): 
gıRoosßaoros |y.] 6f. 

(150 n.C.): MDAI VIII (1883) 8.318 
no.2u. PASch IS. 96 no. II (Ster- 
rett); s. Liermann: y. 2. vgl.zoie 
yvuvaolaT. 


(Pappakonstantinu, ZvAloyı) 


ToaAkıavav Erıyg. S.24 no. | 


18); s. Kern zu Iftn. v. Mag- 


nesiaa.M.S.124n0.162:y.1. 


vgl. & roie yvurdoıa 4. 
BCH XI (1887) 8. 218 no. 
12 (Kontoleon); PASch II 


(1883/4) 8. 329 no. 383 (Ster- 
rett);s.Liermann:ieoov[o]v- | 


ornua ig y.2f. 


ten, De conventibus civ. 
Rom. 27; Kornemann, De civ. 
Rom. ... consist. no. 70: 
[pıRooeßaorov ov]ornu« räs 
y. 1. gıkooeßaoroı weoı 2f. 


Tralleis: 


oi &v Teockkeolı] “Poucioı | 


8f. 


BCH V (1881) S. 347 no. 10 


(Hauvette - Besnault u. Du- 
bois); Z. 113, Anm. 4.; =. 
Schulten, De convent. civ. 
Rom. 27, Kornemann no. 
71: leo0v oVornue tig y. 1f. 
gıkoctßaoroı vEoı 3. ol Ev 
Tocdirscı [meayuarsvowsvor 
“Poucioı) 3f. 

MDAIVIII(1883)8.328f.no. 10 
u.PASch IS.108 no.X (Ster- 
rett);s. Liermann ; Schulten. 
Deconvent.civ.Rom 27;Kor- 
nemannno. 73: @pıÄoo&ßaotog 
7.10f. gıRooeßaoroı veoı 11f. 
"Poueioı 12. 


(Anf.d.3.J.n.C.): CIG2930b; Le- 


) basIIl610;MDAIVIII(1882) 





CIG 2930; s. Menadier; Schul- 





| *33Aa | ® 


58l 


S. 321 no. 5 u. PASch I 
(1882/3)8.98f.no.V (Sterrett); 
s. Liermann y. 13. 

LebasIIl603;s.Menadier: y.4, 
8,10. 

Lebas III 612*,; MDAI XXI 
(1897) 8.485(Pappakonstan- 
stinu): y.4, vgl. aörng 11. 
svv£dgıov 5, 6. 

BCHX (1886) S.517n0.8 (Kon- 
toleon); s. Liermann:: yegov- 
sıaorng 4. 

REG XIV (1901) $. 304 no. 4 
(Contol&eon): vgl. @örs 3. 
“0 BCH XX VII (1904) 8. 78 no. 1 

(Edhem Bey): y. 2. 

(Pappakonstantinu, Toaiksıs 
135); s. Öhler 8. 26. 

* (Homeros II, 39) ; s. Öhler 8. 26. 

(TAM: K 160); s. Öhler $. 26. 
(TAM: III 1); s. Öhler S. 26. 
(TAM: K III 10a); s. Öhler 

J S. 26. 

8. H 23 (s. Menadier); 24. 

3la BCH X (1866) 8. 520 no. 17 (Konto- 
leon); 2.113 Anm.4;s. Liermann: 
y. 2. veoL 3. 

BCH XI (1887) S. 347 no. 2 (Clere); 
s. Liermann: y. 10. veoı 11. 

MDAI XIX (1894) 3. 102 (Buresch); 
Anz.d.k. Akad.d.Wiss. zu Wien, 
philos.-hist. Cl., 30 (1893) S. 96 
(Kubitschek und Reichel): Nv- 
caEewv NY. 9. 

*d| (Homeros II 38); s. Öhler S. 26. 
*e (Homeros III 240); s. Öhler 8. 26. 
s. 449 B (s. Liermann); Strabo XIV 1, 
43. p. 6490 f. 

*32 ÖOrthosia:LebasIll1583bis; BCHXVIII 

(1894) 8. 340 (nach Fabricius: H{omol- 

le]); s. Menadier: y. 3, 4. 

Mastaura (Nysab. Boeckh u.Menadier): 

CIG 2944 ;vollst.: LebasIII1663c;s.Me- 

nadier: Maoravgsırav...my.1f.veoıs. 

Coins of Caria Cos Rhodes etc. 

3. 1897 (Head) S. 17 no. 18: ie- 

Sa, 

= en 0% Yy. 

*b/< das. S. 18 no. 25. 

*34 karische Stadt: BCH XIV (1890) 8.608f. 

no. 4, vgl. 607 no. 3 (Doublet u. Des- 


"30k 


*] 


Tralleis: 


% 


«un HA 


% 


=) 


C 


Nysa 


*33 


*, Die von Ziebarth 8. 87, Anm. 1 mit Recht bezweifelte Lesung [ro xowön]| ns 
negi rolv ZJıovvoov ovvodov] hat sich nunmehr erledigt, da offenbar dieselbe Inschrift 
jetzt richtiger von Pappakonstantinu gegeben ist. 


iu [yon neu 


P\ ITIAG Ii 
u | een 





champs): 
Grass: 


vgl. öuvodog Ü 16; &eymv 


T'*35a Lebaslll141; besser: The journ. 


of Philol. VII (1877, S. 140 


(Hort): y. 12. 


*b|  (138—161n.C.):CIG 298Tb :([yıA]o- 


oeßaoros) y. 13; 19. 

c AGIBrM III 470 (Hicks): y. 3. 

Sl (ca. 104 n. C. H.): AGIBrM III 483 
(Hicks): y. 4, 7, 21, wo|eoßvreoo:] 
26, vgl. ovvedoıov 7u@v 6. 

*e (120 n. C.): AGIBrM 111486 (Hicks); 
Dittenberger Syll.? 386: (Ege- 
ciav)ny.4;13. 

Sr (Zeit der Antonine): AGIBrM 544 
(Hicks): y. 7, gerusia 5. 

= (Anf. d. 2. J. n. C.) AGIBrM III 
565 (Hicks): evdoeßeora@|rn ye- 
govala?] 4f. 

Eh 2.J.n.C.): AGIBrM 11570 (Hicks): 
uer£yeiv...tod leowr|drov] ovre- 
de[tov | b 7 ff. 

"11 = 12.J.n.C.): AGIBrM III 573 (Hicks): 

rarooyEowv CB. 

(2.J.n. C.): AGIBrM 111575 (Hicks): 
yeg0vOL«oTnS4, 10. waroo| YEgwv? | 
10. 

AGIBrM II 577 (Hicks): (ieow- 
teTov) GuvEögıor (TOÜ LLoHw- 
[T]|neiov) a2f.; b5. 


Ephesos (s. Menadier 8. 48#f.): 


"m AGIBrM11587(Hicks): y.b4,6. 
roEopVTEgp0L 22. 

*n AGIBrMIII599 (Hicks: yegov- 
Vı@oTrg A. 

"0 AGIBrM III 636 (Hicks): y. 13. 

> AGIBrM IIl 648 (Hicks): y. 10. 


Set (162/3 n. C.): Jahreshefte d. österr. 
a. 1. 1 (1898) Beibl.S.78f. (Heber- 
dey); Dittenberger, Orient. Gr. 
1.8.8. 508: y. tav ’Epsolo» 5. 

AT CIL III Suppl. (1902) 14195°: 

gerusia 6, 7, (PiAooeßaorog) 
i y. 16; 20. 

*s| (83021v.C.): Wood, Discov. at Eph. 
Temple of Diana 19; AGIBrM 
449 (Hicks); CollitzII15589 (Bech- 
tel); Michel 488; Dittenberger 
Syll.2 186: y. 2,4. 

*t (1.'2.J.n. C.) AGIBrM III 558; 

Dittenberger, Orient. Gr. i. 
8. 534: | y]egorreia 2. 
*x| .2...(TAM 1897 1145);8.ÖblerS.24: 
TaTEOYEEMV. 


I. ListEN DER BENUTZTEN 


InschkIFten UnD Paryrı. 


s. B 330; 332; vgl. Öhler 8. 24. 
*36 Kolophon : Movozio» III (187880) S. 215 
no.rod'; 8. Levy: 7.2. 


de C1G 3080; Lebas III 107; s. Mena- 
dier: y. 3, vgl. yegovoıax& yon- 
uore 11. 
DD 5 CIG 3098; s. Menadier: y.ieoareiag 
S  zueptEvor. vEoı. Epnpßor. 
*c | MDAIXVI (1891) 8. 297 no. 21 (Ju- 


deich): y. veoı. 
*d MDAI XVI (1891) 8.298 no. 25 (Ju- 
deich): [oeuvorarn Tni]ov y. 
s. B335b. 
*3s Erythrai: Lebas III 53; s. Menadier: 
y.1,3. vgl. &avriw 7. 
CIG 3201; Z. 91, 2; s. Menadier: 
vur@dol tig y.df. 
=b CIG 3270 ;s.Menadier: (Zuvevaior) 
y. 8; 15, yEgov 19. 


39a 


SW CIG 3281; s. Menadier: oeuvoraror 
S ovvidgL.ov tar Ev Zubovn yEooı- 
5 zav1if. 

*q|.Z CIG 3292; s. Menadier: y. 10. 


e CIG 3318; s. Menadier: y.8. veoı 9. 
= Movosiov 111873/5)S.83n0.55: 7.6. 
*s| Rev. arch. N. S.XVI vol. 30 (1875) 

S.51f.no.1V(Perrot): Zuvovaiwr 

7. 148. 
s.I'402; B346;349;352;359?; Arist. 1,20». 
427,12 D; veov xai nosoßvreowv ovvodoı. 

"40a Movoetov I1(1876/8)9.27n0.0x8 ; 
MDAIXIV (1889, 8.101 no. 40 
(Kontoleon); CIL III 7 112; z. 
Meyvıjzov arrd Zimvkovcol.lll. 
y. Zuveraio» col.Vlete.s.S.101, 
A 

Movoeiov V (1885 6) 8.26. n0. g0° 
(Fontrier): y. 6. 
C1G3421;LebasIIl 649;s.Menadier: 

ysgovoıaorns 9. Epnßaoyıjoas 16. 
CIG 3429; s. Menadier: y. 2, 6. 
CIG 3417; s. Menadier: y. 2. ovre- 

deLov tav nosoßvreomv 10. 

.. MDAI XXV (1900) 8. 122f. no. 1 
(Weber): seuvöraror ovredgıor 
zig y. St. 

MDAI XXV (1900) 8.123 no. 3. 
(Weber); Rev. arch. 1900 11 S. 505 
no. 171 (Cagnat u. Besnier) : 7. 2, 
12, yegovoıasrat 16. 

MDAI XXV (1900) S. 123 no. 4 
(Weber): Rev. arch. 1900 II S.505 
no. 172 (Cagnat u. Besnier): 7.1. 
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I. Listen DER BENUTZTEN INSCHRIFTEN UND PAPrYkı. 


8. Z 37 (s. Menadier). 
T*41A_. (2.J.n.C.) Kastollosb. Philadelpbheia: 
(2.J.n.0.?): Movosiov V (1884/5) S. 58 
no. vAß’: Buresch, Aus Lydien $. 109 
no. 50 (vgl. S. 2); Dittenberger, Orient. 
Gr. i. 8.488: y.2 


*42a\ CIG 3462; 
meradsvufvor 10. 
=D Movoetov II (1876/8) S. 25 no. 0x0”: 
yvuvdoıov yegovoilas] 2. 
*c \2 (nach 248 n. C.):IG III 129 (Ditten- 
&  berger): LZapdıavög yepovsıao- 
G ıns 33. 
*q MDAI VI (1881) 8.269 no. 11 


(Papadopulos Kerameus); s. 
Liermann: 7.9. 
s. Vitruv. 2,8,10; Plin. nat. hist.35, 498 172. 
Thyateira s. Z 40a. 


(di-e8n. DE Tftn. v. Pergamon ]I 
477 (Fränkel): [y.] 1. 
Iftn. v. Pergamon II 478 (Frän- 
kel): y.1. 
Iftn. v. Pergamon II 484 (Frän- 
kel): [y.]1. 
MDAI XXVII(1902)8.99 no. 98 
(Kolbe u. v. Prott): y.1. 
(139—133 v.C.):MDAIXXIX (1904) 
S.152 no. 1 (Schroeder); Ditten- 
berger Orient. Gr. i. s. 764: y.18, 
noE0PVTEROL3. KAsıpouevor Ara. 5, 
17f. &pnßoı 7, [23], 27, 29, 34,49. 


*432)- 
*b 
=6 
*d 


| 


* 


Pergamon: 


malörg 3, 19; 33. maıdevrai14,49. 

üvdoss 34. vevınnaöreg Ari. 13. 

“Poualoı 19. reooaea yvudoı 59. 

"44a 
no. 30 (Kiepert) ; Lebas III 1727; 
8. Menadier: [y.?] 1. 

Lebas III 1729: ovv&deıov. 

"4A Skepsis: JHSt 1901 

(Munro): y.1, vgl. &av[räjg] 10. 
“5a EN CIG 3642; s. Menadier: y. 3. 


ar 
"46a 


Assos: 


39 
5 = CIG 3643; s. Menadier: y.1, 8. 


= eis] 2. 
S JHSt XXTV (1904)8.33 n0.47 (Has- 
IJ=  Juck): y. 3. 


zikos: 


*b 





Prusa: Lebas 1IT1112; 

Atjilar bei Goel-bazar: BCH XXIV 

(1900) S. 405 no. 86 (Mendel): [yeeov]- 
“ siwor[n]s1. 

a .E Tb. . 


"47 
*47A 


8. Menadier: y.1. vgl. | 


v£oı18, 24, 28, 29, 35. (EAevdeoo:) 
Annali d ].d.corr. a. 1842 8. 146 | 


(XXD 8. 236 


. CIG 3687; s. Menadier: yegovoı[ao- | 


s. Menadier:y.1. 





t 
| 





ı #49 A 
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MDAI- XIV (1889) 8. 241 no. 2 
(Cichorius); [BCH XII (1888) 
8: 198f. no. 10 (Lechat u. Radet); 
CagnatIIl42]: [oeuvorarny.]C8, 
(ieo@?) y„. AB1; 4,5. 

CIG 3749; s. Menadier: yeo[o]v- 

- oJ ıeJo[T]ns 6, ovr£dgıon 5. 

CIG 8754; BCH XXIV (1900) 8.302 
(Perdrizet); s. Menadier: y. 3. 
(Umgegendv.N.):BCHXXIV(1900) 

8.391 no. 51 (Mendel): ysgovoı- 

asıngl. 

MDAI XXIV (1899) S. 410 
no.11 (A. Koerte): yegovoı- 
aoTTS. 

Jeni-keui (Norduferd. Sees v. Nikaia): 

BCH XXIV (1900) 8. 384 no. 34 (Men- 

del): yegovoıasrng 2. 

s. Nikomedia: Plin. ep. X 35, s. Menadier. 
*48B Kara-tepe (sö. v. Nikomedia): Peter- 
manns geogr. Mitt. Ergänzungsheft 
Nr. 125 8..12 (v. Diest u. A. Koerte): 
y.1,3. 

Brei a. Hypios: Rev. arch. N. S. VII 

(1863) S. 371f. (Perrot); MDAI XXIV 

(1899) S. 435f. no. 26 (A. Koerte); Cag- 

nat III 65; s. Menadier: ieo[&] y. 9f. 

vgl. ro xoıvov av Ev Beidvvig "EiAN- 
vov 8f. 

(westl.v.Jnhissar): MDAI XXIV (1899) 

8. 445 no. 42 (A. Koerte): ysoovoıao- 

[rs] 2. 

*49B Hadrianopolis(?Aliler): a 

S.21no0.154 (Mendel): ysgaıös 1. 

(Anf. d. 2. J. n. C.): MDAI XXU 
(1897) S. 480 (W[olters]); Ditten- 
berger, Orient. Gr.i.8.479: yEoov- 
reg 11, vgl. «örov12. yuvalnss14. 

Göttinger Gelehrt. Anz. 1897 (I) 
S. 412 uo. 63 (A. Koerte): 
[ysoowoızorns 2, vgl. @ö- 
zn|s]? 8. 

R. Oberhummer u. H. Zimme- 
rer, Durch Syrien u. Klein- 
asfen, Berlin1899, S.382no0.4: 
yspovoaorig 3. 

Göttinger Gelehrt. Anz. 1897 
(DS.400f.no. 45 (A. Koerte): 
ysoovnnaoral1T. 

Cl& 3822b; s. Menadier:y.1. 

(180192 n. C.): MDAI XIV (1889) 
8.91 n0.10 (Kontoleon); s, Mena- 
dier: y. 4. 


*48a 


Nikaia: 


*48A 


*49 
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L Listen DER BENUTZTEN INSCHRIFTEN UND ParYykı. 


BCH XVI (1893) S. 280 no. 79 (Le- | 
grand und Chamonard); MDAI 
XXI (1897) zu 8.28 no.1 (A. 


nnada: 


Koerte): y. 1. 

&ö MDAI XXI (1897) 8.28 no.1 (A. 
Koerte): [y.]1. 

BCH XVII (1893) 8.261 no.45 (Le- 


5 grand u. Chamonard): y.10. 


'E Rev.d.6t.anc.IIlS.275(Ramsay):y.A. 
(Trajanopolis?): Lebas III 1677; 


o° 

8 

= Ramsay,Cities12,S. 642 no. 535; 

s. Menadier: y. 7. 

Goloi (117—138 n. C.): MDAI XXIX 

(1904) 8.318 (Wiegand): giAooeßaorog 

T'oloınvav y.4. 

Sebaste (Bria Bur.)(98/9 n.C.od.später): 

BCH V1I (1883) S. 452ff. no. II (Paris); 

Ramsay, Cities 12, S. 602 no. 475; 

vgl. Buresch 8.171; s. Liermann; Levy: 

[o]i ioed0vres[e]ig nv y. 4. 

. CIG 3891; Ramsay, Cities 12 8.520 
no. 361; s. Menadier: ysgauog 5. 

BCH VII (1884) S.234no.2 (Paris): 
Ramsay, Cities I2S. 522 no. 364; 
yEgeög T. 

CIG 3912; Lebas III 1680; Judeich, 
Altertümer v, Hierapolis (Jahrb. 
d.k.d.a.Inst., Ergänzungsheft IV) 
S. 160. no. 293; s.Menadier: ovr- 
£dgıLov rüs Yy. 6. 

CIG 3915; Lebas II 1683; Judeich 
8.172 n0.339; s.Menadier: y. b9. 

CIG 3916; Judeich 8. 171 no. 336; 
8. Menadier: ovv£dgıov rg y. 23, 
[rlseauoi 24. 

CIG 3919; Lebas III 1681; Judeich 
8. 133f. no. 209; s. Menadier: 
seuvorden y.6; vgl. a(vElor) 7. 

Ramsay, Cities Iı 8.116 no. 20; 
Judeich 8.156 no.278: 0 öydoov 
nveiov tig y. 3. 

LebasIll 1687 (a); Ramsay,CitiesI1 
8.118 no. 28A; Judeich 8. 142 
no. 227; s. Menadier: osuvorarn 
y.d. 

Judeich S. 85 no. 37: y. 2. 

Judeich 8.93 no. 5öb: “Ieganolsı- 
av y.3f. 

Judeich S. 96 no. 67: [o]euvo[rarn 
y.]7. 

Judeich 8. 97 no. 71: y.5. 

Judeich S. 98 no. 73: [o]euvoratov 
ovvedgıor yspovoiagd. _” 

Judeich S. 100. no, 80: iegwrarn y.5. 


Eumeneia 


Hierapolis: 





*57n) Judeich 8. 105 no. 98: seuwordrn 
y.df. 
*o| Judeich 8.107no0.111: [oe]uvo[rer}n 
y.2f. 


*pl Judeich 8.108 no. 115: 7.8. 

*q| Judeich 8. 117f. no. 146: oeuwordem 
y.d. 

*r| Judeich S. 121 n0.158; y.7. 

*g Judeich S. 123 no. 167: y.3. 

*t| Judeich. 8. 127 no. 186: y. 5, 

*uj Judeich®.128n0.194: seu[vJor[arn] 


“Ice. y. 4. 

*v| Judeich 8. 131 no. 200: y. röv'le- 
000.3. 

*w| _Judeich 8.131 no. 201: osuvorarn 
y.4. 


Judeich 8.145 no. 234: os[uv]o[r«- 
tn] y. 4. mv&ie 4. 
*y| = Judeich 8. 146f.no. 241: y. 6. 


*z1 9 Judeich 8. 156 no. 279: “Ieg. 7. Bf. 
*aa| 5 Judeich 8. 158 no. 286: “Ice. 7. 6f. 
*ab|;n Judeich 8. 158 no. 287: oeuror«rn 

y.3. 

*ac| Judeich 8. 159 no. 290: [seuvordrn 
y.2]4. 

*ad Judeich S. 165 no. 312: ovveöpıov 
tüsy. 6. 

*ae| Judeich 8. 165 n0.314: “Iegaz. 7.1. 

*afl Judeich 8.166 no. 315: oeuvorden 
y.b. 

*ag| Judeich S. 170 no. 331: 7 y. ‘Ise. 6. 

*ah (2. J. n. C.): Ramsay, Cities I 1 
8.117 no. 23A ; vollständiger: Ju- 
deich 8. 99 no. 78: y. 3. 

*gi Eckhel, Doctr.Numm. IVp.191: 

Y- 

*ak| Head, Catalogue of the Greek coins 
of Phrygia 1906 8.241 no. 79: y. 
“Isganolsırwr. 

*a]) das. no. 80: y.‘Ieganolsırar. 


8». 21490; D; Z 68e. 
*57A Laodikeiaa.Lykos:MDAIXXVII(1902) 
8.270 no. 1 (v. Prott): y. 9. 
*58 Trapezopolis: CIG 3953c, s.Menadier: 
7.1: 2 
*598\ (70—79n.C.): BCH XVII (1898) 8. 
247 no. 18 (Legrand u. Chamo- 
nard); MDAIXXI (1896) 8. 469f. 
no. 1 (Weber); Ramsay, Cities12 
S. 468 no. 305; s. Levy: y- 9, 12, 
yEoovreg 1, 12, vgl. piloytgor 5, . 
BCH XVII (1893) 8. 301 no. 11. (B& 
rard); Anzeigerd.k.Akad.d.Wiss. 
zu Wien, philos.-hist. Ol, XXX 


Apameia: 


*b 


1.4:085 a8 ID 


ser ı IT 


na au ah ,n 
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*66 
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I. Listen DER BENUTZTEN INSCHRIFTEN UND Paryat1. 


(1893) S. 94 no. 4 (Kubitschek u. 
. Reichel) ; Ramsay, CitiesI2S.469 


Apameia: 


12. 
Tiberiopolis: Eckhel, Doetr. N. V.I, 
IV 191 (UI, 175); s. Menadier: y. 
Limnobria (christl.): Ramsay, CitiesI1 
8.337 n0.175: yeoale]ıös. 


| 


no. 306: [oe]uvö[r]aro[v ovvedgı- 
o]» rov ysoo[vr]wo» 1f., yEoovrss 


Apollonia (Ulu Borlu): PASchIIIS.371 | 


no. 537 (Sterrett): y. [1], 6. 


Amblada (165—159 v. C.): Ditten- | 


berger, Orient. Gr.i.s. 751: ysg«ıoi 1. 
Ikonion (Sindjerli Khan Ö. v. J.): 


PASch II 8. 226 no. 253 (unvollst. Um- | 


schrift) (Sterrett): yegaıoı 2. 


Ankyra: Mordtmann, Marmora Ancy- | 


rana S. 15 no.4; s. Menadier: [y.]7. 


Amastris: CIG 4152c Add.; s. Mena- | 


dier: y.1. 
Sinope: CIG 4157; 8.Menadier: [xo]eo- 
Blvr]ıx[0v] 4. 


Lydai: JHSt X (1889) S. 556 (Hicks): 
ysgaıög dıa Blov 7. 

Telmessos: CIG 4215; s. Menadier: 
[ Tei Junso&w» y. 6f. 

Kadyanda: BCH X (1886) S.54 no. 10. 
(Cousin u. Diehl); Cagnat II 516; s. 
Liermann; Levy: y.15. 

(1./2. J. n. C.):CIG 4236 ;CagnatIll 
559; s. Menadier: Tiweov ...n) 
y.#. 

(1./2. J.n. C.): CIG 4237; Cagnat 
III 562; s. Menadier: TAo&ov... 
ny-4. 

(1. J.n. C.): CIG 4238; Cagnat III 
546; s. Menadier: Tiogwr [o]i 
v[EJoı xefl ny.]1. 

CIG 4240; Cagnat III 558; s. 
Es Menadier: Tioewv...n7y.8. 
‚© (98/9 n. C.?): CIG 4240b (s. Mena- 
=  dier) = (?) Benndorf, Wien. Stud. 
XXIV 1902 8.250 adn. 1; Cagnat 
II 1511: TAoe®ev....ny.4f. 
CIG 4249; s. Menadier: TA. 
y.8. 
Lebas III 1266; s. Menadier: 
y.&l. i 
(102—117 n. C.): Cagnat III 557 (e 
schedis Inst. arch. Vindob.): 7.8. 
CagnatIII 561 (ex schedis Inst. 
arch. Vindob.): 7. 6. 








*69k 


EC 
u 


7la 


eb 


*d 


*b 


*732 


*b 


*74a 


985 


(TAM: Benndorf 1892); s. Öh- 
ler 8.27. 

(TAM: Heberdey 1895); s. Öh- 
ler 8. 27. 

(185—192 n. C.): Benndorf u. Nie- 
mann, Lykien I 8, 71 n0.50, vgl. 
8.157; 2.115 Anm.2 (falsch..Cit.); 
Cagnat III 582; s. Levy: y. 14, 
GVOTnu« yEeoovrınov 6. 

(185—192 n. C.): Benndorf u. Nie- 

= mann, Lykien I 8.73f. no. 51; 
Cagnat [11597 (unvollst.): oimeo- 
wg nararayevreg is nv y. 2f. 

(185—192 n. C.): Benndorf u. Nie- 
mann, Lykien I 8. 74f. no. 52; 
Cagnat III 598 (unvollst.) : y. 57. 

Benndorf u. Niemann, Lykien 
8.69 n0.45 ; Cagnat583::i200v 
ovorsua ravrgıanovra b20f. 

CIG 4275; Lebas III 1259; Z. 115; 

8. Menadier: oeuvordrn y.4. 

CIG 4278h Add.; s. Menadier: y. 6. 
JHSt XV (1895) 8. 106 no. 12 (Da- 

2  vies): ZavPiov y.4. 

J. Savelsberg, Beitr. z. Entziff. d. 
lyk. Sprachdenkmäler II (1878) . 
8.190; Tjt.A.Min.139 (Kalinka). 

das. 8. 207. 
(TAM :Kalinka 1892); s.Öhler$8. 27. 
(TAM: Hula 1892); s. Öhler 8.27. 
Denkschr. d. Wiener Akad., 
phil.-hist. C]., 45 (1897) 8.26 
no.22(Heberdey u.Kalinka): 
IIerogeov y.4. 

(146. n. C.): Serta Harteliana, Wien 
1896 (Heberdey u.Kalinka)S.1ff.; 
Cagnat III 704: IIaragtov ...y. 
UB2f. 

(TAM: Heberdey 1895); s. Öh- 
ler S. 27. 

Benndorf u. Niemann, Lykien I 
S.30 no.7; s. Liermann: Mvee&- 
ov.ny.9f. 

Savelsberg a. a. O. S. 130; Tit. As. 
Min. 192 (Kalinka); s. Menadier. 

Petersen u. v. Luschan, Reisen im 
südwestl. Kleinasien II S. 36 no. 
57: oeuvorarn y. 9 

das. S.41 n0.77 Mve&ov 7] y. 9. 
das.8.45n0.82; CagnatIll 714: 
seuvorarn y. 20f. 

Kyanesai: CIG 4288 Add.; Lebas III 
1303; s. Menadier: Kvavsırar y. 
11. 


Tlos: 


& 

= 

> 
3 
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Xanthos 


Patare: 


Myra: 
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T*74b\ CIG 4303g Add. u. 4800p Add.; 
Lebas III 1307; s. Menadier: Kva- 


vlaırov n y.] &. 


* JHSt XV. (1895) S. 110 no.20 (Da- 


vies) ; Oagnat III 707: yegauoi 2. 


südwestl. Kleinasien II 8. 9 no. 
16; Cagnat III 710: Kvarsır[@|v 
ny. 2. 
das. S. 19 no. 23: Kvavfelırav 
y.11. 
das. S. 24f. no. 29: Kvavsırav 
77.16. 
g das. S. 26 n0.32: 7 Kvavsırav 
y.14. 
das. 8.57 n0.110: 7 Koanıran 
y.11. 


Kyaneai: 


(Davies): y. 11. 


*764 CIG 4315i Add.; BCH XVIIL (1894) 

S. 328 no. 15 (Diamantaras); s 
&  Menadier: Auuvodo» y. 10f. 

en & CIG 4315 k Add.; s. Menadier: 7 

3  Auuveewv y. 2. 


* 


c Savelsberg a. a. 0. 8.7 no. IV u. 
S.14f. 


*77 Rhodiapolis: Eee a.0. 8.160 
no. 1; Tit. As. Min. Ino. 149. 
8.48 (s. Menadier). 

*78 ‚Phaselis: BCH XVI (1892) 5.443 n0.93 

ee )=y. 17. / 

BCH VII Ciess). 8. 265 no. 6 (Ram- 
say); Cagnat III 781; s. Liermann 
yeo|cıol] (yEolovres) C.) 1. 

BCH VI (1883) S. 263 no. 5 (Ram- 
say); Cagnat1Il780; 2.113 (Zitat 
fehlt): y. 5; s. 8. 157, A.**, 


 *79a) 


Attaleia: 


' 111783; 8. Levy: yegauoi 2. [veor] 
1. waidsg 2. 

(ca. 242 n. C.): CIG 4342 b? Add; 
. Lebas III 1372; Cagnat III 792; 
8. Menadier: 7.9. 

(ca. 242n.C.): ART, Städte 
Pamphyliens u Pisidiens IS.168 
‚120.38; Cagnat III 791b; Bee 

ll. 

BCH. XIIL (1889) 8.486 no.1 udet 
u. Paris): y. 1, ys[gaıog] 16. 


be n 


Ey < 


”s1a 


eh 


| 
i 
: 


Sillyon: 


u. Paris): yegaıdg 21.- 


Petersen u. v. Luschan, Reisen im | 


Andriake: IHSt XV (1895) 8.112n0.28 | 


Lanckoronski, Städte Pamphyliens 
u.Pisidiens 18.158 n0.8; Cagnat 


BCH XIII (1889) 8.487 no. 2 (Radet 


L Listen DER BENUTZTEN InscHRirtEn und Parveı. 


.*81c) BCH XIII (1889) 8.488 no.3 (Radet 
u, Paris): yegwıog 9. 
| *d Lanckorofski a.a.0.18.175n0.58; 


CagnatIll800;s. Levy: ysonısg$, 
el S Lanckoronski a a.0.18.176 n0.59; 
Cagnat III 801: y. 1, ysoxıdg 16. 
*f|” Lanckoronski a.a.0.18.177n0.60; 

Cagnat III 802: yeoaıog 21. 

g Lanckoronskia.a.0.1S.177 no. ‚61: 

[yeoauös] 2. 

Über Side (s. Menadier) s. Z 


* 


illy 


+ 


*82a) & Lanckorofiski a.a.0.11S.202 no. 56; 
8. Levy: y.2. 

Lanckorofiski a. a. 0. II 8.219 no. 
173: y.18. 

.. Lanckoronski a. a. 0. II 8. 225 no, 
194; Gött. Gel. Anz. 1888 $, 590 
(Hirschfeld); s. Levy: y. 2. 

Lanckoronski a. a.0. 2 8.230 no. 
218: yegaıoi 3. 

. BCH XV (1891) 8.553 no. 27 (Be- 
rard): y.9. 

(TAM: Heberdey 1902); s. Öhler 
8. 27. 
 BCHX (1886) S.219no.3(Hol- 

leaux u. Paris), Dittenber- 
ger, Orient Gr.i.s.566; Cag- 
nat III 489; s. Liermann: 
Teousscewv Tov eds Olvo- 
awdoıs...ny.1ff. 

BCH X (1886) 8.222 no. 4 (H. 
u.P.);CagnatIIl491;s.Lier- 
mann: T.r.me.Olv....Ay.2ff. 

BCH X (1886) S. 222 no. 5 (H. 
u.P.);CagnatIII490; s.Lier- 
mann: T.r.ng.Oiv....ny.1f. 

BCH X (1886) 8. 224 no. 6 (H. 
u. P.); s. Liermann: T.r. ag. 
Oiv....ny.2f. 

(Mitte d. 3. I. n.C.): BCH X (1886) 
8. 226 no. 8 (H. u. P.); CagnatIll 
431; 8. Liermann: T.r.xg. Olv.... 

ny. TR. 

BCHXXTV (1900) 8. 3388. no. H 
(Cousin): T. r. me. Oiv.. 
y.1fl. 

*g| ___BCHXXIV (1900) 8.341 no. 8 
(Cousin): T. r. me. Olv....n 
y.1f. 

Denkschriften d.Wien. Ak.,philos.- 

“ bist. Cl., 45 (1897) S. 51 no. 68 

(Heberdey u. Kalinka): T.r.e. 


Ölw....ny.ıf 
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7: Be DER BENUTZTEN Tea un Papraer. 


T'*84B Tarsos: Catalogue of the Gr. coins of 


Lycaonia etc. (Hill) S.XC, 229, 230: T. | 


8. Dion. Chrys. Or. 34 $ 16ff. p. 418f. 
*85 Lagbon (237 n. C.): JHSt VIIL (1887) 


8. 253 no. 34 (Rfamsay] u. S[herard]): 


J8. 
*86 
8.250 no. 25 (Bent u. Hicks): y. a5. 
Anazarbos: (Vaillant p. 212); s. Mena- 
dier; Catalogue of the Gr. coins of 
Lycaonia etc. p. CIII; 38f. 

*87A Alexandria (?): Arch.f.Pap.IIIS.138 
no. 21 (Strack): y. 5. 


*87 


*87B Rom: Rev. arch. 1901 (II) S.458 no. 
139 (Cagnatu.Besnier): yggovodeyns3. 
Campanien: CIL X 1 no. 1893: geru- 
siarches 4; s. S. 360. 

Massalia (incertae wrbis?): IG xIv 
2445; Collitz III 5626 (Bechtel): vgl. 
yeociregog 2. Epnßoı 3 

Be (CIG IV Ze) = T'18f] (jetzt erledigt). 


"88 


“89 


In der Inschrift von Elateia N 25 A, 2.15 


Hieropolis-Castabala: JHSt XI(1890) | 


ist nicht z7v iegav [yegovsiav?] zu ergänzen; . 
ebenso fehlt die Erwähnung der Gerusie in 
den Inschriften von Magnesia a. M. Kern | 


no. 139 (S. 118) und 158 (S. 123), wo man 


sie früher angenommen hatte; auch die Les-_ 


art y(npisuerı) y(egovol«s) in einer Inschrift 
von Curium (CIG 2622; s. Menadier) ist 
schwerlich richtig. Anders sind zu beziehen 
(s. aber Menadier): 449 A; 68A; H20. Sehr 
bezweifelt wird schließlich, daß die Buch- 


staben I‘. I. auf Münzen von Tarsos und 
Anazarbos sich auf die Gerusie beziehen; 


vgl. Hill, Catalogue of the Greek coins of 
Lycaonia Isauria and Cilicia p. XC s. Über 
nicht hergehörige Gerusien s. $. 99. 


A 

(Die Liste ist in der Weise aus der in mei- 
nem Programme „De collegiis artificum 
Dionysiacorum‘ gegebenen erweitert, daß 
die dortigen Nummern beibehalten sind.) 
t. = reyriceı. a.r. 4. = neol öV Auovvoor. 
te Attischer Verein: (A gegen 275 v. 
‘C., B ca. 125 v.'C.): Lüders 74; IG 

. W551; Z. 75, 1; 86; Michel 1009; 

- 8. Larfeld II 150 (BI 2): oin.r. 4. 
r. (ob &v Adnvaıs) 69; 37; ol rt. oi 
€ uereylovreg zig ne’ o 5 ui sv»0dov 


*1ß 


LA 


1B« 


“B 


*1C 


"ID 


*ıE 


*ıF 


) 


Attischer Verein: 
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43 SL, oi z. (oi Er "Adrvaıg).9, 26, 
74f., 80, 88f., 93, 94; 14, 16, 34; 
teyvirng 10,19, 22, 24, 87, 61. [6 
uereyor] tig Ev’AB. ovvödov 82T. 
BCH XXIV (1900) 8. 82 ff. (Co- 
Im); vgl. S. 2ı6ff. (Wil- 
helm): oi ®. z. 2. r.;(oi &v 
49.) 28f.; 93, oi r. (oi &v’4®.) 
35f., 42, 53, 59, 60, 83f.; 72, 
90. zeyvirng 51, 77, 80,.82, 
t. 6 uelreyov rg Ev ’AB. 
o\vrödov 4df. 

(2. Hälfte d. 3. J. v. C.): Wilhelm, 
Urkunden dramat. Aufführungen 
in Athen S. 224: odvo[dos rar r]. 
2f., (noıwöv ro») r. 13; 7, 18. 

130—112; 117? v. C. Col): IGI5 
P- 133 no. 551c-u. 552 frgm. aZ. 
1—7 (= Lüders 76); Z. 75,4; s. 
Larfeld II 150 (BI 2): zeyvırav 
sUvVodog (map’ Adnveloıs) e 11; 
[19], v. a7. 

BCH XXIV (1900) S 94£.no.II 
(Colin): z0 xoıwör av r. 
(göv Ev ’Adnvaıs) 35; [80]. 
T. odvodog (nae’ Adnvaioıs) 
11, z. ovvodog [xal &ywvıo- 
av] 16f., oövodosg [21], 22, 
oi (x. r. 4.) r..oi Ev ’A. 0d. 
Adrvnoıw 20; 26, 31, 41, 45 
u. 22, 25, v. 27, 35. 

(128 v. C.): BCH XXX (1906) 8.270f. 
no. 48 (Colin): TO xoıvöv av m. 
rt. 4. r. 38, & 0Vv0Ödog r@v (Ev A.) 
rt. 1, 31; 30, 6uvodog 6, r. 34. 

(97 v.C.): BCH XXX (1906) 8. 273 ff. 
no. 49 (Colin): rö xoımöv av z. 
7. 2. 1. 40, & (T@v r.) oVvodog 
(tüv Ev A.) 44, 60; 10, 41, oi m. 
t. 2. r. (oi &v A.) 3; 1, (oi _ i 
rt. 52; 51. 

(Ende d.2.J.v.C.): BCHXXX (1906) 
8. 287 ff. no. 50 (Colin): [& r@v 
T. suvoÖog] av Ev A. 38, oi m. 
t. 2.1. oi &4.1, oi (Ev A.) r. 
[41]; 140, © 

(Ende d.2.J.v.C.):BCHXXX (1906) 
S. 292 ff. no. 51 (Colin): (& ovvo- 
.dos) av Ev A. Eronowwv 7, 15; 
BETA 


‚(kurz nach 125 v. C.: L.): Lüders 


76—78;.16.11552 fr. a2. 8ff., b, 


. -eu.d (BCH XXIII, 1899, 8. Ber. 


Colin); 2. 75,4; 80, Anm. 1;s. Lar- 


ie x iss 
Hi de mug 
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A*2A 


*2B 


*gAa 


Attischer Verein: 


I. Listen DER-RENUTZTEN INSCHRIFTEN unD Parraı. 


feld II S.150.(B I 2): zö xoıwov 
tor r. av Ev’A.e11fl., 6öüvodog 
|röv] x. z[. 4. r.] a 11, oi zap’ 
öuiv T. CT, r. a 12(?), b.20(?). 


[28] ’Is$uoo xal Neutasr.b14(?). | 


(163—130 v. C.: D.): BCH XIX 
(1895) S. 541f, (Perdrizet u. Co- 
lin); Dittenberger, Orient: Gr. i. 


s. 852; [s. Z.218, A. 1]; Larfeld 


DI 162 (B15): [röv ®. r.] A. 1[xg- | 


vırav Tov ovvrslovrzav Adnvnoı 
ro xoıv0v] 1,[... Tor r. av ouvrE- 
kovvrov’AB]\nunoıw Af., ro noıwör 
zov #.1.4.1. [3], 70f.?, ovvodos 
([röv r.]) 12f.; 17 (2), 31, [32], 74, 
78, oi n. 1. 4. veyviscı (ol GVvre- 
Aoövreg) Ev Adjvaıs) 68; 21, 57, 
z. [23], 44, 47, 51, [55], 73. 

(aus Cagliari): Jahrb. d. k.d. 
arch. Inst. XI (1896) S.102#. 
(Maaß); s.Wilamowitz, Her- 
mes 1898 S. 524 no. XVII: 
“Heassis. 

‚ (2. Hälfte d. 2. J. v.C.): IGI1625; 
2. 75,7: s. Larfeld IT 162 (BI5): 
PRFION PR 3, 1.(?) 12. 

(um 180v.0.:W.):IG 11626; 7.75, 7; 
s. Larfeld 1I 162 (B I 5); voll- 
ständiger: Wilhelm, Urkunden 
8.225f.: xoıv0v (rövr.) [a3]; b5, 
[sövJ]o[ö]os #8, r. b 7. 

(Eleusis) (ca. 80 v. C.: L.): Lüders 
75; IG 11628; 2.75; Michel 1010; 
s. Larf. II 162 (B I 5): ouv0dog 
(Tüv a. Tr. A. vexgvirav) 6; 16, 26, 
82, 38, 41, 44, r. 20, 24, 38, 43. 

16 11629 (frg. b= Lüders 79); 
2.75; 8. Larf. 11162 (BI5): 
ouvodog b 9, 10. 

(2. J. v.C.2: Z.): IG I 1338; Z. 75, 


3; s. Larf. II 206 (B V 5): [rd 


#Joıwöv r[@v m. r. 4.) r. 1f. 

(8. J. v. C.): BCH III (1879) 8. 352 
(Hauvette-Besnault); IG II 1351; 
Z. 75,2; Michel 1262; Ditten- 
berger, Syll.! 424; Syll.? 716; s. 


Larf. II 206 (B V 6): rö xoıwor 


o»v rt. 1. 


(8.71: J. v. C.): BCH XVII (1893) | 
8. 577 (fr. B Z. 17£) u. XVIT | 


(1894)S.359 #. (Weil): vgl. [Jo 
[e]ör ... ouös. 

BCHXVIII(1894) 5.352 v.21f., 

8.355 v. 39 (Weil); 2.75, 6: 





.10a« 


Banyov yeyag Bwgoonink 
FEouös i]eeös reyqvırwa» Evoi- 
x0os mölsı Kexponicı 21f., 
vgl.Baxyov...[iegovinar] 89. 
(2. Hälfte d. 2. J.v.C.: P.): MDAI 
XVI1(1892) 8.272 no. 1(Pernice); 
2.18; 87, Anm. 2; s. Larf. 11372 
(CX 3): vgl. BneEneree . Jıo- 
vv00V 3. 
(2./1..J. v. C.): CIG 1572; IG VI 
2411: oöv[odog]?.17. 
IG III 1337; Kaibel, Epigr. gr. 
.153;2.18;35,19;87,Anm.2; 
s. Larf. 11865 (CX 1): Jio- 
vvoov Yıasaraı 11. 
1G ID 977a p. 510; s. Larf. II 
J 307 (CVULL11): z[eyviraı?]2. 


8B 


Attischer Verein: 


#=8E 





9«& (Beschluß der Aetoler für Teos) (E.d. 
3. J. v. C.: D.): CIG 3046; Lebas II 
85; Cauer, Del.? 238; Collitz II 1411 
(Fick); 2. 86; a Dımenbergen Sfr: 2 280: 
JAwvvoaxol v.15. «=. 

BCH XXVI (1902) S. 282 no. 439 (An- 

fang) (Jarde). 

(Beschluß der Delphier für Teos) 

(E. d. 3. J. v. C.): Lebas III 84; Cauer, 

Del.? 208; Z. 86; Gött. Gel. Anz. 1898 

8. 218 f. (Wilhelm); Collitz II 2675 

(Baunack): Jıovvoıaxol r. 11. 

*# - BCH XXVI (1902) 8. 282f. no. 471 

u. 993: [dıovvorexol] r. 58. 

(dass): BCH XXVI (1902) S. 282 

no. 471: Jıovvonanxol r. 44. : 

*10Aa, (272 v.C.): Wescher et Foucart, 
Inser. de Delphes, no. 3; Lü- 
ders 112, 1; Collitz II 2563 

(Baunack): vgl. iegevs 1. 

(271 v. C.): Wescher et Foucart 
2.4.0. no.4; Lüders 112, 2; 
Collitz II 2564 (Baunack): vgl. 
iggevs 1. 

(270 v. C.): Wescher et Foucart 
a. a.0. no. 5; Lüders 112, 8: 
[Collitz II 2565 (Baunack)]: 
vgl. iegevg 1. 

(269 v. C.): Wescher et Foucart 
a. a.0. no. 6; Lüders 112,4; 
Collitz II 2566 (Baunack); Mi- 
chel 895 ; Dittenberger, Syll.' 

404; Syll.?691: vgl. iegeös 1. 
(227/6 v. C.): BCH XX (1896) 

S. 628 A no. 2a (Homolle); 
Collitz II 2567. (Baunack). 


"p 


*b 


*b 


Er 


Delphi: 


*d 


.- ho 





I. LisTEN DER BENUTZTEN INnScHRIFTEN und PArYrı. 


A*10Af (226/5 v. C.): BCH XX (1896) 
S. 628 A no. 2b (Homolle); 
Collitz II 2568 (Baunack). 


*10B 


(112 v. C.): [BCH XXI (1897) | 


S. 583 ff. (Erwähnung)] u. ı 


XXIIT (1899) 8. 5 ff., 
(Colin); Dittenberger, Syll.? 
930; vgl. Ziebarth, Rh. Mus. 
N.F. 55 (1900) 8. 51öfl.: oi 
Herden... 


303 | 


oi ouvreloör- | 


reg] &s ’Io$uov [xal Neuka]v | 
29f., N oVvodogs N “own 7 | 


ovvrelodoa (eis)’I.x. N. 4gf., 
oi rt. ol &E ’I.x. N. 68, 57,59, 
oi &x IlsAo[n]ov[v]n0ov r. 18, 


Delphi: 


&y Bowrlcg 50, vgl. 40, oi r. 
oi Ev ri Artımi) Övreg 32, 57, 
58f., oi Ev Adrjvaıs p[dox]ov- 
reg elvaı r. 37f., 6uUvodog 20, 
26, 32, 33, 37, 38, 39, 41,42, 
45, 47, 53, r. 23, 48. 

(etwa dies. Zeit): BCH XXIII 
(1899) 8. 48f. no. V (Colin): 

- oi... &v "Iodun al N ]eueo 
teyviraı 5. : 

(etwa dies. Zeit): BCH XXII 

(1899) $. 50 (no. 110 n. 150) 
(Colin): «i ovvodoı 3. 

(etwa dies. Zeit): BCH XXIII 
(1899) 8. 54f.: Fragmente (Co- 
Yin). 

*10C Epidauros: Cavvadias, Fouilles d’Epi- 
daure I 237/9; JG IV 1508 (Fränkel), 
Dittenberger, Syll.?688—690: &9Anrai 
B2. r.C2. 

10D Larissa: MDAI VI Biss 8. 347 (Lol- 
ling); Z. 76 (falsches Zitat): r. 2. 

*10E Delos: BCH I (1878) 8. 570ff., Z. 29, 
31, 40, 53, 66, 73; VI (1882) 8. 6ff., 
Z. 13, 18, 21f., 53, vgl. 8. 75; XIV 
(1890) 8. 445 #.; XX VIII (1904) 8. 93f. 
no. 1, Z. 10: reyviraı. 

*10F Kerkyra: CIG 1845; Collitz II 3206 
(Blaß); IG IX 694 (Dittenberger): r. oft. 


*10BA 


*10BB 


*10BC 


(Mitte d. 2. J. v. C.): CIG II 3067; 
Fröhner, Inscript. gr. du Louvre 67; 
Lüders 83; 2. 76, 12; 81 A.2; 82f.; 
84, A. 1; Michel 1015: rö xoıvov 
tüv n.r.L.r. (röv En’ ’Iwviag xol 
“"Ellmondvrov xal av mepl rov 
xadnysuöva Auövvoor) 1f., 5f.; 4, 


13f., 25, 33, rd xoıwd» rov T. [30], 
x 


11 


Teos: 


oi &v Onßeıs 1. xl Tıvsg toV | 
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\ N ovvodog (Tv .) 40; 11, [21], 

34, to nAijdos tor r. 8, r. 16, 17, 
29. 

(Mitte d.’2..J. v. C.): CIG 3068 A; 
Lüders 84; Z.76,1a; 82f.,; Michel 
1016 A: zö xoıwör tüv n. tr. 2. r. 
(tav En ’I.x.‘E. ol 16V m. T. xoh- 
ny.) J. 3#.; 11, ouvodog 8, r. 10, 
14. 

(Mitte d. 2. J. v. C.): CIG 3068B; 
Lüders 85; 2.76, 2; 82; Michel 
1016B: (zö xoıvör) av svvayw- 
vıorov 1, 3, 14, 18, 28f.; 4, 8, 13, 
16, 20, 24. 

(Mitte d. 2. J.): CIG II 3068C; Lü- 
ders 86; Michel 1016C: oi &» ’Io- 
Yuaı xal Neukaı v.1. 

(153/2 v. C.: D.): CIG II 3070; Lü- 
ders 40; Z. 76, 3b; Dittenberger, 
Orient. Gr. i. 8. 325: r. 2. ’Arradı- 
orai A. 

(vgl. B341a; b.) 

(der teische Ursprung von Maaß 
Jahrb. d. d. arch. I. XI 1896 S. 105 
bestritten) :CIGII3072; Lüders87; 
2.76, 1c (Zitat fehlt): ouvodog 3, 
oin.1.2.1r.1. 

16A Pergamon (197—159 v. C.): Iftn. v. 

Pergamon ] 163 (Fränkel); Z. 84f.; 
AEMÖst XX (1897) 8. 51 ff. (Wilhelm): 
vgl. öueis u. dueregos: BI 3, C6,D7T 
8, 10. 

Lebas III 91; Lüders 88a. 

2 Lebas III 92; Lüders 88b. 

& Lebas III '93; Lüders 88c: vgl. 
legeög, &yavoßerns 1. 

(gegen 151 v. C.: M.): Lebas [II 
281: Lüders 91; Z. 76, 1b; 88 

-A.3; 84; Michel 1014: rö xoıvöv 
zov n. 1. 2. 1. ([rö]v &v ’Iovia 
[x]e[}] "Elinorörro xal rar m. 
rt. Kadnyeuova 4.) 1f.; 5, 11, 
21, 38, nifjdos 20, 24, 26, r. 6, 
vgl. 13£. 
Lebas III 282: vgl. ist 
[os] 3. 

Teos: Lebas III 89: oövo[dos] 8. 
Samothrake: Conze, Reise auf d. In- 

seln d. thrak. Meeres, 8. 65 (vgl. 8.72); 

Conze, Hauser, Benndorf, Neue arch. 

"Unters. auf Samothrake II 8.97 no.IV; 

2. 85: z6 xowöv av [m. r. 4.) r. 

rav [dad ’Iovlag] xal enge he 

13 ff. 


12 


13 


Teos: 


+14 


15 


16 


*16B 
*16C 
*16D 


17 


Jasos: 


*17A 


*17B 
'18 


hr +3slu»> a Bu... u 0 
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419 


20 


21 


F21A 


*21B 


Ephesos: 


Tralleis: 


Teos: 


Magnesis a.M.: 


1.» LisTEN DER BENUTZTEN INSCHRIFTEN- Unp PArYki. 


AGIBrM III 618 (Hicks); 
2. 87:-oi &x’ ’Ioviag 
nal’ EAlnonövrov a2f., 
b 13f., vgl. oi uovoıxol 


xal oi a9intai b Tf., 


xevoopöeoı b 16, 

CIG II 2933; Lebas III 
605; [Lüders 92]; Z 
87f.; [PASch I 8.326 
n0.380 (Sterrett) |; Dit- 
tenberger, Orient. Gr. 
i. 8, 501: N 00vodog 
av &no Imviag nal 
“Elinonövro[v] 6f. 

CIG II 3082; Lüders 89; 
2. 87, 4.8: ee 
ol TSVLWv 0VVayWvLOo- 
rei 1. [ileox Pre 
dor] 14.. 

(Ende H 8. J. v. C.): [Z. 77; 85]; 
Kern, Die Iftn. v. Magna M. 
S.45 no. 54: 6 xoıvöv Tov m. T. 
4.r. 22f. 46, ouvodeog 37, r. 17, 

26, 82, 36, 47. 

(Ende d. 3. J. v. C.): Kern, Die Iftn. 
v.Magnesia a. M. 3.71. n0. 89: 70 
xoıw0v av m... 4. r. 3f., 10f., 
12f., 14, 21, 23f., 27£., 32, 35f., 
39, 44, 47, 52, 56, 63f., 67{£., 71, 
Töf., 78f., 81, 6dvodog 35, 38, TU, 
oi ([m. r. A). 53f.; 34, 40, 69. 


Kaiserzeit: 


2161 Kos: Paton and Hicks, Inscript. of Cos 
8.39 no. 24; Z. 77: co xoıwöv rar (m, T. 


22 


"23 


Dash 


Isthmisches Kolleg ( Erhsapiae): 


4.) 


T.3; 6, [xoıwöv] 13, 7.9, 10.. 


Delphi (Ende d. 3. J. v. C.): CIG 
1689; Lebas II 842; Fleckeisens 
Jahrb. 40 (1894) S. 557 u. Taf. II 
Fig. V (Pomtow); Z. 76, 1: [ro 
xoı]vdv zav r. zav elg ’Icduov 
[x«l Neudav] 12f. (s. 8.133), [76 

.xowvör r]av Tr... 15, [r.] 10. 

E (Anf. d. 1.]. v. C): Lüders 110; 
IG VOL 1760; Michel 892; s. BCH 
XIX (1895) S. 339 no. 13 (Ja- 
mot): z. 4. 

(gegen 250 v. C.): BCH XIX (1895) 

‚8. 314f. no. 1 (Jamot); [Z. 218, 
Anm. 1]; Michel 1012, Ditten- 
berger, Syll.?693; vgl. Ziebarth, 
Rh. Mus. N. F. 55 (1900) 8. 516: 

„oil. ol &5’Ioduoo xal Neueos 6f., 

‚(zb noıvov) rov T. 44; 4, 6, 13, 
27, 36, 36, 40, 46. 


be 


*233C 


ı*23D 


*23E 


”23F 


936 


»23H 


| *23J 





1 723 V 


*23K 
*23L 
*23M 


*23N 
"230 


*23P 


230 


"23R| 


*288 


"3U| 


Isthmisches Kolleg (Thespiae): 





(3. J. v,:C.):-IG VII 1735 (Ditten- 
berger); BEHXIX (1896) 8.822f. 
no.2 (Jamot). 

1G VII 2410 (Dittenberger); 
BCHXIX (1895) S.326f.no. 3 
(Jamot). 

BCH XIX (1895) S. 329 no. 4 
(Jamot): vgl. öuiv 8. 

BCH XIX (1895) S. 331 no. 5 
(Jamot). 

(gegen 250 v.C.): BCH XIX (1895) 
‘8. 332 no. 6 (Jamot); Michel 891: 

HIRUICH | 

_IG VI 1762; BCH XIX (1895) 
8. 333f. no. 7 (Jamot). 

TZ. 218, A. 1]; BCHXIX (1895) 
8.334 no. 8 (Jamot): rey[vi- 
zaı oi vv» ]|reRoövreg eis“Elı- 
nova Bf. r. 5. 
BCH XIX (1895), 8.335 no. 9 
. . (Jamot): r. 5. 
BCH XIX (1895), S. 336 no. 10 
(Jamot): z. 4. 
. BCHXIX (1895), 8.336f.no. 11 
(Jamot). 
. BCHXIX (1895), 8.337f.no.12 
(Jamot): r. 5, 10. 
BCH IX (1885) 8. 409 no. 21 
. (Foucart); IG VII 1761 (Dit- 
‚ tenberger); BCH XIX (1895) 
8. 8340 no. 14 (Jamot). 
„CIG 1585 ; [Lüders 111]; IG VII 
1773 (Dittenberger); BCH 
XIX (1895) 8. 341 no. 15 
(Jamot). 
BCH XIX (1895) S. 342 no.16 
(Jamot). - 
. BCH XIX (1895) 8.343f no.17 
(Jamot). 

. CIG 1586; IG VII 1776 (Dit- 
.- tenberger) ; BCH XIX (1895) 
S. 345f. no. 18 (Jamot). 

BCH XXI (1897) 8.569 no. 3 
(Colin): r. 3. 6. 

_Theben) (Anf. d.1.J.v.C.): MDAI 
VI (1882) S. 349 no. ı (Lati- 
schew); IG VII 2447 (Ditten- 
. .berger): [r.]4.: 

_ Orchomenos: Lüders 107,108, 109= 

. IG VI 3195—97 (Dittenberger). 
- (vgl. Siegerlisten bei Reisch, De 


} + musicis Graecorum certaminibus 
en ı 6 IG..VL.) a RE 





Le u 


A 24 


‚25 


26 


27 


28 


29 


Isthmisches Kolleg: 


| 
= 


I. Listen DER BENUTZTEN INSCHRIFTEN UND :Parrar. 591 


(nach d. Mitte d. 2.J.v.C.): | 


MDAI III (1878) 8.140 no. 2 


(Lolling); IG VL 2413/4 | 


(Dittenberger); Z.75,1; 86: 
[n 6Bv0dog r. .] T. 4.1. 10f. 
(2.J.v.C.): CIGI1600; MDAI 
IH (1878) 8 139 (Lolling); 


Lüders 100; Z. 76, 12; IG | 


VII 2484 (Dittenberger): rö 
xoıvov TOv 7. T. d. eyvi- 
zov av Ev Onpaus 1. 
2[0o]9An r. uovoondlwv ov- 
vodos 6. 
BCH IV (1880) 8. 335 
(Haussoullier); I& VII 
2485 (Dittenberger); 


Theben: 


2.76, 3: zö nowöv r. | 
n.t.4.[r. Tjör EE’Io- | 


Yuod nal Neukas, o|vv- 
telovvrav dt] Ev ©n- 
Baus 1f. } 

(2. J.v. C.): Lüders 99; Z. 76, 
2; IG VII 2486 (Ditten- 
berger): [zö xoıwov rav n. 
T. I. teyvırö v ta eig ’Icd- 


[uöv «al Neucav nal] Ilıe- | 


oiav ovvrehodv[twv] 1ff. (8 
8. 134, At), r. 6. 


pus (2.J.v.C.):’Aey.£p. 1874 8.490 | 


no. 443 (Eustratiadis); Collitz II 
1502 (Bechtel); Z. 76; 79; IG IX 
278 (Dittenberger); Michel 1013: 
oin.r. d.r.oi &E Ioduoü nal Ne- 
ufas, ouvreloüvreg dE Ev Onodvrı 
1ff., :00v0dog (T@v r.) 10, 12; 5, 
14, (tö xoıvör) av r. 7; 4. 


Delphi (140—100 v. ©.: B.): ’Ep 


&ey.1883 Sp. 161f. (Stamatakis); 
1884 Sp. 218 (Nikitsky); 2. 76, 2; 


‘ Collitz II 2569 (Baunack): [ro 


aJoıvö[v tar r. av EE’IoHuod nal 
N ]eueog 1f. 


Argos (113 v.C.): [Lüders 90]; Rev. 


arch.N.S.1870/1 8.107 f. u. Lebas 
'II116a (Foucart);'Z.76; 78 Anm. 
2; 83; Michel 1011; IG IV 558 


. (Dittenberger); s. Ziebarth, Rh. 


Mus N.F.55(1900) 8.518: 0 xoı- 


 vov tav m. 1.4. Tr, av EE’I. ol 


N. tüg &v Agyeı ovvodov 2f., 33, 
39f., via. 1.4. r.oi & I.xcl N. 
rg &v "Aoysı ovvödov 29f., N) 0v- 


- vodog ([r@v r.]?) 19; 4f., [5],7, 8, 


11,13, 14, 15, 20, 23, [23], 31, 











34, 41, [42], 76 wAn[dog rar r.] 
9, 7. 10, 12, 17, 28. 


31 (Anf.d. 2:J.y.C.): BCH XVI 
Da (1892) 8.91 (Joubin u. Wil- 
helm);:Z2. 76;.83, A. 2: ro 
xoıwov Tov n.T. A. rt. av 
er  2BE’IL.%.N. ovvrelodvrov Ö& 
| 5 8% Xalaidı 1, 188, 21f.; 
© N = ro xoıvöv (TaV a. T. L.r.) 
2 8 24; 20, [23], (N ovvodog) 
= rov r. 12; 13, n 2[y X Je[R- 

5 #idı ovvodog] 9. 
»32 | BCH XVI (1892) S. 107 no. 9 
= (Joubin.u. Wilhelm): xo.- 
| vov? 5, n abrı) ov[vodog] 7. 
32 A Olympia (1.J.v. C.): Iftn. v.’Olym- 
=.  pi® 405 (Dittenberger u. Pur- 
gold); 2. 212: zeyviran m. rt. 2. 
. [8 ’I.»]el N. oi eig "Haıw ovu- 


mogsvousvor 1f.‘ 


(Mitte d. 3.J.v.0.9): BCH IX (1885) 

S. 132f. no. 1 (Miller); Strack, 

Dynastie d. Ptol. 36; Z. 77, 1; 

Michel 1017; Dittenberger, Or. 

Gr. i. s. 51; s. Gött. gel. Anz. 

1898 8.211 (Wilhelm): Tr. oin. 

T. 2. xal Veovg Adelpods if, 

To xovov (Tüv m. T. 4. r.) 14; 

28, 7.8, 21, vgl. Teyvireuua 11, 

Subeahete 56. 

(Mitte d. 3.J.v. n 2): BCHIX (1885) 

S. 140 no. 2 (Miller); Strack 

no, 35; 2. 17, 2; Michel 1018; 

Dittenberger, Orient. Gr. i. s. 

20. 0: äroin.r 4. xei 

@zoVg ’Adslpovg xal oi mv 

cvvodov veuovres Lff., oi r. oi 

ij el T. ueyav A.nul Oeovs ’AdEl- 

) => poös If. 

*34A te (145/6 .n. C.): The Oxy- 
rhynchus Papyri Part II S. 208, 2. 9£. 
(Grenfell u. Hunt): &v roxo MaRUR En 

4Jıovwvoov Texveırar. 

35 CIG 2619; Explications II s. 644 
(Waddington zu Lebas 2796); 
Sitzungsber..d. bayr. Ak. d. W. 
phil.-hist. Cl. 1888 I S.328 no. E 
(Oberhummer); Z. 77,1; Ditten- 
berger, Orient.Gr.i.s.161; REGr 
XVI (1904) S.214 (Th. Reinach): 
zb noı[vor Tov nark] Köngor 
... yoruuar[iov wel av Aarer, 
nov] reyvırav 4 fl. 


Piölemalk : 


‚Cypern: 


4% Pe m = yo 


T un A 
suäiaewwug + win 
u 
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A 836 (106/5 v.C.: D.): CIG 2620 ; AGIBrM 


t 
1 


11385 (Newton); Z.77,2a; Strack, | 


Dyn. d. Ptol. 119; Dittenberger, 
Orient. Gr. i. s. 166: oi =. z. 2. 
al OsovVg EdsoyEros r. Af. 


37 Lebas III 2793 (Waddington); 


2.77,3; Dittenberger,Orient. | 
Gr.i.8.163: oi xar& Kömgov | 


n.ı. 2. r. 3f. 
= (Ended.2.J.v.C.:D.):LebasIIl2794; 
Cesnola, Cypern 8. 367 no. 2; 


\ 

38 
Sitzungsber. d. bayr. Ak.d. Wiss. 
phil.-hist. Cl. 1888138. 334 no. 15 


Cypern 


(Oberhummer); 2. 77, 2b: oi[x.] 
t.[4. nl @e]ovs Edeoyerag r. 2f. 
(Ended.2.J.v.C.:D.):JHStIX (1888) 
..8. 250 n0.105 (Gardner, Hogarth, 
James); Z. 77,2c; Strack a.a.0. 
120; Dittenberger, Orient. Gr. i. 
s. 164: oil m. r. 4. xal @sodg 
Eüeoy£rog r. Af. 


39 


Lüders 101a; I@ XIV 12 (Kaibel), 
2. 177: TO xoıwov av m. T. A. 7. 
; [1], [3 f.]. 

Lüders 101b; Z. 77; IG XIV 13 
(Kaibel): rö xoıw0v [rtav n. r. 4. 
r.] 4. 

Rhegion : CIG II 5762 (Franz); I& XIV 

615 (Kaibel); Z. 77: zö xoıwöv zav rn. 

T. 4. 1. xal ngo[f]evor 6f. 





41 


Syrakus: 


42 


43 (147 n. C.): CIG 113176; Z. 51, 2b; 
Dittenberger, Syll.! 289; Syll.? 
406: oUvodog av u. r. Bosıoea 
4. 5f., oVvodos rov &v Zuwöorn 
uvorav 25f. 

CIG 3160; Z. 91: vgl. Bonosvs 
Jıövvoog 1. duvadds 7. 

(80 u. 83 n. C.): CIG 3173; Z. 51, 

22; 89: vgl. &vordeyns 13, 26. 

f &  narpowdorng 17, 18. 

*430\ E (161-166 n. C.): CIG 8177 :-08[vo- 

dog rar n. r. Bozioke) 4. 6f. 

CIG 3195; Z. 51, 2c: vgl. ne«- 
rooworcu 1. 

CIG 3190; Z. 51, Ba: 7) legd 
cUvodog tar rn. r. Bosıoka 
A. veyvsırav xal wuorav 1fl. 
vgl. Bünyog zoö Beon 7f. 


43 A 


43B 


2 
43D 


44 . 


4b 








CIG II 8210; Z. 51, 3b: [oim. 


«. Besioka A. reyvelr]au [x]eı 


yvoraı 1. 


I. Listen DER BENUTZTEN InscHRIFTen und ParYaı. 


45 A R (3.J.n.C.): Lebas III 248 u. Explice- 
3 tions 8.360; Wiener numismat. 
g Ztg. XXI (1889) 8. 112; Z.51,8e: 
MR wvorav ed nölewg Bosıckwr. 

vgl. 4 75 u. 80a; b? 

Thyateira (188—161 n. C.): CIG N 

8476b; Lüders 93: n [iee& Suuslun]n 

negımolıorınn Avrovlsivn “Ader]av[n] 
- welylaAn ooö[v]oölos] 2f. 

*47 Pessinus: CIG II 4081; Lüders 98; 

Cagnat II 231: 7 ieg& uovoınn nregı- 
nolıorınn 0Vvodos av n.r. 2. r. [1], 
12f., ouvodog 10. 

Rhodiapolis: CIG III 4315n Add.; Le- 
bas IIl 1336; 2.88, A.1; Cagnat III 738: 
ieo& Bwuslunn odvodog 12. “Podiemo- 
Asırav ... 7) yeoovola 2f. oi Adıjvmoım 

"Erıxovgeior pıldcopyoı 10f. 

Kleinasien (?) (198—210 n. C.): CIG IV 
6829; Lüders 103: ieo& ovvodog 8. 
Rhodos (um 180 n.C.): CIG 2529; 2.88; 

IG XI ı, 83 (Hiller v. Gärtringen); 
Collitz III 1, 3815 (van Gelder): iee& 

.cvvodog 6. 

Nysa: BCH VI (1883) S. 272 no. 15 
(Ramsay); Z. 88: 7 yegovola xal ol 
veoı nal n 0Vvodog 2f. 

Judeich, Altertümer von Hierapolis 
(Jahrb. d. k. arch. Inst., Ergän- 
zungsheft IV) S. 81 no. 32: n ye- 
P0voia xal ro ouveögıov rav'Po- 
ualov xal o[i v]oı nal ai ovvo- 
dolı] Sf. vgl. xovßevra[g]ynjoas 
:&v ‘Pou[eilov 15f. 

Judeich a. a. 0. 8. 84 no. 36: n ye- 
eovol« nal N sigordrn volvodog 
xal d amb.rüg olnovueung ieg0- 
vincı 1f. 

Pergamen.Reich: CIG IV 6820: ovvo- 

dog 7) ieod 8f. 

Pergamon: (Homeros 1875, 207); 8. ° 

Öhler 8.20: iso& ovvodog. maons’Aslag 
Öurmdol. 

Neapel (nach 138 n. C.): Lüders 102; 
IG XIV 737 (Kaibel); Cagnat I 442: 
iso& ovvodos Buluelınn tür m. r. 2. 
r.) 4. 

(nach 130 n. C.): IG XIV 8. 695 
no. 9788 (Kaibel); Cagnat I 56: 
5 .„ Adaraen abvodog 1. 
»sıAl2 CIG 6287; IG XIV 2000 (Kai- 
bel); Cagnat I 346: ovvo- 
delrns 4. 


"46 


48 


*49 


49 A 


49B 


*490 


Hierapolis: 


*49D 


*49E 


*49F 


*50 


*51 


„ 


u 4 


re warf: ‚in 
u I A no unit 1 
Ya. Himpsı Di 8: 


Dz | aM Wi 





A *52 


*58 


”54 


"56 


*56 


*56 


*56B 


*560 |. 


"57 


*58 


1. Listen DER BENUTZTEN InscHRirTen UND Paryet. 


(117—138 n. C.): CIG II 6786 (ohne 
frgm. d) (Franz); IG XIV 2495 
(Kaibel); CIL XII 3232; [Lüders 
105]; Cagnat 117: 7 iso«@ vus- 
[Rx ]n Adeıavn ouvodos r@v [and 
tig olnovuevns n.t. I. nal] Adro- 
xodrog« K. Te. ’A. &. veov Aı6- 
v[voov Teyvsırav iegoveın@v OTE- 
Yavaırav nal Tav rovrav| ovv- 
ayavıorar 5ft., [7 iso« Aldeıevn 
[svvodog] c2, [ovvodos] 8, sacra 
(synhodus) c5; d 3. 

(98—117 n. C.): CIG 6785 (Franz); 
Lüders 104; IG XIV 2496 (Kai- 
bel); Cagnat 118: [iee« Yv]ue- 
kınn [Ev Neuadoo rav d|mo rs 
olnovu£vns Tr. T. I. no Abroxod- 
too« N£e]ovav Te. K. 2. [reyvı- 
av 0Vvodog] (8. S. 143). 

[Lüders 105. 106]; IG XIV 2497 
(Kaibel) (fr. a = (IG 6788 
fr. a; fr. b = CIG 6737); 
Cagnat I 19 (s. 455): vgl. 
[dvuJsrıxn ec 2. ? 

CIG 6788 fr. b ;[Lüders 106]; IG 


Nemausus: 


XIV 2498 (Kaibel); CagnatI 


19 (s. 454): ieo& ovvod|[os] 5. 

CIG 6788 fr. c; [Lüders 106 |; IG 
XIV 2499 (Kaibel); Cagnat 
I 21: (ev Poun isod) oVvo- 
dog 6; 8. 

IG XIV 2500 (Kaibel); Cagnat 
I 20: ($vwelumn) ouvodog 
3; 5? 

IG XIV 2501 (Kaibel): ovv[o- 
dog]... [Hvusrlırn 1f. 

IG XIV 2502 (Kaibel): ovvo- 
ölos] 1. 

(117—161? n. C.: L.): Lüders 81; 
IG II 20; s. Larfeld II 247 
(CH 2): [N 0Vvodog rar m. 1.4. 
nal... Lejlßaolso|v, [veov L., 
teyveırav iegoveı nor orepaveı- 
av 1f., [N] suvo[dos rar m. r. 4. 
teyvırav] 22, [7 oVvodog 7] megı- 
mo[Alıorıxn) 25, svvodeizau 19. 

(138— 161 n. C.) (attisch?): Lüders 
82; IG III 22; AGIBrM I49 (New- 
ton); s. Larfeld IT 247 (CH 2): 7 
iso& Adeo.’Avr. Fvuskumn negımokı- 
orını) ueydın ovvodog [av And 
rüg olnovueung nr. r. I. nal Abro- 
xodrog« K. T. AR. A. [Avr. Z]eP. 
Eis. v£ov L. [reyvırav] 1. 


Poland, Gesch. d. griech. Vereinswesens. 
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*630 
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(117—161? n. C.: L.): IG II 32; 
2.88; s. Larfeld II 248 (C ID): 
oVvodosg 9. : 

(nach 138 n. C.): IG II 34a p. 479; 
s. Larf. 11248 (CI): [Z10vvoı«- 
xJol r. 16. 

(117—138? n.0.): I& III 34 b p. 479; 
8. Larf. II 248 (C I): [oi x. r. 4.) 
rov xooeiov r. 10. 

(117—161?n.C.): I& II 34; s. Larf. 
I 248 (C ID: [oi =. r. 2.] rey- 
[vJeiz[aı] 10. 

(117—138 n. C.): [G III 35; s. Larf. 
I 248 (C IM): ovvodog ([tav m. 

A Tre )165 88. 

& (117—161?n.0.): IG III 36; s. Larf. 

= II 248 (CIII): [ Ziovv]ei[&]xol 7.5. 

(2.J.n.C.): 6111278; PASchIp. 168 
no. 33 (Wheeler); 2.83, Anm.1; 
s. Larfeld II 266 (© VI 1): r.4. 

(2. J.n. C.): IG III 280; PASch 1 
p- 168 no. 35 (Wheeler); s. Lar- 

‘feld II 266 (C VI 1): e. 3. 

(132? n. C.:L.): IG II 476; s. Lar- 
feld II 270 (C VII 1): e. 6. 

(138—161 n. C.): IG III 21; s. Lar- 
feld II 247 (CI 2). 

IG II 28; Grasberger, Erzieh. 
u. Unterr. im klass. Altert. 
IIIS. 115, A.1; s. Larfeld II 
8.247 (CI 2): vgl. [z]eoı- 
molılorı@j] 5. 

(127 n. C.): Lebas III 1619; Lüders 
95: [N ico& oVvodog tüv dnö 
tüg olnov]ueuns m. Tr. I. nal Ab- 
zone. Te. K. #soV ’Ade. K. 
Z. vEov Auövvoor, eyv[ırav ....] 
xx suvaywrıoıav 2ff., (ieo«) oV- 
vodog 1, [9]; 9. 

Lebas III 1620c: ovvodog 9. 

Annali d. Inst. d. corr. arch. 1861 
8. 183 no. 18 (Kirchhoff); Lüders 
94; Mordtmann, Marmora Ancy- 
rana p. 8; Cagnat II 210: 7 
ieg& [Hvuelinn megımolıornn] 
svvodog av [&nd zig olnovuE- 
vns] =. r: I[. nal Aör.] To. ’4de. 
[K. Zeß. vEov] A. ve|yvırarv iego- 
veınav orjepyarsılrar xal tüv 
Tovrwv ovvayarılorar 1f. 

Annali a. a. O. no. 19 (K.); Mordt- 
mann, Marmora Ancyrana p. 9; 
Lüders 94b: [ieg]& ovv0dog (9 v.]- 
wehu[x]) 14; [19]. 

38 
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Aphrodisias: 


Ankyra: 
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A *68 


*68A 


*68B 


*68C 
*68D 


*69 


70 


71 


202 


*73 


I. LıisTEN DER BENUTZTEN INSCHRIFTEN UND Paryaı. 


BCH IX (1885) 8. 74 no. 4 (Paris | 


u. Holleaux); Liermann 'S. 167 
no. XXX VI: iegoveli]uns &nö ov- 
vbdov 6f. yegovola 2. wEoı 3. 
(180—190 n. C.: D.): CIG 2741; 
Dittenberger, Orient.Gr.i.s.509; 
Liermann 9. 114f. no.XX; s. Zie- 
barth, Zft.f.vgl. Rechtswiss. XVI 
(1903) 8. 293 no. 65: odvodog 7. 
CIG 2758: ouvodog Al; vgl. 
Evordeyns D5, G II8, C 8. 
CIG 2759: [ouv]o[d]os 2. 
(41—54 n. C.): ClG 2739; Lebas 
1621: vgl. &oxısoevg 4. 
Nysa (138—161n. C.): BCH IX (1885) 
8. 124ff. A (Clerc); s. Ziebarth, Zft. £. 
vgl. Rechtswiss. XVI (1908) S. 289 no. 
52: 7) leod& “Adgıavn ’Avrwveiv[n] Bou. 
asgın. ueyailn venndgos?] Errl“Paun 
ouvodog [r@v &]md tig oin[ovueuns m). 
rt. 4. [nel Aörongalr. K. [T. AU.) 
Ade. [Arror. Z.] vrı. 73F., ol do tig 
oix. n. [r.] 4. x. Abr. K.... reyvel- 
rau iegovslnaı oreparsitalı nel] ol rov- 
twv ovvaymrıoral ol An|oreloö|vres 
En} zöv ... dyave Bbfl., n (£v ‘Paun) 
ovvodog 68; 14, [ol] &mö zig olxovuE- 
vns r. 18, oi El “Pauns r. 24. 
Tralleis: BCH X (1886) 8. 455 no. 5 
(Kontoleon); PASch II (1883/4) S. 333 
no. 387 (Sterrett); REGr II (1889) 8.28 
(Ramsay); Z. 87, Anm. 1; 104, 4; 
Waltzing II S. 63 no. 172f.: oi z|. r. 
I]. reyviraı 1f., od[vodog] 4. [r@v Pa- 
YEov 17? Epyjaoia 1. 
Herakleia a. Pontos (130 n. C.): Sitz.- 
Ber. d. Berl. Ak. d. W. 1888 $. 882 
(Hirschfeld); vgl. MDAI XIV (1889) 
8.316 no.29 (Mordtmann); 2.88, A.3; 
Cagnat III 81 (unvollst.): 7) ise& nu@v 
Adoıevn Avrov[v]eilen] weoı[moAr)- 
orıxn [Hv[ulela]ırn ueydan vennögos 
in) “"Poum odvodog 20 ff., ro legör Numv 
ovv£dgıov bf., zo noıwöv 11, oi nlu]e- 
re[ooı] ovvodiraı 9f., vgl. nusiv 13. 
Thyateira: REGr IV (1891), 8. 174f. 
no. 2 (Contol&on): ovvodog 18. 
(117-138 n. C.): BCH VII (1883) 
8.17f. no.4 (Ramsay); AEMÖst 
IX (1885) 8.124 no. 85 (v. Domas- 
zewski), Cagnat IH 211: oi dad 
züg olxovusuns u. T. I. nal Ab- 
toxe. Te. ’Ade. Kaıs. Zeß. rey- 


Aphrodisias: 


Ankyra: 


74 


75 


*76 
*17 


*78 


*78A 


*78B 


*79 


*T9A 


*79B 


velrcı isgoveixaı orepavslıaı 
“al ol Touror ovvaywvıoral 2f. 


(117—138n. C.): AEMÖstIX (1885) 
8. 130 no. 98 (v. Domaszewski); 
[Z. 88, Anm. 2]; Cagnat III 209: 
oi &nd räg oix. rn. r. 4. xl Ab- 
toxe. To. ’Adg. Zeß. Kaıo., vior 
Jıövvoov, teyveltaı iepo[ve]ixcı 
orepavelrcı nal oi rov[zw]» [ov- 
vjeyavrıoral nal ol vEnovreg ri 
ieo&v Bvuslnnv odvodor 2f. el 
&yavıoral 20. 

Smyrna (?): AEMÖstIX (1885) 8. 188 

no. 1 (Szanto); Z. 51, 3d: r. 8, ovvel- 

Hövres [eis cmv ovvodor] Yf., vgl. Ben- 

cEÜg d. 

(vgl 443—45 A). 

Tomoi: AEMÖst XI (1887) 8. 48f. 

no. 56 (Toilescu); Cagnat I 683: $v- 

weluan) 0Vvodog 8. 

Ephesos (98- 117 n. C.): Wood, Dis- 

coveries at Ephesus, Great Theatre 

S. 56 no. 12: ouvodog. 

Prusias am Hyp. (Anf. d. 8. J.n. C.): 

Perrot, Exploration de la Galatie I 

S. 31 no. 21; richtiger: MDAI XXIV 

(1899) 8. 433f. no. 25 (A. Koerte); 

Cagnat III 61: «i ie[o«l] ouvod[or] ol- 

xo[vus)vınad wefgı]morıolzıx]ei, % [re] 

Evorinn nal 7 Hvuslu[an] 22. 

Panamara: BCH XXVIII (1904) 8. 20f, 

no. 1 Z. 28#. (Cousin): SvueAnol re 

xal Evorinol &HAntal B 29f. 

Alexandria? (3. J. n. C.): JHSt XXI 

(1901) 8. 283 no. VI (Milne); Arch. f. 

Papyrusf. II S. 567 no. 130 (Seymour 

de Ricci); Dittenberger, Orient. Gr.i. 

8. 718: 7) isg& Buuelinn nal vorm 

ovvodog 2f., 9. 3 

Letoon: Benndorf u. Niemann, Reisen 

in Lyk. u. Kar. [8. 123 no. 96; Oag- 

nat II 605: «i ieoal Evorinn ve nal 

Svuslını ovvodoı 9. veoı 6. 

Mytilene (1. J. v. ©.? W.): Papageor- 

giu, Unedierte Iftn. v. Mytilene (1900) 

8.6 no. 11; MDAI XXX (1905) 8.144 

(w now sbvodor. vgl. pauıkla. 

Ösnovoiwveg. 

Ganos: MDAIIX (1884) 8. 74 (Lolling); 

Dumont u. Homolle, Melanges d’arch. 

et d’epigr. S. 420 no. 88c: [leg]& ev- 

voö[os] 8. i 


Ankyra: 





a a ee 


I. Listen DER BENUTZTEN INSCHRIFTEN unD Paryaı. 


4 80a an Movosiov 1 (1873/5) 8.70 20.21; 
h Bi 2. 51, 3d: oVvodog 2. 
bias 2 Movosio» 1 (1873/5) S.71 n0.22; 
Bj 2.51,8d:r.6. 
br) 
91 | 3 (193—211n.0.): 0IG 3179 fr. c: 
—  Zeßnesive Zeßleoen ovvo- 
&0 
>  0og?). 
E 


&. = Eunogoı. v. = vadnınooı. “P.= 'Po- 
uetoı. K.= E. Kornemann, De civibus Ro- 
manis in provinciis imperii consistentibus, 
Berolini 1892 (neuere Übersicht Pauly-Wis- 


sowa IV 1, Sp.1184ff.. — Schulten = A.- 


Schulten, De conventibus civ. Rom., Bero- 
lini 1892. 


1 (5 J.v.0.): IG135; Z. 27 (falgches 
Citat): v. 3,4; vgl. &rıßor[ınov] 7. 

(5 J. v. C.): IGI1 68: ». 4. 

(5 J.v.C.):IG Isuppl. p.50n0.491a; 
vovxınoos Keggovnoitng 21. 

(kurz v.d.Mitted.4.J.v.C.): CIG 87; 
1G 1186; Michel 93; Dittenberger, 
Syll.183; Syll.°118; s. Larf. 1185 
(BI1): vgl. öndooı ... &v Zuöo- 
viov, olnoüvreg &s Zidavı. ... Emi- 
Önuöcırw aar’ Eumoplav Adıvnaı 
30f. 

(833/2 v. C.): Foucart 1; IG II 168; 
2. 28; 121, 1 u. 2; Michel 104; 
Dittenberger, Syll.! 355; Syll.? 
551; 8. Larf.II94 (BI1): od Zu- 
zogoı tov Kırıdaov 38f., oi E. oi 
K.32, ol K.8. oi Alyönrıoı 42. 

(vor 332 v. C.): IG I 171; 2. 27£.; e. 
Larf. 1 95 (BI1): oil &.xal v. 2f. 

(ca. 100 v. C.): IG 11339; Z. 27; s. 
Larf. II 206 (B V 5): oi &.xal[v.]1. 

(114/3 v.C.?): CIG 124; Lüders 30; 
IGIL 475 u. IL 5 p. 122; Z. 27; 
Larf. I 142 (BI1): v. xel E oi 
pegovrss 9 odvodov tod Aıög 
tod Bevlov 14ff., ovvodog 17, 25; 
vgl. tod Envröv moo&evov 18. 

(330—326 v. C.? L.): IG II 197; e. 
Larf. I 101 (BI1): ». 4. 

(362? v. C.): IG II 546; s. Larf. II 
149 (BI 2): [oi v.] 13, oi deya- 
&öwevoı 13f., 23. 

(329/8 v. C.): IG IT 834b p. 516 ff., 
col. 170 u. OD 11; s. Larf. I 172 
(BI 9): Zumoeog. 

IG 1773 2. AI 22; s. Larf. II 
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168 (B II 4): Zumog(os) Eu] 
IT (ıeaısi)] olx[@]|(v). 


*9 (117—138 n. C.): IG III 88; s.Larf. 
249 (CO II): Eurogog 41. 
2101 = GIG 495; IG III 236; s. Larf. II 
a 266 (C V 6): [oi] au»nA&orreg 
< vovrar 5. 
*11| (ca. 150 n. C.): MDAI VII (1883) 


8. 287 ff. (Köhler); Dittenberger, 
Syll.? 397: oi &v IIsıga[e]i wexy- 
uarevrel oi negl xri. If. 

vgl. A65a; b; A; 66; 67; 68. 


*11B Pagai (1. J. v. C.): A9njvaıov II (1873) 
S. 481f. (Kumanudis); IG VII 190 
(Dittenberger); s.K. 62; Schulten p. 57: 
‘Pouciov oi napsnıdauoüreg [11f.], 27, 
‘P. [ei za]ooıxoüvreg 16. [Mey]aodor 

‚oil nagen. al Alyoo[®erıräv]... 14. 

(69 v. C.): Lebas II 123 (Foucart); 
CIL I 595 = II 531; s. K. 2; 

Schulten p. 56, 1: Italici, quei Ar- 

geis negotia[ntur] 2f. 

(67 v. C.): CIG 1137 (unvollst.); Le- 
bas II 124 (Foucart); CIL I 596 
— III 5832 — 7265; IG IV 604 
(Fränkel); s. K. 3; Schulten 
p. 56, 2: Italicei, quei negotian- 
[tur Argeis] 1f., "IraA[ıxol]... 4. 

Lebas II 124a (Foucart); IG 
IV 605 (Fränkel); s. K.4; 
Schulten p. 56, 3: [Ir«tol 
od.‘P. oi] weayuerev[dwevor 
Ev] "Aoysı 1f. \ 

[CIG 1123]; IG& IV 606 (Frän- 
kel): ‘P. oi &v Apysı naroı- 
[xJoörr[es] 12. 

Amyklai (Kaiserzeit): CIG 1338; Col- 
litz III 2, 4520 (Meister): Meooav[iov] 
na) ’Aoyleiov] »[ei] Mareoiov [ve] 
Kogiww[8iov] xal Zinvor[ior] xal 
’Ey[veaiwv?] nal Meyakonoksırav xal 
zov ilmv Eevav naroınodvreg nal 
zagenidauodvreg Ev [Awbaalelıs 3 FE. 
Mantinea: Philologus 1854 8.183 no, 9 
(Baumeister); Lebas II 352 f (Foucart); 
s. K. 5; Schulten p. 56: & nölıs rar 
Avrıyoveov xal“P. me@yuorevöuevor Ev 
dr 1fl. 

8. B 27. = 

*156 Elis: Iftn. v. Olympia 835 (Ditten- 

berger);s.K. 6; Schulten p. 56: „ndAıs 

n töv’H. x."Pou[aiov] ol Evyagoüvres 

1f. 
E 88* 
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Perinthos: 


I. Listen DER BENUTZTEN INSCHRIFTEN UND PaPyRt. 


Opus: IG IX 283 (Dittenberger): ['O] 


d. Orovvriov +. Pouciov oli Emidn- 


uoövres] 2. 


(57 v. C.) Beroia: Rey. des soc. sav. 


5 (1858 II) p. 791, n. 33 (Delacoulon- | 
che); K. 8; Schulten p. 57: Bsooı@oı | 


zal ol Evxentnufvor P. 2. 


Aigai (Edessa): CIG 1997 aAdd.; Le- 





bas II 1345; AEM Öst XII(1888) 8.189 | 


(Bormann); s. K. 9; Schulten p. 57: 
Nmörıs [ae oi svvnoc|[ yJu@revouevo[ er] 


"PAR. 


Ainos: Dumont u. Homolle, Melanges 


d’archeol. et d’Epigr. 8. 437 no. 10; | 
Cagnat1 826: vadzAnoos Hlejearevris | 


tod pılav[Yo]orov Heov’AorAnmion 1f. 
Sestos: BCH IV (1880) 8. 516 (Hau- 
vette-Besnault); Dumont u. Homolle 
S. 457 no. 111c!°; s. K. 10; Schulten 
y. 58: 6 Önuog, ol Toa@yWarsvousroL 
Zes,, 


CIG 2024; Lebas II 1465; Dumont u. 
Homolle $. 389 no. T4e; Z. 122; 
Cagnat 1800: ’ARs&avdgeis oi neay- | 


uarsvöusvor Ev Ileoivdo 6 ff. 


Ann Enernols): Alegavdgsis ol re. 
&v II. 4f. 


vgl. B77 (Philippopolis); 81 (Kutlo- | 


vica). 


MDAI XXI (1897) 8. 474 no. 4 (Oge- 





Byzantion (1J.n.C ): CIG 2060; Laty- 


schev, Inser.... Ponti Eux. I 47; 2.27, 
A.3:0oi eig to Evmogıov nAkovreg 9; vgl. 
ol elork£ovrss eis tor Tlovrov moAsitaı 
13 f. 

Mesambria /3. J.n.C.): CIG 2053; Le- 
bas II 1561; MDAI IX (1884) 8. 223 


no.8 (Latischew); Dumont u. Homolle, 


‚Meläinges d’arch. et d’epigr. S. 460 f. 

no. 111e; Dittenberger Syll.! 339; 

Syll.? 504: mdvreg oil Rarepyafousrou 
mv nolın Öf. 

(Mitte d. 2. J. n. C.): (Havöoge, 

Juni 1868 8.83 no. 7); zu AGI Br 

MU 177 (Newton); 2. 32,1, Anm. 








1a; Waltzing III S. 79 no. 218: | 


olxos Tov vevainomn 2. 
(188—161 n. C.): Arch. Ztg. VIII 
(1850) Sp. 140 no. 5 (Mercklin): 
AEM Öst XIII (1890) 8. 93 (v. Do- 
maszewski); Lüders 49; Z. 32,1, 
Anm.1b; Waltzing III S. 78 no. 


25 


ns 
c 


[e} 


230 


*31a 


*) 


33a 


b 


217; Cagnat I 610: olaog tor &r 
Tousı vevaiıjowv 5f. rt 
.= (160 n. C.): (Allard, La Bulgarie 
orientale,1866, 8.283 m); Momm- 
= sen, Röm. Gesch. V 8.284, A.1; 
Z. 32, 2; 122; Cagnat I 604: 
olnos av "Alskardofor 1. 
s. B103. 
Olbia (3. J. v. J.): Latyschev, Inser.... 
Ponti Eux. [13 oi za|tamAeovreg tig] 
rıjv ieg@v [vjoov vv Acv)anv Tf. 
(220n.C.): LatyschevI1430; [7.27]: 
1 molıg vol ol Eumol[goı] 13. 
(228—234 n. C.): Latyschev II 432; 
[2. 27]; Cagnat1 924: n x. x«i oi 
naher 
(235—240.n.C.): Latyschev 11433; 
[2.27]; Cagnat 1925: 7 =. ai 
oi [E.] 10£. 
(236 n.0.):Latyschev11434: [2.27]: 
vgl. &Anvdeyns 10. 


o0mol 


Tanais: 


Eretria s. N 44a. 

(2./3. J. n. C.): JHSt VII (1887) 
S. 415 no. 14 (Hicks); Z. 31: vgl. 
Loyıneod£unogos T. 

JHSt VIII (1887) S. 414 no. 12 
(Hicks): vedrAnoos 2. 

JHSt VII (1887) S. 416 no. 15 
(Hicks): vavaı|no]os xai oi 
ovrrAkovres 4f. 

JHSt VIIL(1887) 8. 417 no. 17 
(Hicks) : ved'xAnoos 3. 

Mytilene (31 v. C.): CIL III 455 

Suppl. 7160; s. K. 48; Schulten p. 35: 

cives Romani qui Mytileneis negotian- 

tur 1. 

IG XII 2, 517 (Paton):; Collitz I 256 
&  (Bechtel); s. K. 49; Schulten 
: p. 35, 1: [6] d@uog zai oi’P. 6fl. 

2IG XII 2, 518 (Paton); s. K. 50: 

@  Schulten p. 35, 2: [6.6.] zei oi 
DE 

(1.J.n. C.): MDATXIII (1888) 5.169 
no. 10a (Studniczka); Z. 31: oı 
v. [al ol] Ent zoö Auuevos £g- 
y[or@ßoı] 3f. 

(1J.n. C.): MDAI XIII (1888) 5.171 
no. 11 (Studniezka); Z. 31; 01 
rogPueils] 1. 

(1J.n.C.):MDAIXII (1888) >. 169 
no. 10k (Studniezka); 2. 31: 01 
mopdusdorres eis "Eobdges 6f 
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l. Listen DER BENUTZTEN INSCHRIFTEN UND PaAryrı. 


E *34 (26 v.—14n. C.): CIG 2222; Dit- 


tenberger, Syll.!276; Syll.? 355; 

s. K. 51; Schulten p. 29 (vgl. 

Appian. bell. Mithr. 47): (oi... 

ap’ abroig Övreg) ‘P. 17; 13 

vgl. 16. 

Samos: CIL III 458; vgl. Schulten 

"pP. 69: vgl. magistrei 3. 

8. Aigiale auf Amorgos N 50C. 

(2. J. v. C.: D.): BCH IV (1880) 
S. 222 no. 15 (Homolle); Z. 29,1; 
Dittenberger, Orient. Gr. i. e. 
344; s. Schulten p. 41: oi xara- 
nkeovreg &igs Bıyvviav £. nal v. 
2f. 

(95—88v.C.): BCH XI (1887) 3.263 
no. 23 (Fougeres); s. Schulten 
p. 41 V 8,45, 46: ol &. xol v.1. 

BCH XVI (1892) S. 157 no. 9 
(Doublet); s.Schulten$.131: 
[oi &.] xe[i oiv]. oi &v [ANA] 
xar|oınoö]vrels]. 

(48—42 v. C.: D.): BCH II (1879) 
S. 151 no. 1 (Homolle); Pitten- 
berger, Syll.! 267; s. K.no. 38; 
Schulten p. 39, I3 u. 47: 49n- 
veiov nal“P. nal tov dllov“EA- 
Imvov oi naroınodvreg Ev Inko 
xol oil mupsmiönuodvreg E. nal 
v.1f. 

*b| ;: (52—42? v.C.: H.): BCH III (1879) 

8. 156 no. 3 (Homolle); s. K. 39; 

Schulten p. 39, 13 u. 47: ’A. x. 

‘P.x. tov &. “E. oi naroın. [Ev 4. 

nal ol] wagen. E. nal v. ff. 

*o BCH XVI (1892) 8. 150 no. 1 
(Doublet) ;s.Schulten 8.130: 
[A. #.‘P. x. r. &.‘E. oi xor- 
on.) &v 4. [x. oi Ex. oi v.] 
1ff.; vgl. ElAnvov nAäsvg T. 

(58 v. C.: Homolle): CIG 2287; s. 

K. 37; Schulten p. 40, 47: ’A. x. 
‘P. oi naroıx. Ev I. nal oi E.x.v. 
1f. 

*b BCH XI (1887) 8. 264 no. 24 
(Fougeres): [A]. x. ‘P. [oi 
noroın. Ev Injio nn. oi E. 
[x. v.] 1f. 

BCH XVI (1892) 8.152 no. 4 
(Doublet); Schulten p. 131: 

” ?4.oixaroın. Ev A. nal'P.oi 
nagenıd. E. x. v. ff. 

(Mitte d. 1. J. v. C.): BCH III (1879) 

8. 370 no. 12 (Homolle); s, K. 41; 


Chios: 
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*35 


’ 


36\ 


*37 


*38 


*+39a 


Delos 


*403 


*41 


*42 
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Schulten 8. 47 d; adn. 2: [’4]®. 
x."P. x. av [&M1w]v E. ol xaroın. 
[x. zae]emıd. [Ev 2. x. oi] (sic!) 
Er x. oiv. Bf. : 

(111 v. C.): BCH VIII (1884) 8. 123 
(Homolle); s. K. 26; Schulten 
S. 47, adn. 2: ’A®. oi xaroıx. &v 
AI... ol Ex oil v. x.‘P. x. rov 
Gh. &. oil nagenıd. 3f. 

BCH III (1879) 8. 373 no.’ 13 
(Homolle); s. K. 42; Schul- 
ten p. 89 12: ’A. »."P. x. r. 
@ll.“E. oi xaroın. !v A. m. 
oil naranı£ovreg eig nv vi- 
cov Ex. v. 1ff. 

*b BCH VII (1884) 8.175 no. 11 
(8. Reinach) ; s. K.40; Schul- 
ten p.39 12; 47: °P. x. ’A®. 
%. 7. KA. "EA. oi naroın. Ev 
I.x.E. x. v. ol narankkovres 
eig ınv vijvov Bft. 

*c BCH XXIX (1905) 8. 236 no. 93 

(Dürrbach u. Jarde):’4®. xal 
‘P. x[al rov &lwv EAR. oi 
»ajroıx. Ev 4. [nal oi nare- 
nleovreg eig] tv vijoov E. 
[rei v.] 1. 

(110—100 v. C.): CIG 2286b; s. 
K. 28; Schulten p. 48: ‘P. oi &v 
4. &oyaföuevor 2. 

BCH XI (1887) 8. 269 no. 33 
(Foug£res); s. K. zu no. 47; 
Schulten p. 41 VI9: oi E. x. 
oil 77V Tergdyavov £oya&o- 
uevoı 1. 

*b (97 v. C.): BCH VII (1884) 8. 126 
(Homolle); s. Schulten p. 41 VI 
10: oi 17V Terodymvov Eoyafous- 
voı 1; vgl. &avrav 4. E.4. 

(am 111 v. C. K.): CIG 2286; s. 
K. 27; Schulten p. 40 Il 4, 45, 
47: ’A. x. “P. x. av All. Eevov 
[oi] xaroıx. x. nagenıd. Ev 4. 2ff. 

*b CIG 2288; s. K. 43; Schulten 
p. 40 4: ’A. a. 'P. x. av 
Eh. Evo[v oi xar]oıx. x. 
[ra]oer. &v 4. 4ff. 

*c BCH XI S. 262 no. 21 (Fou- 

geres); 8. K. 47: [A. ».“P. x. 
or &hh. &.] oi [xaroıx]. [xl 
nuge]mıd. [Ev 1). 1ff. 

(Mitte d. 2.J. v.C.): BCH V (1881) 
S. 468 no. 3 (Homolle); s.K. 24; 
Schulten p. 40 II 5; 45f.; ’A. x. 
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I. Listex DER BENUTZTEN IxSCHRIFTEN UND Parysı. 


‘P. x. r. &Ul.“EN. ol xarom. x. 
mapen. &v 4. Bf. 

BCH XVI (1892) S. 151 no. 2 
(Doublet);s.Schulten 8.131: 
4... ['P.] x. tov &A. “EM. 
oi naro|ıx.] vv vnoo[v] Aff. 

BCH X (1886) 86 no. 21 (Ho- 
molle); K. 46: [ö dnjuog ö 


"A9n]alov [x."P. oi naroıx.] | 


nv viloor] 1f. 

BCH IV (1880) 8. 220 no. 12 
(Homolle); K. 44; Schulten 
p. 40 III 6 u. 46f.: 4. oi x«- 
vom. &v L. x. “P. oi noes- 
zud. 1f. 

BCH IV (1880) 8. 221 no. 14 
(Homolle); K. 45; Schulten 
p. 40 III 6, 2: ’A. [oi aaroın. 
x."P.] oi nagemıö[.) 1f. 

(k.n. 80 v.C.): BCH II (1879) 147 
(Homolle); CIL III 7237; s. K. 32: 
[plebs Atheniensis et Italicei et 
Graece[i que]i insula negotian- 
tur 2f. 

Ö (k. v. 75 v.C.): BCHI (1877) S. 284 
no. V (Homolle); CIL II Suppl. 
7240; BCH XXIX (1905) S. 228 
n0. 87 (Dürrbach u. Jarde); s.K. 
33; Schulten p.42B VII 11: Ita- 
licei et Graecei quei | Delei consi- 
stunt] 2, “Poualor ’Irwlınol x. 
"EA. oi nar[oın]. 4. 

(Mitte d. 2. J. v. C.): BCH IV (1880) 
8. 219 no. 11 (Homolle); s.K. 23; 
Schulten p. 42,46, 6% ’Iraiol nal 
"EA. 2. 

(c. 100 v.C.) BCH VIII (1884) S. 128 
(Homolle); s. K. 30; Schulten 
p. 44: ’IraAınoi. 

BCH XI (1887) S. 268 no. 30 
(Fougeres); =. K. 35: ’Ir«- 
Aıxol. 

BCH V (1881) 8. 891 (Ho- 
molle); K. 25: ’IraAınoi. 
CIL II Suppl. 7214; s. K. 34; 

Italicei. 

CIL II Supp!. 7215; =. K. 15: 
Italicei. 

"(ca. 88—84 v. O.): CIL III Suppl. 
7225; s. K. 81: Italice:. 

Ephem. epigr. V p. 607 no. 


Delos®): 








1428 (Mommsen); s. K. 86; 
Schulten p. 44: Romani. 
*568 (ca. 180 v.C.) BCH X VI (1892) 8.870 
(1. Dekret) (Doublet): ’4. oi wa- 
roix. &v 4. Y£., 26f. 


*b BCH XVI (1898) 8. 370 (2. De- 
kret) (Doublet):’4. oi xa&roıx. 
&v 4. 4f., 12. 

».c1? BCH XV1 (1892) S. 374f. no. II 


(Doublet): ’4. [oi &v 4.11, 
4. oi xarom. &v A2.1I6f. 
2 
*] BCH XIII (1889) 8. 418f. (Ho- 
molle): ’4. oi naroın. dv 4. 
12f., 23, 24f. [veoı] 5. 
*578 BCH III (1879) S. 1589 no. 7 
(Homolle): 6 dnjuog 6A. xal 
oi zıv vijoov olnoüvreg 1. 
*) BCH II (1879) S. 160 no. 8 
(Homolle): 60. 64.x. oi env 
vijoov oinx. 18. 

BCH I (1878) $. 399 no. 7 
(Homolle): ö d. 6 4. x. oi 
ın[v v.] oixoövreg 1f. 

*d BCH II (1879) 8. 865 no. 5 
(Homolle): ö d. 6. 4[. x. oi] 
- »aroılx]. [vv v.] 1f. 
sr (nicht Paros): IG XII 5, 271 
(Hiller v. Gärtringen): ö 6. ö 
[4- x.) ol r. v. [xaroın.] 1.f. 
“584 BCH II (1878) S. 400 no. 9 
. (Homolle): [6 d. 64. x. oi 
»jaroıx. &v rt. irod [v.] 1f. 
*b BCH III (1879) 8. 161 no. 10 
(Homolle): ö 6. 6 ’A. x. oi 
xaron. Ev r. leo d. 1f. 
*69| (Anf.d.1.J.v.C.) BCH VIII (1884) 
8. 119 (Homolle); s. K. 29; Schul- 
ten p. 43 D 2 «:‘P. ol &v 4. &e- 
yakdusvor nal xaroın. 1f. 
.*60 BCH VI (1882) 8. 328 no. 22 
(Hauvette - Besnault): oi 
nhoitöuevor wavreg B. 
8. B 164—168; Z 15B. 
*61 Kos (Haleis): Paton a. Hicks, Inser. 
of Cos 344; s. K. 51a; Schulten p. 37: 
ol rs molsitaı x. ‘P. x. weroınoı 7f. 
*61A Gortyna (195 n. C.): Ephem. epigr. VI 
p. 425 no. 5 (vgl. CIL III 4); s. K. 52; 
Schulten p. 36: c(ives) R(om.) q(us) 
GÄortynae) c(onsistunt) 4 


Delos: 


*), Auf der römischen Kolonie in Delos angehörende Italiker verweist Kornemann 
(no. 30 u. zu no.47) nach dem Vorgange von Homolle Les Romains a Delos (BCH VII 75ff.). 
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I. LısTeN DER RENUTZTEN INSCHRIFTEN ump PArYaı. 


E*62\ (Paphos): JHSt IX (1888) 8. 234 no.28 
(G[ardner]); s. Schulten p. 36: [qui 
Pa] phi negotiantur 1, [oi &v] II«paı 
_pr$: 
+63 (Salamis): Lebas III 2754; CIL II 


6051; 8. K. 94; Schulten p. 36: [ei- 
ves Rom]ani qui in Salam|ine ne- 
got)iantur 1. 

*64 CIL X 3847: [e(ives) R. in provilncia 
Cypro 11. 


Cypern 


*64Aa BCH V (1881) S. 191 no. 12 (Hau- 

e vette-Besnault u. Dubois); XI 
P (1887) S. 146 no. 47 (Diehl u. _ 
‘3 Cousin); 8.K. 75; Schulten p. 
38a: ‘P. 4. 

*b 3 BCH XI (1887) 8. 147 no. 48 (D. 
E u.C.);s. K. 76; Schulten p. 28b; 
= “P. x. Eivoı nAsloroı 7. 

°c 5 das. 8.148 no. 51 (D. u.C.); s.K. 
8 11:°P. x. &£voı 2. (vgl. 8. 150, 


8. K.) 
*64B Panamara (Stratonikeia: K.): [BCH 
XII (1888) S. 255 (Deschamps u. Cou- 
sin)]; K. 78: °P. al 8. xal m&goıxoı (8. 
auch Frauen). 
Priene s. N 90 (K.74; Schulten p. 28); 
90Ae; f. 

CIG 2927; s.K. 72; Schulten p. 27: 
[oi &v Toakkscı x]a[rJoı[nodv]- 
tes ‘P. 

CIL III 444; K. 69: [cives] R. Tralli- 
bus consisten(tes) 2. 

s. TU 30f; g; h (K. 70, 71, 73; Schulten 

p. 27); vgl. die Erwähnungen von Rö- 

mern bei K. zu no. 73. 


66) (138—161 n. C.): AGIBrM III 503 
(Hicks); 2.25; Dittenberger, Orient. 
Gr. i. s. 496; s. Schulten p. 30; 
oi Ent 16 reAorıov rg Iydvixns 
zonyuarevousvor El. 
*67|,.&(41—54 n. C.): Lebas III 143; s.K. 
68 (s. dort Erwähnungen von Rö- 
- mern); Schulten p. 30: oi x[aroıx. 
PIE 
Teos s. N 968 (K. 67; Schulten p. 29). 
BCH IV (1880) 8.161 no. 12 (Pot- 
tier u. Hauvette-Besnault); K. 
no. 65: [oi ze]a[yuerevjöuevor 
[P. ıf. 
*h Lebas III 50 fr. d; K. 66; Schulten 
2.29: pe? 
Smyrna s. B 352. 
*68A Magnesia am Sipylos(?): Movosio» 


*658 


*b 


Tralleis: 


hesos: 


E 


*68a 
3 
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V (1885/6) 8. 66 no. pvö’ (Fontrier): 
vgl. xo[v]e@rogedoag 8. 

Philadelpheia s.T41f. 

*68B Thyateira: MDAI XXI (1896) B. 262 

(Wfolters]); Dittenberger, Orient. Gr. 
i.8. 524; Waltzing III S. 60f. no. 166: 
oi tod oraraglov Epyaoral nal neofern- 
al coaudtov 1f., vouareumogog 5b. 

8. 2 45 (K. 87; Schulten p. 29). 

(27 v.—14 n. C.): Jahrb. d. königl. 
preuß. Kunstsamml. III (1882) 
8. 86; Fränkel, Iftn. v. Pergamon 
883; s. K. 64; Schulten p. 33: ö 
Önuos [xa]l oi x[aJroıx. “P. 3f. 

MDAI XXIV (1899) S. 187 no. 48 
(Conze u. Schuchhardt): [x«ro:- 
x]oöusvoı “P. 3. 

8. I’43e. 

Lebas III 1034a; PASch I S. 45 
no.XX (Sterrett); s.K. 56: Schul- 
ten p. 34, y: [oi &v "Aooo] nexy- 
uersvöusvor ‘P. 1. 

*h (2n.C.):PASchIS.30n0. XII (Ster- 
rett); 8. K. 58:6. x. oi mo. [r«e’ 
nutv “P.] 1. ’ 

°c - PASch I 8. 82 no. XIV 

(Sterrett); s.K. 59; Schulten 
p. 34, 8: 6. d. x. ol ne. mag’ 
nuiv “P. 1 ff. 

*qd PASch I S. 32 no. XIV (I) 

(Sterrett); s. K. 60; Schulten 
p. 34, 6: 6 d. x. oi nap’ 7- 
uiv ‘P. 1. 

’e| .. PASch I 8. 45 no. XIX (Ster- 

rett); s. K. 61; Schulten 

p. 84, y: Ö d. x. ol nowyu. 

[r«e’ num “P.] 1. 

3 PASch I 8. 46 no. XXI (Ster- 
rett); s. K. 62; Schulten 
p. 34, ß: [6 d. x. oi no]ayu. 
[r&e’ yuiv ‘P.] 1. 
“ir, PASch I 8. 55 no. XXVII 
(Sterrett); s. K. 63; Schul- 
ten p. 33f., &: n [ßovAn x. 
6 8]. x. o wo. [nae’ n.‘P]. 
15f. 
*h (37n.C.): PASch 18. 50f. no. XXV] 
(Sterrett); Eph. Epigr. V 8.155; 
s. K. 57; Schulten p. 84, n: 9 
BovAn x. ol zeayuar. nagp’ Aulv 
‘P. 10f., ‘P. re xal "Elinveg 12. 
*71 Jlion: CIG 3598b Add.: ["Po]u«i[oı]? 
33 (vgl. den Namen Lebas 1741). 
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1% ListEs DER BENUTZTEN 


s. N 114aa. 
Abydoss. Z 51 (K. 55; Schulten p. 34). 


(ca. 15 n. C.): Monatsber. d. k.pr. | 


Ak. d.W. zu Berlin 1874 S.16.no. 
II (E. Curtius); 2.31: oi «nö rijg 
[Asies ... E]umogoı zur Eeroı oi 
Ehmavioreg eis Tv narı)yvgıv 10, 
oi and r. A. Eoyaoraı Kpeıyuevor 
eis tr. m. xri. 13f. vgl. &evoı 8, 8. 
MDAI XIV (1889) S.58 no. 5 
(Wolters): ved#rA|n]oos Kvsı- 
anvos 2f. 
MDAI VI(1881) S.41f.(Mordt- 
mann); s K. 54; Schulten 
p. 35, 2: [6 d.] 6 Kv£. [x. oi 
nowyu]. Ev ri [moAsı“P.] 1 f. 
Ephem. Epigr.IV, S.34n0.53; 
CIL III Suppl. 7061; s.K. 53; 
Schulten p. 35, 1: e(ives) R. 
qui Oyziei [consistunt]| ([ne- 
gotiantur]) Sch.) et Oyzi- 
[eeni] 6 £. 


Kyzikos: 


Atjilar (östl. v. Goel-bazar): BCH 
XXIV (1900). 406 f. no. 90,1 (Mendel): 
vgl. &vmogıdoyns 12, [yeoovoraJorı)s 
tod veoxtiorov [Euroeiov]? 16; olro- 
rooıdoyns 14. 
Nikomedia (70/1 n. C.): (Jahrb. d. k. 
russ. Inst. zu Konstantinopel II S.104); 
Cagnat Ill 4; s. Ziebarth, Rh. Mus. N. 
F. 55 (1900) 8.519, A. 2: ». 3, vgl. vav- 
#ınloıros] 2. 

Prusias s. T’49. 
Prymnessos: MDAI VII (1882) S. 127 
(Ramsay); CIL III Suppl. 7043; s. K. 
89; Schulten p. 32: Prymness(enses) 
et c(ives) R(omani), [qui ibi nego]tian- 
tur 4f., ö 6. x. oli xaroıx.|“P. 8t. 
Uschak (Trajanopolis?): CIG 3874; s. 
K. 88; Schulten p. 30: ... x[a]i oı 
„aroın. | P]. 1. 
Naos (88 n. C.): JHSt IV (1883) 8. 432 
no.42 u. Cities a. bishopries of Phry- 
gial 2 S. 610 no. 511 (Ramsay); s. K. 
90; Schulten p. 30: oi €» Ndaesı xaroı- 
xoövres 'P. te xal [Eevor?] 5. 


MDAIXVI (1891) 8. 144£. (We- 


= ben); s. Schulten p. 32: oi 
ara ent tig "Acias 'P. x. "ElAnvns 
En) Ad Base n 11 N [4 

3% xal 6 Önuos d Acodırzav 1f. 
3 Ramsay, Cities I, S. 72 no. 2: 


oi'P. 66, 
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INSCHRIFTEN UND Pırrrı. 


BCH VI (1883) S. 307 no. 29 u. be- 
richtigt: REGrII (1889) 8. 32 u. 
Cities I, S. 470 no. 309 (Ram- 
say); Z. 31; Waltzing III S. 31 
no.118; vgl.Buresch, AusLydien 
S. 107 zu no. 48: ovvßıoral »L 
AB’ &[A]Aoı 6; vgl. Evnogıdeyns 2. 

BCH XVII (1893) S. 305 no. 4 (Be- 
rard): 7) BovAn x. 6 d. 0 Anaueov 
*. ol xaroıx. P. 1fl. 

(Anf. d. 3. J.n. C.: R.) BCH XVII 
(1893) S. 302f. no. 2 (Doublet); 
Ramsay, Cities], S. 466 no. 300; 
Anzeiger d. k. Ak. d. Wiss. zu 
Wien XXX (1893), phil.-hist. Cl., 
S. 94 no. 2 (Kubitschek u. Rei- 
chel): n ß. x. 6. d. x. oi zatoızoüv- 
tes P.1f. 

Ramsay, Cities I, S. 464 no. 298: 
n ß. x. 0 ö][. x. ol] xaroız. 'P.1. 
(3.9.2n.C.:R.): REGrIL(1889) $.33 
no. f u. Cities I, S. 466 no. 301 

(Ramsay);MDAIXVI(1891) 8.147 
(Weber); Anz. d. k. Ak.d. Wiss, 
zu Wien XXX (1893), phil.-hist. 
C1.,S.94 no. 3 (Kubitschek u. Rei- 
chel); s. K. 85; Schulten p. 31, 2: 
n ß. ». 6 d. xal oi xaroıx. 'P. 1f. 
MDAIXVI (1891) S. 148 (We- 
ber); Ramsay, Cities S. 467 
no. 302; s. K. 86; Schulten 
p. 30, 1: 6 Öjjuog xal ol xa- 
roıx. ‘P. 1#f. 
Lebas III 746 ; CIL II1 365; s.K. 
83; Schulten p. 31, &: [eives 
Romani] qui Apameae neyo- 
tiantur 1. 
s. 2 71 (K. 84); 72a; b; c. 
Hierapolis s. 149 C. 


Apameia: 


Amastris: BCHXXV (1901)8.36n0.1%4 
ıMendel): (6 oixog 6 tüv) vavzkııgor 
12.8. 


Vezir-Köprü (Nähe d. Halys) (3 v.C.: 
D.): REGr XIV (1901) 8. 26. (Cu- 
mont); Cagnat III 137; Dittenberger. 
Orient. Gr. i. s. 532: oi xaroıx|. Tl«]- 
pAayovie|v xai oi oc ]uerevou[erot 
na]e” aöroig ‘P[.] 5ft,, vgl. oi Er min 
Hgaı] wavres 36. 

Amisos (aus Pergamon): MDAI XXI 
(1899) 8. 173 no. 16 (Conze, Schuch- 
hardt): oi ovuumoAurevolueron] 'P. 3f. 
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]. ListEn DER BENUTZTEN INSCHRIFTEN UND PArrkı. 


Isparta) (450 n. 0.2): PASch I | 
(1883/4) S. 118 no. 89 (Sterrett): | 
a Eo(yov) aaı Kouo[roü]aui &ylov .. 
3 tod dylov Teopylov ovvodle 1f.: 
MR vgl. Eolyemıordınoas] 4. 
® 
© (Baiyat): PASch III (1884 5) 8.333 
8 no. 465 (Sterrett): Ze[yov X]eıor- 
3  (tavov) xai dlyıov?] tod &ylov 
Teweylov zear|n] ovvodie 1ff.; 
vgl. &o(yerıorarijoas) 3. 
Konana (Pisidien) (193— 211 n. C.): 


PASch III (1884/5) S.339 n0.473 (Ster- 
rett); Cagnat III 325; s. K. 91; Schul- 


ten p. 35: [n] BovA) xat 6 6.x. or xar- 


[oıx.“P.] 2. 
Usuftcha: Lebas III 1218; JHSt VIII 


(1887) 234 no. 15 (Smith); PASch II | 


(1883/4) S.37 no. 36 (Sterrett); s. K. 82; 
Schulten p. 30: 6 d. x. oi zgayu. &v- 
tete 'P. 1f. 

BCH II (1878) S. 598 no. 5 (Collig- 
non); s.K. 79; Schulten p. 32, y: 

ö d.[x.] oi mewyu. 'P. 1f. 
Schulten p. 32, « = p. 30 (s. 

E 816). 

BCH II (1878) S. 599 no. 6 (Collig- 


non); verbessert: X11I (1889) S. | 
333 Anm. 1 (Cousin u. Diehl); 
Denkschriften d. k. Ak.d.W. zu | 
Wien, phil.-hist. Cl., 45 (1897) | 


S.2 no. 5 (wohl dieselbe Ift.); s. 
K. 80; Schulten p. 32f. adn. 3: 
|ö d. x]. oi Erraöde [neayua- 
revoue]vor "P. 1f. 
BCH XV (1891) S. 554 no. 32 (Be- 
5 rard): ö d. x. oil moayu. Evradde 
a 
Re 
I) 
Diehl); s. K. 81; Schulten p. 32: 
6 Önjuos xal ol ne«YuaTEvVOuEVoL 
evraöde 'P.1f. 
Denkschriften d. Wien. Ak., phil.- 


hist. Cl., 45 (1897) 8.2 no. 3 | 


(Heberdey u. Kalinka): o [6]. 


xai ol noazyu. [Evradde “P. 1ff. | 
das. S.2 no.4 (H.u.K.): öö[j]uos | 
xci oi aola)yuer. [Erjreöldle | 


hie 


das. 8.3 no.7 (H.u.K.): oingayu. 


£v Kıßvo “P. 5f., 15f.; vgl. 6.0. 
1,10. 


das. S.3 no.8 (H.u.K.): oi &mi 
J tus Aclas "Elimveg Al. 


BCH XIII (1889) 5. 333 (Cousin u. | 
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BCH XI (1887) S. 67 no. 46 (Radet 
u. Paris); Cagnat JII 294; s. K. 
92; Schulten p.35,1: [’Is«v]oeor 
nBovAn) nat 60. ol Te ovumoAırevo- 
uevor P.1f. 

PASch III (1884/5) S. 107f. no. 181 
(Sterrett); Cagnat III 292; s. K. 
93; Schulten p. 35, 2: Ioavesor 
np. x. 6. d. ol te ovvnoA. 'P. 1#f. 
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Mallos: Denkschr. d. Wien. Ak, phil.- 
hist. Cl., 44 (1896) S. 8 no. 18 (Heber- 
dey u. Wilhelm): [Ital’cei qulei Malle: 
[negotiantu]r. 


Laodikeia in Syrien (in Delos gef., 
(187—175 v. C.): BCH I (1877) 8. 285 
no. VH (Homolle); Z. 29, Dittenberger, 
Orient. Gr. i. s. 247; vgl. Schulten p.41 
adn. 1, 100: oi &v» Aalodıxsia] ri, Er 
Dowian Eyrdoyelis zal voldxAnooı] #1. 
(137 n. C.): BCH VI (1882) 8. 439f. 
([Foucart]); Cagnat III 1056: ot 
Evrrogoı 17. 
(142n.0.):CIG 4489; LebasII12589; 
Z. 32, 1; Dittenberger, Orient. 
Gr. i. s. 632; Cagnat III 1052; 
vgl. Öhler (Eranos Vind. S. 278) 
no. 25: vgl. svvodıdeynv oi ovve- 
voßavres uer’ aörod E. «ri. If. 
(155 n. C.): Lebas III 2590; 2. 32, 
2; Dittenberger, Orient. Gr. i. 8. 
633; Cagnat III 1053: [n ano 
Ereocivov] Xaganos ovvodi« 1, 
vgl. svvodıceyns 5. 
(193 n. C.): Lebas III 2596; PASch 

& III (1884/5) S. 440 no. 639 (Ster- 
rett); Z. 82, 3; Cagnat III 1050: 
vgl. [svv]odıdeyn oi ovr [eüro] 
avaßdvrels ano] Zuasivov Kd- 
euxos 2ff. 

(210/1 n. C.): PASch III (1884, 5) 
S. 442 no. 641 (Sterrett); Z. 32,4; 
Dittenberger, Orient. Gr.i.s.638; 
Cagnat II 1051: vgl. [svvodıde- 
ynv)| rar E. nat |ovrodsdoarre?] 
anroig arA., 2f., ovv[odie] 7. 

(247 n.C.): CIG 4490; Lebas 2599; 
Z. 32, 5; Dittenberger, Orient. 
Gr. i. s. 641: oi ob» auto #arel- 
Hovres eis Ohoysoıdda E. Fl. 

(257/8 n. C.): CIG 4486; Lebas 
2603; Z. 82: vgl. [&]exeumogov 


Palmyra 


J dvaxouiselvr« rnr] ovvodiav 3f. 
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E 88g (263—268 n. 0.): CIG 4485; Lebas 

“26062 (= 2583 Text); 2. 32; Dit- 
tenberger, Orient. Gr. i. s. 646; 
Cagnat III 1045: ovvodiaı 6. &o- 
q&urogo: 8. vgl. Gvurociegyos 

. isodov 14f. 
*88Aa Deir-el-Kalaa (Syrien): Cagnat III 
1080: xoıwöv rijg reıanddog Af. 


Palmyra: 


*b Berytos: CIL III Suppl. 6671: com- 


mune tricensimae 5f. 


89a) (127—117 v. C.): BCH XI (1887) 
8.249 no. 2 (Fougeres); Strack, 
Die Dynastie d. Ptolem. no. 118; 
2. 30, 4; Dittenberger, Orient. 
Gr. i. s. 140; s. Schulten $. 49, 
100f.: oVvodog raw Ev ’AhsEav- 
desiaı mesoßvrtowv Eydoyeor 7. 

b| «27-117 v. C): BCH XI (1887) 

S. 252 no. 3 (Fougeres); Strack 

a.a.0. no. 115; Z. 80,4; Dit- 

tenberger, Orient. Gr. i. s. adn. 7 

zu 140: [ovod]og rar Ev’Ake[Sav- 

dgsig ngeo]Pur£gwv iydoytov df. 

(s. b): BCH VIII (1884) 8. 108 f. 
(Homolle); XIII (1889) 8.116 
(S. Reinach); CIL II Suppl. 
7241;8.K.95; Schultenp. 49: 
oi &v Alskavögeia [odv abrö 
yerdusvor ’Irahn)ol. 

(s. a): BCH VII (1884) 8. 178 
no. 14 u. XIII 8.115 (8. Rei- 
nach); CIL II Suppl. 7241; 
8. K. 95; Schulten p. 49: 
Alexandreue Italicei quei 
fuere [ibi cum eo] (anders 
Schulten 8. 49f.). 

*91| (127 v.C.): BCH VII (1884) 5. 107 
(Homolle) u. XIII (1889) 8. 120f. 
(8. Reinach); Strack a. a. O. no. 
113; Dittenberger, Orient. Gr.i.s. 
135; s. K. 96; Schulten p. 43, 49, 
68: °P. ol sdsoyerndeirreg v. wel 
E. ara. 1f. 

(127? v. C.: D.): CIG 2285; Strack 
a. a. 0. no. 114; Dittenberger, 
Orient. Gr. i. «. 183: °P. 6. 

*92 CIG 4679: oi dr to Jehra tüs 

Alybzrov xal ol tv Onßei- 
xdv vouov olnodvres "Elkn- 
veg bÄf. 


93 Messana: CIG 5615; IG XIV 401 (Kal- 
bel); Collitz II,, 5217 (Hoffmann); 
2.82, 1: 9.71. 


*90a 


*b 


Ägypten (89a — 91A aus Delos): 


*g91A 


*944 





*93A Halaesa: CIL X 74569; s. K. 1; Schul- 


ten p. 58: Italicei 1. 

(81 n. C.): REGr V (1892) 8. 856 
(Müller); Cagnat 1 420; Ditten- 
berger, Orient. Gr.i.s. 594: vgl. 
l(ocus) e(oncessus) [d(ecreto)] 8. 

b (174 n. C.): CIG 5853; Mommsen, 
Berichted. sächs.Ges. d.W.,phil.- 
hist. Cl, 1850 ILS. 57 ff.; IG XIV 
830; 2. 122,1; Cagnat 1421; Dit- 
tenberger, Orient. Gr. i. s. 595: 
Toögıoı srari@rdgiot sTaTimvog 
Togianig rjg Ev nolmavei« Le- 
Basti) Horıdkoıs 39f., srarimv (Ev 
IIotıöAoıs) 5f.; 10, 12, 14, 17 (Er- 
ade), 25, 28, ol Ev II. orarım- 
vagıoı 33f., Toögıoı or. 22, oi Ev 
II. saroıx. (Tögioı) Tf.; Af., ol Ev 
TIorıokoıs 36. oi &v ‘Poun (or«- 
tiavdeuoı) 32; 34. dbo orariwveg 
35,41. &. 17,31. ». 16, 30. 
953 CIL X 1634; Z. 122, 2: culto- 
res Iovis Heliopolitani Bery- 
tenses qui Puteolis consi- 
stunt Sf. 
b CIL X 1579; Z. 122, 2: qui 
in eultu corporis Heliopoli- 
tanorum sunt 3f., corpus T. 
*96 CIL X 1797: mercatores qui 
Alexandrliai), Asiat, Syriai 
negotiantu(r) 3. 
*97 Baiae: IG XIV 879 Kaibel); Cagnat I 
416: vovxAneos Zvuudyar 1f. 

(201 n. C.): ‚(16 5973, IC XIV 917 
(Kaibel); Cagnat I 380: nüs 0 
(Arsavdgsivos) sröros 10 f.; 6. 

b (180—192 n. (.): CIG 5889; IG XIV 
918 (K.); 2.33, 2; Cagmat I 392: 

= ol v. tod mogsvrınod Akebardgei- 

3 vov orökov 4f. 

© (aus Alexandria) (194 n. C.): Arch. 
{. Papyr. II (1903) S. 447 no. 77 
(Seymour de Ricei): ö 6r0Aog Eü- 
[$vö]rulov] roö Ex] nkolav m0- 
psvrixöv xal ndvı|ov rar adv? 
abr]oü? nri.dff. [vav«]anlelos10- 

99 (154 n. C.): IG XIV 1052 (Kaibel); 


Puteol: 


*98a\ 


*c 


7.33, 3; Cagnat I 147: ... or 
tus... untgomöksog Tüs [Alsies 
vw. %. E. 2. 


*100 (x (138—161 n. C.): 16 XIV 1064 (K.); 
Cagnat I 131: orarior [r@r.- .] 
ıcvov pıloosßaoro|v xal gıLogw- 
u]jaior 4ff. 


ME ae 


a ea erw) 


hen Aa a 








rm 
real 
vol A 
Her ze aa eye a #* 


aan es 
NND eu dr 

I ar er 

ui © 002) nie u 

We | 


I. Listen DER BENUTZTEN INSCHRIFTEX und ParYkı. 


E 101a 
b IG XIV 1009 (K.); Z. 123, 3; 
Cagnat I 89: Zwxoedıavoi 2. 


© 
102] CIL VI 839; Z.123, A. 1: vgl. 
J 3f. 


vgl. Malaca B 484. 


Für die Vereinigungen der Römer vgl. auch | 
die zahlreichen Nachweise aus Schriftstellern | 


bei Schulten und besonders Kornemannn: 
Capua, Sizilien, Syrakus, Panormos, Lily- 
baeum (S. 97), Agrigentum, Messana, Sar- 
dinien,Achaia, Zakynthos, Makedonien 
(S. 98), Thrakien (S. 91), Rhodos, Asien, 
Lampsakos (8.102), Adramytion, Smyrna 


(S. 103), Kaunos (S. 104), Nikaia, Pontus, | 


Lykien (S. 105), Termessos, Kilikien, 
Cypern, Syrien, Antiochia, Jerusalem (oi 
£vraödeP.), Ktesiphon (8.106). Vgl. Athen[?] 
8. 98 n0.7. 


Z 


S. die Übersicht bei J. Oehler (Eranos Vindo- | 


bonensis) S. 277f. 

#1 Lebas 128b: mv[goseysis]? 
2| (4.9. v.C.) CIG 455; IG II 3, 1397; 
Z. 98; Michel 1045; Waltzing III 
190 (8. 68); vgl. Larfeld I 205(BV5): 
hvvijg 1. 

(e. 117—138 v. C. D.) IG TU 61A, 
2.11 29sq.; 2.98, A.2; Waltzinglll 


2A 


193 (8. 69); vgl. Larf. 252 (C IV): 


xoum@dol. 
(270/69 v. C. L.) I6 IL 3, 1332; Z. 99; 


= 
< Waltzing II 191 (8.69); vgl. Larf. 


11205 (BV 5): xoıvov av Eoya&[o- 


uevov] 2. 

ME. d..2. J. v. C.) IG II 1, 852b 
(p. 426); Z. 98; Waltzing II 192 
(8. 69); vgl. Larf. II 124 (BI 1): 
latooi xrA. 9. 

IG II 3, 1449; vgl. Larf. II 215 
(BV 10, 2): (ieroot). 


3A 


*3B 


4. CIG 1134; Collitz III 3297 (Prell- 


witz); IG IV 581 (Fränkel); 
2. 64, 15a; Waltzing III 185 
(S. 67): Z{ra]roAneorei 1. 

CIG 1135; Collitz III 3298 (Prell- 
witz); IG IV 608 (F.); Z. 64, 
15b; W. III 186 (S. 67): Jegı- 
daorai 1. 


[3 


sodalibus suis Serrensibus 


IG XIV 1008 (K.); Z. 123, 3; | 
Cagnat I 88: Zxodıavoi 2. | 
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CIG 1136; Collitz zu III 3298 
(Prellwitz); IG IV 607 (F.); 
2.64,15c; W.1II 187 (S. 68): 
Aseiteı 1. 

AJA XI (1896) p. 54f. n. XVI 
(Richardson); IG IV 530 (F.): 
Ilwoiatees 8. "Tddaı 11. Zur- 
oeidaı 13. Keonddcı 16. 


Argos: 


Duchesne et Bayet, Mission au 
mont Athos 83 (p. 52); 2.102; 
56, 3; Waltzing III 202 (8.74): 
svvidee Tav nogpvooßepav 
1f. 

das. 84 (p. 52); Z. 56, 2: Walt- 
zingIll203 (S. 74): [ovJvj#sı« 
[T®v] zeol 4. 

Amphipolis: BCH XIX (1895) 110 no. 2 

(Perdrizet); Ditt.Syll.°773::yaAxeds do 

tus teyung 28. 

Kallipolis: (2. J. n. C.?) BCH I (1877) 

410 (Fontrier),; Dumont u. Homolle 

p: 432 no. 100 m; Z. 24; Cagnat I 817: 

Öintvaoyijoavres nal Te|lAwv |aeyioav- 

tes ur). 2f. 

Dumont u. Homolle p. 378 no. 
66; 2.102, 2; W. III 207 (8. 
75): n reyvn 1] Tav 60@nxo- 
pdowv urı. 1F. 

Kalinka nach Öhler $. 11: ov- 
vaymyı) Tav AnTonwAhr. 

(nach Marc Aurel Z.) D. u.H.p. 378 
n0.65;2.102,1; W. III 206 (8. 75); 
[Cagnat I 807]: 7) regen rov A- 
Hovoyav 10f. 

(Dobrusky, Materiaux d’arch. 
bulg. V (1901) p. 70, no. 77); 
Cagnat I 717: rexvn Boleo]- 
ol Ewr). 

Kalinka, Ant. Denkm. in Bulg. 
no. 79: reyvn ovoonoar 3. 

vgl. B 68; 82. 


Thessalonike: 


Perinthos: 


Philippopolis: 


Lemnos: BCH IX (1885) 3. 62 no. 6 (G. 
Cousin, F. Durrbach); Z. 102; W. III 
196 (8. 71): &oyaorai 2. 

MDAI XI (1886) S. 282 no. 43 
(Lolling); IG XII 2, 109 (Pa- 
ton); 2.102,1; W. III 178 (8. 
64): oi nv onvrıla]nv regonv 
goyalg]oueroı öf. 

CIG 2171 ce Add.; IG XI 2, 271 
(Paton); 2.103, 2; W. III 177 
(S. 64): yrageig. 


Mytilene: 
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Z *15A BCH XXIII (1899) S.74£.no.17 

= (P.Jouguet): [yov]sorwzeı1. 

*15B 2 BCH XXIII (1899) 8.78 no. 18 
A 


relliteı]. 
[*15C Paros: Asrjvaıov V (1876) p. 35 n. 39 
(Olympios); W. III no. 197 (8.71): Aı[8o- 


8001]; s.aberIG XII 5,273 (Hillerv.Gär- | 


tringen).] 
Paton a. Hicks, Inser. of Cos324: 
öuorsyvo 5. 


16A| (4.J.v.0.)P.a.H.37; Collitz IIT 1,3636 


(P. Jouguet): oi &v Inka rou- 


(Bechtel); Prott, Fasti sacri no.5; 


2.97; vgl. W.I11179 (8.65): larooı, 
©  xwhneis, neouusig 54. 
3 (189-167 v. C.) Collitz III 1, 3632 
(Bechtel); Z.99; W.II 180 (8.65): 


16B 


toig iydvoıv 21. vewinol 22. 
Paton a. Hicks129; 2.99 :vaunn- 
yoi4. 
*16D Lappa (Kreta): Collitz III 2, p. 422, no. 
5119a (Blaß): ovvevvouoret. 
Paphos: Lebas 2797; Cesnola, Cypern 


16C 


17 


(deutsche Bearb.) S. 369 no. 7; deyırön- | 


to|ves] 3f. 
#18 
Cypria 92 no.21:7&...[Eoya]? 2f. 


19\ (nach Mare Aurel): Rev. arch. 28 
(1874), 112f. (Rayet); Öhler 7; 


2.103; W.III 167 (8.61): oixovus- 


Tın0v Kal GEUVOTaTov ovv&dgıov | 


Tov Aıvovoyav 11f. 

Sitzungsber. d.K. A. d. W. zu 
Berlin 1904 (II), 8. 87 no. 1 
(Wiegand);Dittenberger,Or. 
Gr. inser. sel. Il 755: oratiwv 
Tov Rat& moAır anmovowv Af. 

das. 8.87 no.2(Wiegand); Dit- 
tenberger, Or. Gr. inser. sel. 
II 756: or6Aog t@v owAnvo- 
nevrov 5. 

8. 1'28e. 


219B 





Karpasia b. Salamis: Hogarth, Devia | 





20 Magnesia a. M.: BCH VII (1883), 504f. 
no. 10 Foucart); Öhler 13; 2. 94; W. 


[1191]; IIL 144 (S. 49); Kern, Iftn. v.Ma- | 


gnesia a.M. 114 (S. 102): &eroxdnoı 4, 
7; Eraıgia 8. 


ZI) BCHX (1886), 519 no. 16 (Kon- 
3 toleon); Öhler 4; Z2.103,1; W. 
E III 170 (S. 63): &oyasia tor | 


Baptov 3. 





I. Listex DER BENUTZTEN INSCHRIFTEN Und PAryRı. 


22 Anzeiger d. k. Akad. d. Wiss. zu 
Wien 30 (1893), phil.-hist. Cl., 
>.94.n0.9 (Kubitschek u. Rei- 
chel); Z. 104, 3; W. III 175 (8. 
63): vvegyaoic nAsıromı|y or. 

BCH X (1886), 517f. no. 9 (Kon- 
toleon); Z. 104, 5; W. III 171 
(8. 63): ovrspyaraı 3. 

| Lebas 111606 ]; MDAIVILL(1883 
319 no. 3 (Sterrett); PASch I 
(1882/3) 97 no. III (Sterrett); 
Öhler8;2.104,2:W.III 1748. 
63): ovvreyvia tav Arıpwv6f. 

PASch I (1882/3) 98 no.1V (Ster- 
rett; MDAI VIII (1883) S. 320 
no. 4 (Sterrett): [Aivvgpor?] 1. 

s. / 70. 


23 


Tralleis: 


"25 


“wno&vore: 17. uerdßohor toi Ev | *25A Mastaura: Lebas III 1666c; W. 111 176 


(8.64) : Aarouoı 4. 


268 Wood, Discov. at Ephesus, Inser. 
from tombs 7; vgl. Mommsen, 
Röm. Gesch. V 590, Anm.1;2.98: 
To ovveögıov ol Ev’ Ep£ow dd roü 
Movsosiov iaroot 6. 
")b Jahreshefte des österr. 
archäol. Inst. in Wien 
VIII «1905)8.128 no. a 
(J. Keil). 
ze das. S.129no.be (J. 
Keil). 
ol das. S.130 no. d (J. 
Keil). ol (do 
De das. 8. 181 no. e (J. [205 Mov- 
Keil). 6Eelov) 
“fl; das. 8.131 no. f(J.| zerooı. 
= Keil). 
‘E = das. S.132 no.g (J. 
a Keil). 
"h das. 8.132 no.h (J. 
Keil). 
2 das. S. 133 no.i (J. 
Keil). 
27 Wood, Ephesus, Inser. from the city 
a. suburbs 4: Hermes VII 51 no. 
II (C. Curtius) ; Öhler 2; 7.103, 1; 
W.III140 (8.47): ovreoyaoi« tor 
Javapiov 6f. 
"OTA (Wood); s. Öhler, Progr. 8.24 : orre- 
ÖeLov der doyveoxdzot. 
*"27B (Heberdey); s. Öhler: suveey«- 
ia Bahaveor resıßdror. 
#970 s. Öhler: ovverouotn EvAongt- 


oav. 


Ein 
rn. 
r 





l. Lıst£Ex DER BENUTZTEN INSCHRIFTEN UND Parrykr. 


Z*27D (Pappankonstantinu no. 84); s. 
Öhler: ovvegyasia xRsıvor[e]ıo- 
[rjaov. 


(TAM 1898 III 36); s. Öhler: 
GVVELYAOL« IEROD YEluaTog. 
(TAM); s. Öhler: Tavesaorat. 
ovvsoyaoia Tavpsırddav. 
(TAM 1901, 12); s. Öhler: ov- 
vepyasia Ilvenvadar. 
(aus Teira) CIG 3028; BCH XIX 


on 


W.III 142 (S. 48): 

Eoydraı zolonvieita #rA. 3f. 

(über mooueroaı s. S. 119, A.*). 

Lebas 171; Kaibel, Epigr. 297; 

2.103, 4 (dazu A.2); W. III 
141 (8. 47): £oyaoın 3. 

*30 Teos: MDAI XVI (1891), 292 no. 17 
(Judeich): &vAorwiin 8, 12. zooßero- 

[reogin]? 8. 

CIG 3154; Öhler 16; Z. 103,1; 


1 
| 


31) 


W.III 148 (8.53); Dittenber- | 


873: 
Tav Koyvooxonav xal yov- 
coxomv 1f. 

Movoeio» 1 (1873/5), 65 no. 7; 
Öhler 27; 2.103, 2; 109; W. 
III 150 (S. 53): 
“vgroßdAon 1. 

CIG 3304; Lüders 65; Öhler 
S. 278; Z. 103,3; W.III149 
(8.53): ovußiwoıg av Zur- 
nıvahov (?) 3f. (s. S. 118); 
Gvveygaoia 9. 


ger Syll.° ovvepyaola 


32 
Gvvegyaola 


33 


Smyrna: 


34 
(Ramsay); Roehl, Schedae 
epigr. 1876, p. 2 no. 3; Öhler 
23;2.103,4; W. 111152 (8.54): 
pogrnyol "Aonımmıcorai 6. 

(um 150/180.n.0.) AJAI(1885) 141 

(Ramsay); Öhler 23; Z. 108, 5; 
W.II 151 (8. 54): oi gogrnyol oi 
sol rov Beinov 10f. ? 

*35A CIG 3283: uE$odos 1, vgl. 6. 

36 Magnesia a. S.: CIG 3408; Öhler 18; 
2. 103,1, 2; 122, vgl. S.109; W.IIT145 
(8.50): obvodos Zuvgrvasırav 2. xogak- 
honkdorai 6. 

37 Philadelpheia : CIG 3422; LebasIIl648; 
Öhler 1; Z. 104, 1; 108; W. III 146 
(8. 51): Evordoyns 2. oeurorarov 6VvV- 

iso& gvAn] 

rav &oroveyav 28. puhal Ente 25. 


35 


Edeıov rüg ysgovalas 23. 


oi &v ’Eyeoo | 


AJA I (1885) 140 u. 8. 385f. | 





(1895) 8. 556 (Jordanidis u. Fon- | 
trier); Öhler 21,22; Z.103, 2,3; 





38 


39 


404 


b 


c 


Al 


"41A 


42 


44 


45 


46 
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Philadelpheia: Lebas III 656; Öhler 11; 
2.104, 2; 108; 109; W. III 147 (S. 52): 
ieo& pvAl tor oxvro» 12f. 

Sardes (459 n. C.): CIG 3467: Lebas 
III 628; Öhler 19; Z.104: oixoödduoı 1. 
(teyviraı oft.) 

BCHXI(1887),100n0.23 (Fou- 
cart); Öhler 4; Z. 104,1; W. 
III 164 (8. 59f.); vgl. Olere, 
De rebus Thyatiren.p.89 ss.: 
(to) tar PapEwv (Eoyov) 652. 
yeoovol« 15. 

CIG 3496; Z. 104,1; 107, A.1; 
Öhler 4; MDAIXXIV (1899), 
234n0.75; W.II1157 (8.56£.); 
vgl.Clerc p.89ss.: P@peis10. 

(1.H.d.3.J.n.C.) CIG 3497, Öhler&; 
W.II 158 (8. 57); 2.104,11; vgl. 
Clere p. 8938.: Baxgpeig 24. 

CIG 3498; Öhler 4; W. IIL159 
(8.58); 2.104,1; vgl.Clere p. 
89 88.: (TO Eoyov) BapEwv 5; 2. 

CIG 3499; Öhler 12; 2.104, 5; 
W. III 160 (8.58); vgl. Clere 
p. 89 ss.: Bvooeig 8. 

Revue des et. anc. Ill 265 (Fon- 
trier u. Fournier): iso& mi«- 
tele 9. 

CIG 3504; Öhler 7; Z. 104, 6; 
W.II161(8.58f.); vgl.Olere 
p. 89 88. : Aıvoveyol 15. 

MDAIXII (1887), 253f. no. 18 
(Kontoleon); Z. 104, 7; 107, 
A. 1; Öhler 2; W. III 165 
(8.60); vgl. Clere p. 89 ss.: 
Aavdgıoı 11. 

CIG 3480; Öhler 10: Z. 104, 3; 
W.III 154 (8.55); vgl. Clere 
p- 8958.: ol iuarevouevor 2, 
£oya|o|rai 5. 

BCH X (1886) S. 422 no. 31 
(Clerc); Öhler 11; Z. 104, 9; 
MDAIXXIV (1899), 224 no. 
55 (Conze u. Schuchbardt); 
W.II 162 (8.59); vgl. Clere 
p-89 ss.; Kornemann deconv. 
n0.87: 6xvrorouo. 1. av‘ Po- 


Thyateira: 


ualov aovßevros 7. 

BCH X (1886) $. 407 no. 10 
(Clere) ; Öhler 15; Z. 104, 8; 
W. III 163 (8. 59); vgl. Clere 
p- 89ss.; s. Buresch S. 106, 
Anm. *: [ya]Aneis yaamorv- 
mot 3. 


push BRON 
j ae DI (eat wu 
zZ isiarafnulı 0a A TEE 


kn ji 
FW 7 


ihn u hin) Ind di 


Du ee ’ | 
| u OR U sea 


he 





606 


Z 47 
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50 
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*52 


“53 


58 
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60 


I. LisTEN DER BENUTZTEN InschRIFten und Paryarr. 


(211—217n.0.)CIG 3485; Öhler 14; 
Z.104,2; W.III155 (S.55£.); vgl. 
Clerc p. 898. : negaueig 8. 

CIG 3495; Öhler 13; W. III 156 
(8. 56); Z. 104,4; vgl. Clerc 
p- 8988.: &oroxönoı 2. 


MDAI XXVI (1902), 101 no. 
102 (v. Prott, Kolbe); Ditten- 
berger, Or. Gr. i. s. 491: oi 
natoımodvres nv IIcomogeı- 
av nlarsiar TÄ.; vgl. Pa- 
gevs 11. : 
(197 n. C.) Inschr. v.Perg. (Fränkel) 
I 434: oi mv droomolıv “aroı- 
novvreg 4. 
Sigeion:CIG 3639 Add. (Kiepert);Öhler 
15; 2. 102; W. III 138 (8. 46): n ovu- 
Blooıs [t@]v yaaneor 2. 
Lebas III 1748n; Öhler 20; Z. 
102; W.II132 (8.43): oxnwvst- 
ra[ı] al Eoyaolrai] Bf. "Po- 
haloı ol &v Ei[A io 3f. 
Lebas III 17430; MDAIVI(1881) 


Thyateira: 





Pergamon: 


131 (8.43): douorextw» 2. 


307 ff. (Mordtmann); vgl. Hermes 
XIX (1884) 495 (Dessau); Ditten- 
berger, Orient. Gr. i. sel. 521: vav- 


xınooı 18,26. olvnyoi 22. &Amyol,öo- 


nonyol, Augdnyol 25. cırnyol 28. 
Parion: MDAIIX (1884), 63 (Lolling); 
X (1885), 207 (Mordtmann); 2.25, A.1. 
(1.J.v.C.)MDAIX (1885), 205 no.30 

(Mordtmann) ; Michel 1225. 

MDAI VII (1882), 252 no. 19 
(Mordtmann); Öhler 6; Z. 102, 
3;W.136 (8. 45f.): [ie]o&r«rov 
ovv£ögLov rar [ywapeov 6f. 

MDAIVI(1881),125n0.8 (Mordt- 
mann); Öhler 24; Z. 102, 1; 
W.II135 (8.45): ieo0v ovv£ede. 
rt. [o@xropoewr rT. do T]oö 
werontod 6f. 

JHStXXIV (1904),32n0.43 (Has- 
luck): isem[rarov ovv&dgıov 
Tjöv alızov 4f. 

vgl. E72. 
Panormos bei Kyzikos: 'EAA. gılod. 
3044. VIIL(1873/4),171 no. 4; Öhler24; 
2.102, 2; W. III 137 (8. 46): ieg@r. 
Gvv£ög. T. GaxH0pIEWv Auusveit@r. 


Kyzikos: 





227 (Lolling); Öhler19; W.II | 


(Zeit Justinians) MDAI IV (1879) | 





E61 


*62 


63 


648 


18 


65 


66 


67 


684 


*o 


*d 


zw. Kotiaion u. Nikaia: CIG 3830; 
MDAIX (1885), 13 (Mordtmann): Aarv- 
zo Kovevaırnvoi 2f. 

Temenothyrai: BCH XIX (1895), 557. 

no.3 (Berard); W.II1143 (8.48f.): or 

yvapEov ouvegyasla 14f. 

Akmonia: CIG 3858e Add.; Lebas III 

755; Ramsay Cities 12, 642 no. 534; 

Öbler 6; 2.105; W. IN 113 (8. 80): r. 

yvapEmv ovvegyaola 11f. 

(= 21 Tralles?) COIG 3924b; Lebas III 
742; Öhler 4; Judeich, Hierapolis 
92n0.50;2.104 1; W. 111123 (8.37); 
vgl. Ramsay, Cities, Kap. III 8 10, 
S. 105/7: &[oyaoia] to» Papewn 3. 

Judeich 128f. no. 195; W.III125 
(8. 38f.): &oy. r. Pag. 6. 

Judeich 140 no. 218; Z.105, 8; 
W.II 126 (8. 39): &oyasi« 
[röv an]z[o]vo[|&v]? 6f. 

Ramsay, Cities I 1, 118 no. 26; 
Judeich 85 no. 40; Öhler 3; 
Z. 104, 2; W. III 120 (8. 36): 
ceuvoratn Edoyasia av Eoıo- 
navrov 1ff. 

(Mylasa? Z.) CIG 3912a Add.; Lebas 
II 741 (= 1571 Mylasa); Z. 89, 
A.2; Judeich Anhang 6 (S. 180); 
W. II 168 (8. 61f.): [ovveder]ov 5 
(s. 8. 157, A.*); [o]uveoyaoia 8. 

Philologus XXXI (1873), 380; 
Ramsay 545 no. 411; Öhler 4 
u.5; Z. 104f., 3a; 105, 5; 107; 
Judeich 174 no. 342; W.III128 
(8. 41): oenvorden moosögie 
Tv noppveafßdpav 4. ovv- 
£[deıov av] auıgodazıo[r]ör 
6f. 

Lebas 1687b; Ramsay 119 no. 
28B u. 545 ff. no.412; Öhler4; 
Z.105, 3b, 4; Judeich 142 no. 
227; W. 127 (8. 40): ouv&ögıor 
is noosdplag av TOEPVER- 
Pdpwv 1f. 7) &oyasıa 1 Boeu- 
vorn T. 

Judeich 87 no. 41; W. II 121 
(8. 36f.): &oyaloi« or] mog- 
glveaßdpov] 1f. 

Judeich 87 no. 42; Dittenberger 
Syll.*zu 873; W.III122(8.37): 
ssurordrn Loyaoia Tüv mop@v- 
eaßapav 5f. 

Judeich 114 no.133b; W.U1124 
(8.37): vgl. 2.8.108,6,7: [o]vr- 


Hierapolis: 
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Hierapolis: 


l. Listen DER BENUTZTEN INSCHRIFTEN UND PAPyRr, 


[rTleyvie rov NAoxölr]ov 2. 
ovvr. 1. nahrtov 3f. Tov nrög- 


[Pvorßa]por 4. oeuvor.yegov- | 


cie 5f. 

CIG 3920; Ramsay 553 no. 420; 
Judeich 92 no. 51; Dittenber- 
ger Syll.? 872: &oyaorıs 1. 


Laodikeia a. Lykos: CIG 3938; Ram- 
say 74 no.8; Öhler 6; Z. 104; W. IH 
129 (S.42): [£eyaoia] av yrapet[wr nal 
BapEov xal] arkovey[ülv 1f. 


Apameia: 


REGr II (1889), 30 (Ramsay) u. 
Rev.arch.1888 (III,12)221n0.7 
(s.S. Reinach); Eph.Epigr.VII 
(1892), 437; Öhler 11; Z. 105, 
1; W. III 116 (8. 33): oi & 
Th Onvrınd nAureie Teyveiteı 
a 14f., b14f. oi naroınoüvres 
‘Poueioı [a1], bi. Zpnßae- 
ınoas b 5. 

Eph. Epigr. VII (1892) 436; BCH 
XVII (1893) 308 no. 6A (Be- 
rard); 2.105, 2a; W.III115A 
(8. 31): Epnßaeynioas 5. ol &v 
rjOeouaia niarsia 20. oi nar- 
DNS ERT, 

Eph. Epigr. VII(1892) 436; BCH 
XVII (1893), 309f. no. 6B (B£- 
rard); Z. 105, 2a; W. 115B 
(8.32): oi &v 15 ©. mAureig 14. 
oi zaroın.‘P.1f. 

BCH XVII(1893) 313. no.8 (Be- 
rard); Ramsay CitiesI12,464f. 
n0.299; 2.105, 2b; W. III 117 
(8.34): ol En! rg ©. mA. oyao- 
tal 21f. [oi zaroın.] 'P.1. 

CIG 3960b; Ramsay Cities I 2, 
467 no. 303; Z. 105, 3; W. II 
114 (8. 30£.): n iegordrn nia- 
tie df. 


*74 Ikonion: CIG3995b; W. III 106 (8.26): 
oruuare rü|g] olxoldou]ias 4, reyvei- 
rau 2. 


75 Pessinus: CIG 4082; Öhler 29; Z. 106; 
W.III 130 (8.43): od6rnua anwovowv 6f. 


*75D Myra(4.J.n.C.):(TAM Benndorf 1892); 
s. Öhler Progr. S. 27: Auvo&oor. 
(237 n. ©.) Petersen u. v. 


‘6a 


8 
un 


seßaor)) 
| Ilkureie, 


Luschan, Reisen im 
südw. Kleinasien II 45 
no. 83; 2.106; W.II 








76b 
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A 


607 


100 (8. 24); Cagnat III 
711. 

das. 11 46 no. 84; Z. 
106; W.III101 (8. 
24f.); Cagnat III 
712. 

Denkschr. d. Wien. 
Ak. 45 (1897), 
phil.-hist.01.,S.15 
no. 48 (Heberdey 
u. Kalinka). 

das. 16. no. 49. 

das. 16. no. 50. 


Zeßaotn 
Ilkerei. 


Olympos: BCH XVI (1892) 215 no. 11 


(Berard) : ovviWeie 4. 


78 


Side: 


79 


80 


81a 


« Trermessos: 


*b 


82 


CIG 4346 Add.; Lebas IIl 1385; 
Öhler 8. 278; Z. 106; 107; W. 
III 102 (8.25); Cagnat III 810: 
yEgovVOI« TOD UEYAAOV 6VVEg- 
yiov 8f. 

Lanckoronski, Städte Pamphy- 
liens u. Pisidiens 1185 n0.107; 
Cagnat III 811: [pvAn] Mey«- 
konvisırav Af. 


Lanckoronski, Pamphylien 11 
208 no. 93; Z. 106, 1; BCH 
XXIII (1899) 297 no. 18 (Cou- 
sin); Cagnat III 442: oi xar« 
nölıv reyveitcı onvreig 6Ä. 

Lanckoronski, Pamphylien II 
199 no. 34; Z. 106, 2; 108; 
W. III 109 (S. 27f.): reyveitau 
25, 30. naidsg 23. 

Lanckoronski, Pamphylien II’ 
200 no. 35; W. III 110 (8. 29): 
reyveitaıl. 


Sagalassos: Lanckoroiski, Pamphy- 


lien II 225 no. 195; Z. 1065108; W.III 
112 (8.29£.); s. Wilhelm: AEMÖst XX 


(18 


97),86n0.9; Cagnat III 360: ouvrey- 


via Baptov 12. 


83 


Kibyra: 


*83A 


84 


BCH II (1878), 593f. (Colli- 
gnon); Öhler12;Z.106;109; 
W.11I119 (8.35); Dittenber- 
ger, Or. Gr. i. s. 495: oguvo- 
tarn Gvveopyaoia TÜV GnvTO- 
Pvoocw» Öf. 

(TAM Heberdey 1902); s.Öhler, 
Progr. 8. 27: oi mgös cöhıv 
1j70vg0L OlXoÖVTES. 


Denkschr. d. Wien. Ak. 44 
(1896), 69 no.151 (Heberdey 
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u.Wilhelm); W.III98 (8.23); 


, 


erwähnt Öhler 8.277 n0.9; 


7.106: oVvornua rT@v Anuevn- 


. 
8 tov Awvonol@v ar). 2f. 

Z*4A(E CIG 9179; Lebas III 1443; Öh- | 
= ler 26; W. III 97 (8. 23): 


cvootE|u]e ? Tau eöyersord- 
Tov roanedırav. 
(Ramsay); Z. 68, 39; Cagnat III 883: 
leoöv ovveoyıor 17. 
Anazarbos (136 n. C.): JHSt XI (1890), 
240 no. 8 (Hicks); Öhler 7; Z. 106; 
W.III 96 (S. 23); Cagnat III 896: ov»- 
teyvia Auvovoyalv] 10. 
Flaviopolis (Kars-Bazaar): JHSt XI 
(1890), 236 no.1 (Hicks); Öhler6; W.1II 
99 (8. 24); 2.106: rO edreAts auveoyıov 
av yvapkov 1. 


s6 


Palmyra (258 n. C.): Lebas III 2602; 
Öhler 16; 2.106; W.III 95 (8. 22); Cag- 
natIIl10831: ovvrelyviatör yovooy |owv 
xal &oy[vooxonzwv] 3f. 

Sidon (47 v. C.): Rev. arch. I1I17 (1891), 
108 (Clermont-Ganneau); Öhler 17; Z. 
106; W.II194 (8.22): x0ıv09 6. uryaıoo- 
root 4. 

*89A Kanathai i. Arabien: Cagnat III 1230: 
ieo& nAatela 6. 


89 


(27/8 n.C.) Alex. Mus.no.64; 2.213 1; 
Arch.f.Pap. Il432 no. 14 (Seymour 
de Ricci); W. III 90 (8.21): ovvodog 
ysaoyav Kaioaoog 2f. 


90 


Ägypten: 


Pap. I 209 no. 27 (Strack); 
W.II 91 (S. 21): ovvodog r@v 
svvyeodyov1. 

Bulletin de la Soc. arch. d’ Alex. 
n0.4(1902),8.94n0.60 (Botti); 
Dittenberger, Or. Gr. i. sel. II 
729: 6Avg0n0no1 4. 

.. (aus Delos) BCH III (1879), 470 no. 2 

(Homolle); 2.98; Michel 1154 ; Dit- 

tenberger, Or. Gr.i.sel.I104; W.III 

87 (8.19): larooi 3, Movoeiov 4. 
Catalogue... Mus. greco-rom. 

d’Alex. (Botti) 1901, S. 537 
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93a 


Alexandria 


* 
oO 


no.3; Dittenberger, Or.Gr.i.s. | 


712: gıAöcogpoı 3, vgl. 61001- 
) tosD. 
8. H4dd.. 
*94 Ägypten: s. Viereck, Bursians Jahres- 
ber. 98 (1898), 160: (doyevrayınorne). 


Tarsos: BCH VII (1883), 325#. no. 54 | 


Alex. Mus.; Z. 218, 2; Arch. f. 


| 





I. Listex DER BENUTZTEN INSCHRIFTEN und Paryki. 


*95 Memphis(89v.C.):s. Viereck das. S.174: 
£r tod npög Meugıv ueydiov ’Aonkı]- 
nIElOV TagıyEvrat. 

(109 n. ©.) Egypt explor. fund III: 
Fayüm towns (Grenfell, Hunt, 
Hogarth) 54 no. VI: nesoßvreooı 
yEodıoı 1f. 

(258/9n.C.)Greek Papyriinthe Brit. 
Mus.IIIS.193 #.n0.1170(Kenyon 
u.Bell):o0v0dos rav Povx0Awv 72, 
119. ovrodos (mit Namen) 70,122. 

97 Arsinoe (2 n. C.): Z. 100; Waltzing III 1 

(8.18): mAN os Tov dd tod Apoıwositov 
raAFag0VvEYav xal MARKOVVTONOLWV. 

*98, ;; (92 n.C.) Greek Pap. Il ed. Grenfell 
and Hunt S. 69£. no. XL II: yeo- 
dıor 10. 

(24 v.C.) Arch. f. Pap. II 430 no. 3 
(Seymour de Ricei); Dittenberger, 
Or.Gr.i. sel. II. 655: oi &x Neilov 
möhleng rooßarorrnvorgögor Af. 

Ägypt. Urkunden aus d. Berl. 
Mus., Griech. Urk. I 337 
(Krebs): [ßa]peis «ri. 19. 
ragıyevralamung21.Aayavo- 
nöAcı %. 22. yvapeis x. 23. 

Mahaffy, The Flinders Petrie 
Papyri II (1893) no. 32, 1: 
oxvreVg 40. 

Tebtunis (105/1v.C.): Tebtunis Papyri 

I 119 (Grenfell, Hunt, Smyly): ovvo- 

dog 22, 25, 80. 

(316 n.C.) Oxyrh.Pap.153 (Grenfell, 
Hunt): zoımöv r@vrentovav url. 2. 

(316 n. C.) Oxyrh. P.1 84 (G., H.): 
roıwöv TaV sLöÖNgOXaArEmv ara. 3. 

(338n.C.)Oxyrh.P.185(G., H.): xoı- 
vov tar yahnoxoAınrav ur). 113ff. 
x.0v &vdonwiov ati. IV 3. de- 
tordmor Ill. EAnıonwrcı V. ushıo- 


"96 


*"96A 


Theadelphia: 


"9gA 


Soknopaiu Nesos 


“99 


Fajüm: 


*100 
*101 


102 


=103 


*104 


Oxyrhynehos 


coveyoi VI. 

*105 Hermupolis: Pap. Lond. COXXXI, 321 (8. 
179) ed. Kenyon; vgl. Wilcken, Griech. 
Ostraka 1272; 332: &oyormAdıns. 

107 Ägypten (46 n. C.): Alex. Mus. no. 47; 
2.213, 3; Catalogue 1893, 8.145 (2489): 
oi &n[d tig?) ITro[As]ucidos rexr[oves] 
ross|Porsgor] 1ff. 


*108a (247 n. C.) Greek Papyri Il ed. 
Grenfell and Hunt 68. 5 
*b >| (265. n. O.) das. 69. 3 
*c[,@ (269 n. C.) das. 70. ie 
al (244/8 n. C.) das. 71. 8 
ne (290-304 n. O.) das. 72. 


u Tee F 
tt enden 


wu un as wien f an 
- - d Pag r i i um 





I. LisTex DER BENUTZTEN INscaRIFTEN UND Pıprrt. 


(Ende d. 3.J. n. C.) das. 73. 

(305 n. C.) das. 75. 

(305/6 n. C.) das. 76. 

(3./4. J. n. C.) das. 77. 

(249 n. ©.) REGr VII (1894), 
301ff. (Sayce). 


D 


10bpa100xaa 


Z *108f 
EE 
“h|.e 
*i “ 
*%k 


109a P. Taurin. I (IS. 24ff.). BE 
b das. I (IS.ıza2f). [L | 
c das. IT (IS.ıf). (S[S 
d das. IV (II 8.25). S 

e E (114 v.C.): Pap. Paris. 5, 6; 2.100. | 
*109Aa ©. Pap. Taur. VIII Z. 3£. Q 
‚8 (IS. 45). 2 
*b das. IX (IIS. 61). 2 
*% das. XIV (ILS. 75). S 
*109B das. V (18.84); VI(IS.35); 
VII (ILS. 36): ma&orogpögoı. 
*1102,| .. Wilcken, Griech. Ostraka I, 3° 
© 1154; vgl.1332. Se 
*b(2 das. 1155; vgl.1332. Pe 
1 das. 1156; vgl.1332. ie 


111 Karnak (Anf. d. 1.J.n.C.): Academy 
1893 1p.157f. (Sayce); 2.101: övnAarau. 
112 = (Pap. Paris. 5 col. 3, 3); 2.101, A. 5: 
3  owvreig tod Ila$velrov. 
"J & Pap. Taurin.1p.59; 2.101, A. 5: oi &u 
© rüv Meuvovelw@v oxvreig. 


s. B 464a—f. 
114 (1.H.d.1.J.n.C.) I6 XIV 1759; 2.98; 
Cagnat 1286: vgl. @igesıdeyns 11. 
*115 IG XIV 1092; Cagnat 1167: ey- 


veitau 8. 

*116 E (Zeit d. Beverus) IG XIV 1093; Cag- 
nat 1168: giio: 11, uopuapagiov 
zo yEvog 12f. 

Manches Unsichere ist nicht aufgenommen; 

s. Öhler, S. 10 (reyveircı), 24 (Ephesos), 30 

(oxvrınn orod); Kalinka 97. 


H. 
&. = Evordeyns. 


rı 1G III 54; s. Larf.11252(CIV):8.5. 

”2 (147/8 n.0.):I6 III 741; s. Larf. 1290 
(C VIII 5): 8.5. Epnßoı 8. 

*3| (ca. 120 n. C. Larf.): IG III 1056; s. 


@ Larf.I1320f.(CIX 2): &. 37. 
“4 E (45/6 n. O.): IG III 1080; s. Larf. II 
326 (CIX 3): maıdevrai 8. [odvr]oo- 
[pJoı? xal svv£g. 10; ovoraraı 16; 
11. 
*5/ (197/8— 207/8 Larf.): IG II 1171; 8. 


Poland, Gesch. d. griech. Vereinswesens. 








| 


"6A 
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*g8 
29 
*10 


1 


12 


*13 


*14 


*15 


*16 


17 


18 


609 
Larf. IT 348 u. 349f. (CIX 3): &.a3. 
“  Egp.aß. 
& CIG 765; IG III 1335, AGI Brit. 
= Mus. I p. 146 no. 93 (Hicks); 
s. Larf. II 364 (COX 1): &.1. 
Eleusis: "Ep. &ey. 1883, 8. 138. no. 13 


(Philios): &. Af. 
Pagai (2. J. n. C.): LebasIl 16; IG VI 
192 (Dittenberger); Z. 40: isox obr- 
[odos] r@v “Howxileio]rov Sf. 
Korinth: CIG 1104: &®Anrai 7. 
Sparta: CIG 1383: &#Anrai 6. 
Arch. Ztg. XXXVI (1878) S. 94 
no. 148; Dittenberger, Iftn. v. 
Olympia 55 (vgl. Purgold); 
Dittenberger, Syll.° 686: ovv- 
000g 4. Evorapyiaı 9. 
Arch. Ztg. XXXVII (1879) 132 
no. 261; Dittenberger, Iftn. v. 
Olympia56:&dAnrai oft. 8.51. 
(85 n.C.) Arch. Ztg. XXXIV (1876) 56 
no. 13; Dittenberger, Iftn. v. Olym- 
pia 436; Z. 89; 212: [oi do rs] 
olxovusvns KHAn[ral 6 te] ovunes 
Evorös.... nal 1) ieg& [Evo]rınn ovv- 
odos1if. 
Dittenberger, Iftn. v. Olympia 
469: oi &[m]d rülg olnovueons] 
iepovina[ı xal &8Arrai] 1f. 


Olympia: 


Elis: 


Herakleia-Perinthos: AEMÖst VI 
(1884) 220 no. 50 (Mordtmann); Du- 
mont u. Homolle $S. 392f. no. 74t (D: 
Evorolo plAadloı 3. 

Byzanz s. Smyrna H 32. 


Chios: MDAI XIU (1888) 173 no. 14 
(Studniezka) ; Movoeto» II (1875/6) 8.33 
no. e4& (Krispis): &[voraeynoag] 2. 
Lyttos (Zeit d. flavischen Kaiser ?): OIG 
2583; Cagnat1 979: 8.5. 


Knidos: AGIBrM IV 1, 794 (Hirsch- 
feld); vgl. Wilhelm, AEMÖst XX (1897) 
63: [oi] &nd rg olnovueons ddımrai 7. 
[svv0dog?] 6. 

A C.): Annal. d. Inst. arch. 
XIX (1847) 112 (Franz); Lebas III 
1620; [Lüders96]; Liermann, Anal. 
epigr. et agon. p. 70 no. XIII; 2.89: 
1 iso& wegimoluorinn ... [6Uvodog 
xal] 6 ovunag Evorög nrA. 1ff. vgl. 
ov[v]@®Anrns 30. 

39 


Aphrodisiann : 
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. (161/9 n. C.): CIG 2811b Add.; Lebas 
1620a; Liermann p. 86s8.no. XV: 
&..(&4.)735,9. 

(2.J. n. C.): CIG 2810b Add. (1.Tl.); 
Lebas 1020b; Liermann p. 88ss. 
no. X VlSEr6: 


Milet (2J.n.C.?): Revue de philol. XIX 
(1895) 131 (Delamarre); vgl. Ziebarth, 
Rh. Mus. N. F. 1900 S. 519, Anm.1; 
Dittenberger, Orient. Gr. i. sel. 494: oi 
and rg obro[v]ueons iegoveinau 12f. 
.. (Zeit d. Caracalla?): MDAI XIX 
(1894) S. 31 no. 24 (Hiller v. Gär- 
tringen); Kern, Die Iftn. v. Ma- 
gnesia 8.135 no. 199: 8.9. 

Kern, Die Inftn. v. Magnesia 
8.129 n0.180: &.2. Kvfınn- 
vöv Evorapyia 20. 

CIG 2931; Z. 89, Anm. 1: gılo- 
oEßaotog yeoovola«1f. veoı3. 
Olvunınn oVvodog xrA. IR. 

(177—180n.0.): BCHXXVIII(1904) 
S.80.n0. 3 (Edhem Bey): 7 Olvu- 
zunn oVvodos 2f. 

MDAIXXI(1896) 8.263 (W[ol- 
ters]) : oi &rd rg olxovueuns 
legovsinaı nal oTepaveitaı 
xal n) yeoovola 7 ff. 

CIG 2935; Lebas III 598: &. 9. 

BCH XXVII (1904) S.87n0.10 
(Edhem Bey): &. 2. 

BCH XXIX (1905) S. 361 (Pap- 
pakonstantinu): &. 17. 


220 


Aphrodisias: 


*>1 


*924 


Magnesia a.M. 


23 


”23A 


*24 


Tralleis: 


“25 
“25A 


*25B 


*26\) (33/2 v.C.B.): Classical Revue VII 
476ff. (Kenyon); Hermes 1897 
S. 509f. (Brandis); Philologus 
1898, S. 422 (Thomas); vgl. Zie- 
barth, Rh. Mus. N. F. 55 (1900) 
S. 518: 7) odvodog (T@v ano rg 
olnovuevng iegovın@V xal GTEpA- 
vaırav) 8f.; 11, 22. 

Anzeiger d.k. Ak.d.Wiss. \ 
zu Wien 41 (1904) 8. 60f. 
u. Jahreshefte d. öst. 
arch.I. VII(1904) Beibl. 
Sp. 47 (Heberdey): ie- 
ooveinaı [a]al Areisig 
xal &veiopogoı Bf. 

(2.J.n. C.)Gr. Pap. in the Brit. 
Mus. III S. 144ff. no. 1179 
(Kenyon u. Bell): [iseJovei- 
ya a. Arelsig 21. 


"al? 
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I. ListEX DER BENUTZTEN INSCHRIFTEN UND PAPYRI. 


*26C (212 n. C.) das. S: 156ff., Z.i\) 
9£. (K. u. B.): iegov. x. drei. | = 
*26D CIG 4683, Z. 4; vgl. Gr. 3 
Pap. Brit. Mus. IIIS. 165 1 
& adn. 9(K.u.B.): && | 3 
& tıvoov iegovlix]aı. 
*27|5 AGIBrM III 615 vs. 16 (K. u. 
B.): ovvodos. 
*928 CIG 2999: [E]v[or]eex@v? 5. 
“20 BCH 1290 no. 75 (Riemann): 
&. 8. 
8. 219. 


*30 Metropolis: MDAI VII (1882) 8. 142 
(Ramsay): [n]ı9eov 6 [m]&s [&voros]?3. 


Ele CIG 3203: iegoveizaı 7, [o]vorn- 
[u«] 19. drdkauor[goı]?9. 
+32 ä CIG 3206: Evoraeyiaı Bl. 


s. H 10; 443 B; 2 37. 


5: 5 CIG 3426: &. 12. 
E 
a 
"349 _ BCH XIX (1895) 8. 558 (nach 
& Contol&on u. Fontrier): &. 16. 
s. H 32; Z 37. 
Thyateira s. H43 m; n. 
*37 ö CIG 3673: &. 
7 
N . 
"38|C CIG 3678: [E]voragyieı 3. 
s. H 22b. 


Bithynien s. Athen H 2. 
Hierapolis s. 449D. 


*39 Pompeiopolis! CIG 4155; ergänzt BCH 
XIII (1889) $. 308 no. 15 (Doublet): 
Evoros 6. 


Koloneia Antiocheia (Pisidien) s. Apbro- 
disias H 19. 


*39A Gerasa in Arabien (1.H.d.3. J.n. C.): 
CagnatIII 1371: 8.7; 6 odvr. Evorösßf. 


Ägypten s. Neapel H 41; 26 A—D. 


*40 Segesta: CIG 5546; 16 XIV 29 ‚Kai- 
bel); Collitz III 2, 5189 (Hoffmann): 


orög 6. 
5 IGXIV 739; Cagnat 1444: $ 2. 


(Anf.d.2.J.n.C.):C1@5804; 16 XIV 
747 (Kaibel); Z.89, Anm. 3; Cay- 
nat I 446: 7 gıkoorpaoror 
[Hie]gavdotov .. - surodog 2Fi 
oöur|as Evoros] 5- 

Neapolis s. Olympia H 11. 


[&V 
*40A 
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I. LisTEN DER BENUTZTEN INSCHRIFTEN UND Parrrı. 


H*42\ 313. (.): IG XIV 956 (K.); s.Zie- 


barth, Zft. f. vgl. Rechtsw. XVI 


(1903) 8. 309. no. 87: iso& Evo- | 


tim) megimoktorınn 0VVodog (8. 
8.149, A.***), Evorosg A 10, 15, 
[20], 26, BT, 17: (ieo&) orariov 
B23,;, B2,10. 

(134 n. C.): CIG 5906; IG XIV 
1054 (K.); CagnatI 149: ouvreg 
Evorös a 10; odvodog Evan 


*4323 





av neol tov 'Hownida &Hınraov | 


rti. b df. 


(143 n. C.): CIG 5907; IG XIV | 


1055; Cagnat I 146: dasselbe: | 


0. &.a 9; obvodog ati. b 6f. 


(Ende d. 2. J.n. C.): CIG 5913; 
1G XIV 1102; Cagnat1 153: obv- 
rag Evorög 1f., 6f.; &. 2,7. 

CIG 5914; IG XIV 1103; Cag- 
nat 154; Dittenberger, Or. 
Gr.i.s. 714: oi&v ro Mov- 
oeiw [ocıroV]uevoı Areksig 
gıRocogpoı 4f., ovunag Ev- 
orög 6; ouvodog 9; 8.7. 

CIG 5912, IG XIV 1104; Cag- 
nat] 152: 6 ouvnag Evoros 
6, 15; &. 7, 18, 16. 

CIG 5909; IG XIV 1105; Cag- 
nat I 155: 7) ieg& &vorinn 
cövodog tüv n.r. H. «no 
xararvoelos £|v ... Pounı 
xaroıxovvroav 1fl.; ovor. 
Evoros 8; &.9. 

CIG 5910; IG XIV 1107; Cag- 
nat1156: ni.&.0.rov m. r. 
‘H. dHAntav 2f.; ovvr. EV- 
orög 11f. 

CIG 5923; IG XIV 1108 ; Cag- 
nat1157:‘Hodxksıog c3. 

i CIG 5908; IG XIV 1109; 2.89; 


Rom: 


E 


Yu 


Cagnat1150:ni.8.ovvodos | 
tov n.r.‘H. and narakvoe- | 


os &v..."Pounı naroızodv- 


tov 1ff.; vv. Evorög 5, 8; | 


&.4. 

CIG 5911; IG XIV 1110; Cag- 
nat 1151: ou». Evorög 2f., 
8; 8. 3,9. 


ek 


*) 
Evorös 7. 





(Sparta): CIG 1428: &. 5; ovvmag 


611 
"43m, )® CIG 3500: ovvn. [&vJorös 6; 
E &.7 
© 
En 
‚I 
En) N CIG 3501: oVvr. [Evoros] 2. 
*0 (384/392 n. C.): CIG 5924; IG XIV 
1106. 
=D IG XIV 1067: (Evorog?) 
>] (46n. C.): Greek Papyriinthe Brit. 


Mus.Ill(Kenyonu. Bell) S.215ff., 
2.8—15: obvodl|og] Evorinn [me- 
eırokıorın]|n 10£. 
er (47 n. C.): das. 2. 16ff.: 0.8.x.1@v 
neoltov Hoaxitaldf.ovvodog29. 
8 (69/79 n. C.): das. Z. 32ff.: ieo& 
=  Evorinn) neginoluorinnov[voö]os 
töv neol tov Hoaxıda 32f., vgl. 
Anteil 34. 

(194 n. C.); das. 2. 8Tfl.: i. &. x. 
"Adgıavn 'Avrovıavn Lerriuuuev 
obvodos rt. n.t.‘H. xal TovV &yo- 
vıov val abrorngdtopa Kaioapa 
A.Zenrtiuiovdeungovllegrivane 
Zeßaorov 8.S.541,0vvodsieng4l, 
vgl. 39f., (ovunag) Evorog 50,78, 
97£.; 65,83; &.50, 78, 98, vgl. 58. 

(194 n. C.): das. . 1—T:i.&. m. 
Ade. Avtov. Dertiu.0bvodog2f., 
svvodsizns 4, ol dnd tig... 0.2. 

*44 Beneventum: IG XIV 691: [&9]An- 

all,8.2. 
ZAB = CIG 7305 : Evoros. 
*464% CIG 8561: iso& Evorixi) Avzwv(ievn) 
Togdıavı) 800. Zeß. ovvodog. 
8. die mit Techniten zusammengenannten 

Athleten: 4 68 B (£.); 490; 78; A; B 
79; A: oVvodos. 


* 
a 


*ta 


N 
£. = Egpnpor. v. = vioı #. = meideg. 


Vgl. die Zusammenstellung von Öhler: Pauly- 
Wissowa V 2, Sp. 2741. 


+18 (336/52? v.0.)*): IGII5,p.45n0.128c; 
s. Larfeld II 92f.(BI1): vgl. [raı- 
dor]eißns 10. 

*aalı (805/4 v.0.):IGII5, p.708.no.251b; 

el 10STEoL 

*ab| = (kurz vor 305/4 v.C.): IC 15, p. 73 
no. 251c; 8.L. 11 108. 

*ac| (282/1 v. C.):IG 11316; Michel 607; 


Dittenberger Syll.! 346; Syll.? 


ER -- *) Die Zeitbestimmungen sind meist im Anschluß an Larfeld (Handbuch der griechi- 


schen Epigraphik IT) angegeben. 
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if Listen DER BENUTZTEN IxScHRIFTEX UND Paprer. 


520; 8.1.1 118f.: &. oft. — &pn- | *1az 


Pevoavres 7,19, 40. 
(276/56? v. C.): IG I 824; s LO 
120: & — Epnßelvoavres] 6. 
(290/89 v. C.): IG II 330; s.L.II 
120f.: & — [Epnßedoavres] 7. 


(vor 215 v. 0): IG II 338; s. L. II | 


122: & — Epnßevoavres [4], 19. 

(vor 215 v. C.): IG I 339; s. L. II 
1221. 

IG U 341; s. L.TI 123: & — 
&pnßevoavres [32], [6]. 

(260/30 v.0.):16 11371; 8.L.11124f.: 
Epnßevoav[tes] 10. 

(ca. 165? v. C.): IG I 444; 8. L. II 
138f.: 8. — noides &a is T. [xe]- 
kaio[tgag] 6Lf. [verv]ioxo oi &y 
Avxsiov 67. 

(ea. 160 v. C.): I& IT 445; s. L. II 
138f.: & — nailö]es &r tig T. we- 
kaior[olas 22f. vgl. üvdoes [Ey 
Avx]eiov 127. 

(ca. 150 v. C.): IG I 446; 8. L.I 
138f.: E— naideg &u ris’A. ma- 
Acior[ows] 160f. oi velavio]aoı &y 
Alvxsiov] 165. 


S (n. 150? v. 0): IK I 447; sL.lI 


138: & — [v]ea[vioxoı] 23. 

(n. 150? v. 0): IG II 448; s. L. UI 
138: E& — naldes [Eu tig... ma ]A. 
25f. [ve]a[v]ioro: 31. 

(kurz v.1002?v.C.):IG 11465; s.L.1I 
140f.: &— Egpnple |voavres 63. 
(ca. 100? v. C.): IG II 466; 8. L.1I 

141: & — [Epnpeia] 37. 

(100/99 v.C.):IG IL467 ; Michel 610; 
Dittenberger Syll.! 347; Syll.? 
521; s. L. II 140f.: & — &pnßeie 
42. E[pnße]voavres 105. 

(94/3 v. 0.): IG II468; s. L. II 140f.: 
E&. — [Epnpela] 26. 

(110/9?v.C.):IG 11469 ;s.L.I1140£f.: 
&.— [£pn]peia 29. Epnßevoavrels] 
89. 

(69/2? v. C.): IK IT 470; s L.U 
140f.: &. — naudevrai 35. 

(ca. 112/12? v.C.): IG 1471;8.L. II 
142£.: &— Epnßevcavreg 95,106. 
naides 53. 

IG II 473; s.L. II 142. 
IG 1474; s.L.I 142. 

(Mitte des1.J. v. C.): I@ II 478; s. 
L. II 144f.: & — vgl. naıdevrai 
c4,d10. 
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(Mitte des 1. J. v. C.): IG II 479; s. 
L. II 144f.: & — [Epnßevoavres] 
24. [v.] 45. vgl. naıdevrai 27,40. 

(52/1 v. C.): IG II 480; s.L. II 145: 
E. — [Epnßedoavres] 9. vgl.v. 34; 
zaudevrai 10, [30]. 

(48/2 v.C.): IG II481;s. L.IT144f.: 
E&. — Epnßedoavreg [37], 70, &pn- 
Bei 47; vgl. [v.] 68. maudevrai 
48. 

(39/2 v. C): IG 1482; s. L. II 144f.: 
&. — Epnßevoavreg 17,40,61,[72], 
80, [Eynpeie] 42. ovvepnpo [1], 
64, 70.v.59. vgl. maıdevrai 42,57. 

16 II483; s.L.II 146. 
IG N 513; s.L. II 148. 

(334/3 v. C.): IGILö,p.135n0.563b;: 
Michel 603; Dittenberger Syll.? 
5195,8.1. 1, 151L(BI3 DE 

(802/1 v.0.): IGII5,p. 138n0.565b; 
s.L.I 151 (B13, 2): & 

(333 v.C.):IG II 5, p. 142 no. 574d; 
s.L.1[ 153 (BI3, 2): E. 

(127/6 v. C.): 16 II 594; s. L.11 155 
(BI3, 3): &Asıpouevoi 6. 

(kurz v. Ende d. 2. J. v. C.): IG I 
840; 8.1.11 174 (BI 9): [E11], 
Epnßevoavrels] 11. 

IG II 5, p. 215 no. 952b;s. L. II 
178 (BI 4): [ue]AAEgpnPßoı. 

(k. v. 100?v.C.): IGII 919; s.L.1I 
181 (BILG, 3). 

(k.n. 150° n.C.): IGII1046;s.L.1I 
184 (B III 10). 

(k. n. 159? v. C.): IGII 1224; s.L. 
II 196 (B V 3): [&pnßedoav]res 1. 

(k. n. 159 v. 0)! I@ II1225; 8. L.I 
196 (BV 3): epnßevoavres 1. 

(ca. 136/5 v. C.?): IG II 5, p. 252 
no.1225b; Michel 1034; s.L. II 
196 (B V 3): &gnpedoa[vre]s 1. 

(ca. 103/2 v. C.): IG 111226; 8. L.U 
196 (B V 3): &Epnßevoavres1. 

(ca. 104/3? v. C.): IG II 5, p. 252 
no. 1226bc; s. L.II 196 (BV 3): 
[E]pnpßevoes 1. ‘ 

(ca. 106/52 v. C.): IG II 5, p. 252 
no. 1226d; », L. 11 196 (BV 3): 
Epnßevoavreg 1. 

(296/52 v. C.): I& II 1350; Michel 
1260; s. L.II 206 (B V 6): & 

(331/0v.C.): IGII5,p.262n0.1571b; 
Michel 1033; s. L. 11 220 (B V 10, 
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Athen: 


I. ListEx DER BENUTZTEN InscHrirten und Parvar. 


IG II 5, p. 276 no. 2721e; s. 
L.II 232 (BVII2, ı): 2. 
(161—180? n. C.): IC II 5; Ditten- 
berger Syll.! 387; Syll.? 652; s. 
L.O 244 (CD: £& 


(ca. 195 n. C.): IG III 52; s. 1.1251 | 


(CIV): &— ovv£pnßoı [10], 62. 

(166/7 od. 167/8 n. C.): IH III 93; s. 
L.TI 256 (CV 3). 

(ca. 150? n. C.): IG III 100; s.L.I 
256 (CV 3). 

(61/0 v. C.): IG II 104; s. L. II 257 
(CV 4). 

(k. n. 60? v.C.): ISIN 105; s.L.II 
257 (CV) 

(ea. 1? v. C.): IG II 106; s. L. II 
257 (CV). 


(ca. 20? v. C.): IG II 107—111; s. | 


L.I1257 (CV 4: £& 

(160/1 n. C.): IG II 119 Add.; s. 
L. 1258 (CV9:& 

(ca. 210/20? n. C.): IG II 121; s. 
L.I 258 (CV 4): £ 

(127/8 n.0.): IGIlI735; s.L.I1 289f. 
(C VII 5): &. — ovv&gpnßos 14. 

(ea. 100 n. C.): IG III 735ab p. 502; 
s. L. 11290: ouvepnßo: al, bi. 

(127/8 n. O.): IG III 736; s.L. II 
290: vgl. uvorınö[Aov Evvod or 2. 

IG II 737; s. L. II 290: £-xei- 
des 6. 

(Mitte d. 2. J. n. C.): IG III 738; 

s.L.II 290: £, 


(Mitte d. 2. J. n. C.): I6 III 739; | 


8. L. 290: &Asıpousvor 1. 
(144,5n.0.): I@ III 740 Add. ;s.L.II 
290: & — plloı xal ovvordraub8. 
(151/2 n. C.): IG II 742; s. L.II 
290: & 


(160/1 n. C.): IG III 743 Add; =. | 


L. I 290: &raigos... ovvepnßos 
öf. veosl. 

(171/2 n. C.): I& II 744; s L.I 
290f.: & — vgl. ovolrgsuuerde]- 
ans 8. 

IG II 745; s. L.I1 291: £&. 
IG II 746; s. L.0 291: &. 

(n. 161 n. C.): IG II 747; 8. L.O 
291: 2. 

(n.138 n.C.): IG III 748; s.L.11 291. 

(n. 188? n. C.): IG TI 749; s. L.O 
291: ovv[&pn]ßoı 1. 

(n. 138? n. C.): IG III 750 Add.;s. 
L.DI 291. 
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(230/5 n. C.): IG III 751 Add.:s. L.II 
291: vgl. ei meol Tö Lıoyevsıov 
ovvdeyovres 6f. 

(ca. 160? n. C.): I& II 752; 8.L. I 
291: £, 

(ea. 190. n. C.): IG IT 753; 8. L.II 
2912 E. 

(ca. 190? n. O.): IG III 754; s.L.II 
291. 

(Ende d. 2. J. n. C.): IG III 756; 
s. L. II 292. 

(1. H. d.3.J. n. C.): IG III 757; s. 
L. II 292: &pnßos 3. 

(ca. 250 n. C.): IG III 758; s.L. II 
292: E — ovolrdraı] 2. ovr- 
[orgsuua]rdeyns 3. 

(ca. 250 n. C.) IG III 758a p. 502; 
s. L. II 292. 

IG III 759; s.L. II 292: & 

IG III 759a p. 508; s. L. 11292. 

IG II 760; s. L. II 292. 

IG II 761; s.L. II 292: & 

IG II 762; s.L. II 292: ovve- 
gnpoı 3, [ovvelpnßos 3. 

AdrnvarovVII1(1880)S.403 n0.7 
(Kumanudis): svvepnßoı 1. 

4% 1jvauovVIlI(1880)S.404n0.8 
(Kumanudis): ovvegnßo: 11. 

IG II 763; s.L. II 292: Zpn- 
Bol[s] 4. 

(n. 126 n. C.): IG II 764; s.L. II 
292: 8. 

IG III 765; s.L. 11 292: ovve- 
gnpßor 9. vervioraoynoag1,8. 

IG III 768a p. 503; s. L. II 292: 
Epnßos 1. vgl. nideor 1. 

(ea. 1—25°? n. C.): IG II 1076; =. 
L. II 324f. (C IX 3): [2]gnßev- 
oavreg 1. 

(37/8 n. C.): IG II 1077; s.L.Q 
326f.: Epnßevoavreg 1. 

(ca. 41—54? n. C.): IG III 1078; s. 
L. II 326f.: iAoı yo[eyor] 6. 

(45/6 n. C.): IG II 1079; & L. II 
326f.: [pi]Aoı yopyol yrrjoıoı 6. 

(53/4? n. C.): IG IT 1081; 8. L. II 
326f.: plloı al ovvegnpoı 6f. 

(ca. 55? n. 0.): IGII1082; s. L.I 
326f.: PiAoı yooyol 18. 

(41—54 n. C.): IG II 1083; s. L.II 
326 f. 

(41—54?n. C.):-IG& III 1084; s.L.II 
826f.: [pl]Aoı yopyol 6. 
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I. Liste DER BENUTZTEN INSCHRIFTEN unn Paryrı. 


(61/2 n. C.): IG IT 1085; s.L. 
326f.: &— ovoraraı 15. vgl. zaı- 
devrai 12. 

(ca. 80? n. C.): Ia III 1086; s.L. II 
328f. 

(ea. 80°? n. C.): IG DI 1087;8.L I 
328f.: ouvro[ogpoı nal ovvepnßor] 
6. 


328f. 

(ca. 90? n. C.): IC III 1089; s.L.II 
328f.: plloı ldıoı nal ovvepnßou 
9. vgl. naudevrei 5. 

(ca. 100? n.0.):IG II 1089a p. 513; 
s. L. 11 328. 

IG III 1089 b p.513;s.L.11328f. 

(1. J.? n. C.): IG II 1090; s.L. II 
328f.: [ovvep]npoı 1. 

(81—96 n. C.): IG II 1091; s. L. II 
328f.:2.— vgl.naudevraid, 11111. 

(k. n. 100.n. C.):IG III 1092; s. L.II 
328f.: & — ovvegpnpor T. 

(&k. n. 100.n. C.): I& III 1093; s.L. II 
328f. 

(ca. 112 n. 0): IG III 1094; 8. L.II 
330f. 

(ca. 112 n. C.): IG 1095; s. LI 
330f.: piAoı nal ovvorara B 10, 
14, 17, 20, 26, C1, &deApol x. 6. 
B 23,29. 


-(112/3 n. C.): IG II 1096; s.L. U 


330f.: &— ovorarng xal ovvepn- 
ßos A9f. ovvepnßoı A 12. vgl. 
nadevrai Bi. 

(112/3 n. C.): IG II 1097; ».L. I 
330f.: vgl. [ov|vorepavoı 7. 

(116/7 n. C.): IG III 1098; s. L. DI 
330f.: &. — veavıonaeynoas bd. 
vgl. rudevrai 36,7. 

(v. 126. n. C.): IG IT 1102; s. L. 1I 
332£.: &. — gikoı [rel] svvepnßoı 
B1. vgl. waudevrei 14, 15. 

(v. 126 n. C.): IG III 1103; s. L. II 
332f.: £. 


(124/5 od. k. vorher n. C.): I DI 
1104; s. L. 332f.: vgl. naudevrei | 


III 1. 

(117—125.n. C.): IG1II 1105; s.L.II 
332f.: oi ovv&gpnpßoı x. Guvrogixisı- 
vor #. plAoı Bf. vgl. plRoı 17. 

(117-125 n. C.): I& II 1106; «. 
L. II 332f.: vgl. naıdevrai 10. 

(128/9 n. C.): I& II 1107; 8. L. DO 
332f.: [oi &pn]ßevoavres 2. 


(ca. 80? n. C.): I III 1088; s.L.II | 
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(117—129 n. C.): IG II 1108; s.L.1] 
334f.: oi &% tod ovvorg£ulu]e- 
t[os] E. 7£. 

(117—129 n. C.): IG II 1109; s. 
L. II 834f.: &. 

(ca. 131/40 n. C.): IG III 1110; s. 
L. II 334 f. 

(129—138.n.C.):IG Il 1111;8.L.U 
334f.: & — Epnßevoavres B1. 
(rıorol) pikoı D3; C 3. venvioros 
Dr’. 

’Epnu. &ex. 1890 Sp.115 no.11 
(Kumanudis); s. L. II 358f.: 
[piR]oı yooyol [x«]i svord- 
rau 1f. 

Jehrlov 1890 S. 141 no. 21: 
[pllRoı nei o]vvepnßo: 1. 

(141/2 v. C.): IG II 1112; 8, L. II 
334f. 

(143? n. C.):’Eg.&ey. 1893, Sp.67 f. 
no.1 (Lolling) ; s. L. 11 334£.: vgl. 
tal[E]iefo]yoı Ari. 150. 

(143/4? n. C.):1G IO 1113; s.L.I 
336f.: & — vgl. rd£ıs D 2. 

(144/585 n.C.): IG II 1113; s.L. II 

..336f. 
g (147/8n. 0): IG II 1114; es. L.II 
= 336f.: & — [Epinßevoavres 5. 

(147/8 n C.): IG III 1114a p. 517: 
s. L. II 336. 

(147/8 2.0): IG Il 1115; s LU 
336f.: vgl. [maudevrai?] 1. 

(147/8 n. C.): Is II 1116; =. L. DI 
336f.: ovrepnpoı6,[ov]orgsuua4. 

{148/9 n. C.): IG IT 1117; s.L.D 
836f.: &. 

(145/6—150/1 n. C.): IG IIT 1118; 
8. L. II 336. 

(149/50 od. 150/1 n. C.): IG II 
1119; ». L. II 336£.: &. 

(151/2 n. 0): I6 N 1120: 0. L. II 
336f.: £. 

(156/7 n. C.): IG DI 1121; 8. L.U 
338f.: & — Epnpevoavreg 4. 

(157/8 n. C.): IS II 1122; 8. L. I 
338f.: & — Epnßedouvreg 5. 

(v.157/8n. C.): IS II 1123; s.L.Il 
338f. 

(ea. 155 n. C.): IG II 1124; s. L. II 
338f.: & — Ep[n]Bevoavres 5. 
(160/1 n. 0.): IG I 1126; s. L. II 

338f.: E. 

(163/4 n. 0); I# I 1127; s. L.I 

338f.: & — Epnßevoarteg 3. 
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I. ListEx DER BENUTZTEN ISSCHRIFTEN un Paryer. 


(165,6. n. .): IG Ill 1128; s. L. II 
838f.: £, 

(165/6 n. C.): IS II 1129; s. L. II 
338f.: idıa ovorg£uluare]1f.,0v- 
orosuua urh. 2, 4. 

(ca. 165/6 n. C.): IG III 1130; s.L. 
II 340f. 

(161—169? n. C.): IG IT 1131; s. 
L. II 340£.: E, 

(166/7 0d. 167/8n. 0.): I6 III 1132; 
Dittenberger, Syll.? 407;8. L.II 
340f.: & — [Epnpevoavres] 5. 

(171/2 n. 0.): I6 IT 1133; s. LI 
840f.: £, 

(ca. 165—172 n. C.): IG III 1134, 
s. L. II 340. 

(ca. 165—172 n. C.): IG II 1135; 
s. L. II 340f. 

(ea. 172—180 n. C.): IG III 1136; 
s. L.11340f.: [piRoı] xal ovord- 
rar 4f. 

(172/3—176/7 n. C.): IG II 1137; 
8. L. II 340f. 

(174/5—177/8 n. 0.): IG III 1188; 
s. L. II 342f.: & — Epnßevoav- 
tes 6. 

(k. v. 179/80 n. C.): IG III 1139; 
8. L. II 342f.: vgl. ovo[resuu«- 
rdoylaı 3. 

(k. v. 179/80? n. C.): IG III 1140; 
8. L. II 342f. 

(175/6—178/9 n. C.): IG IT 1141; 
8. L. II 842f.: £, 

(ca. 180. n. C.): IG IT 1142; s.L. II 
342f. 

(179/80—190/1 v. C.): IG IIT 1143; 
s.L.11342f.:&. —- &pnßevoarresd. 

(184/5—187,8 n. C.): IG III 1144; 
8. L.1342f.: &— epnßevoavres4. 

(185, 6—191/2 n. C.): IG II 1145; 
8. L. II 344f.: & — ovvorgsuue- 
tdoeyns 1 40, 43, 44, 45. oi megl 
t[ö Slıoy&vsıov II 23f. 

(185/6—191/2 n. C.): IG III 1146; 
s. L. II 344f.: vgl. ra&ıs 3, [12]. 

(180-192 n. C.): IG I 1147; s. L. 
II 344 f.: &.— Onseidau 75. "Ho«- 
nheidaı T5. : 

(180—192 n. C.): I@ III 1148; s. L. 
II 344f. 

(180—192 n. C.): I@ III 1149; s.L. 
II 344f. 

(180—192 n. 0.): IG III 1150; s.L. 
II 344f.: gplAoı nci ovußıwrai 2. 
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(180—192 n. C.): IG IT 1151; s.LL. 
I 344f.: &, — zeidwv rakız 14f. 

(ca. 190 n. 0): IG II 1182; s. L. 
II 344f. 

(n. 210 n. C.): IG III 1155; s.L. I 
346f.: vgl. ovorosuuerdeyns 6. 

(n. 210. n. C.): IG III 1156; s. L. I 
346f.: & — [Epnpedoavres] 6. 

(n. ca. 190 n. C.): IG III 1157; =. 
L.I1346£.:2.—[Epnßevoavres] 4. 

(ca. 190—218 n. C.): IG III 1158; 
8. L. Il 346f.: & — [Epnßevoav- 
tes] 4. 

(ca. 190—200 n. C.): IG II 1159; 
s. L. II 346f.: ovvepnßolı) Too 
T[eresp]ögov 5f. vgl. ovvo[resu- 
ua]rao[lynoav]res 6. - 

(192/3 n. C.): IG III 1160; 8. L.II 
346f.: & — Epn[Plevoavres 3; oi 
ovvegpnßoı x. oi weol TO Jıoyk- 
veıov (navres) Il 16R.; 46 ff. 

(k. n. 190 n. C.): 16 III 1161; s.L. 
II 346f. 

(k. n. 190 n. C.): IG III 1162; s.L. 
I 346f.: ovvepnßoı 13. vgl. ven- 
vıordoyns 8. 

(ca. 190—200 n. C.): IG III 1163; 
8. L. II 348f. 

(ca. 190—200 n. C.): IG III 1164; 
s. L. 11 348f.: ovvepnßoı 5. [6]v- 
or[e ]e[uu]ardey[eı] 3. 

(ca. 200 n. C.): IG III 1165; s. L.U 
348f. 

(178/9— ca. 216/7 n. C.): Is II 
1166; s. L. II 348£. 

(178/9— ca. 216/7 n. C.): I& HI 
1167; s. L. II 348f. 

(197—212 n. C.): IG III 1169; =. L. 
II 348f. 

(197/8—207/8 n. 0.): IG III 1173; 
s. L. II 348f. 

(198/9—208/9 n. O.): IG III 1174; 
s. L. II 350 £.: & — Epnßevoar- 
[res] 4. vgl. ovorgsuueraoyns 
(-no«s) 11, 13. 

(ca. 210 n. C.): IG II 1175; s.L.II 
350f.: E 

(ca. 210. n. C.): IG IT 1176; s.L. II 
350f. 

(212/3—222/3 n. C.): IG IT 1177: 
8.1L.11350f.: 8. — &pnßevoavres®. 
vgl. ovvorgsuueraeyns II 15, 23, 
25, 26, 28, 44, 45. 

IG IN 1178; s. L. II 350f.; & 
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Athen: 


I. Listen DER BENUTZTEN INSCHRIFTEN unD Paryrı. 


(n. 212/3 n. C.): IG III 1179; s. L. 
I 350£.: £ 

(n. 212/3 n. C.): IG II 1181; s. L. 
II 350f.: [ovvepn]ßoı xal ovu- 
Bıo[tei) 1f. 

(k.n. 216/T od 222/3 n. C.): IGII 
1184; s. L. II 350£.: &£ — ra&sıs 
Ev ZJuoyevelo IV 13. oi nelel ro 
Jıloy&vsov 20f. 

(k.n. 216/7 od. 222/38 n.0.):IGIll 
1185; s. L. II 352f.: &. vgl. ov- 
orozuuaragyaı T. 

(k. n. 225 n. C.): IG III 1186; s. L. 
II 352f.: ovv[epnßar] 8. 

(k. n. 225 n. C.): IG III 1187; s.L. 
II 352f. 

(217/8—- ca. 230 n. 0.): IG I 1158; 
s. L. II 852f. 

(ca. 230 n.C.): IG II 1189; s.L. II 
352f. 

(ca. 230 n. C.): I@ IT 1190; s. L.H 
352f.: vgl. ovorgeuuardoyar 14. 

(ca. 230 n. C.): IG IH 1191; s.L.II 
3527 

(ca. 230—235 n. C.): IG III 1192; 
s. L. II 352f.: & — [Epnßevoav- 
reg] 4. 

(230/5 n. 0.): I& TI 1193; s. L. II 
354f.: vgl. vervıoxaeynjoas III 
22. ovorgzuuardoyaı II 18 ff. 

(238/9? n. C.): I& 11194; s.L. I 
3b4f.: E. 

(k. v. 238—244 n. (.): IG III 1195; 
8. L. II 354£. 

(238—244 n. C.): IG II 1197; s.L. 
354f.: & — vgl. oi neol to Jıo- 
yevsıov Af. ovorgsuuardoyau II 
28fl. venvıoladexng?] I 64. 

(238—244 n. C.): IG III 1198; s. L. 
II 354f£.: & — [Epnpevoavres] 2. 

(k. n. 245): IG III 1199 Add.; s. L. 
II 354f.: & — [&pn]ßedoavr[es] 3. 
vgl. oi [neol ro Aıoyejveıov 4. 

IG III 1200; s. L. II 354f.: & 
— [epnpevoavtes] 3. 
IG III 1201; s. L. II 354f. 

(262/3? n. C.): IG III 1202; s. L.II 
356f.: ouvepmßor 11. vgl. oi megi 
ro Jıoyevaıov 10. ovvorgsuugd- 
raoyaı 7, III 16 ff. 

IG III 1203; s. L. II 356f. 
IG III 1204; s. L. U 356f.: £. 
IG II 1205; s. L. I 356f.: ovv- 


orgeu[uardeyns] 3. 
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*1jo\ 
*ip 
*iq 
ir 
*jg 
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*khb 
*kc 
*kd 
*ke 
*kf 
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*kh 


*kl 


Athen: 


IG III 1206; s. L. II 356: [£.] 

IG III 1207; s. L. II 356£.: £&. ° 

IG II 1208; s. L. II 356f. 

IG II 1209; s. L. I 356f.: £&. 

IG II 1210; s. L. I 356f£.: £ 

IG II 1210a; s. L. II 356£.: 
[ovvegnßor] 7. 

IG II 1211;’s. L. I 356f. 

IG IH 1212; s. L. II 356£. 

IG III 1213; s. L. II 356f.: [ov- 
orosu uaraoyaı 4. 

IG III 1214; s. L. II 356. 

IG II 1215; s. L. II 356f. 

IG III 1216; s. L. II 356f. 

IG III 1217a; s. L. II 356f. 

IG III 1218; s. L, 11 356f.: 2. — 
ovv[epnßor] 8. vgl. oi [meoi 
to Jıoyevei]ov 7. 

IG T11219; s.L.II 356£.: vgl. 
tagıg 4. 

IG II 1220; s. L.II 356f.: ovv- 
Eplnßoı] 1. 

IG II 1221; s. L. II 358f.: &pn- 
Bevoa|vreg] 1. 


IG III 1222; s. L. II 358f. 
IG III 1223; s. L. II 358f. 
IG II 1224; s. L. II 358f. 
IG III 1230; s. L. 11 358f. 
IG III 1232; s. L. II 858£. 
IG II 1233; s. L. Il 358f. 
IG III 1242; s. L. II 359. 
IG III 1243; s. L. IT 359. 
IG III 1245; s. L. II 359. 
IG II 1246; s. L. II 358. 
IG II 1248; s. L. II 358f. 
IG II 1249; s. L. II 358f. 
IG II 1255b p. 519; s. L.II 
358f.: &7. 


IG II 1270; s. L. II 358£. 

IG II 1272; s. L. II 358f.: 
giloı 1. 

IG II 1273; s. L. II 358f.: 
gikog (al ovv....)5;4. 

IG II 1274; s. L. II 358£. 

IG II 1275; s. L. 1 358f.: ovv- 
&pnßor 3. gQikoı (yunowoı?) 
8;1 11. 

(172/6 n. C.): IC II 1440; s. L. II 
372 (O X 3): E&Aev[P]eooı maides 
bf. 

IG IT 3900; s. L. II 384 (0 XD). 

IG III 3980; s. L. II 384 (0 XD. 

Jehrlov &ox. IV (1888) S. 49: 


wer&pnßog 4. 
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I. Listen DER BENUTZTEN INSCHRIFTEN UND PaPryrı. 61 


BCH VII (1883) S. 75f. no. 3 
(Foucart): ol ueiAepnßoı oi 
ent nrA.1. 

BCH VII (1888) S. 76f. (Fou- 
cart): ovvepnpoı 11; uerit- 
gnpoı El ati. 1. 

8.459; H 2; 4; 5. 


(Ende d. 3. J. v. C.): Lebas II 34a 
(Foucart); IG VII 27 (Ditten- 
berger) ; Collitz III 1, 3020 (Bech- 
tel); Michel 618: £. 9. 

(E. d. 3. J. v. C.): Lebas II 34b 
(Foucart); IG VII 28 (D.); Col- 
litz III 1, 3021 (Bechtel); Michel 

® 619: £. 10. 

&(E. d. 3. J. v. C.): Lebas II 34c 
= (Foucart); IG VII 29 (D.); Col- 
litz III 1, 3022 (Bechtel): £. 5. 
(E. d. 3. J. v. C.): Lebas II 34e 
(Foucart); IG VII 31 (D.); Col- 
litz III 1, 3024 (Bechtel) : E. 4. 

MDAI XV (1890) S. 223 
(Thumb); IG VII 3489 (D.): 
Ghelıryauevor] 10. 

IG VII 209 (D.); Michel 620: 
E27 

IG VII 212 (D.): & 2. 

IG VII 215 (D.): &. $: 

IG VI 216 (D.): 

IG VII 217 (D.): 

IG VI 218 (D.): 

IG VII 220 (D.): 

IG VO 221 (D.): (£.) 12. 

IG VII 222 (D.): [£] 15. 

IG VI 210 (D.); Michel 6211: 
EE £. &v nehropogas 1f. 

IG VI 211 (D.); Michel 621 II: 
[28] &. &u weitopogel[s] 4. 

IG VII 214 (D.): vgl. &v ne[i- 
ro]p[d]exs arelyolayavdo 
27. 

Argos: CIG 1121; Lebas II 119 (Fou- 
cart); IG IV 589 (Fränkel): &eyepn- 
Bevous 3. 


Athen: 


m mem: 
om 


Aigosthenai (Ende d. 3. J. v. C.): 


*5A Mykene (2. J. v. C.): IG IV 497 (F)); 


" 


Collitz IIT 1, 3315 (Prellwitz); Michel 
173; Dittenberger, Syll.? 271: [n]Pov- 
tes? T. 

Epidauros: Collitz II 1, 3353a (Prell- 


“ witz); Cavvadias, Fouilles d’Epidau- 


re I 192; IG IV 1467 (F.): z& yvurd- 
oa ı& &v 'En. 1. 
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SAV 
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Fax 
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*qz 
40) 
*ba 
*bb 
*bce 
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2a 


*o 
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8a 
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*99 
*aa 
*"ab 
*ac6 
"ad 
*ae 
Saft 
"ag 
*ah 
*ai 
*ak 
*al 
*am 
*an 
"a0 
*ap 
*aq 
*ar 
*a3 
"at 
"au 


SEHE EN 3 


Troizen: 


Troizen: 


Sparta: 


- 


[ 


(3. J.v. C.): BCH XVII (1893) 8. 95 
no. XI (Legrand); Z.116, 1b; IG 
IV 749 (F.): & 5. [naiö]es? 6. 

IG 1V 754 (F.): [oi] &[x] vo[d 
yuluvasiov Tod “Imnokv- 
[et ]ov IH. 

CIG 1183; Lebas II 157; Collitz 
III 1,3366 (Prellwitz); Z.116, 1a; 
IG IV 790 (Fränkel): «Asıpous- 
vo 1. 


BCH XVII (1893) 8.96 no. XIII 


(Legrand); Z.116, 1b; IG IV 792 
(Fränkel): &Asıpdusvot 1. 


Lebas II 167 (Foucart): ovve£- 
pnßo: 1,10. (vgl. waides 8.) 

CIG 1239: ovv&pnßos II 3. 

CIG 1240: vgl. ßov[a os]? II11. 

CIG 1241: vgl. Bovayos oft. 

CIG 1242. 

CIG 1243. 

CIG 1244: ovvegpnßos 16. 

CIG 1245: vgl. Bovayos 6. 

(138—161 n. C.): CIG 1247: ovve- 
gonßos 14, 15. 

CIG 1252: vgl. Povayog oft. 

BCH I (1877) S. 385 (Martha): 
Epnßos 3. 

BCH I (1877) 8. 379 no. 2 
(Martha): ogpaıgeis nrA. If. 

CIG 1254. 

CIG 1255: ovvepnpos 2. 

CIG 1256: ovv[£]pnßos II 8. 

CIG 1258: vgl. Bovayds I 6. 

CIG 1268. 

CIG 1269. 

CIG 1270. 

CIG 1271. 

CIG 1273. 

CIG 1274: vgl. [Blovay[ods] 4. 

CIG 1275. 

CIG 1276. 

CIG 1277. 

CIG 1278: vgl. ovvosıroı 9. 

CIG 1279: veavlonoı II 8. 

CIG 1290. 

CIG 1297. 

CIG 1291. 

CIG 1350: vgl. Bo@yos 14. 
CIG 1353: vgl. oi meooravreg 
&v To yvuvaoio plAoı 11f. 

CIG 1359: svv&gpnßos 3. 
CIG 1364: ouv£gpn[ß]os b2. 
CIG 1370: vgl. Boayös 16. 
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N *9h (nach 161 n. C.): CIG 1386: opaı- 
oeVg 3; vgl. maAcıoresitng 2. 
* CIG 1426: vgl. Poayos 6. 
uk: CIG 1432: opaıeeis 4. £.-6. | 
2 Lebas II 164 (Foucart): [oi 
op]aesis oi vındoavreg 2. 
Em CIG 1453: vgl. Bo«@yög 9. 
En (nach 161 n. C.): CIG 1459: vgl. 
Bow@yas 2. 
*0 CIG 1465: &peßoı 1. 
en Lebas II 165 (Foucart). 
= (nach 161 n. C.): Lebas II 175a 


(Foucart): vgl. Bowyos. 
ar Lebas II 176 (Foucart): vgl 
[oi dıö]&oradoı 1. 


“5 (nach 161 n. C.): Lebas II, 180 a; 
cart). 

LebasI1162c (Foucart); MDAI 
XXI (1897) S.335 no. 1 (Pre- 
ger): vgl. Bo«yos 1 

Lebas II 162b; Cauer, Del.? 
34; MDAIXXII (1897) 8.336 
no. 2 (Preger). 

Lebas II p. 142 no. 162) (Fou- 
cart); Cauer Del.’ 36; MDAI 
XXII (1897) 8.336 no. 3 (Pre- 
ger); Collitz III 2 4499 (Mei- 
ster): wıxıyıddousvor 6, vgl. 
Bovayoe 6. 

Lebas Il 162a (Foucart); Cauer 
Del.? 37; MDAI XXI (1897) 
S. 336 no. 4 (Preger). 

MDAIXXI (1897) S. 337 no. 5 
(Preger): [uıxıd]doue[vor] 5, 
vgl. Bovay[ös] 4. 

MDAI XXI (1897) S.337 no. 6 
(Preger): [u xıyıö[douevoe] 
5, vgl. [Bovayos] 5. 

MDAIXXIX (1904) 8.50 (Tod): 
[urn ]yıddousvo: 1. 

MDAI XXI (1897) S.337 no. 7 

J (Preger). 
*10 Korone (131n.C.): Lebas II 305 (Fou- 
cart): «ey&pnßos 10. 
*10A Kasteliain Messenien(2.J.v.C.?):JHSt 
XXV (1905) 8.48 no. 9 (Tod): &. 5. 


En 


Fr 


Sparta: 


A 


*z 


11 (3./2. J. v. C.): Lebas II 301 (Fou- 

cart); Cauer Del.* 46; Collitz III 

& 2, 4677 (Meister); Michel 612: 
arg 

*12|E (2.9. v. C.): Lebas 302 (Foucart); 


Collitz III 2, 4678 (Meister); Mi- 
chel. 613: roırigeveg 2. 
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Il. LisTEN DER BENUTZTEN INSCHRIFTEN UND Paryrı. 


BCH XVII (1893) S. 17 no. 21 
(Berard): £&. 3 
BCH XVII (1893) S. 20f. no. 24 
(Berard): &.5, &oyepnpßos 4 
(790d.233n.C.: Homolle $.18 A. 3): 
BCH XVI (1893) S. 19 no. 23 
(Berard). 
Lebas II 341c (Foucart). 
MDAIIV (1879) 8. 140 (Milch- 
hoefer); Z. 117, 3. 

BCH IX (1885) 8. 511 no. 2 
(Durrbach); Z. 117, 3. 
(194/5 n. Chr.): BCH XXV (1901) 

S. 275 no. 12 (Mendel): £. 9, 
&oytgnpor 6. 
’Egp.&ey.1906 Sp.50f. (Arbani- 
topullos): E[pnßor] 1. 
MDALIIV (1879) S.140f. no.h 
(Milchhoefer);’Egp.&ey.1906 
Sp.52(A.):&. 7, [&ey&pnßos]®6. 


Oropos (gegen 325 v. 0.): IG VII 414; 


Michel 889: x. E£ andvrov 10f., 13f., 


18f.; vgl. &nö yvuraciov 29f., 831, 
32, 33. 
*15a) _Lebas II 449; IG VII 1669 (Ditten- 
2  berger): npnlßevjoav 3. 
*b & JHSt VI (1885) 8.149f. n0.27 (Gard- 
Es ner); I& VIIS. 728 no. 4239 (Dit- 
tenberger): &pijßevoav 9. 
*16 (Anf. d. 8. J.v.C.): IG VIL 1747 
(Dittenberger); Michel 622: [ve ]- 
orepot 3. 
*17a IG VII 1749 (D.): [£.] 2. 
£b 2 (2. J. v. C.): IG VI 1757 (D.); Col- 
8  litz I 814 (Meister); Michel 623: 
„a 
EB E82. 
“ie IG VII 1748 (D.): &. 4. 
24 IG VII 1756 (D.): &. 3. 
*e IG VII 1750 (D.): [£&.] 3- 


(vgl. IG VII 1751—55). 


*17Aa) ;IG VII 2389 (D.): vgl. £ooeyocpelr] 
E Ev [m]eAtopooas 21. 

DE I& VII 2390 (D.): vgl. &soeyodper 
DO Lv n[erropoges] 3. 


Thisbe: IG VIT 2235 (D.): vgl. ylvure]- 


- sLxExNoag 2. 


*18 


Theben: I& VII 2442 (D.): & 2 


(vgl. 2429 — 2445.) 


*19a 


EG 


*q 


3° IG VIE2715 (D): 24. 
Ö 16 VII2717 (D): [£] 6. 
'z IG VII 2718 (D.): EB: 
= IG VII 2719 (D.): &&: 


u 
f 
rz».a 
A ar 
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ua air 
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I. Listex DER BENUTZTEN InschRirten unp Paryaı. 


N *18e I6 VO 2720 (D.): & 5. 
*f IG VII 2716 (D.); Collitz1571a 
p-397 (Meister); Michel 624: 
E. 4. 
8 IG VII 2721 (D.): & 1. 
*B E BCH XXIII (1899) 8. 193f. 
e no. I (Perdrizet): £. 7. 
“il das. 8. 193 no. II (P.): £ 9 
*k|< das. 8.195 no. III (P.): &. 6. 
e1 das. 8.196 no. IV (P.): &£,5 
*m das. 8.196 no. V (P.): &. 21. 
En das. 8.198 no. VI(P.): & . 
6 das. S.198 no. VII (P.): &. 16. 
4 das. S. 200 no. VIII (P.): &£ 4 
8. B 41; (42). 
*19Aa IG VII 2781 (D.): vgl. ol &ne- 


R 


*m 
*n 
20 


ı) 
*920 
*20Aa 
en 
*e 
*q 
*e 
”T 
"g 
*h 
si 
ek 
#] 


yodyavro Ev Ömkitag 2. 

IG VO 2782 (D.): vgl. [rv]i 
aneyoddborvdo E[u] eiro- 
Yl6Jews 7 

IG VII 2783 (D.): 

IG VII 2784 (D.): 

IG VII 2785 (D.). 

IG VII 2786 (D.): 

IG VII 2787 (D.): 

IG VI 2788 (D.): vgl. dass. 

IG VI 2789 (D.): vgl. dass. 

(246 v. 0): IG VII 2817 (D.): 
FinarıFerieg 5. 


vgl. dass. 


en : 


vgl. dass. 
vgl. dass. 


"bavdo Ev meitopogas df. 
IG VII 2810 (D.): dass. 
IG VII 2811 (D.): dass. 
IG VII 2812 (D.): dass. 
IG VII 2813 (D.): dass. 
IG VII 2814 (D.): dass. 
IG VII 2815 (D.): dass. 
IG VI 2816 (D.): dass. 
IG VII 2818 (D.): dass. 
IG VII 2819 (D.): dass. 
IG VII 2820 (D.): dass. 
IG VII 2821 (D.): dass. 
IG VII 2822 (D.): dass. 
IG VII 2823 (D.): dass. 
IG VIl 2824 (D.): dass. 
IG VII 2825 (D.). 
IG VII 2826 (D.): 
IG VII 2827 (D.): 
IG VII 2828 (D.): 
IG VII 2829 (D.): 
IG VII 2830 (D.): 
IG VII 2831 (D.): 
IG VII 2832 (D.): 


Hyettos: 


dass. 
dass. 
dass. 
dass. 
dass. 
dass. 
dass. 





(vgl. dass. ?) 


IG VII 2809 (D.): vi aneyod- 
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*b 
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*25 


*25A 


*26 


27 


227 B 
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IG VII 3065 (D.): vgl. Finarı- 

Fries dneyodbavto 2. 

IG VII 3066 (D.): vgl. dass. 

IG VII 3067 (D.): vgl. dass. 
(8.3. v. C.): Is VI 3068 (D.); Michel 

635: vgl. dass. 

IG VI 3072 (D.): vgl. dass. 
(vgl. 3069— 3071; Ditt. ergänzt 3070 
Z. 3 kaum richtig [£s &psißov)). 

IG VII 3174 (D.): 

Eorootsvaen 26f. 

IG VII 3175 (D.); Michel 636: 

dass. 6. 

IG VO 8178 (D.): Gr 9f. 
(Ende d. 3. J. v. C.): I& VO 3179 

(D.); Michel 637: dass. 6 

IG VII 3180 (D.); Michel 638: 
dass. 13. 

IG VII 3188 (D.): dass. 3f. 
vgl. I6 VII 3181—87, 89. 

Keil, Sylloge inscr. Boeot. no. 
XV; IG VII 3218 (D.): [oi 
&x Tod yvuraojiov? 2 Keil. 


Lebadea: 


. zeo&ror 


Orchomenos: 


8. B 44. 
Haliartos:IG VII 2849 D): [Epsıßoı] 7. 
(Mitte d. 3./2.J. v C.): IG VII 3293 
(D.): &. 4. 
IG VII 3294 (D.): &. 3. 
(1.J. v. C.?) IG VII 3296 (D.): £. 4. 
(1.3. v. C.?) IG VIT 3297 (D.): vgl. 
nE00EYoAynoav me|ös To 
tey]uo 1. 
IG VI 3298 (D.): & 4. 
(vgl. die unvollst. Iftn. IG VII 3295; 
8299). 
Anthedon (3. J. v. C.): IG VII 4172 
(D.): reAropöen anelyJodyar[do] 3. 
Delphi: BCH XXTI (1899) 8. 570 
(Colin): [r6 »oımöv] rar dAsıpo[ue- 
vov] 1. 
Elateia (2. J. n. C.): IG IX 128 (Dit- 
tenberger); s. Ziebarth, Zft. f. vgl. 
Rechtswiss. XVI (1908) S. 285 no. 46. 
3 (@.J.n.C.): Lebas II 1009; IG IX 
285 (D.): vgl. oi Ernenbiree En’ 
audrod 2f. 
IGVII 4165 (D.); Z. 116, 2: 
pıloyvuvaoral 1. 


Chaironeia;: 


“ 
b 
& 

& 
1.2} 
= 
&. 

© 


Larisa: ’Ep. dey. 1900 8. 59 no. 17 
(Zikides): veavioxor 1. 

Pherae: BCH XIII (1889) S. 404 (Fou- 
geres); Berl. philol. Wochenschr. IX 
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N *29 


*308 


*b 


*31 


394 
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*34A 


“85 


36 


*37 


*38 
*38A 
*39 


I. LisTtEn DER BENUTZTEN InScHRIFTEn up Parraı. 


(1889) Sp. 1386 (Ludwich): vgl. [ue- | 


Alern 1. 
Kerkyra: CIG 1883; IG IX 732 (D.): 
Epnpevon 2. 


av 5. 


Thessalonike 


005 9. 


Deuriopos (121 .n. C.): (IIavdae« 8. 200 


no. 2); ZuAAoyog V (1870/1)8.3n0.2; | 


vgl. Ziebarth, Zft. f. vgl. Rechtswiss. 
XVI (1903) 8. 284f. no. 45: £. 8; &prj- 
Baexos 6, vgl. nowroorarns 11. 


 CIG 1997 Add.: &. oi &pnßsvoav- | 


2 tes 3, Epnißaoeyos 5. 

@ Duchesne et Bayet a. a. O. p. 102 
8 no. 135; AEMÖst XII (1888) 
& S. 190 no. 8 (B[ormann)): &, 6, 
=  Egnpaoyin 5. 


Celetrum (65 n. C.): CIG 1957g Add.; 
Lebas U 1331; Duchesne et Bayet a. 
a.0.p.100 8.134: &.4, Epnßaoyar 3. 
Sirrha: CIG 2007; Duchesne et Bayet 
a. a. O. 8. 17; 2.118: vor 1. 
Amphipolis (1. J. v. ©.): Jahreshefte 
d. öster. arch. Inst. I (1898) S. 180 ff. 
(Cumont): »£or [21],. 30, 55; mesoßv- 
reooı 32; vgl. [N . . . aarc To yuv]uvaoıov 
enı[ueicıe] 22%. 

Kallipolis: Dumont u. Homolle, Me- 
langes d’arch. et d’epigr. S. 435 
no. 100x: &.1. v. 1. naldeg 2. maı- 
devrai 2. 

Sestos (133—120 v. C.): Dumont u. 
Homolle a.a. O. S. 451ff. no. 111c 7; 
Dittenberger, Syll.! 246; Orient. Gr. 
i. . 339; Michel 327; Z. 114: & 31, 36, 
41, 76, 79, 82, 95, Epnßaeyoı 42. v. 31, 
837, 39, 41, 63, 67, 69, 71, 76, 79, 95, 
99. naides 81. vgl. veorego. 71. &v- 


Öoss 82. oi dAeıpoueror (mavreg) 85; 72. 


wereyovreg tod &hsiunarog 65, 74. EEvoı 
atA. 85. 


Herakleia-Perinthos: Dumont u. Ho- | 


molle S. 397 no. 74z!° no. 2: ovordraı 3. 
Byzantion s. Kyzikos. 

Byzantion: CIG 2034: &vnßoı 3. 
Philippopolis: Dumont u. Homolle 
S. 336 no. 48: Epiß[ov] od. Eypnplev- 
carzog] 3. 


Duchesne et Bayet, Mission au | 
Mont Athos p. 13 no. 2: &pnßao- 


(164n.C.): das. p.44n0.60: &pnßev- 


I 





*40a MDAIX (1885) S. 314-no. 2 
(Mordtmann);Kalinka,Ant. 
Denkm. in Bulg. 92: ». 6. 

MDAIIX (1884) S.228f.no. 13 
(Latischew): v. 25. 

(238 n. C.): Rev. arch. N. S. 35 
(1878 I) S. 112 no. 5 (Mordt- 
mann jun.); Kalinka 115: £. 2. 

(238 n. C.): Rev. arch. N. S. 35 
(1878 I) 8.114n0.6 (M.j.); 
Kalinka 114: E. 4, &prißeo- 

\ yos 6. 

*40C0 Serdica: Dumont u. Homolle S. 563 
no. P?; Kalinka 138: v£og 3. 

*41 Tomoi: AEMÖst VI(1882) 8.24 no. 47 
(Tocilescu) u. 8. 51f. (Th. G.): &. [r@]» 
noonyov[uev]o» öf. 

(3. J. v. C.): JHSt XXIII (1893) S. 39 
(Hirst): vgl. [yvuraolıreyjoes 1. 

(8. J. v. C.): Latyschev, Inser.... 
Ponti Eux. IV S. 301 no. 459: 
ni9e[oı]? 8. 

Tanais s. B 112—145G; s. S. 96, A. +7 


Odessos (Metropolis) : 


5 


18: 


*41C 


Olb 





(veavioadoyns). 
*428 CIG 2140a'! Add.; Lebas II 
1696; IG IV 46 (Fränkel): 
, oi &4 tod yvulr]aciov b1. 
"pyl5 Lebas II 1697; IG IV 45 (F)): 


‚Ep oi &x tod yvuvaolov bif. 

*43|“ (nicht Siphnos) (Anf.d.1.J.n. C.): 

CIG 2140a°? Add. = 2423b; IG 
IV4 (F.): oi &Aeıpduevoı 4, 7,8,1. 

8. B 147; 148. 

(Anf. d. 1. J. v. C.): AJA XI (1896) 
S. ıW3#. no. 1 (Richardson u. 
Heermance); Dittenberger, Syll.? 
935: £. 5, 10. naideg 5, 10. ol 
Khhoı ol Ünd Tıjv Koynv neintov- 
tes 5f., vgl. 11, oi weregovres tor 
nowav (kevor) 27f.; 30f. “Po- 
uciov ol nagemiönuoüvreg 30. 

(Anf. d. 1.J.v.C): AJA XI (1896) 
8.188 no. I (R. u. H.): &. 5, 12, 
[14]. weides 5, [12], [14]. oi @Adoı 
ol omo nv doytv meimtovteg 6, 
vgl. 12f., 15. v. 10. 

’Eg. «ey. 1892 Sp. 136 no. 7 
(Wilhelm); 1895 Sp. 144 
(Stauropullos); Collitz II 2, 
5312 (Bechtel); Michel 640: 
RB. 

BCH II (1878) $. 277 f. (Girard): 
#24. 
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J. List#n DER BENUTZTEN INsScHRIFTEN und PaPryRrt. 


N *44E Chalkis (2./1. J. v. C.): Jahreshefte d. 


* 


AN 


45 


*46 


47 


*48 


49 


*5 


0a) 


“ip 


öla 





öst. arch. Inst. I (1898), Beibl. 48f. | 


(Wilhelm): & II. &yevaroı II. &vöges 
UI. xoidss (navrauöes) 1. 
; Collitz I 295 (Bechtel); IG XII 2, 


© 
= 
© 
— 


ti 


ET. 

ei IG XII 2, 34 (Paton): ». 4. 

Chios (2. J. v. C.): CIG 2214; Michel 
898; Dittenberger, Syll.! 350; Syll.? 
524: E&.4.; E, vewrego. 12, 17, 21f., 26, 
30, &. u£ooı 13, 18, 23, 27, £. nosoßr- 


teooı 14, 19, 23, 28. maides 4, 11, 16, | 


21, 25, 29. &vöges 15,20, 25, 28. vEoı 5. 
Samos: BCH V (1881) S. 481f. no. 4 
(Girard); Z. 114; MDAIXXVII (1903) 
8. 357f. no. 2 (Preuner); s. Liermann: 
DD. 

vgl. T15b. 

Ikaria: Movoesiov I (1873/5) S. 139 
no. &y’ (Fontrier); Collignon, de colleg. 
epheborum p. 81 no. 3: &pnpßelv]oav 
5. Epnßaoyanv 4. 

Patmos (2. J. v. C.): Lüders 70; Z. 116, 
6; vgl. REG XIII (1900) 8. 464 (Hol- 


leaux); Dittenberger, Syll.!402; Syll.? 
681; vgl. Collitz III 2, 5521 (Bechtel); | 
Ziebarth, Zft. f. vgl. Rechtswiss. XVI | 


(1903) 8. 273f. no. 31: rö xoıwor rov 
Acunadıorav tav Ev IIaruw xal ue- 
[r]eyovrov roü dAsıuuaros 1ff. oi Aau- 
nadıoral (val dAsıpouevo.) 18f.; 11. 

Aigiale (1.J.v.C.): Roß, Inscr. ined. 
114; IG XII 7, 421 (Delamarre): 
EB. 

(1. J. v. C.): Museo Italiano I (1885) 
S. 231 no. VII (Comparetti); IG 
XI 7, 424 (D.): & 4. 

(1.3. v. 0.9): IG XII 7, 422 (D.): 8.5. 
1G XII 7, 423 (D.): &3. 

IG XII 7, 425 (D.): £&.3. 

» (Aigiale) (E.d. 2.J. v. C.): "Ep. dex. 
1907 Sp. 185#f. (Hiller v. Gär- 
tringen u. Ziebarth); IG XII 7, 
515 (Kirchner, Wilhelm, Dela- 
marre): &. 47, 64, 101. veoregor 
(mavres) 47; 86, [vE]oı mavres102; 
naides 74, 82, 84. moe[oß]öregoı 
101;&vdoss 73,82, 84." Pouaioı 57. 

(Minoa) (2./1. J. v. C.): BCH XI 
(1888) S. 326 (Deschamps) (Er- 
wähnung); IG XII 7, 235 (D.): ro 


Amorgos 


xowov (twv dlsıpoutvov) bi, 


19f.; 27. naidss b14. 


134 (Paton): &. 7. &paßaeyog 4. 





eb 


wo 


*d 


*52a, 


*b 


2h 


*53 


*b4a 


*b 


*55 


*56 


*57 


621 


(1.3.8. 0.): I& XII 7, 232 (D.): &Acı- 
pouevou 8. 

IG XI17, 233 (D.): &Asıpduevoı 
[15], 22. 

(2./1. I. v. C.)): IG XI 7, 234 (D): 
(aoıwor) av Kheıpousvov [1]; 22. 

(Anf. d. 1.J.v. C.): BCH IV (1880) 
S. 188 (Homolle); Dittenberger, 
Orient. Gr. i. s. 343: &pnßevo«v- 
reg 3. 

(101/1 v. C.): BCH XV (1891) 8. 
261f. no. 3 (Fougeres): Epnßev- 
oavrsg 1. 

(1. J. v. C.): BCH Il (1879) S. 376 
no. 16(Homolle): &pnßevoauvres1. 

(110/9 v. C.?): BCH XVI (1892) S. 
159 no. 17 (Doublet): &pnßevoav- 
zes 4. 

BCH III (1879) S. 378 no. 16 
bis (Homolle): Epn[ßoı]. 

(145/4 v. C 2): BCH XIII (1889) 8. 
420f. (Homolle): &. 9. vervloxoı 
9. ElevdegoL naideg 8. 

(Ende d. 2. J. v. C.): BCHXV (1891) 
S. 252f. (Fougeres); Michel 641: 
Epnßevoav 4. 

BCH XXIX (1905) S. 229 no. 89 
(Dürrbach u. Jarde): [£pn- 
Blevoavres 3. 

(95 v. C.) BCH XV (1891) S. 263 
no. 4 (Fougeres): nuideg 2. 
svvpoırntai 4. 

BCH XV (1891) 8. 265 no. 6 
(Fougeres): &Asıpousvor 1. 

BCH XV (1891) 8. 265 no. 7 
(Fougeres): &dAsıpdusvor 1. 

BCH XXVII (1904) 8. 147f. 
no. 44 (Dürrbach): oi rn» 
vij6ov olnoüvrss nal ol &hcı- 
pöusvor 2. 

BCH XV (1891) $. 264 no. 5 
(Fougeres): &pnßevov 3. Ex 
tg Ninnodrov ... nakai- 
oroug Aff. 

s. B 198; E 56d. 

Tenos: Philologus Suppl. II (1863) 

S. 570 (K. Keil); Kaibel, Epigr. gr. 

948: £ 10. Epnßedcavres 1. uhaı- 

[o]reizaı niBeor 9. 

Andros (1. J. n. 0.2): MDAI XVIU 

(1898) 8. 7 no. 1 (Pernice); IG XI 5, 

729 (Hiller v. Gärtringen): vgl. ['Eoujj] 

xal 'Hoankei 2. 


Amorgos: 
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CIG 2367 d Add.; Lebas II 1788: 
IG XU 5, 620 (Hiller v. Gärtrin- 
gen): vgl. yvuvacızoyrjoas 2. 

=h 

ler RAN, a (deko lee werk 
yvuvaoıapynoag 2. 

IG XU 5, 544 (H. v. G.): neides 
A, 39, 55, 60. 

(Anf.d.3.J.v.C.): CIG 2360; Michel 
402; Dittenberger, Syll.! 348; 
Syll.?522; IG XII5 no. 647 (H. 


ine 


Keos (Julis): 


”57 


58 


v.& ): veoregoı 23,25. maides32. | 


Syros 8. Ti16c;d;f. 


*58Aa IG XII 5 no. 144 (H. v.G.): [£]1. 
*b| IGXIU5no. 145 (H.v.G.: 1. 
ee CIG II 2386; Lebas II 2065; IG 

XII 5 no. 232 (H. v. G.): [&] 2. 
*d| .; 0162391—6*);LebasI12078—83; 
5 [Michel 1170]; IG XII5 no. 173 
=" (H.v. G.): &pnßıog IV 2. 
*e IG XII 5 no. 174 (H. v. G.): vgl. 
Alaunddagyos] 3. 
“fi JG XI5no. 176 (H. v. G.): Aau- 


madaoyos I 4. 
*58B Siphnos: IG XII5 n0.484 (H.v.G.): vgl. 
[ylvur[e]sınoyar 3. 
*59 Naxos; CIG 2416; Lebas II 2156; IG 
XII 5 no. 39 (Hiller v. Gärtringen): 
[2.?] 3. 

*60 
veavioroı. dur[o]dor. 

»IG 2430; Collitz III 2, 4877 
(Blaß); IG XI 3 no. 1091 (H. v. 
G.):vgl.önoyv[uraoıneyno]asi. 

IG XI 3 no. 1074 (H. v. G.): [&pn- 
Bevoavres?] 2. 

IG XII 3, 460 (H. v. 6): vgl. 
YVUVAOLKEYNORS. 

IG XII 3, 461 (H. v. G.): vgl. 

. Wvuvalsıcez[. - -]. 

IG XII 3, 338 (H.v.G.): [&pn- 
Bevo]avreg 4. 

(4—37 n. C.): IG XI 3, 339 (H. v. 
G.); [Collitz III 2, 4701 (Blaß)]: 
Epnßevoavres 6. magepnßos 23. 

16 XII 3, 340 (H. v. G.): za[e]- 
epnßos 19. 
IG XI 3, 341 (H. v. G.): yvu- 
[vaoi]eeyos 1. 
IG XL 3, 342 (H. v. G.): [&pn- 
..  Bedoavres] 4. 3 


*60Aal| ; 


Melos 


*b 


*61a 


- "aa 


*b 


"0 . 


Thera 


*d 


CIG 2367e Add.; Lebas II 1787; | 


CIG 2436; IG XII 3,1243(H.v.G.): | 








> I. Listen DER BENUTZWEN INSCHRIFTEN unD Parrrt. 


*61g\ (2.J.v.0.): IGXI8, 891 (H. v: G.); 
Collitz III 2, 4747 (Blaß): vgl. 
yvuvasıcolynoes] 2. 

ah IG XI 3, 392 (H. v. (#.); Collitz 
III 2, 4748 (Blaß): vgl. öro- 
yvuvaoıcoyav 3. 
= IG XII 8, 393 (H. v. G.); Collitz 
II 2,4749 (Blaß): vgl.["Eoud 
x«l "How |nAsi. 
*k (4/3. J. v. 0): IG XII 3, 394 
(H. v. G.); Collitz III 2, 4750 
% (Blaß): vgl.“Eeuält]. 
“] & IG XI 3, 395 (H.v. G.): vgl. 
= [yvuvaoiae]yos. 
*m IG XI 3, 396 (H. v. G.): vgl. 
dass. 

En 1IG XI 3, 397 (H. v.G.); Collitz 
II 2,4751 (Blaß): vgl. dass. ? 

=o IG XII 3, 398 (H. v. G.): vgl. 
dass. ‚ 

zD IG XII 3, 496 (H. v. G.): &pr- 
Bevoavres 4. v. 3. 

za IG XI 3, 524 (H.v.G.): & 6, 
Epißeexos 3. 

*r CIG 2461; IG XII 3, 517 (H. v. 


G.): Epnßev[x]öres 6. 
s. B220 2.138; (2229); (2239). 


62 (3./2. J. v. C.): CIG 6819; IG XI 3, 
331 (H. v. G.); Z. 117, 10; Michel 
1002; Arch. f. Papyr. II S. 134 
no. 12 (Strack): v. 34. dAsıpo- 
wevor 1, 6,19, 46, tö noıwbr 7, 27. 
*63a IG XII 3, 526 (H. v. 6): oi 
uereyovres rüjs Er Oia na- 
Aulorgag 5f. 
*b IG XI 3, 527 (H. v. G.): dass. 
= fr 
*c\& 16 XII3,528 (H. v.G.):oi wertz. 
= too Ev Ola yuurasiov 3. 
*d IG XII3,529 (H.v.G.): ol uerfg. 


tus &v Oia nahaiorgag 4f. 
e CIG 2463 Add.; Z. 116, 5; IG 
XIL3, 531 (H. v. G.): ol uer- 
yovreg tod ieg[oü] ovredgior 
ng Ev Ola mekalorgas Tl. 
IG XI 3, 534 (H. v. G.): [oi 
wereyov]res toi &v Oia run 
ve[siov] 1. 
*63AA Astypalaia: BOCH VO (1883) 5. 478 
no. 4 (Dubois); Collitz III ı, 8480 
. (Bechtel): maides 3. 


Sr 
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1. Listex-DER BENUTZTEN INSCHRIFTEN un Paryarı, 


N *63A Paton a. Hicks, Inscr. 
[raides] 3. veloreoos]? 1. 

Paton a. Hicks 65: Epnßos. 

Paton a. Hicks 106; Collitz III ı, 
3662 (Müllensiefen): &pnß... 4 

Paton a. Hicks 107; Collitz DI 1, 
3663 (Müllensiefen): £. 6. 

Paton a. Hicks 108; s. Liermann: 
EN, VıT. 

Paton a. Hicks 109; 
&6. ».6. 

Paton a. Hicks 110: &. 4. v. 3. 

Paton a. Hicks 111: & 4. [».] 3. 

Paton a. Hicks 114; Collitz II 1, 


*644 
2b 


*65a 


Kos: 


*b 


a 
*e 


3664 (Müllensiefen);s.Liermann: 


v.3. 
Paton a. Hicks 8: yvurdsıovr av 
veov 9. 


ti 


*66 
.  ßosb3. &[yeoovoia?] alf. 
19 X 1, 96 (H.3v:G.): ol 
veoı oi Eu moAsı Af., xoı- 
vov 3, 4. 
*68 
(H. v.G.);Z. 116, 7; Collitz III 1, 
4234 (van Gelder): Zorksıcı A0)- 
Agıoı naıdevral ol odv Zoll 2ff. 
Jahreshefte d. österr. arch. 
Inst. VII (1904) 8. 92. 
(Saridakis u. H. v.G.): £pn- 
ßos 19. 
MDAI XXI (1896) S. 42 no. 9 
(B. v.G.): &4. 
8. B 256. 
Kameiros s. B 282 (?). 
Eleuthernai: AJA XI (1896) S. 587 
no. 70 (Halbherr): aysiäraı 4. 
Malla: Mus. Ital. III (1890) S. 635 ff. 
(Halbherr); Collitz III 2, 5100 (Blaß): 
aytia 17, 24. 
Dreros (kurz v. 220 v. C.): Mus. Ital. 
III (1890) S. 657 ff. no. 73 (Halbherr); 
Michel 23; Dittenberger, Syll.? 468: 
awshdoı 11, dykie 153. vgl. Eraugeicı 
124, 185. 
Kition (247-- 221 v. C.): Sitzungsber. d. 
bayr. Ak. 1888 1S. 320 (Oberhummer); 
Strack, Dynastie d. Ptol. no. 46: oi 
&nd yvuvaslo[v] 3. 
.*71 Salamis (181—146 v. C.): Lebas II 
2756: oli £? ol] &x yvuvaoiov reiz[ov]1. 


Rhodos: 


*68Aa 


+69 


*69A 


*69D 


*70 


of Cos 55: | 


s. Liermann: | 


IG XI 1, 95 (H. v. G.): &pn- | 


„„ (bartos) (1.9.2n.0.):I6XI11,918 | 





272 


*74a 


0 


*79a 


ED 


Jasos: 


623 


Lapethos (29 n. C.): Lebas IIL 2773; 

Dittenberger, Orient. Gr. i.s. 583; Cag- 

nat III 933: &epnPaoyav 10. maideg 14. 

‘ Cesnola, Cypern 8. 371 no. 11; Cag- 
nat III 935: &pnßeeyxos 6. 


2 CI& 2627: aakauor[olireı 3. 





(2.J.v.C.): BCHX (1886) 8.491 n0.4 
(Cousin u. Deschamps); vgl. XI 
(1887) S.212 (Hirschfeld) ; Michel 
1190; van Gelder, Gesch. d. alt. 
Rhod. no. 24: &pnßaeynoas 3. 

MDAI XI (1886) S. 327 no. 2 
(Löwy); BCH X (1886) S.490 
no.3 (C. u. D.); van Gelder 
a. a. O. no. 25: Epnßaeyn- 
0ag 4. 

Newton, Halikarn. 8.701 no. 12; 
AGIBrM IV 898 (Hirschfeld): 
&veßnoar eis ävdoug 2*). 

Newton 8. 702n0.12a; vgl. AGIBrM 
IV 898 (Hirschfeld): dass. 2. _ 

Newton 8. 703no.12b; vgl. AGIBrM 
IV 898 (Hirschfeld): dass. 1. 

Newton 8. 704no. 12c; vgl. AGIBrM 
IV 898 (Hirschfeld): dass. 2. 

BCH XLV (1890) 8. 103 £. no. 7 (Cou- 
sin u. Diehl): dass. 1. 

ı Newton 8. 705 no. 63; AGIBrM 
IV 905 (Hirschfeld): nidkegoft] 4. 

Lebas III 1618: yvurdorov ra» 2.18. 
vgl.v.16. oi ngsoßvregor... xal 
oi veoregor Bf. 

Sitzungsber. d. k. Ak. d. Wiss. zu 
Wien, philos.-hist. C]., 132 Re 
8. 29 no. 2 (Hula u. Szanto): 
veoreooL 2 

BCHIV (1880) S.402f.no.14 (Haus- 
soullier); Z. 113, Anm. 2: ».1. 

BCH XIV (1890) 8.102 no.6 (Cou- 
sin u. Diehl): ». 1. 

Newton, Halikarnassos 687 no. 2: 
v£oı 13. 

s. I' 22a. 

Shehir-Olyn s. B 309. 

BCH XI ER S. 213 no. 2 (Kon- 
toleon): v. 4. 

: BCH XI ser) S. 214 no. 3 (Kon- 
toleon); REGr VI (1893) S. 179 
no. 14 (Th. Reinach): Epnßae- 
xnoas 2. 


Tarmia: 


Halikarnaß: 


.#) Über. die unwahrscheinliche Ergänzung dey&gnßou 8. Pauly-Wissowa V 2. Sp. 2736. 
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l. ListEx DER BENUTZTEN INSCHRIFTEN UND Paryki 


BCH XI (1887) 8. 214 no. 4 (Kon- | 
toleon): RFGr VI (1893) 8. 179 | 


no. 15 (Th. R.): ». 2. 

REGr VI (1893) 8. 157 ff. no. 3 (Th. 
R.); 2.112: 70 z@v v. yvuvdoıov 
A23f.,B 10.v.B 26, 33, 36, 41. 


(34 n. C.): REGr VI (1893) 8. 190f. | 


n0. 38 (Th. R.): &pnßevoav 4. 

(34 n. C.): das. S. 190f. no. 38 bis 
(Th. R.): „pnpevoav 5. 

(34 n. C.): das. $. 191 no. 38 ter 
(Th. R.): &pnßevoav 4. 

(54n.C.): das.S.192f.no.39 (Th.R.): 
Epnßevoanv T, &prj|ßaexos] 5. 

(85 n. C.): das. 8.193 no.40(Th.R.): 
Epnßevoav 7, Epißaeyoı 3. 

(92n.C.):das.S.193f.n0.41\Th.R.): 
Epnßevoar 6, Eypnßapyoı 4. 

das. 8. 195ff. no. 42 (Th. R.): 
npnßevoav A 3. 

das. S. 187 no. 33 (Th. R.): 
Epißeexos 5. 

BCH XI (1887) S 217 no. 9 
(Kontoleon); REGr VI(1893) 
8.168 n0.5 (Th. R.): naides4. 

REGr VI (1893) 8. 175 no. 9 
(Th. R.); Z. 112: vgl. yvu- 

 VRCLREXNOaS TOV TE00EEWV 
yvuvaolov &f. 

8. 2230; g;h;k;l. 

C1G 2693d Add.; Lebas III 407; 
2. 114: [yvurdoıe] Tov vEov 10f. 

BCH XI (1888) 8. 15 no. 4 (Cousin 
u. Diehl): ». 9, 11: 

Lebas III 865: ».1. 

Sitzungsber. d. k. Ak. d. Wiss. zu 
Wien, philos.-hist. C1., 132 (1895) 
S.12 no.1 (Hula u. Szanto): &. 11, 
naudevrai 11. 

Lebas III 363: oi &x zig n[aAui- 
orolas rg ara. 3f. 
BCH XI (1888) S.33 no. 13 (Cou- 

sin u. Diehl): ueAAepnßos 3. 

Lebas III 429: maideg 5. 

Lagina s. B 318a. 

CIG 2715a u. b; Lebas III 519 
u.520; 2.92 (das Zitat fehlt): 


Jasos: 


Mylasa: 


16,17, 18, 20 (oi &v molAcı)), 21, 

22, vgl. duvwdia 9, 18, 22. 

"a BCH XI (1887) 8.375 f. no.1 (Des- 
champs u. Cousin): &. 21. rei- 
dsg 21. vgl. &Alog Asag 22. 

Lebas III 525: ». 5. 


Panamara (nicht Strato 
nikeia): 


£.10, 11, 22. maidss [10], [13], | 





Belu2ddere. 
*86D\ REGTXIX (1906) 8. 92 no. 8 (Th. 
Reinach): &pnßaoxie 6. 


87a Lebas IlI 1602 a; s. Liermann $, 
101f. no. XIX; 2.113; 114, A. 

4: v.1, 6, 21, 25, 28. 
eb Anz. d. k. Ak. d. Wiss. zu Wien 


__- 


Aphrodisias: 


XXX (1893), phil.-hist.C1., S.102 
no. 10 (Kubitschek u. Reiche]): 
VEOS. 

(TAM: R135); s. Öhler 8. 23: ». 

REGrXIX (1906) 8.253n0.148 (Th. 

J Reinach): zaides12. &yevsıoıl3. 
s. 2268; i; k; 1]; m; n; na; p; 168. 

*87Aa Herakleia Salbake:Head, Cat. ofGreek 

coins of Caria, Cos, Rhodes etc. 5.120 

no. 25: ». 

das. S. 120 no. 26: ». 

Alinda (?; Koskinnia: Öhler 8. 25): 

BCH XV (1891) S. 540 no. 5 (Berard): 

Floel® 

JHSt VI (1885) S. 350 no. 98 (Co- 
ckerell u. Gardner): [£]gn[ß]os 6. 

AGIBrM IV 924 (Hirschfeld): n97j- 
Bevoav b9I, c8, Epnißaoyos b 8, 
[e 4?]. v. a. 3. 

AGIBrMIV 925 (Hirschfeld): £. b.28, 
Epnßaeyos b 27, Epnißevoav c 4. 
v.a3,b 28, 30. 

Rev.de philol.N.S.XX (1896). 100 
no.4 (Haussoullier): v. 5. vgl. za- 
t£ges 6. 

Rev. de philol. N. S. XXI (1897) 
S.42 no. 16 (Haussoullier): v. 4, 
vgl. nateoes 5. 

Rev, de philol. N. S. XXI (1897) 
S.42 no.17 (Haussoullier): ». 5, 
naideg 10, maregeg 4. 

s. T28a; b; f. 
*89A Herakleia am Latmos: Rev. de philol. 
XXIII(1899) S.284 no. 7 (Haussoullier): 


- 


v.d. 
Alabanda: BCH XVIII(1894)S.34 no.2 
(Cousin u. Deschamps): Epnßos. 
CIG 2906 ; Iftn. v. Priene (Hil- 
ler v. Gärtringen) 123; s. 
Kornemann no. 74: £pn- 
Bevnöres rov wagolnme 8, 
['Po]ueioı 9, KAsıdusvor 
ünavreg 6. 
(ca. 100 v. C.): Iftn. v. Priene 99 
(H.v.6.): £ 21. ». 21. 
(ea. 100 v. C.): Iftn. v. Priene 104 
(A.v.G.): [&]11.v. 11. meideg10. 


=C 
*BTAA 


*h 
“28 


"89a 


*b 


* .. 


*d 


Milet (Branchidae) 


3 


*89E 


*90 


Priene: 


*+90Aa 


*b 


> eusba ik TI 


DELETE san a 





I. LısTENn DER BENUTZTEN INSCHRIFTEN UND Parrkı. 


N*90Ac\ (nach 129 v. C.): Iftn. v. Priene | 
108 (H. v. 6): £. 369. v. 369. | 
naldegs 368. 
zu (Anf. d.1.J.v. C.): Iftn. v. Priene 


111 (H.v. 6): £176, [194], 312. 
v.192, 312, 312. maidss 311. 

e (nach 84 v. C.): Iftn. v. Priene 112 

(H.v.G.): &. 73, 77, 78, 92, 95, 

109, vgl. &pnßıxog 114. v. 27, 


[30], 78, 92. maudevrai 77, 112. 


["Poucio:] 80. 

(nach 84 v. Chr.): Iftn. v. Priene 
113 (H. v.G.): &£ 41, 57, 115, 
Epnpevaores 43. v. [19], 115. 
(EledHegoL) maideg 41; 24, 57, 
116. naudevrai 26, 29. "Poucioı 
39, 43, 77, 83. 

(nach 84. n. C.): Iftn. v. Priene114 


Priene: 


(H.v.G.): v. 12, 16, 17. naides 


16,18, 21. &Aıpdusvor 13. maı- 
devrai 22. 

(sehr spät): Iftn. v. Priene 147 (H. 
v.G.):&gnßevoavrssd,&gnplee]- 
av 3. 


En 


*90C Magnesia a. M.: Kern, Iftn. v. Magne- 
sia a. M. 306: [ve]avıoxdeyns 4. 
B2.12.2983.04 3. 


*91 Thralleis (2. J. v. C.): BCH V (1881) 
S. 343 no. 4 (Hauvette-Besnault u. Du- 
bois); Michel 906; Dittenberger, Syll.' 
397; Syll.? 674; s. Liermann: »v. 2, vgl. 
venregog 1. 

s. I 30d; f;g;h; H 23. 
92a BCH X (1886) 8. 520 no. 19 
(Kontoleon); Z. 114: v.9. 
*b| .. (nach 161 n. C.): CIG 2949: v. 11. 
*c rä (Homeros II 38); s. Öhler 8. 
2 26: v. 
“4 (Homeros III 240); s. Öhler 8. 
26: ». 
8. I 31a; b; 149B. 
Mastaura s. T'33. 
"938 Lebas 1564 bis: E. 3. 
*b Wood, Discoveriesat Ephesus, 
Inser. from the Augusteum 
= no.4; AGIBrM III 579 frg.a_ 
2 (Hicks): &pnßao[xos] 7. 
cl (TAM 89 II 77); s.Öhler$. 24: £. 
*q|F (TAM III 46); s. Öhler 8. 24: £ 
*e (TAM 99 II 1); s. Öhler 8. 24: E. 
*93 A CIL III Suppl. 14195: maides 


14. naıdevrai 15, vgl. 3, 12. 
Poland, Gesch. d. griech. Vereinswesens. 
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(2. J.n. C.): Jahreshefte d. österr. 
arch. Inst. VIII (1905) 8. 135 
(J. Keil): oi zegl rö Movosiov 
naudevral 1f. 

8. B 330. 

Notion (Mitte d. 2.J. v.C.): Jahresh. 

d. österr. arch. Inst. VIII (1905) S. 162 

(Macridy); IX (1906) Beibl. Sp. 59f. 

(Brückner): £. 6, [14], 19. ». 13. 19. 

natdes [6], 15, 20, [30]. vgl. aAsı[lyp]d- 

uevoı 22. 

Metropolis: CIG 3034; Movseiov II 

(1876/8) 8.91 no. ong': #1. 

CIG 3062; Lebas III 90: &. 10, 
naldes 10. 
Lebas III 1558: &. a1. 

(ca. 300 v. C.): [CIG 3059]; Hermes 
IX (1875) 8.501 (Hirschfeld); BCH 
IV (1880) S.111f. (Pottier u.Hau- 
vette-Besnault); Michel 498; Dit- 
tenberger, Syll.? 523; vgl. Zie- 
barth, Zft. f. vgl. Rechtswiss. 
XVI (1903) 8. 253 no. 5: £. 19, 
24,28. (ELedHeooı) maideg 3, 61f.; 
9,17,19, 24, 28, nindostovr.31. 
naotEvor 9. vgl. veoreoo: 18. 

„. (197—159 v. C.): Lebas III 88; 
Dittenberger Syll.! 234; Orient. 
Gr. 309: (ELebFegoı) maideg 8; 10. 
naoPEvor 9, 11. 

(Collignon p. 137 denkt an Lebe- 

‘ dos): BCH IV (1880) 8. 179f. 
no. 40 (Pottier u. Hauvette-Bes- 
nault); vgl. Kornemann no. 67: 
v.3. "Poyucioı 4. 

CIG 3086 ; Lebas III 105: £.a 1, 
e1.v.c1. ncidsg al. end- 
Asorooı al. 

CIG 3079: &.4. v.1. 

CIG 3085: £. 1, &p[n]Beexynoas 
2.0.1; 0 uer£yovreg Tod yuu- 
voolov1f. 

s. B 335a; b; I'37b; ce. 

*97 Erythrae: Lebas III 1543: ». 1. 

*98a,  UIG 3185; 2.114: &, 23. v. 16. nei- 
des 17, 23. napPEvor 19. naıdev- 
rai 23. vgl. oi [vevlonnaoreg rovs 
isgovg dy@vag 20f. 

CIG 3326: Zpnßos 3, vgl. dıdEwv 
[&]Aıxos EE &yeiog 2. 

Bulletino d. Inst. 1860 S. 218 no. 1 
(Henzen): veavıoxdeyns. 

s. B 346; 348; T' 39e; Aristides I(XX) 
p. 427 D, Z. 15 (s. T’ 39). 
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626 I. Listen DER BENUTZTEN 
N *99a E: Lebas III 643: epnißaexos1. 
a 
eb S Lebas III 654: [Epnßaeynoas?] 6. 
3 
«12 CIG 3424: Zpnßos 5. 
s.1’41a. 

*99D Kolo&: Rev. arch. IV. 8.1903 II S. 169 
no 195 (Cagnat u. Besnier): ro oeß«o- 
tbv yvuvdoıov Kolonvar 8f. 

*1008) .. Movosiov V (1885/6) S. 65 no. pvy’; 
= _BCH XI(1887) 8. 86f. no. 6 (Fou- 

= cart): &pnßevcarreg 4, Epnßaeyos 
5 6, Epnßaeyar 3, vgl. dıereig 4, 
\3  Epersuoı 9. 
*b| REGr III (1890) 8. 69 no. 22 ($. 
s Reinach): Zpnßedoavreg. ..r[ure- 
[: teils? df., Epnpaeyav 4; vgl. a 
S 6bo yvurasıla] 28. 


*101 Apollonis: BCH XVII (1894) S. 158. 
no. 3 (Fontrier\ : &gnßedo» 17, &pnßev- 
cavres 20, Epnßaeyav 19. 

(Ende d. 2. J. v. C.): E. Curtius, 

Beitr. z. Gesch. u. Topogr. Klein- 
asiens(Abhdlgn.d.Berl. Ak.1872) 


*102a 


Apollonia: 


Proy@v 4. 
(Kirk Agatsch): CIG 3567: £.1. 
8. Sardes I’ 42a. 
(Ascarion?)MDAIXX (1895) 8. 
243 (Sturaites); BCH XVII 
(1894) S. 541 (H[omolle)) 
Epnpaexnsas 8. 
(Yaia-Keui): BCH X (1886) 8.415 
no. 23 (Clere): &pnßaexnoas 4. 
(Ascarion ?)BCHXVIII(1894) 3.540 
(Hfomolle]); MDAI XX (1895) 
S. 243 (Sturaites): v£oı 2. 
CIG 3502: oi megl tOv "Hoanrea 
av nemtWv yvuvaolmv ver- 
vioroı aa nad TO &oyaiov 


Sa 


*103a 


*b 


*104 


"1053 


Tod roitov 4ff. 

CIG 3503: dass. 2f. 

LebasIIl1657;2.117,9; MDAI 
XXIV (1899) 8. 235 no. 77 
(Conze u. Schuchhardt): 
das. 2 ff. 

MDAI XXIV (1899) 8. 235f. 
n0.78 (C.u. Sch): dass. 2ff. 


*d 


7 %* 
o 
Thyateira: 


106 Kyme: CIG 3524; Egger, M&m. d’hist. 
anc. et de phil. p. Töss.; Z. 114: E. 
45, 50. ». 40, 45, 51. 





S. 63f.; Michel 643: &. 6, 8, &pn- 





InscHRIFTEN und PAPryar. 
*107 Elaia: Movostov Il (1875/6) S.18 (ge‘); 
Collignon, de colleg. epheborum, Ap- 
pend. 8. 79f. no. 2: £&.3f. naudevrail. 

(s. 109a). 

*108a\ Lebas III 1721c; Fränkel, Perg. 

Iftn. S. 514: £&. 2 
*b Fränkel 323: [£.?] 5. naideg 4. 
ie CIG 3538; Fränkel S. 239f. zu 324: 
Epn[Plnrnges(?) 24. 

Fränkel 4: [maides] 19. 

Fränkel 325. 

MDAI XXIX (1904) S.171f.no.14 
(Schröder, Schrader, Kolbe): £. 7. 
naides 6 

MDAI XXVII(1902) 8. 100 no. 99 
(v. Prottu. Kolbe): [£.?] 1. wei- 
dss 1. 

das. S. 105 no. 108 (v. Prott u. 
Kolbe): &pgnßopvAaxes. 

das. 8. 126 no. 145: E. 4. 

das. 8. 127 no. 146: vgl. [yvur]a- 
ci@exog 2. 

Fränkel 464: E 4. 

Fränkel 465: [&pnßeeynoag?] 1. 

MDAI XXVI (1902) 8. 127—132 
no. 147— 158 (v. Prottu. Kolbe). 

MDAI XXIX (1904) S. 167 no. 7 
(Schröder, Schrader, Kolbe): 
naldeg 2. 

(Blaia; s. D.) (138—133 v. C.): 
Fränkel 246 u. II S. 510; Dit- 
tenberger, Orient. Gr. i. s. 332: 
8. 36. v. 36. naides 36. iegovi- 
vaı 34. [yvreinsg al aapdE- 
vor] 37. 

Fränkel 252: £&. 2, 16, [22], 
[42]. v. 3, 16, 22, [37], [44], 
44. vsavloxoı 19. 

Fränkel 273: [£prjß]eexosB®. 
[Tö]v v. aanfnyvoıror yuu- 
vecıov] C 16f. 

(140—145 n.C.): Fränkel 275: [o:] 
&v Ilsoyaluoı v.?] 7f. 

Fränkel 278: ro av 
yvuvdsıov A 12f., 14. 

(105 n. C.): Fränkel 440; Z. 114, 
A. 2; Dittenberger, Orient. Gr. 
i. 8. 486: seßaorı, oVvodos rov 
v. 17. 

g Fränkel 458: £. 6. [v.] 6. [&u- 
pörso]e . . . [r& yulurdoıe 
Sf. 

Lebas 1723d; Fränkel 460: 
veloı?] 4. 


ol 
*e 
it 


*"g 
ih 
=] 
”k 
*] 
*m 

*n etc.| 

*108A| 
094 
| 


Pergamon: 


*b 


*@ veov 


*h 





“ 
» 


9i 


08 


111 


112 
2A 


2 D 


133 


*b 


142 


*b 


Pergamon: 


Alexandria 
1. d. Troas: 


E 


I. Listen DER BENUTZTEN InscHRIFTEN. UnD Parrkı. 


Movosiov Il (1875/6) S.24 no. 


no. 14 (Curtius); 
461: vEov y[vurdoıov] 5. 
Lebas 1723 a; Hermes VII 
(1873) S. 42 no. 13 (Cur- 
tius); Z. 114; Fränkel 466: 
veov yvurdoıov 6. 
Fränkel 468; 2.114, A. 2: v.1. 
Fränkel 469: ». 1. 
Fränkel 571: [v.] 15. 
(117 n. C.): Hermes VII (1873) 
S. 37 no. XI (Curtius); Fränkel 
274; Dittenberger, Syll.! 283: 


Syll.? 384: (sUvodog r@v &v IIeo- | 


yauo) v. 7f.; 19. 

Lebas III 1720c; Fränkel S 
211f. zu 273: 2.]? 6. ». 2. 
naides [2?], 7 

s. B391; 398b; I’43e. 

MDAI XXIV (1899) S. 168f. 
no. 7 (Conze u. Schuch- 
hardt): zö0 [zAn]%os 4f. 

Fränkel 463; 2. 116, 8: oi 
akelılpöusvor Ev To zavı- 
yvoırr[ö] yvurasio 1fl. 
reePEvor 10, 11. 
kaoral 13. 

MDAI XXIV (1899) S. 186 
no. 46 (Conze u. Schuch- 
hardt); S.485 no. 7 (Frän- 
kel): &[Asıpöuevor] 2. 

Lebas 1723c; MDAI XXIV 
(1899) S. 178 no. 30 (Conze 
u. Schuchhardt): [yvu]vd- 
oe 11. 

Fränkel 562: giA[or] 9. 


. CIG 3588c Add.: rö ieoöw yvu- | 


[v]&sıov 3. 
guDal IX (1884) S.72 (Lolling): 

nciöles] 3, vgl. maıdorgi- 

Bus 9. 

CIG 3597: [E]pnße.. - a9 

CIG 3620: vgl. a[aı]dorei- 
Bnv 9. 

CIG 3614: v. a1. [xaroınodv- 
reg? Ev) Rio 'Poweior e1. 

CIG 3619: ». 1, d. 


#6 (13 (281 v.0.): Arch. Ztg. XXXII(1875) 


4A 


S.155n0.2 (Hirschfeld); Orient. 
Gr. i. 8. 212: v. 9. 
(80/79 v. C.): Schliemann, Ilios 


S. 709; Dittenberger, Or.Gr.i. 


8. 443: veavioxor 9. 


vvoY0o- | 


4 


627 


ı *115 Lampsakos: CIG 3644: neides 5. 
oıe’; Hermes VIl(1873)8.44 | 


Fränkel | 





*1162 


*) 


"h 


*1184 


eb 


*c 


*d 
J 


Kyzikos: 


(nach 212 n.C.): CIG 3665: Epnßos 
11, &pıjßevoav 10, &pnßevoag 53, 
Epnpßaoyav 5, drepnpaoyav 8. 

CIG 3660: &pnßaex[os] 2. 

(37 n. C.: D.): Monatsber. d. Berl. 
Ak. 1874 S. 16f. no. IV (E. Cur- 
tius); Dittenberger, Syll.! 279; 
Syll.?365: &. 23, &prißaeyos 23. 
Elevdrsgoı maldes 24. 

(?) MDAI IV (1879) 8. 21 
(Mordtmann): &. 1. 

(138—161n.C.): Ephem. epigr. III 
156 (Mommsen): corpus quod 
appellatur neon 2. 

(277/6 v. C,): JHSt XXI (1902) 
S. 194f. no. 3 (Smith u. Rustaf- 
jaell); Dittenberger, Orient. Gr. 
1. 8. 748: v. 16. 

Denkschriften d. phil.-hist. 
Kl. d. k. Ak. d. Wiss. zu 
Wien 13 (1864) 8. 77 no. III 
(Mordtmann u. Dethier): 
Zum 5 

das. S. 79 no. XVII u. XIX 
(M. u.D.): ». 6. 

das. S.79£. no. XXI u. XXI 
(M. u. D.): ». 5. 

das. 8. 80 no.XXIV (M.u.D.): 
v.5. ; 

das. S. 80 no. XXV u. XXVI 
(M. u. D.): ». 6. 

das.S.81n0o.XXVllu.XXVIU 
(M. u.D.): [v.] 5. 

“"EAR. gıhol. Zuihoyos VII 
(1873/4) 8.173 n0.9; MDAI 
VI (1882) S. 252 zu no. 18 
(Mordtmann) : ovoraraı a&- 
deipol nal veavioxo, a 2f. 
@deApol nehraxtor veavio- 
xoı b2f. v.a6,b6. 

Denkschr. d. philos.-hist. Kl. 
d. k. Ak. d. Wiss. zu Wien 
13 (1864) 8. 75 no. II (M. 
u. D.): ovoraraı 3. 

Collignon, de colleg. ephe- 
borum, Appendix1: ovord- 
rau 2. 

Denkschr. a. a. O. 8. 79 no. 
XVIL(M.u.D.): ovoraraı 2. 


119 Poimanenon (1. J. v. C.): MADI IX 
(1884) S. 31f. (Lolling); Z. 114; s. Lier- 
mann: £&, 26. v. 26. nwideg 26. 
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N *120 


121 


*122 


*123& 


*124 


*125 


126 


*127 


128 


129 


*130 


*130A 


o 
*130B 


2181 


*132 


*133 


I. Listen DER BENUTZTEN INSCHRIFTEN UND PAryaı. 


Kios (106/7 n. C.): BCH XV (1891) 

S. 482f. (Radet); MDAI XXIV (1899) 

S. 416 ff. no. 14 (A. Koerte); [Cagnat II 

24]: £. 14, Zpnßaoyar 8. 

Nikaia (116 n. C.): Latyschev, Inscr. 

2, Ponti. Eux..11039; 221137 114; 

Cagnat I 883: Neinaıewv veov 0Bvo- 

dos 11. 

Prusias a. Hypios (Kurtköi): MADI 

XXIV (1899) S. 442f.no.37 (A. Körte): 

veavloroı d. nwun 3. 

Sitzungsber. d. k. preuß. Ak.d. 
Wiss. 1888 S. 884 no. 48 
(Hirschfeld): &. 1, 2. 

BCH XXI (1858) S. 493 no. II 


- (Pargoire): &. veoreoor 8. 


Herakleia 
Pontica: 


Nakoleia: JHSt III (1882) S. 125 (Ram- 
say); vgl. BCH XV (1891) 8. 278 no. 9 
(Fougeres): ». 1. 

Aizanoi: CIG 3831a° Add.; Lebas III 

846: 9.7. 

Synnada (Ende d. 2.J.n. C.): BCH VI 

(1883) S. 299 no. 23 (Ramısay): Z. 113 

(Citat fehlt): ovv&ögıov (Tüv [pıho]oe- 

[Be]erov vEov) 1; 5. 

(70—80 n. C.): CIG 3858 Add.; 
Lebas III 754; Ramsay, Cities 
and bishoprics of Phrygia 12, 
S. 637 no. 530: Eprißaexos 17. 

BCH XVII (1893) 3. 261 n0.44 
(Legrand u. Chamonard); 
Z. 91: v. 11. Öurmdor 12. 


Lunda: JHSt VIII (1887) 8. 398 no. 
38 (Hogarth); AJA IV (1888) S. 280 
no. XIV (Ramsay); Ramsay, Cities11, 
245f. no. 85; Z. 113: ».1. 
Judeich, Altertümer von Hiera- 
polis 8.104 no. 94: veavloxo: 5. 
Judeich S. 109 no. 117: ouvedgıov 
av v. böf. 
55 Judeich 8. 153 no. 270: [m«ides] 
10, vgl. [raı]dagıo[reo]pos 9. 
8.1490. 
Kolossai: Lebas III 1693b S. 401: &pn- 
Baoxynioas 4. 
Apameia s. Z 71; 72a. 
Attuda: JHSt XVII (1897) 8.399 no. 3 
(Anderson): v. 1, 5. 
Apollonia Pisidiae: BCH XVII (1893) 
S. 255 no. 34 (Legrand u. Chamonard); 
Cagnat III 319: &prßaexos 2. 


.. 
. 


Akmonia 


| 
| 


erapolis: 





*134 Kibyra: [CIG4380aAdd.]; Lebas 1213; 
s. Liermann S. 60f.; Ziebarth, Zft. £. 
vgl. Rechtswiss. XVI (1903) S. 290f. 
no. 59: E. Ev ro yvuvaoıa C df. 
Themisonion (Eriza: Ö.) (114 v. C.): 
BCH XIN (1889) S. 335f. (Cousin u. 
Diehl); Michel 544: &. 16, 19. v. 19. 
naides 9, 11. maudevrai 11. Enıön- 
uovvreg Evoı 20. 


*135 


*135B Pessinus: MDAI XXV (1900) S. 441 
no. 69 (A. Koerte): vgl. maıdovouos 1. 





*1350& BCH XXVI (1903) S. 326 no. 
ee (Mendel); Cagnat III 
a zz 1446: [Epnpeie] 9, [Epr- 
IE Bexexoı?] 11. 

4 2 z das. S. 327 no. 32 (Men- 
Ey = del): Epnßei« 4, &p[n- 

en Baexoı?] 6. 
°C das. S. 327 no. 33 (Men- 


del): &pnßee[xoı?] 3. 


Tlos s. T 69c. 


1364 Benndorf u. Niemann, Lykien I 
= 8.68 no. 43; Z. 114; Cagnat 
E III 584; s. Liermann: v. 10. 
*b 2 (nach 161 n. C.): CIG 4266b; Cag- 
nat III 595: ». 1. 
*137 JHSt XV (1895) 8. 123 no. 12 (Da- 


niell u. Fellows); Cagnat II 
630: ovv[e]pnpoi 8. 
*1382 a CIG 4269dAdd.; Lebas III 1260: 
a ».A9. 
b | Benndorf u. Niemann, Lykien I 
8.124 no. 98; 2. 114 A. 3 (fal- 
sches Zitat): [Z]er®i[o]» oi v.1. 
s. Letoon 4 79. 
*138A Kandyba: Denkschr.d.k. Ak.d. Wiss. 
zu Wien 45 (1897), pbilos.-bist. Cl., 
S. 27 no. 27 (Heberdey u. Kalinka): 
[Kavövßtov oi v. 1. 
*138K Patara: (TAM: Benndorf 1892); 8. 
Öhler 8. 27: ». 
JHStXV (1895) 8.111 no. 24 (Da- 
vies): oi edv Zaonrim ovregn- 
Bor 1f., ovvepnpos 3. 
*1408 |-3 JHSt XV (1895) 8. 111 no. 23 (Da- 
2 vie): .2. 
*» |,» Denkschr. d. k. Ak. d. Wiss. zu 
gg Denkechz, d. Eı SEA ET 
Wien 45 (1897), pbilos.-hist. CL, 
S.28 no. 28 (lleberdey u. Kalip- 
ka): &7 [Kvarsır]ör oi vtoı 17 
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I. Listen DER BENUTZTEN INSCHRIFTEX UND Parraı. 


Akalissos (Idebessos: C.) (135 n. 
C.9: JHSt XV (1895) 8. 117 no. 1 | 
(Hill); Cagnat III 649: &ysiceyia 14, 
1. 

Idebessos (117—138 n. C.): Cagnat III 
648: dyeiopyia 15, 16, vgl. dyeioo- | 
xıavög 14. 
Attaleia: CIG 4340b Add.; Lebas III | 
1364; Lanckoroiski, Städte Pamphy- 
liens u. Pisidiens I S. 158 no. 9; 
Cagnat III 777: ». 1. 
8. 1’ 79c. 

Perge: Lanckoronski,1S. 164 no. 29: 
8.26. [v.] 26. 


naldsg 1. 





Termessos: Lanckorofiski, II $. 202 
no. 52: &pnißaexos 1. 
8. Z 81a. 


Bakousa (Antiocheia a. Orontes): Le- 
bas III 2680: Enavaßaivovres maides 
»th. 1. 

Berytos: Revue arch. N S. 33 (1877 
D) S. 61 no. 9 (Perrot): &. 3. | 
Byblos: Renan, Mission de Phenicie 
p- 184: dıdaoxaAos Epijßov 15. 





Ägypten (1. Hälfte d. 2. J. v. O.): 
JHSt XXI(1901) S.286 (Milne); Arch. 
f. Papyr. II (1903) S. 560 no. 44 
(Strack): ovvepnßoi 2. 
Karnak (116—108 v. C.?): Arch. f. | 
Pap. II (1903) S. 553 no. 35 (Strack): 
oi Eipnpevxo]res Ev rm urA. 4f. 
Alexandria (134 v. O.): CIG 4682: 
oi [r]o[ö] RE (Erovs) uellanes 1. 
Ptolemais (in d. Thebais) (3. J. v. C.): 
BCH XXI (1897) S. 189 no. III (Jou- 
guet); Arch. f. Papyr.1(1901) 8.202 | 
no. 4 (Strack): oi veorsgoı nal oi 
alhoı n[oliraı arA. 15f. 

Theben s. B 465b. 


(67 od. 89 v. C.: D.): CIG 4904 


(Franz); Comptes rendus de 
lacad. des inser. VII (1871) 
p. 289 (Wescher); Dittenberger, 
Orient. Gr. i. s. 188: ovvepn- 
Bos 7. 

Comptes rendus de l’acad. 
des inser. VII (1871) p. 287 
(Wescher); Dittenberger, 
Orient. Gr. i.s. 189: oi gl- 


Philai: 


| *148B 


| *148K 





hoı [aa oi] ovvegpnpoı TE, 


629 


(98 v. C.): BCH XVII (1894) 
S. 147 no. 1 (Mahaffy); Strack, 
Dynastie d. Ptol. 143; Z. 111; 
Dittenberger, Orient. Gr. i. s. 
176: or ro ß’ | Epnßevaores rng 
Auuo@viov aiekoswug 5 ff. 

(95 v.C.): BCH XVII (1894) S. 148 
no. 2 (Mahaffy); MDAI XIX 
(1894) S. 212f. no. I u. Dynastie 
d. Ptol.no. 142 (Strack); Z. 111; 
Dittenberger, Orient. Gr. i. s. 
178: oi to... npnßevadres tig 

. aio£osog Af. 

Ptolemais (60/1 n. C.): Arch. f. 
Papyr. II (1903) 8. 434 no. 24 
(Seymour de Ricci); Ditten- 
berger, Or. Gr. i. s. 668: oi rau 

} ß ... Eymßevnöres mdv[zes] 9ff. 

*148C0 (Ort?) (185/1 v. C.): Arch. f. Papyr. 

II (1903) S. 548 no. 26 (Strack): oi &x 

tod yvuvalciov] 6. 

Unterägypten (Ende d. 2. J. v. C.): 

Bulletin de la soc. arch. d’Alex. No. 7 

(1905) S. 68 no. 14 (Breccia): övo yuu- 

vaoıa 2. 

Kyrene (3. J. v. C.): Michel 644: 

roi@xarıor 52, reiaxarıdoyaı 14. 


148 


148A 


Faijüm: 


*148D 


CIG 5609; IG XIV 369 (Kaibel); 
Collitz zu III 2, 5207 (Hoff- 
mann); Z. 117, 13: &Asıpöus- 
[vo] 1. 

IG XIV 370 (K.); Collitz zu IIl 2, 
5207 (Hoffmann); Z. 117, 13: 
Ahzıpöusvor 1. 

CIG 5610; IG XIV 371 (K.); Col- 
litz II 2, 5207 (Hoffmann); 
Z. 117, 13: &Asıpduevor 1. 

Kephaloidion: IG XIV 349 (Kaibel); 

(CIG 5592 anders): &A[eıpousvor] 3. 

Neeton: CIG 5466; IG XIV 240 (K.); 

Collitz III 2, 5260 (Hoffmann); Z. 117, 

11: veavioxo. ‘Ieowveolt] 4. 

Phintias Gelorum (1.J.v.0.): CIG 5475; 

IG XIV 256 (K.); Michel 552; Collitz 

III 1, 4250 (van Gelder): £. 12, 36. 

venreoo: 12. oi &Aoı oil Kmodvousvor 

sis To yvurdoıov 12. 

Solus: I& XIV 311 (K.); Collitz III 2, 

5197 (Hoffmann): & 4. vgl. zeüv 

tagızs roeig ari 1. 

Tauromenion: IG XIV 432 (K.); Col- 

litz III 2, 5230 (Hoffmann): (oi veavio- 

»oı) oi dAsıpöusvor 6; 8, veavloxoı 10. 
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N 155 Rhegion:IG XIV 616 Add. S. 688 (K.); 
Z. 117, 12: 70 xoıwov Tov &Asıpouk- ı 


vov 8. 
Neapel 8. B 4Tda; b. 


Abbaitis 52. 
Abdera 77. 223. 341*. 348. 


| 


Abonuteichos53 Nachtr. 166*. 


182***, 299 N. 341. 426+77. 
Abydos 54 N. 1087. 119f. 
Ägypter 79ff. 113 ff. 161. 219. 

311.315f. 326. 443.517.520. 

522ff. 534. 
ägyptischer Einfluß 41.66.78. 

261. 

437.521.524. 526. ä. Götter 

35. 39ff. 176. 182. 218. 

231f. 23847. 241. 391. 396. 

520. 524. ä. Vereine 16***. 

24.257727, 28. 408.44. 

54f. 64. 66. 69 N. 74. 7647. 

78ff. 84. 85 N. 86. 92 (vgl. 

538). 97.101 N. 104 N. 106. 

110**. 113. 116ff. 123 N. 

124f. 128f. 141.146. 152 ff. 

161£. 165. 167£. 172. 179*. 

1870189 272190.% 191aN: 

193. 194. 200. 204f. 208f. 

220 f.231f.241.248 ff. 261 ff. 


274f. 287f. 295. 297. 3227. 


326. 339 ***. 348. 356 ff. 362. 


364. 366f. 370. 3738. 3T8f. 


384. 387. 396f. 413. 421. 
453444. Adöff. 465. 468, 
480. 490*. 508*. 522f. 529. 
531”, 535f. 

Aigai 53. 77**, 179. 

Aigiale 91 N. 94N. 95N. 97N. 
99N. 

Aigina 23. 25ff. 45. 76. 103. 
1977. 322***, 323*. 4017. 
441. 462. 506 **+. 526. 5317. 

Aigosthena 90. 

Ainos 99***. 100. 108}. 169. 

Aizanoi 95. 

Akalissos 9047. 92" N. 

Akmonia 24. 25*. 39. 48. 85. 


92. 95. 100. 117. 122f. 169. 


172. 200. 202. 236 **+. 377. 
379. 396. 
Akraiphia 54. 60. 65. 91. 


264.275.295.326.364f. 





I. Listen DER BENUTZTEN InscHRIFTEN unp Paryrı. — II. ORTSREGISTER. 


*156 Rom: CIG 6314; IG XIV 2133 (K.): 
[£.?] 1. vgl. yovuvl[as] 5. 


Massalia s. T 89. 


m=157 
bus 3. 





Il. Ortsregister. 
100*. 
Ren 

Alabanda 91N. 


Alexandreia 56.103*(vgl.539). 


108. 118. 121. 145°, 146. 
148. 161. 170. 171. 206. 316. 
344. 523. 

Alexandria Troica 97 N. 103 **. 
170. 

Alexandriner 80 ff. 108 #f. 113. 


115. 161. 215. 220. 226. 316. | 


319. 326. 524. 
Alinda 91. 95. 4u1**. 
8. Auwseig. 
Alontion s. Haluntium. 
Amastris 101. 114. 365. 420. 
507°. 


Amblada 99 N. 100N. 411*. | 


498 **+, 597. 


191.219**. 221f.283*+.340. 


391. 392*7. 395. 397. 399 *. | 


52547. 

Amisos 110***, 

Amorgos 32. 42. 46. 49N. 70. 
91N.95N. 184. 187. 354N. 
398. 4284. 441. 


Amorion 100 (vgl.539).8. DvAn | 


’ 
ZJıos. 


Amphipolis 94**. 95. 99477. 


118. 122. 


| Amyklai 110**. 186*. 


Anaphe 526. 

Anazarbos 101. 117. 122. 

Andania 42**. 266*. 3934-7. 
46047. 

Andriake 101. 

Ankyra 42. 101. 144. 146f. 


155. 200**. 236. 344. 367*. | 


396. 

Ankyra Sidera 39 N. 52 N. 
200f. 

Anthedon 91. 

Antiocheia a. M. 100. 169 N. 

Antiocheia i. Pisidien 188f. 
208 +. 361 ***, 


160. 228. 284. 295. 


| 





Moesia superior: CIL III 8175: ephe- 


Antiochier 310. 313.316. 319. 
326*. 3284. 

Apameia 50++. 86. 92. 99*. 
100.107.110.117.121f. 156. 
170. 225**. 229. 289. 360. 
363 +}. 405. 439. 506*. 


| Aphrodisias 49 N. 91 N. 95. 


97N.99N. 100. 144. 145 ***, 
146f. 148. 157 N. 169. 235*. 
262N. 361*+. 3794. 401*N. 
405. 43144}. 439. 509* N. 
512. 

Apollonia Pisidica 39. 92. 100. 
20027 


, Apollonia Pontica 37. 44. 198. 


2304. 355. 392. 398. 405. 
Apollonidea 103*. 
Apollonis 92. 20947. 421T- 


| Aquileja 297 44T. 
Ambrakia 42. 72. 167*. 178. | 


Arabien 169. 189 *. 

Arg08 227. 2572.27. 73% 
63N. 74N. 90. 110***, 116 ff. 
125. 135f. 1664. 167. 1824. 
197. 214. 230*, 2737340. 
376.382.420.456f. 462.472. 
524f. i 

Arpaly 85. 

Arsinoe 119. 

8. Acıavot. 

Assos 100. 110*. 


| Astypalaia 23. 25*. 26*. 97N. 


100. 156. 166**. 167. 175*. 
218. 341. 367. 416. 426 ++F. 
526**, 

Attaleia 95. 97+. 99**. 101. 
401. 439. 

attischer Einfluß 15. 376. a. 
Vereine: Arten 8fl. 16 ff. 
38H. 37. 53. 55 N. 56. 58. 
61. 64.67 ff.72.74. 768.79 ff. 
104. 107. 112f.118 FF. 124. 
127. 147. 154*. 159. 162. 
165ff. Götter 175. 180. 183. 
185.186 N.188#f.194 ff. 203. 
205 ff.209. 211ff. 217F. 221. 
226 ff. 236 ***+. 238f. 242f. 
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252. Kult 247. 249. 258. 260. 
"Gründung 272. Eintritt276. 
Verzeichnisse 277. Zusam- 
mensetzung 282f. 290 ff. 
301ff. 321***. 328. Verfas- 
sung 330ff. 406ff. Beamte 
3384. 348 ff. 361. 365. 366. 
370.374 4f. 378 ff. 383.38 Öff. 
392. 396f. 405 ff. 414. 420 ff. 
Ehren 426ff. 434f. 440f. 
Strafen 446 ff. Grundbesitz 
a53fl. Adsf. A60Fff. Asöfl. 
473 ff. Finanzen 487 ff. 493 ff. 
Sittlichkeit 499 ff. Bestat- 


tung 506f. Entwicklung | 


sl4ff. 51Sfl. 524. 531r. 
533. s. die einzelnen Ver- 
einsarten u. Vereine. 
ttuda 95. 426 +44. 

alat 25*. 352*. 

arata 155 N. 

elgrad 223. 

eneventum 148**. 361*-. 
eroia 917. 110**. 

erytier 110***, 115. 180. s. 
Iloosıdavıaorai. 

erytos 92. 

ithynien 77 +7. 100+F7. 107. 
113**. 1147. 162. 180. 251. 
268. 341. 3617. 362. 392. 


402*. 436. 509*. Slit+t*. 


izon 67 N. 

lemyer s. Talmis. 

Öoter 180. 284. 

öotien 34 (vgl. 536). 74. 137. 
206. 213. 219. 362. 467. 
sporanische Vereine: Arten 
16. 23f. 26***. 28. 55. 64. 
meet. 96. 107. 161. 
163. Götter 177. 180. 216. 
247*+. Listen 277. 27947. 


Zusammensetzung 284 f. 
28844.322***. 323f. Beamte | 
339%, 341. 348. 356f. 359. 
3T1ff. 383. 390f. 402f. 413. 
415. Bestattung 506. Ent- 
wieklung 50444. 528. 534. 


ranchidae 91. 95. 
ulgarien 41.84. 153. 177.198. 
yblos 92. 

yzanz 23. 27.91. 97N. 1094}. 
112**, 119 N. 456. 
ampanien 101**. 

eletrum 91. 


I. ORrTskEaısteR 


' Chaironeia 32. 91. 
Chalandri 310. 


190. 244*"*, 319, 


166***- 177. 248. 391. 418. 
420**, 422.429 4*,.441.527 T- 
Chalkis 135. 465 * 


Chios 58. 66. 91. 92**, 94***, 


210. 356. 361**.363 47. 383. 


504. 526f. 

Chorsiai 91. 

Chytroi 23. 185. 236*7. 

Claudiopolis 39 N. 

Cypern 23. 25*. 26. 56. 66. 91. 
1047106...110227..121, 125. 
128. 136*. 142.165. 187 ***, 
232. 384. 455**. 522444. 
526. 527. 

| Cyprier 189. s. Kömgıoı. 

Daskylion 39. 200. 226 ***. 

delische Vereine: Arten 16. 
23tf. 28. 35.43.57. 59fl. 66. 
79**, 80f. 84. 91. 94++. 95. 
977. 104f. 107f. 113. 118. 
124. 129*. 141. 159. 161f. 
166f. Götter 175f. 185f£. 

| .190*.192.193 44}. 194. 197. 





tell 275. Zusammensetzung 
283. 296. B1öfl. 321. 826. 
328. Versammlung 332. Be- 
amte 341. 348. 352f. 357. 
362. 366. 375. 377. 382f. 


Strafen 448f. Grundbesitz: 
456. 453. 460. 462*. 163 **, 
468 **, 469. 4724**. 475.479. 
484. Finanzen 492. Toten- 





520f. 524. 529. 54öf. d. 

'  Weihinschriften 182. 

Delphi 32. 65. 104. 131f. 136. 
138f. 141. 186f. 226 N. 287. 
410. 445444. 

Demetrias 35. 43. 60N. 161*. 
219. 228 N. 247. 454*t. 
489 +. 491. 525444. 


Chalke 58. 60. 82. 114*. 184. | 


Chalkedon 16 **, 23. 25**, 74. | 


Chersonnesos 23.28.352+.534*. 


95. 974. 98.100. 1084. 109. 
110*, 115.170.205**. 207. 


204f.219f. 224f.232.240f. 
Kult 247. 250. 260°**. Kar- | 


£ 387f.396.408f.419 ff. Ehren | 
431. 433f. 436ff. 441. 443. 


ehren 510. Entwicklung 


| 
| 





429***, 431 ++. 450*. 460f. | 
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Deuriopos (Derriopos) 90 + 
91. 

Didyma 401**. 

Dionysopolis (thrak.) 37 N. 58. 
67. 71. 77.198. 224 N. 341*. 

Dionysopolis (kleinas.) 37N. 
85. 200**, 

Dioskome 53. 218. 

8. Jıoonovgitat. 

Dorylaion 39.974+.99.100.153. 
200. 226”. 2917. 343. 386}. 

Drama 37. 77. 

Dreros 54 N. 92 N 

Edessa 91. 110*. 

Elaia 92. 105**. 151**. 


ı Elaiussa s. Kanytelideis. 


Elateia 104. 169 ***, 

Elephantine 41. 

Eleusis 95447. 195. 260 ***. 
263. 456. 459. 461***. 

Eleutherna 92 ***, 

Elis 110**. 138. 182. 

Ephesier 82. 115. 319f. 


' Ephesos 38. 44. 46. 48f. 58. 


1} 





66. 83f. 86. 91f. 96***. 97 +. 
98 ff. 102.105. 110**. 115 ff. 
118N.119*.121f.140.145°**. 
146f. 148**,150f.156£. 169. 
173. 184. 187. 195. 199. 
201+4++.205°**, 206 #. 216**. 
220.224***. 226.234. 2384+. 
2A 2480 D 2 267330917, 
286. 300.325.327.341.346*. 
348.36077.377.392£.393*+. 
3958. 401*. 402*. 408**, 
420**, AU5HtF. 471.492 °**, 
498**+. 512f. 527.532. 540 
oft. 

Epidauros 58. 65.86.1297.135. 
160. 2097 211.931, 

Eretria91.94**, 95.977.110**. 
1834. 2027, 

Erythrai 45.75. 95.100. 110**, 
341. 392. 418. 439. 527. 
Euboia 64 N. 91. 101. 506 **+. 

526. 
Eumeneia 99**. 100. 
Faijüm 92. 154. 
Flaviopolis 117. 122. 
Ganos 145f. 161*. 
Gerasa 150 N. 361*7r. 46877. 
Goel-bazar 85. 99***, 100 +77. 
Golgoi 187 ***, 
Goloi 100 N. 170. 537. 
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Gordos 24.39.68+.200**, 218. 
507 *, 

Gorgippia 23.25**. 285. 341 **. 
391. 405. 

Gostilica 23. 25 ***. 

Hadrianopolis 39. 99**. 100. 
200**, 236. 355. 

Halaesa 110 ***. 

Haliartos 105. 160. 188. 340. 
376. 428. 462. 525. 

Halikarnaß 23. 62. 66. 91. 94*. 
95.100.166 ***.401. s. Posei- 
doniosverein. 

Haluntium 92*. 104. 

Helikon 135*. 

Heliopoliten 82. 110 ***. 155. 

Herakleia a. Latmos 73. 95. 
401. 

Herakleia Pontica 92. 
145***, 146. 

Herakleia Salbake 95 N. 

8. Houxkeoraı. 

Hermione 294***, 525 ***, 

Hermupolis 165. 


144, 


Hierapolis 83**. 95. 97. 99**, | 


1007103210847. 211025 
116#.121.144*. 145***,146. 
1487. 151. 155ff. 169. 205. 
229. 250*. 359. 415. 450*r. 
5l1ff. s. Inwiapoooı. 

Hierapytna 99 if. 166 7. 
252. 05412 7958.,2608*% 
261. 267. 273. 23517. 293. 
295. 326*. 3831. 447f. 
Dal 

Hieropolis 24*. 25***. 54. 101. 
401*. 

Hyda? am Busen von Syme 
584. 66.190.204. 213.244. 
297*. 320 **+. 

Hyettos 91. s. yegovol« oö 
Zurhoog ’Aoxınmıod. 

Hyrkanis 92. 351. 

Ialysos 57. 60. 206. 4657. 

Iasos 91. 95.97.99. 100. 103*. 
138**.141.170.343.378.401. 
418. 426444. 4924. 527++. 

Idebessos 92N. 

Idyma 74**. 1667. 320. 

Ikaria 91. 

Ikonion 99**. 100. 119. 122. 
155. 365. 


llion 45**. 92. 95. 97.153.200. | 


390. 


]II. ORTSREGISTER. 


| Imbros 193**+. 

Inhissar 99***, 100 ***, 

Inseln des ägäischen Meeres 
238. 37. 51. 64ft. 91. 9Af. 
98, 100. 103f. 116ff. 146. 
162.197. 219. 247.267.319. 
323.325.341. 356. 383f.389. 
429. 431. 438. 441. 504. 506. 
522. 524. 526f. 530. 

Isthmos 134. s. reyviraı. 


528. 534. 

Italiker 66.81 N. 109 ff, 315 ff. 
327. 424. 520. 545. 

Itanos 54 N. 

Iulis 92N. 

Kadyanda 101. 376. 401*. 


426-447. 433. 510. 528. 


, Kallipolis 91. 95. 97 7. 105**. 


119. 209. 222. 

403. 405. 
Kameiros 58f. 61. 100. 210. 
Kanathai 122 N. 


286. 360. 


537. 
Kanopos 40. 73**. 154. 252. 
Kanytelideis (Kanygelleis) 54. 


| s. kappadokische Herrscher. 
ı Karatepe 100 +77. 


Kastellos 59. 

Kaunos 100N. 

' Kedreai 59. 66. 205. 244 °**. 
| Kenchreai 45. 197. 


Kephaloidion 92*. 104. 
Kerkyra 72. 91. 1297. 161*. 


391. 393**. 52547. 
Kibyra 48. 84 N. 92. 95. 101. 

110**. 117.119 N. 122. 126. 

170. 186*. 401**. 4874*. 


365. 44944. 
205%. 215. 221. 252***, 


260***, 269. 389. 396. 413**. 
428f. A33f, 441. 524. 





Italien 200f. 287. 507. 515. 


EKallatiss162°°..05%.2527*727. 
37. 67. 161*. 198. 202*. 224. 
247. 263. 267. 2904. 341*. 
350. 4117. 412**. 418. 420. 


| Kandyba 95 N. 42677. 436. 


| 342. 507*. s. Zußßerıoran. | 


Karien 48.10077.181.346. 403. 


Keos 25 *. 61. 96***. 97 7. 219. 
221. 4287. 441. 524. 526 **, 


167.283*+. 324.340. 370”**, | 


Kilikien 54. 66. 171. 218477. 


Kios 23. 25f. 697. 9077. 92. | 


ı Kitier s. Kırıeis. 

| Kition 23. 104N. 113. 188f. 

Klazomenai 101*. 

Kleinasiaten 82. 319. 321. 

kleinasiatische Götter 40. 
214ff. 241f. 398. 520. 524. 
531. kl. Vereine: Arten 
23f. 37 ff. daft. A6L. 67 ff. 
T5 ff. 82. 84ff. 87f. 91f. 94, 
98fF. 107. 114.116 ff. 124 ff. 
138 ff. 146. 151ff. 162. 166. 
169. Götter 40. 177. 179. 
187 ff. 195. 197 ff. 201. 210f. 
215. 217f. 220. 225f. 2318. 
241. Kult 191. 199. 247 f. 
258. 262f. 269f. Listen 
278. Zusammensetzung 
285f. 289f. 294. 296. 300. 
322”"* 323.325.329. Beamte 
340***, 341. 346. 354ff. 
368. 370***, 371. 376. 379. 
384. 387. 389. 395f. A01ft. 
405. 413. 417. 420ff. Ehren 
428 ff. 436. 438f. 441.443 **, 
445*. Strafen 449. 452. 
Grundbesitz 454. 469. 472. 
476.488***, Finanzen 490***, 
Totenehren 504ff. Entwick- 
lung 521f. 524.526 ff. 529 **, 
530 ff. 

Knidos 23. 25*. 67. 198. 325. 
328. 497 fr. 527. 

ı Koliorga 39. 200°”. 

ı Kolo& 103N. 

‘ Kolophon 100. 

| Kolossai 92. 

| Konana 110**. 

Kopai 91. 

Koptos 221. 

Korinth 22*. 134 ff. 

Korone 90. 

Korykos 84. 117. 158. 172. 

Kos 16***.23. 25. 57 ff. 66. 76. 
91.95. 97. 103N. 122.124 
139*.141.158. 162. 180. 183f. 
191f. 210#. 219. 221. 232- 
2364. 239 ***. 244 ®*. 247 
255+.285.322***.325.37677 
389. 399. 401f. 424. 439. 
452. 460. 503. 524. 526. ® 
Diomedonverein, Yaguvkeiz 

Kotiaion 46. 75. 118. 182°” 

Kreta 119N. 208. 361**. 3631 








527. s. Hierapytna. 
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ıla 155. 200**. 36044. 395. 


ıtlovica 84. 198. 294 ++. 


yaneai 7647. 83**f. 88. 92. 
03595. 39=2, 101. 169***, 


186*. 401**. 504. 


yme 39. 92. 95. 101*. 200**. 


355. 401**. 50744. 
yrenäer 82 **. 188. 310. 
rrene 92 N. 188. 


78 1667. 215. 258. 371. 389. 


42844. 431**. 486. 
threa 91. 
vzikener 108. 


‚zikos 35f. 53**, 67. 764++. 
84.86.90.92.95.97 **, 99 ***, 
100. 107. 10844}. 110 ***, 
115. 117. 119 N. 121. 155. 
157. 169. 172. 180. 189 *. 
191.194. 200.215.220.285f. 
355*. 360f. 378.384. 391f. 


4114. 4704. 
ıgbon 101. 


ıgina 89. 60. 66. 91. 93. 


300-.N. 110%”. 198. 


‚konien 373f. 391. 394. 421. 


s. Sparta. 


ımpsakos 92*, 974.100.395*, 
(odikeia a. Lykos 100. 117. 


121. 


ıodikeia (phön.) 81. 108. 


110**, 113. 315. 507 *. 
ıpethos 91. 97 7. 225. 236. 


ırisa 97 N. 1294. 135. 166}. 


205***, 4014. 525 +++. 
baba 84 +7. 

‚badeia 91. 

:bedos 101*. 140. 


»mnos15f.867 121.203. 223. 


307 +. 467. 490N. 526. 
ma 67. 187***, 194. 197. 


»8bos 23.26.65.146.153.219. 
222. 224. 247. 389. 429***, 


458. 524. 526. 
stoon 146. 
imnobria 99**, 100. 
imyra 83**. 101. 


indos 56*. 57ff. 178. 181. 


190. 210. 217. 225. 319*. 


issa 187**, 37987. 390%, 


B25++4. 


oryma 62. 66 244 ***, 320. 
498 ++4.431**. 437 ***. 43844. 


unda 95. 403. 
ydai 99**. 101. 








Il. ORTSREGISTER. 


Lydien 50. 294. 341. 371. 
Lykien 100*. 185. 


Magnesiaa.M. 23f.25*. 26. 38. | 
83**, 86. 91.95. 96. N. 97 +. | 
98f. 100. 119. 121*+. 126. | 


138. 141. 151**. 152N. 158. 
169 ff. 187. 198. 245. 264 **+. 
273.295*+ 346. 355.360 ++. 
361.365. 374.391 444.395 ff. 
401*. 402444. 403. 423. 
491 41997507. 510. 
513 +. 527. 

Magnesia a. S. 80. 82. 83 **, 
100. 118. 123. 163+. 226. 

. 325. 361 ***, 376. 507°. 

Magula 391 ++. 398 £. 

Maionia 51. 69+4+. 152. 169. 
180. 217. 452. 

Maionien 217. 397. 

Makedonien 23. 34. 77. 134*. 
136. 138. 202. 

Malaca 80. 82. 115. 167. 365. 
534. 

Malla 92N. 

Mallos 110***, 


Mantineia 41. 68. 105***. 110*, | 


1602187221952.21014 221° 
249f. 259 ff. 267. 296. 340. 
346*. 432447. 433. 436. 
44444.447.449. 451. 454**+, 
463. A65fl. 475. 482. 488. 
49710525. 581. 

Massalia 02. 99. 101**. 

Mastaura 83**. 95. 100. 118. 
360 ++. 374. 

Megalopolis 191. 261. 296. 
468**, 525. 

Megara 15. 22 N. 25 N. 68. 90. 
103+. 172. 174*, 197. 296 ++. 
340. 420. 437. 525. 

Melos 37.42.49.91.97**,1667. 
169. 197. 202. 226. 249*7. 


273. 29677. 383. 395. 470, | 


506**+. 5314. 


Memphis 120.161. 2674+4.399. 
Mesembria 99***.100.109 +7. | 


Messana 108+. 115. 191. 287, 
528. 
Messene 90 N. 135. 


| Methymna 61. 66.110”**,166**. 


248. 267. 285. 383. 389. 
426+++. 433. 456. 497 +4. 
Metropolis 92. 
Milesier 312*. 813. 


| 
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Milet 83**. 84 N. 95. 97. 99. 
100:117.110:N21255@101. 
157. 170f. 179. 258. 367.*. 
401. 439. s. Sängervereini- 
gung. 

Minoa 97N. 104N. 167.401N. 
453 N. 

Mittelgriechenland 34. 64f., 
71f. 74.104f. 135.160.283f. 
323f. 506. 525. 

Moesien 92N. 

Mompsuestia 361”**. 

Mykene 90. 

Mykonos 31f. 197. 

Mylasa 32. 54*. 58. 66. 85. 91. 
95. 97N. 98ff. 103*. 105*f. 
106. 158. 1817. 182 ***. 189. 
205 ff. 2204. 25844}. 269 **, 
286. 341. 344.365.389.401*. 
413. 422. 48877. 

Myonnesos 140. 

Myra 83**. 101. 118N. 170. 
401*. - 

Myrina 101*. 

Mysien 263 +7. 

Mytilene 25*. 59. 65. 91. 95. 
100.110%2.117.1225] 1552 
162227191721927825.441. 
506 *. 

Nakoleia 92. 94**. 95. 

Naos 110**, 

Naukratis 161. 222. 

Naxos 32.91.219f.285.362.383. 
393**. 395f. 524. 526. 5317. 

Neapel 97 ***, 145. 146 f.226**. 
B6120.509.0..528= 

Neeton 74. 92* 97. 4017. 

Neilupolis 116. 


‘ Nemausus 143. 145ft. 
: Nemea 133f. s. Techniten. 


Neonteichos 58. 66. 76. 191. 

Nikaia 16°. 23.25**, 27.45. 
83***,. 95. 99***, 100. 156. 
163.170.187.200.341*. 401*. 
413**, 420.441.5114 }+*.513. 

Nikomedia 39.100.114.200 **. 
420. 456. 462. 468. 

Nikopolis49.68N. 1514}. 170. 
172.181.198.234.329*.341”. 
348. 355. 374. 398. 403. 405, 
532. 

Nisyros 56. 58f.62. 66. 76.78*. 
82. 115. 168. 177. 181. 190. 
192. 198. 202. 244***, 262, 


were I 


nn "u nük ma »u u he 


„ .0 ri [1 7 as »ool PITER N { 
oe Aa rn ot un. ver Manual | 


I | er a ee FF 
jr mt frlaı Alt 00 32 


m 1 Kan Pine | "kr Ması *rsı 102 
Am | Pisa 2 wi. 








634 


285.301. 320***.325.328***, 
392. 429***, 480+. 526 ***. 
Norden 37. 72. 91. 161. 203. 
205. 207. 223. 323. 356. 397. 
525. 531}. 

Notion 92N.95N.97N.103N. 
401 N. 
Nysa 83**. 91. 95. 100. 103*., 
144. 145***, 146. 468 47- 
Nysäer in Rom 79f. 82. 155. 
274. 325. Aö5**r. 464. 

Odessos 91. 95. 431 +7. 

Oia 103. 157. 170. 

Qinoanda 101N. s. Termessos. 

Olbia 92 N. 1094}. 

Olympia 148. 182. 361”. 393. 

olympische Weihiuschriften 
176. 182. 240. 

Olympos 52. 

Olynth 78*. 155. 223. 356f. 

Opus 91. 105. 110**. 135. 186. 
192. 297. 

Orchomenos 54. 91. 104. 284. 
A022 

ÖOreos 83**. 100. 

Orkistos 85. 100. 


Ormele 168. s.Sauazosmysten. | 


Oropos 104}. 211***. 

Orthosia 100. 

Ostia 827. 115. 153. 326. 524. 
534. 

Oxyrhynchos 119. 156. 379. 

Pagai 59. 65. 110**. 150. 204. 
8. IIaxogiteı. 

Palairos 72. 283*}. 391.392*+. 

 .393**, 525++F. 

Palmyra 41.107.114f.118.122. 
218.233N.360.368.392.533. 

Panamara 100 N. 146. 

Panion 63***, 

Panopolis 106. 208. 

Panormos 120. 157. 169. 370. 

Pantikapaion 23.25N.163.191. 
284. 322**, 341, 37I+rr. 
378. 40244. 4157. 420. 507. 

Paphlagonien 110*. s. Abo- 
nuteichos. 

Paphos 110***.118.125**. 142*. 
191. 

Parion 209.343.360+4.405 47. 

Paros 43N. 91N. 99N.100N. 
DIS Ne 1977 210 2a. 
285-+4+. 291. 346*. 

Patara 83**. 95 N. 101. 


Il. ÖRTSREGISTER. 


Pathyris 41. 1177. 

Patmos 3. Aaunadıorai. 

Pautalia 171***. 

Pellene 90. 

Peloponnes 22 ff. 641. 71f. 90. 
136f.160.197.214f. 324.395. 
524f. 531}. 535. 

| Peraia (rhod.) 216. 320. 437. 

546. 

| Pergamon 35. 39*. 43*. 44. 47. 
49. 51.67.69*.78*.82.83***, 
84..90222 926932. 95.296. 
97++.100.103 N. 104£.110**., 
114***.116.123.139f.145N. 
146***,.153.163.170.187.199. 
200**. 201f. 20544. 210***, 
220. 223*+. 225. 231. 234ff. 
249f.265.267.270*. 276.282. 
286. 288. 294 444.298. 301f. 
824f. 341. 346**. 374. 384. 
387. 39T. 4014. 420+++. 
454. 468.513. 523.527.532f. 
546f. s. pergam. Fürsten. 

Perge 92. 95. 101. 401**. 

! Perinth 37. 44. 53**. 68. 80. 
82.84.86.91.110*.115. 118. 
120.122N.153.155.180.198. 
226. 2777. 326. 841*. 348. 
355f. 358+. 378. 390*r. 524. 
547. 

Pessinus39.68.97N.119.14öf. 
158. 196. 216. 236**7. 396*. 
467. 

Phanagoria 23, 25 N. 28. 77. 
284. 3258, 1841 =, 587°, 
387. 390. 4154. 504 +}. 

Phaselis 101. 

Pherae 91. 

| Philadelpheia 51.92. 98f.100f. 

| 110***. 116f. 154. 156. 169. 
170. 361. 877. 401*. 

Philae 41. 92.93. 129.161. 221. 

Philippi 37. 127. 198. 329*. 
Bll+r}. 

Philippopolis 55. 69. 8277. 
83**,. 91. 99***. 100. 105f. 
117N.122N.166%. 167*.169. 
210. 369. 376. 385. 

Phintias Gelorum 92. 96. 98**. 

Phlius 135. 

Phöniker 181. 212. 223. 315. 
520. 

Phrygien 84. 152. 216f. 22347. 
226. 





| 
| 





Pierien 134*. 136. 


| Piräer 195. 454**+. 465 *+. 


486 +. 

Piräus If. 14f. 17 fi. 78f. 
107. 113. 177. 220. 236 ***+. 
241. 275. 313. 423. 

Pirot 23. 25**, 26*, 694. 


| Pisidien 39. 286. 371. s. Tex- 


wögetot. 
Platää 90. 
Pogla 85*. 
Poimanenon 39.84.92. 95.977. 
2002 229. 
Pompeji 462. 
Pompeiopolis 92 N. 150. 
Portus Trajani 234. 
Pressowa 16***, 23. 25***, 28. 


ı Priene 91. 95N. 97N. 99N. 


100N. 1034. 105N. 110**. 
140. 156. 170. 457*. 507 7. 


| Propontis 23. 179. 524. 527. 


Prusa 39. 52 N. 54N. 76N. 
77**. 100.166. 2087. 220. 
367*. 371. 373. 402. 409**. 


‚, Prusias 85. 96. 100. 145°”. 


146. 169. 180**. 379. 
Prymnessos 110°*f. 
Ptolemais 96 ***. 141. 378. 43V. 
Puteoli 195+7. 236***. 325. 

s. Tyrier. 

Pydnai 401**. 
Ressowa s. Pressowa. 
Rhegion 104. 142. 3637. 4017. 

439. 528. 

Rhodiapolis 83 **. 101. 145°**. 

146. 1 
Rhodier 205. 
rhodischer Einfluß 32. 198. 

210. 325. 429. 521f. 526. rh. 

Vereine: Arten 23N.26N. 

32. 41. 57 ff. 62f. 65. 7Afl. 

soft. 91. 95. 98+rj. 100. 

114. 128f. 145f. 166f. 172. 

Götter 175 ff. 181. 183. 186. 

189. 190. 192. 194. 195*. 

197 f. 201.204.206. 208. 210. 

215ff. a2af. 228*** 238H 

243. 245. Kult 247. 249. 254. 

260%". Zusammensetzung 

283. 296.317 ff, Versamm- 

lung 332f. Beamte 341. 354. 

367f. 383. 395. 417. Ehren 

426. 433. A36fl. 441 T: 

Strafen 448f. Grundbesitz 


04 


Bang * - - 
it m Bi u. \ wi ie Vo» “iR 
ehg 


Yan 

Du 
Hi 9 DE Peru 

I a ih 





- A is 
rer ae re” ET 

ass hl a 
I 20 Ar we u ar 

2 Be I 
a DT 7 
SID Or ih 





3+tf. 455**. 464. Gel- 
r 481.495. Totenfürsorge 
3f. 506. 508. 510. 513 *+. 
twicklung 521f. 524. 
1 ***,546. Nikasionverein 
‚154. 270. 278. 283. 294. 
3. 320f. 359. 400. 402. 
dere V. 105. — 168. 378. 
b. 495. — 456. — 328. 
7**. — 49744. — 409*; 
der Peraia 213. 437. 546. 
‚sto s. Perinth. 

er 84. 130ff. 127. 158. 
b. 1917. 217. 232 ff. 316. 
9. 545. 

erkonvente 109ff. 327. 
9*+, 386. 424. 529. 
scher Eintluß 34.88.102f. 
Aff. 131 ff.137f.143ff. 155. 
3.182.194f.197.203f.210. 
6. 226. 242. 249f. 315 ff. 
3. 326f. 329. 358. 366. 
2ff. 415. 445. 462. 469. 
2+**. 480. 501. 503. 510. 
6. 528f. r. Handelsver- 
ıigungen 80 ff. 109 ff. 316. 
2. r. Kult. 176. 182. 195. 
4.224.227.242. 1. Vereine | 
249. 65°. 76**, 79£. 82 | 
31.537). 115. 1218. 143 ff. 
3ff. 169 ff. 196. 200f. 211. 
0. 229. 235. 275. 294 +++. 
5. 342. 346f. 371.390+77. 
7.433.455 ***.463f.474**, 
7**+.507.534. r. Vereins- 
sen 24. 84.43. 45**. 5ö5f., 
7.163*.173.184.188. 211. 
77. 217. 225. 2744. 
IiTr- 284. 295. 329. 337. 
9, 347. 351. 355. 366. 375. 
4f. 479f. 503. 514. 

tte 40. 73**, 161. 252. 
lossos 99**. 101. 116. 
2. 








minier (cypr.) 21. 189. 


3. 8. Zakauivıoı. 


mis (att.) 20. 21. 308. 
ypr.) 83**. 91. 100. 105*. 


0***, 121**+. 125 **. 

os 41. 95. 98. 100. 104 **, 
124.187. 236%. 332. 401. 
44. 4674. 

othrake 82. 140f. 
otbrakische Götter 40.114. 


Il. ORTSREGISTER. 


2054. 223f.240. 242.244 44. 
521. 


Sardes 39. 83**, 99***, 100. | 


119. 122***, 149. 158. 155. 


168. 200. 202. 395. 401*. | 


46847. 8. Zopdıavol. 


schwarzes Meer 23f. 27. 37. | 


55. 77. 114. 146. 284f. 323. 

357. 402. 472. 528. 
Sebaste 100.287.298.511++47*. 
Sebastopolis 28 N. 352. 


Seleukeia am Kalykadnos 39. | 


54. 200f. 341. 507*, 
Seleukeia Sidera 115. 225. 
Seleukeia i. Syrien 101. 


Serdica 23. 95N. 99f. 100. 


1667. 216. 348. 365. 
Serrener 82. 
Sestos 91. 95. 977. 103***, 
110*. 198*, 252. 401°”. 
Setis 3. Baoıkıorat. 
Side 101. 122f. 154. 171. 415. 
Sidon 53N. 54N, 118. 129N. 
167 **. 363 ***, 5928. 
8. Zudwvıoı. 


Sidyma 54. 95. 974. 101.158. 


169. 282**, 286. 327. 329. 
401. 

Sigeion 51. 118. 

Sikyon 90. 185. 137. 1674. 

Sillyon 99**. 101. 401*. 

Sinope 55. 99. 101. 36347. 
367*. 401*. 

Siphnos 92N. 

Sirrha 95. 

Sizilien 74. 92. 97*. 104. 142. 
287. 476. 

Skepsis 100. 392. 

Smyına i6**. 28. 25°. 38. 
47f. 50f. 54.58. 61.66.67N. 


83**, 84. 85”*, 86. 88.92.95. 


97. 99 ff. 105**. 110***, 118. 
126. 14öf. 151. 154N. 158. 
163. 167*. 170. 172. 184. 





195f. 199. 200**. 201. 210f. | 
221. 229. 234f. 286.300.326. ; 


341. 365. 370. 398f. 401**. 
402444. 420444. 421. 468. 
504. 507*, 51047. 518”. 
524.532. s. Breseusmystens. 
Smyrnäer 8. Zuvovaeitaı. 
Sofia 69. 1664. 182. s. Ser- 
dica. 
Soluntum (Solus) 92. 154*. 
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Sparta 65. 71f. 77.90, 93. 96. 
977. 127. 148**, 188*, 194. 
206. 211. 22744. 283. 293. 
329. 340. 369. 373f. 383. 
391ff. 399. 403f. 408**,-515. 
525. 8. dypınmıaoreai, oLry- 
Hevres, Taıvaoroı. 

Steiris 284. 525 +4. 

Stratonikeia 48f. 507. 91. 95. 
97 +. 98*. 100. 110**. 163**. 
1667. 169. 188. 401. 436. 
48844. 507444. 

Sura 123. 170. 395. 

Sylleion s. Sillyon. 

Syme 57f. 61. 66. 82. 116. 
166*. 190. 210. 224. 319f. 
429***, 4304. 438++. Busen 
v. Syme s. Hyda. 

Synnada 95. 100. 157. 170. 

Syrakus 142. 206. 245*. 247. 
255”. 4924. 510. 528. 

Syrer 79f.s. Malaca. 

Syrien 53*. 55. 63**. 110**. 
167. 261. 313. 372. 507**. 
533. 

Syros 32. 77. 99" N. 100. 
1662 2:19377236 277,247, 
820025415540 52%, 

Tabai 99*. 100. 156. 401*. 
426444. 

Talmis162.221.358.398. 533f. 

Tanagra 34. 57f. 65. 160. 183. 
197. 29644. 323*. 506. 525. 

Tanais 23. 25. 55. 107N. 163. 
DAT. 288 444. 322 +, 341. 
3714++. 402. 4154. 


 Taposiris 24. 


Tarent 528. 

Tarmianer 91. 

Tarsos 39. 95. 99*. 101. 117. 
122. 169. 200**. 384*++7. 
s. Tagoseis. 

Tauromenion 92*. 97. 104**. 

Tebtunis 1647. 

Tegea 72. 90. 99477. 105. 160. 
23644. 261. 394f. 404. 429. 
431. 441. 524. 

Teira 16**, 24*. 46. 48. 85. 
187***, 189. 200. 235. 341. 
390. 397. 

Telmessos 83**, 101. 

Telos 65 N. 187 **. 

Temenothyrai 117. 122. 


' Tenedos 129. 205. 325. 341. 
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Tenos 16***. 23. 25. 51. 53N. | Thessalien 23. 25***.28.74.284. 


DEIN 60060. H 91 EL 0A 
166**, 285. 383. 391. 394. 
408**, 46044}. 484 ++. 487. 
526f. 

Teos 15. 23f. 25*. 26f. 38. 49. 
58. 60f. 66. 76. 83**, 92. 95. 
97+f. 98**, 9877. 100.103. 
110** 119**.146.166**.170, 
19972027212772247261 72 
322 ***, 356**, 370. 427.433. 
487.507*.528.8.Arraluorai, 
reyvitaı. 

Tepe Kiöi 44. 153. 

Termessos 83***, 84.92.100N. 
101. 117. 122. 168. 379. 

Thalamai 72. 374. 395. 404. 
O2 

Thasos 68. 99. 100. 107. 108}. 
114. 146. 156. 169. 170. 
172. 184. 186*. 188*, 192f. 
197. 202°, 297. 360. 895. 
dBymnal. 

Theadelpheia 533. 

Theben 34.577. 91*.135ff. 141. 
183. 197. 245. 362. 374. 376. 
4214. 467. 472. 525. (ägypt.) 
41. 

Themisonion 92. 95. 97 +. 997. 
1052110 401 

Therami6 23051”. b4* 
66f. 73. 91. 95. 103f. 128. 
157. 1667. 170. 213. 247. 
253. 377. 389. 401**. 4287. 
429 ***, 453444. 47044. 491. 
524. 526. s. Epiktetaverein, 
"Avdıorio, Baxyıorel. 

Therapne 90. 

Thespiae 34. 74. 91. 967. 132. 
134f. 138. 141. 16077. 206. 
342. 454”*, 484. 525. 


Abstimmung 333. 335. 349. 
447. 547. 

Acclamation 334. 

aedicula 459. 


Agonistik 69.193.231f.235*. 





| Thessalonike 23. 25***. 26. 34. 


37. 43. ö1f. 69. 77. 91.100. 


117.198.202f. 296. 325.346. 


356. 358. 383. 408. 488. 
Bl1ffr- 512. 5134. 


' Thisbe 92 N. 
Thiunta 52f. 77**, 179. 208+. | 


286. 397. 400**+. 4454++. 

Thraker 9. 79ff. 307. 311*. 
327. 516. 

thrakische Götter 187. 202. 
216. 222f. 242. 524. thr. 
Vereine: 23ff. 37. 64. 77. 
94f. 100. 116 #f. 125ff. 153. 
172. 182N. 387. 524. 527f. 
531. 533. Götter 177. 179. 
181f. 184. 187. 197£. 201 #f. 


205. 207. 210. 215. 223. 242. | 


263. Listen 277. 322***, 323 f. 
327.329. Zusammensetzung 


284. 296. Beamte 340f. 346. | 
354 ff. 356 ff. 371. 383. 396. | 


405. Heiligtum 458. 472. 
Grabpflege 511. einzelne 
Vereine 377. 387. 391. 

Thuria 90. 934++. 

Thyateira 24. 50. 52. 70. 92. 
95. 96. 100. 103*. 108 F7F. 
110***, 114.116ff.121.122N. 
123. 144. 145***. 146f. 169. 
205. 236444. 343***. 355. 
421. 464. 468. 507*. 

Thyrrheion 72. 283*+.301.370. 
3904.0393.70.8061..399% 
52544. 

Thyssanus 546. 

Tiberiopolis 100. 

Tirnowa 82447. 223. 

Tlos 83***. 95. 101. 318*.4057. 
ul liest 





III. Sachregister. 


Akademiker 206f. 250**., 

Akten 337 *. 369.382.447.449. 
467. 484. 

Alexander d.Gr. 131.133.139. 
143. 230. 235. 516. 


270. 275*. 359. 379.399. | Altar 220. 277*. 3514. 387. 


521. 526. 541. 546. 
agonistische 
129 ff. 338. 439. 532. 


Agrippa 529. 


Verbände 84. 


471f. 480. 504***. 
Altersgenossen 52. 151. 173. 


415. 467; 8. yegovola, Ju- | 


gendvereinigungen. 


Il. ORTskEsister. — Ill. SAcHREGISTER. 


' Tmolos 225**. s. Kuıoagıaoral. 

Toma 153. 

Tomoi 145***, 146. 169. 220. 
ON 2SARB2B 3A 13808 
395. 400+*. 402. 411f. 415. 
438. 528. 533. einzelne Ver- 
eine223.25==. 26.37.2617 
67.77.80.82.84.91.94**,114. 
153. 154. 169. 198. 223. 295. 
326. 329*. 345f. 347 **. 348. 
355ff. 374. 393. 398. 402. 
416.420**.441.471**.49 747. 
6510. 524. s. Dendrophoren. 

Trajana Augusta 99**. 100. 
341*, 

| Trajanopolis 50. 100. 110**, 

Tralleis 39. 39N. 59. 66. 84. 
95. 99**. 100. 103*. 110. 
116#. 118N. 121f. 141**. 
145***, 146. 147 *. 151. 156ff. 
16352..166 222169101923 
200**, 220. 229. 320. 344. 
361*+. 3634+. 367*. 401*. 
Sl 

, Trapezopolis 100. 401*. 

| Tremithusa 56. 

Triglia 16**. 23. 25°. 

; Troizen 41f. 67. 71. 757. 77. 

| 90. 95*. 97 +. 104.168. 191. 
2145. 28022.0.28327 05 3038 
s322*r*, 383. 390f. 393**. 
895. 453***. 458. 504 47T. 
524f. 

Troketta 62N. 

Tyıier 79. 82. 115. 160*. 

| 208. 236. 270++. 275. 325. 

498. 534. s. "Hownleioret. 

| Usuftcha 110*. 

Xanthos 83**f. 90++. 92. 93*. 
95. 101. 170. 229. 3637. 
401. 





: Ammonverehrer (att.) 211.222 

331. 458. 

 Amtsdauer 419 ff 

Amynosorgeonen (att., 8f. 13 
209. 211ff. 227. 260 **. 263 
299.305.314.331 7. 340.34° 
352. 376. 380.383.392. 42Sf 
435.437. 445. 458. 478. 493 

Antinous 147. 235 AT 
541. 
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nine 38. 149. 

ninus Pius 144f. 149. 
bf. 344. 542. 

nius öötr. 56. 140. 143. 
50f. 233. 248 **, 261. 411*. 
29. 
ragsteller 306. 312 ff. 333 f. 
54. 386. 
roditethiasoten (att.) 11f. 
PISIEL 2149. 216, 241. 


57. 275. 308. 313. 406. 416. | 


35. 458. 501. 

theose 230 ff. 

eiter 108. 121. 

ırius 379. 

hiv 136. 149.403.467.475. 
hivar 369. 403. 

rathes V. 1827932 2511. 
53 *, 409444. 473. 


»misthiasoten (att.)21 30f. | 


J1. 308. 345. 376. 383. 421. 
8. 
se 51. 72.84.120f.124.154. 


27.206. 209. 228**, 359, | 
50.44. 365. 374.394f.402*. | 
, Christentum 23. 35f. 55.8447. 


34. 

lepiospriester (Mantinea) 
0. 210f. 300. 436. 
liden74.139.202.231.525. 
lösung des Vereins 275. 
aahme von Mitgliedern 
öf. 

ustus 47. 225. 234. 251f. 
3*, 265. 2674. 532. 
schließung 281. 448. 486. 
] 182. 218. 392. 

me 468. 485. 

ten 381. 406. 454 ff. 


mte 43. 47. TOff. 260. 266. | 


16.279447. 281.306.309 R. 
19. 334. 337 ff. 362. 435. 
177. 470.483.487.495. 498. 


7.516. 519f. 527.534. 547. 


mtenzahl 414 f. 530. 
eiung 
6 f. 
räbnisplätze 52. 481. 503. 
äbnisvereine 56. 

teuern (Beiträge) 15. 17. 
). 31f. 159. 162. 259. 266. 


;0.296.302.437.445. 4021. 


4. 


laorgeonen (att.) 7}. 9. | 


30. 215. 218. 283. 290. 292. 


von Leistungen 


III. SAcHRrEGISTER. 


307.313f. 340.345. 348. 371. 
374. 383. 392. 397. 415. 

| Bendisorgeonen (att.) 9. 14. 

| 79. 207f. 222. 246. 259. 

262.266. 268.275f.293.299. 

| 307. 331. 333. 337**, 340. 
345. 376.380. 383. 386. 388. 
407. 422. 428f. 435. 446ff. 
458.461. 471.479.485.492ff. 
501 ***. 516. 544. 

Bendisthiasoten (att.) 21. 222. 

308. 376. 382**, 406f. 458. 

| Bestattung 27. 56. 381. 505 ff. 

| Bibliothek 477. 

Binden 428. 

bithynische Herrscher 251. s. 
Nikomedes, b. Vereine. 

Breseusmysten 38. 86. 145 ***, 
147.199. 235.275**, 341.361. 
374. 376. 378. 396. 400. 493. 
532. 

| Bürger 15. 17 ff. 303 f. 

| Bürgerrecht, attisches 13f. 

Büttel 397. 404. 

Caracalla 145. 235. 344. 


115. 122f. 174*. 216. 224. 
238. 254. 262. 268. 312. 358. 
365f. 368.373.377.392. 399. 
412. 442. 463f. 475. 500f. 
511. 513. 534. 


colitores (cultores) 68. 82. 
Commodus 236. 
corpus 82. 155. 


840***. B41***, 348. 8524. 
371. 379. 386. 400. 408. 419. 
545f. 


428. 458. 515. 

Demetrios von Phaleron 519. 
52244. 

Dichterkränzchen 54. 365. 

Diomedonverein von Kos 75. 
87. 191. 203. 207. 213. 229. 
243. 247. 249**. 254. 258. 
261. 268. 273. 285. 293. 299. 
329.341. 350.389.418f.422. 
452. 4A57f. 460. 463f. 469. 





476. 485. 4894. 491.494 **r. 


Christenvereine 115. 127. 156. | 
Claudius 162. 235*. 344. 541f. | 


Datierung 33. 231***. 23647. 
249, 278. 3177. 322. 331. | 


357 **, 362-444. 3648. 370%, | 


Demen Attikas 13f. 19. 331. | 
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| Dionysosorgeonen (att.) 9f. 
14. 17. 30. 65. 159. 228. 247. 
254*.282.292.314.331.340. 
376. 381**. 413*, 418, 423***, 
427.433.456.458f.463.469. 
472***r. 473. 475.481. 490. 
499 **, 

Disziplinargewalt 382. 

Domitian 235. 

Egretesorgeonen (att.) 8. 255. 
305. 376. 380. 458. 461. 466. 
485f. 490. 

Ehren 42f.52.54.85.127f.140f. 
261f. 264.280.300 44.336 **. 
350f. 353f. 377. 381f. 38öf. 
388f. 395. 400. 407. 409f. 
422 ff. 447 ff. 495.508 ff. 521. 
biöff. 

Ehrenbildnisse 11. 127. 201. 
232. 431ff. 472f. 54öf. 

Ehrengericht 501. 

Ehrenlisten 280. 844. 347. 

Ehrenmitglieder 74f. 288f. 
299. 412. 437. 

Ehrenrechte 351. 372. 

Ehrensitz 436. 

Ehrentitel 74. 372. 

Ehrenverkündigung 440ff. 
519. 

 Ehrenvorsitzender 362. 366. 
372. 413. 

Eid 499. 

Eintrittsgeld 276. 300. 302 
349. 437. 449 ***. 492. 547. 

Ekstase 44f. 67. 

; Eleusinischer Kult 133. 

Entschuldigungsgründe 
451 +++. 

, Epakriosorgeonen (att.) 180. 

Ephebenkränzchen 359. 364. 

| 8. Epnßoı, odorgsuug. 

‚ Epiktetaverein in Thera 87. 

| 156. 167f. 207.229.243.247. 

254. 258f. 261. 2644. 265. 

267f. 272f. 285. 293. 295. 

| 298f. 332f. 341. 369. 377. 
385. 389. 403. 418f. 422. 
447ff. 454. 456. 467. 469. 
478. AB5f. 488. 491. 498. 

Epikur 64. 228. 

Eranistenvereine 28ff. 34. 62. 
126. 166. 173.312.328.353f. 
366f. 380. Athen 10. 12. 17. 
22. 76. 159f. 170. 178. 203. 
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III. SıcHresister. 


205. 216f.260.272.274.276. | Frühstück 262. 266. 


2832. 291f. 304. 3097. 311. 
313.340f. 348. 352.365. 376. 
381.388.405.407.415f.420. 
447. 458. 493. 499. 513*7. 
519f. Rhodos 6öf. 85. 220. 
321. 546. Inseln 341. 527. 

Erbschaften 261. 481. 

Ernennung der Beamten 417. 

Erzpriester s. &oyısoevs. 

Eumenesl. 139f. 200. 231.527. 

Familieneinfluß 18f. 45. 71. 
154. 270£. 276. 294. 2IS TE. 
515. 

Familienvereinigungen 87f. 
156. 165. 178.191.207f.215. 
228f. 247**. 248. 250. 254. 
257 ff. 261. 267 ff. 2827. 285. 
293f. 298f. 302. 309. 336 **, 
341. 350. 389. 417ff. 422. 
447. 452. Ab6ff. 460f. 476. 
481. 488f. 491. 493. 504f. 
513*+. 526. 

Feste 18. 35. 44f. 48. 52. 62f. 
TOf. 85. 138f. 141. 146.159. 
193. 2037. 209 47. 231. 236. 
246 ff. 293. 350. 357. 373f. 
377.388. 393f. 398.407.413. 
415. 423. 436. 447. 466. 481. 
485. 487. 489. 494. 497. 502. 
511. 516. 519. 546. s. Staats- 
kult. 

Festkalender 195. 267. 

Festmahl 43. 221. 258 ff. 293. 
302f. 392 ff. 465f. 526. 534. 

Festpredigt 268. 350. 

„Festvereine‘‘ 70 ff. 255. 278. 
281. 283. 301. 324. 328f. 
369 ff. 374. 378. 383. 390f. 
395. 397. 399. 404, 413. 415. 
421. 515. 525. 

Finanzverwaltung 31. 368f. 
3751. 386. 447. 530. 546. 

Fischergilde 343.360. 403.405. 

Frauen 20. 26. 27.29f. 32. 42. 


87.187.203. 258f.268f.273. 
285. 289 ff. 306. 345 ff. 392. | 


398f. 419. 500. 518. 547. 8. 
Priesterin. 
Freigelassene 29. 316f. 324. 
BOTH. 492444. 545. 
Fremde 20ff. 33. 175f. 181. 
190f. 214. 303 ff. 373. 433. 
516. 519. 521. 524. 





Gallienus 235. 

Gebet 268. 350. 

Geburtstagsfeier 232. 235 **. 
236***. 250ff. 265. 

Gedächtnisfeiern 64.140. 229. 
250ff. 296. 447. 510ff. 523. 
526. 

Gehälter 423. 495. 

Geheimkult 36 ff. 269 f. 

Gelage 55f. 262 ff. 392 ff. 

Gelder 38. 136.297 +47. 488 ff. 

Geldhandel 109. 118. 

Geldsammlung 30. 280f. 497. 
545. 

Geldverteilungen 2507. 262. 

Georg (hl.) 115. 225. 

Gerät 203+. 467. 475 ff. 480f. 

Gesandtschaften 40ff. 134.147. 


409. 414. 417. 423*. 442. | 


484. 497*+. 544. 546. 

Gesang s. Lied. 

Geselligkeit 20. 33. 47. 50ff. 
55f.102.107.159.259ff. 289. 
321. 358. 459. 467. 515. 533. 

Gilden s. Handwerkervereine. 

Gladiatoren 106. 155. 181. 
28544. 328***, 346. 

Glossolalie 268. 534. 

Gordiane 149. 235. 

Götterbilder 179. 193. 201. 
203 ff. 210***. 220. 226. 294. 
461. 471.472. 480. 482.485. 

„Gottesnamen“ der Vereine 
30. 32f. 38. 57 ff. 74f. 126. 
166. 244. 249. 309. 525. 528. 
546. 

Grabinschriften 33. 50f. 296. 
354. 536. 

Grabmulten 103. 127 (vgl.545). 
297. 452. 505. 508. 

Grabstätten 50. 52. 229. 442. 
504 ff. 521. 

Grundbesitz 
453 ff. 526. 

Gründer 18. 31. T74f. 88.. 203. 
309. 353.357 7.366.421.440. 
481f. 486. 519. s. Stifter. 

Gründerin 295 ff. 

| Gründung 32.271ff.279.352f. 


31. 150. 5381. 





47sfl. 

Hadrian 47. 143 ff. (vgl. 541). 
172. 234 ff. 379. 467. 498”*-. 
532. 


Handel s. Kaufleute. 

Handwerker 20. 71. 108. 184. 
208. 

Handwerkervereine 43. 50#f. 
79f. 83f. 86. 116ff. 1386. 
1521. 163 7216011738 
179. 183. 185. 195. 210. 236. 
290. 297. 311f. 325. 342£. 
348. 356. 358. 360. 363 ft. 
374. 376. 378f. 384. 415. 
4217. 433. 464. 467. 480. 
492. 502. 504f. 509*, 511. 
520. 522. 531ff. 540f. 

Häuser 459 ff. 

Heiligtum 11 ff. 31. 46. 68. 81. 
102. 144. 147. 159. 174. 185. 
190. 2037. 211. 220. 227, 
247**,256.259.261.272.288. 
350. 386. 399. 407f. 442f. 
446 ff. 449.454 ff. 469.477 ff. 
489. 495. 497. d1öf. 521. 
530. 

Hellenismus 24. 220f. 226.295. 
326. 378. 386. 516f. 526. 
hellenistische Fürsten 47.138. 

223. 230 ff. 445. 

Heraklesthiasoten (att.) 19. 
203. 282. 340. 348. 

Heroenverehrung 8. 13. 21. 
203. 207. 212f. 227 ff. 237. 
243. 255. 272f. 503. 

Heroisten 63. s.'Heooiorei u.ä. 

Hetären 7 ***. 191.285 47.291. 
307. 324***, 465*+, 46847. 

Hierodulen 391. 

Hippokrates 228 **. 

Hirten 527. 

Hochzeitsfeier 247 **.293 477. 
350. 461. 

| Horossteine 15.183.309 5.453. 
460444. 46844. 503444; 8. 
Hypothekensteine. 

Hypodektesorgeonen (att.) 9. 
13. 213. 255*. 305. 376. 456. 
458. 461. 466f. 485. 490. 

Hypotheken 484. 

Hypothekensteine 19. 29. 490. 

Inschriften 474f. 480. 

Jäger 105f. 182**. 205°*. 
284. 287**, 340. 365. 376. 
462. 523. 525. 

Judentum 76. 80. 156. 1791. 





216f. 224. 250*. 356. 358. 
360. 373. 511. 534. 539. 
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vereinigungen 70.89. 
157.192.204 f. 211.222. 
++. 267. 270. 843. 877. 
„ 429. 433f. 455. 467. 
500.507.523.526.537fl. | 
us 226. 

47.143ff. (vgl.541).181. 
843f. 879. 396. 410f. | 
. 481. 484. 529f. 546. 
bilder 233 ff. 4724**. 
H- | 
‚ehren 127. 233 ff. 251f. 


in 233 ***, 265. 
"kult 38.40. 42.47 ff. 70. 
.173.197.202.225.233#f. | 
f. 396.399.455.530.532. 
priester 236. 3481. 
zeit (Vereine) 22. 31. 
‚46.82.88 ff. 114.121F. 
. 143ff. 165. 177. 202. 
.221.274.276.284.295ff. 
f.311.334.338.341.343f. | 
‚356.358. 361.365. 378ff. | 
‚890. 396f. 399f. 403. 
. 410f. 415. 420. 423f. | 
ff. 431. 433. 439. 465. 
‚469. 471.480ff. 488.491. 
. 500. 508. 510. 521**. 
‚528 ff. 544ff. 

le 49. 236. 460. 462.470. 
‚lien 377. 379. 381. 403. 
‚4908. 

dokische Herrscher 251. 


ranen 107. 115. 286. 360. 
f. 533. 

lvereine 9. 79. 81. 259. 
268. 275. 

163 +++. 264. 389. 4881. 


nwart 30. 181. 266. 306. 
‚310. 338. 349. 353. 365. 
375 11.380 ff. 385f.106f. | 
ff. 420f. 423. 451. 475. | 


eute 21. 27. 78ff. 86. 
#f. 152. 159. 167. 173. 
f. 182. 189.192.194.220. 
‚226. 236. 241. 311. 315. 
f. 360.365.369. 376. 383. | 
‚424.429.433.439.457f. | 
f. 482. 515. 517f. 520ff. | 
‚531. 533. 545. 





ı Kranz 20. 136.229.262.264*7. 


' Lysimachus 102. 527. 


III. SAcHREGISTER. 


kilikische Herrscher 449 ++. 
Kinder 258. 285.290. 293. 297. 
3olff. 
Kleisthenes 19. 
Kollegialität der Beamten339. 
347.350*.356.362.366. 388. 
407. 414. 519. 
Kommissionen 3384. 368f. 
408 ff. 414. 417. Abi1f. 
Kompetenzen der Beamten 
338. 366. 369. 414. 
Königskult153.196f.200.204. | 
2330 ff. 251f. 473. 
Konstantins Zeit 150. | 
Kontrolleur 403. 546. 
Konventionalstrafe 132. 
Körperpflege 394 f. 


265. 299. 303. 350. 367. 381. 
388. 394. 407f. 421. 425Mf. | 
447. 476f. 48344. 5078. | 
510ff. 521. 541. 545f. 
Kriegervereine 128. 
Kuchen 256*. 257. 265. 
Kultbild 236. 265. 472f. 490. | 
Kultgemeinden 35f. 42f. 68. 
168. 176. 246. 520. 
Kultpersonal40f. 56.69. 387. 
525L. 
Kultvereine 5f. 27. 116. 125. 
128. 245f. 515. 
Labraundosthiasoten (att.) 
308. 313. 340. 376. 433. 458. 
469. 
Lampen 265. 
Landsmannschaften 9. 14. 
7Ssff. 107f. 113. 115. 128. 
155. 165. 216. 225. 307. 311. 
313. 319. 325. 468. 487. 





520. 
landwirtschaftliche Vereine 
119. 125. 161. 220. 522. 
lares compitales 515. s. Koume- 
taAıaorei. r 
Lebenslänglichkeit der Ämter 
347. 365. 404f. 
Leichenschmaus 508. 
Liber Pater 22447. 
Lieder 44 ff. 231 444.267 1.374. 
397 ff. 5328. 
Livia 234**. 252. 265. 
Lokalverbände 13f. 528. 
Losung der Beamten 365. 416. 
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magistri 28144}. 316. 339. 
365. 375. 480. 545. 

Mänaden 273. 295*+. 398. 

„Mannesnamen‘“ der Vereine 
74. 166. 

Marc Aurel 38. 145. 149. 235f. 
379. 

Menverein (att.) 29f. 217. 247. 
2597, 272. 3097 3287375: 
422. 458. 481. 499**r. 

Meterorgeonen (att.) Iff. 14. 
30..189 7. 214. 216. 269. 275. 
290. 292. 306. 308. 314. 331. 
345.349.352.376.382**.383. 
386f. 392. 396. 406. 416f. 
418ff. 428. AB1f. 445. 447. 
456. 458f. 469. 473 ***, 474. 
478. 4957. 506**. 517. 

Meterthiasoten (att.) 10ff. 21. 
313. 340. 461. 

Metragyrten 68. 


; Mitgliederbeiträge 263.409 **. 


437. 493f. 
Mitgliederzahl 282#. 
Mitgliedskarte 276. 349. 
Mithradates 133. 232. 476**, 
484. 521. vgl. 251. 
Monatsfeiern 15. 64. 218*. 
252f. 265. 388. 
Müllergilde (ägypt.) 221. 343. 
373. 522. 
munizipale Korporationen der 
Kaiserzeit 48. 83. 89 ff. 102. 
126. 136. 151. 163. 165. 173. 
187f. 226.234.236.274.343. 
379. 401. 411.424. 455. 530. 
Museum (alexandr.) 864. 121. 
161. 206. 342. 367. 374. 
46422,..523.583. 
Musik 267f. 286. 398f. 532. 
Mystendrama 67. 162. 203. 
207.208. 210f. 221 ***. 226. 
242. 268f. 281. 350. 395 ff. 
416. 532. 
Mystenfeier s. uvorno:se u. A. 
Mystenvereine 7. 27.36 ff. 44f. 
67f. 84 (vgl. 536f.). 86. 153. 
161ff. 169. 172.194. 233. 
(vg1.542).242f.249. 254.260. 
263.268F.273.325.345f.352. 
354f. 359. 370. 395 ft. 461f. 
499.527f.531f. Ägina 462. 
Argos 214. 340. 456f. 462. 
Amorions.®vAnZdıög. Ephe- 
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sos 377. Kallatis 224. 263. 
267. 350. 418. Kleinasien 
527. Magnesia a. M. 83*. 
273. 510. Melos 226. 273. 
470. Prusa 77**.220.Smyrna 
88. 876*+. 532. s. Breseus- 
mysten. Thessalonike 23. 
43. 296. 512. 

Nachkommen 87f. 298 ff. 437. 
444, 

nasi 375. 

Neophyten 67. 355 +77. 

Nergal 218**, 

Neujahrsfeier 265. 

Nikomedes II. 138. 232. 526. 
s. bithyn. Herrscher. 

Öl 52f. 264 ff. 423. 492 ***, 

Opfer 11f. 186.193.201.203}. 
205**. 207. 20947. 221. 227. 
229 **, 2aaıff. 235f. 248FE. 
275. 299. 849f. 354. 359. 
381f. 386. 38S Hl. 395. 407f. 
423. A34ff. 471. 487. 489 ff. 
494. 526. 

Opferanteile 247. 258f. 350**. 
377. 389. 397. 422. 436. 

Opferkalender 22147. 

Opferstock 470. 

Opfertiere 257. 262. 389. 391. 
393. 

Opfertisch 19. 

Orakel 499 (vgl. 544). 

ÖOrdnungsstrafe 404. 

Orgeonenvereine 8ff. (vgl. 
585).16f.19. 22.27.29. 33. 
49. 68. 76*. 86+. 126. 159£. 
165. 174*. 212f.305 ff. 311*. 
312. 340. 352. 366. 376. 380. 
383. 406f. 428. 458. 484. 
bi1dff. 528. Einzelnes 203. 
209.266f. 313. 383.388. 429. 
488. 525f.; s. Einzelvereine. 

Orientalen 315. 372f.375.452. 

Panegyris 255. 

pariatores 403. 

patronus 365f. 372. 

Peregrinus Proteus 352. 357. 
366. 

pergamenische Fürsten 139 ff. 
202. 231. 251f.498**+.527f. 

Peripatetiker 206. 253**. 469. 
475.490 *. 494.498 ***, 543f. 

Personifikationen 225f.4724**. 

Pflichten 287 f. 300. 


III. SAchrEGISTER, 


Philetairos 231. 484. 

Philipp I. 56. 

Philopator 56. 

Philosophenschulen 121**. 
154 ++. 208. 228. 236f. 250. 
272. 457***, 464. 469. 477. 


542. 

| Platon 228. 250**. 

ı Pompeius529.8.TIovznıaorat. 

| Poseidoniosverein in Halikar- 
naß 25*. 87f. 178. 185. 208. 
215. 227.229.243.258f. 261. 
273. 293. 298. 341. 350. 389. 
418.422f.452.480.486.488. 
4897. 491.499 **. 5097. 527. 

Priester 12. 19. 30. 42. 69. 71. 
132. 134.139. 151.153.161. 
173. 177. 193. 203, 206. 
220.229, 231. 232°, 235L. 
239.247.266.268.274f. 277£. 
290.294. 298f.301. 310.313. 
332.338 ff. 353 f. 357. 359. 
365F. 371 ff. 374f. 387. 389. 
391. 395f. 400. 408. 414. 
416ff. 420. 422. 437. 448*. 
483. 519. 521. 

Priestergemahl 12. 306. 345. 
352. 

Priesterin 11f. 26. 69. 160. 
247.275*. 283. 289 ff. 306f. 
313. 340. 345 fl. 352. 354. 
371.387.416ff. 420.478. 483. 

Priesterlisten 344. 347. 

Priesterpaar12.39.345f.349f. 
371. 

Priestervereinigung 34. 40f. 
154.210. 250f. 284.295. 373. 
391. 

principes 348. 373. 

Prytaneion 267. 546. 

psaltum synhodos 541. 

Ptolemäer 70. 124. 128. 141f. 
197. 200. 222. 231f. 251ff. 
326. 480. 522f. 

Publikation der Ehren 440ff. 

Pythagoreer 236***r. 528. 

Quellen 468. 

Rechenschaftablegung 31. 
336f. 386. 389. 423. 

Rechte der Mitglieder 287f. 
300. R. der Beamten 421f. 

Rechtliche Verhältnisse 78. 

I 404f. 501 (vgl. 545). 530. 








481. 492. 5097. 517. 533***, | 





| Rede 268. 399. 
| Reeder 107f. 177. 365. 439. 


Reformatoren 74ff. 128. 273. 
Reichssynodos der Techniten 
100***, 141f. 143ff. 158. 
165**, 167. 169*. 170. 206. 
233ff. 274. 334. 338. 343 f 
347f. 379. 395. 400ff. 404f. 
409f. 415. 420f. 433. 442ft. 
456. 464. 477. 48844. 529f. 
R. der Athleten 145. 147 fl. 
(vgl. 541ff.). 163. 170. 208. 
233 ff. 338. 343f. 348f. 361. 
363. 409.410.420.433.456f. 
464. 467.481. 484. 492. 529. 
530 f. 544. 
ReihenfolgederBeamten338f. 
347 ft. 354f. 385. 
Reinigung 393. 499. 
Reiseflotte 115. 215. 220. 
Renten 489. 491. 
Rosenfest 265. 8. 6odıouos 
Sabazioseranos (att.) 216. 
Sängervereinigung 46 ff. 374. 
398; milesische 8.46. 54 ***. 
186* 194*. 207f, 212”. 
24A*. 258444. 264*. 2674. 
270++. 374. 3954. 399. 422. 
527. s. duvmdot. 
Satzungen 47. 349. 546f. 
Sauazosmysten v.Ormele 39f. 
200*. 286.294.341. 346.348. 
369f. 378. 403. 
Säulenhallen 469. 
Schatzhaus 460f. 466f. 
Sähatzkammern 476f. 
Schatzmeister s. Kassenwart. 
Schenkungen 15. 481 ff. 491f. 
49öff. 
scholae 462. 469f. 484. 
Schreiber (Schriftführer) s. 
Sekretär. 
Schulden 491+++. 495. 498. 
Schutzpatrone 175ff. 213. 
Sekretär 45. 51.71.161**. 310. 
314. 339*. 353. 363 +4. 364. 
369. 380. 383 ff. 4024.403f. 
406f. 414fl. 420f. 435. 519. 
541. 8. yoauuareig, doyı- 
YoruuaTevg. 
Semiten 80ff. 175f. 190. 225. 
241. 325. 4724**. 517. 520. 
Septimius Severus 145. 235. 
344. 542. 
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)6. 230ff. 243ff. Kult 249. 
53 +44. 256. 263. 267. 270. 
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409f. 415. 417. 419. Ehren 


427.431. 434.438f. 441.445. 
Strafen 447*. 449. Besitz 
455ff. 464. 467. AT1ff. 480. 
491f. Götter 500. Athen: 
17.74.84.517.Kult195.202. 
251f. 257f. Beamte 368. 388. 
391. 407. 421. Strafen 447. 
Besitz 46244. 468.475.490**. 


Bestattung 506. Teischer 


Verein:528. Kult 187.199. 
264. Beamte 338.400. Gerät 
476f. Besitz 491. Isthmi- 
scherVerband: 233. 382. 
467. 526. 54df. Götter 192. 
Frauen 290+. Beamte 367. 
376.396. Strafen451.Ägypt. 
V.:289.523. Syrakus. V.: 
528. Kult 206. 247. Ehren 
510. s. Reichssynodos. 
Tempel 201. 222. 468f. 474f. 
8. Heiligtum. 
Tempelgründer 165. 287. 


sonal. 
Testament 271ff.298f.369.481. 
Theophrast 64. 228. 
Thiasotenvereine 6. 9f. 16 ff. 
(vgl.535). 29. 31. 33. 36. 40. 


68f. 126. 1584. 159f. 165f. | 


169.181. 198. 200. 215. 352f. 


366.380.526ff.535. Attika: 


10ff. 282. 307 ff. 311*. 8121. 


331. 340. 353. 376. 383. 886. 


388. 406f. 435. 454 ***+. 458. 
506. 518f. einzelne Vereine 
243. 291. 403. 414. 416. 423. 
448. 466. 471. 475. 498; s. 
Einzelvereine. Ägina 526. 
Ägypten 44. 78*. 161. Ak- 
monia 172. Astypalaia 218. 
341. Bosporanisches Gebiet 
72. 534. Cypern 185. 455**. 
Inseln 526. Kallatis 4127. 
Keos 66. 219. Kios 221. 524. 
Kos 62. 66. 76. 162. Klein- 
asien 37f.179. 531. Knidos 


325.328. Magnesia a.M. 86. 


273. 355. Makedonien 203. 

Megara 340.437. Nikaia 346. 

Norden 161. Phanagoria 77. 

Samos 41. Sparta 547. Teos 

528. Thyateira 355. 
Tiberius 236, 


Poland, Gesch. d. griech. Vereinswesens. 
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„Jisch des Gottes“ 203 +. 269. 
422. 

Titel 48. 411f. 437 ff. 533. 

Titus 235. 

Todesanzeigen 50. 

Totenehren509ff. [510.529. 

Totenkult 261. 266. 276. 297. 

Trajan 143.153. 234ff.529.532. 

Trieterisfeier 44. [435. 


Tymarosthiasoten 21. 308.406. 


Verbände 122. 133ff. 154.526. 
Vereinsdiener 350. 
Vereinsgericht 137. 
Vereinslisten 29f. 71. 221. 
2TTH. 299. 304. 323. 347. 
354. 382*.385.398.403.412f. 
471. 482. 
Vereinspolizei 350. 404. 
Vereinsreliefs 193**+. 207 ***, 
209. 211. 215*. 2194. 228, 
26444}. 281. [490 ft. 
Vereinsvermögen 386. 407. 


' Vererbung der Ämter 418. 
Tempelpersonal s. Kultper- 


Vergnügungsvereine 6. 5öf. 
s. Geselligkeit. 

Vergötterung 226 ff. 

Verkauf von Priesterstellen 
381. 418. 494. 

Vermächtnisse 31. 250. 296. 

Vermietung s. Verpachtung. 

vernaculi 284. 829*. 379. 

Verpachtung 255. 305. 360. 
381. 460. 463f. 466. 474. 
480f. 485f. 490. 516. 

Versammlungen 247 ff. 276. 
330 ff. 349f. 369. 377. 388. 
403. 462. 487. 

Vespasian 541f. 

Vorsitzender 18f. 74fl. 78. 
338 ff. 349. 364. 370. 372f. 
392. 398. 400. 405. 410. 420. 

Wahl der Beamten 881. 417 ff. 

Weihgeschenke 136.277. 349. 
434ff. 461. 470ff. 480. 482. 
490. 495*. 501. 

Weihrauch 257 f.265.299.434. 
495*. 508. 513. 

Wein 262ff. 266. 423. 508. 

Weinland 488. 

Wohltäter 289 ff. 295 ff. 

Wohltätigkeitseinrichtungen 
119. s. d6opgavopvied. 

Zuwahl 406. 

Zwölfgötter 177. 
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IV. REGISTER DER GRIECHISCHEN WORTE. 


IV. Register der griechischen Worte. 


Aadaonvav? portoe« 53*. 

Ayasn Töyn 221. 226. 2424. 
s. Toyn A. 

Ayadodammovınorai 57. 227. 

Ayados AJaluov 227. 229. 

üyalua 232. A31f. 434. 472. 

ayskcor 92° (vgl. 538). 

ayehaopyie 90T. 92***. 360*. 

ayshärcı 92. 

&ydin 92*** (s. 538). 93 ++. 

&ysouol 11. 269. 349. 

"Aysoıksidaı 7**. 

ayıorarog 179. 238447. 

Gyveia 452*. 484. 499. 

&yrög 171. 

&yvaoroı nowsg 212. 

&yood 330. 407. 516. 

Gyogavöwos 411. 

Ayoınnıacrai 65. 233. 373. 

&yoog 458***, 488**, 48847. 

&ywvıorai 132. 

&yavoderns 139.270. 283.338. 
363*+. 400. 402. 411. 

&ösApol 54. 72f.286**. 288444. 

’Adsıyol @sol 141. 

"Adoaotia 215. 

Adgıavn (Avrwveivn) 00vodog 
144. 

Adeıevn "Ayrwvıavn Lert- 
uievn oVvodog 541. 

"Adavıa 216. 249. 267. 

Adwvınorai 57. 66. 82. 83*. 
190. 216. 546. 

"Adwvıs 62. 210. 216. 241. 

deldıos orepavog 431 7.444“, 

Gerwur 468. 

afvumv Eoorn 250*. 

Adavaicrai 57. 65. 66. 183. 

Adnv& 175. 183 ff. 242. 

’A.’Ogydon 20. 183. 237. 

’A. IIduwuovoog 184. 237. 

’A. IloAıds 182. 184. 237. 

4. Zoreıoa 237. 

A. Xalxeia 183 ***, 237. 


"Ad nveiorel 57.65.66.160.183. 
adintei 70. 147ff. 173. 182. 
204. 230. 297. 327. 457. 464. 


8. Reichssynodos. 
Alydzroı 81. s. Ägypter. 
alsrög 180. 477 **. 
AidelßnAos 217. 218444. 242. 
Aludysıoı 7”. Tör. 








aipssıdeyns 154. 359. 

atoeoıs 154. 

aloa 258f. 436. 

alovurirns (elovurav) 374. 

Grooßaraı 49. 398***, 

Akacıßeınvoi 22377. 

&hzsıuua 103. 

&hle)ıntijgıov A677. 469 ***, 

GAsırodoyntos 437. 

&lslpsıv 264%. 

&heıpöuevo: 97. 103T. (8.539). 
165. 332. 3634. 384**+, 401. 
453444. 48744 (vgl. 544). 
524. 530. 544. 546. 

"Akgkavdgeig 82. 

"AlsEavdgoxöianss 230%. 

Ahsbeyeitcı T*. 68***. 82444. 
1622316252023. 

Akıadal 8. Ahıaorai. 

Alucorai (x. Akuadal) 7**. 32. 
33. 57. 183. 192. 208. 318f. 
320f. 333. 354. 367. 378. 
417.421. 445. 44T ff. 456 ***, 
504. 

Alısis 7**, 

«Areis 119 N. 157. 169. 540. 

ahırıaraı 105. 

&Aımerngiov 8. Kheımtngrov. 

&kcog 468 **”. 

"Auwoeis 82. 113. 

&ußınos 476. 

&uuntoßiov obvodog 56. 

Auumv 222. 

"Auovgaoavdne 219*. 222. 
"Auvvos 8. 13f. 209. 212f. 239. 
469. s. Amynosorgeonen. 

Augıdewog 211. 

&ugısrnoig 249. 

"Augıveis (Augpiveo:) 
hir. 

Augıreirn 194. 240. 

&ugodos 161. 

&raßeoıs 195. 249. 

dvayylhhsıv (kvayyeıla) 441f. 

avayvaorag 399. 

Avoyogevsıv (Kvayogevors) 
333*. 389. 407. 431. 441ff. 

Avayonpevg 371. 384. 

&vadmuc 381. 434f. s. Weih- 
geschenke. 

ivarngvooev (dvanıgväıs) 
441f. 
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Avanrorelsorai 42*. Q24***. 

Avylorn 215. 

&vögsiog (8C.00X40y05) 156.167. 
293. 

&v6gEs 30.94.98 f. (3.539). 542. 

Avögıas 431. 

&vsiopogog 437. 493 *+. 

Avsuoı 2074. 

Avdog 213. 

Avdeotreıa 263. 

avtıegeds 333f. 340. 349f. 
359**, 366. 375. 387. 417. 

"Avdiorie 69. 213. 229. 253. 
296. 490 **. 

Avıkowoıs 256. 

Ayamvopogor 7. 44. 396 **, 

&vorkıs 270**. 

Avovßıs 219f. 232. 241. 

Avovßıaotai 57. 

&vrıyoapevs 403. 414. 

&vrıyoapdusvos 403. 405. 

&rriygapov A42f. 

"Avtivoog xogeiog 342. s. An- 
tinoos. 

"Avrioyioral 23244. 

Artınargıoral 237. 

"Avtwvsivn obvodos 144. 8. 
Adgıavn ara. 

&ofos 392. 

Eragairntog 450*7. 

&mkoveyol 117. 

Enodavovusvov oVvodos 56. 

dronavouös rar ndnor 512f. 

Anöllov 185 ff. (s. 542). 208. 
214. 223.240. 242f. 245. 253. 
4504+. 542. 545. 

"A. Aoynyerns 44. 129. 237. ®. 

Zrnuiapogot. 

Aökagıords 223. 237. 

Japvaiog 187***. 237. 

Ashpivios 186 *. 237. 

’Egstiurog 186. 237. 

Annsıos 187%. 237. 

Moodıos 187 **, 931. 

II«evrjocıog 64. 185. 

Teordeıos 187. 237. 

IIt$ıos 186 f. 237. 245. 

Zınsorvog 223. 237. 242 

Zuivdios 186*. 237. 

Zorgros 18. 187. 237. 343 

Eroeridyıos6ö***.186f 23°. 

Teecıos 186*. 237. 
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mohlovıani) ouvodos 69***, 
161. 187. 


nollwvıanol 69 ***, 
rollmvıaorai 57. 66. 111*. 


185f. 192.204. 224. 316.317. 


B4äf. 

mollwvıziov 454***, 455°”, 
rorevgis 510}. 

zopöentov Ösinvov 259**. 


269. 397. 439. 
0yv00x070:118 (8.540). 122**. 
157 (8. 541). 
oyvoozoätcaı 155. 
eyvooraulas 377 (8. 543f.). 
oybomua 393*7. 475. 
gsonayeitaı 411. 
long 189. 
ontne 339 +++. 842 *. 
gıoreiog orepavog 429. 
gıoroßoviaorai 57. 63. 75*. 
189**, 224. 
g10T0v 2627; 8. Gvvagiorıor. 
gnddes 7**. 
eAmdarv xoıvöv 7*. 166}. 
eroxedins 219. 221. 241. 
oonta 270. 
graydrıg 218. 241. 
'orsuug 50*.1741*. 187 ff. 238. 

292. s. Artemisthiasoten. 
I. Agıoroßovin 63**. 189**. 
.Aoynyerıs 187. 
1. Kelllorn 188. 
. Kolcuvis 77.188. 292. 340. 

346. 


. Aevaopovnvn) 139. 187. 237. 


245. 
. Navo 188***. 237. 241. 
.Oedie 188*. 237. 
. Zoreıoa 188. 237. 
. TavoonoAog 187. 237. 
[. Rpcio 188***, 
lorsuroıaorai 58. 65.188.310. 
313. 
oroxonog 119. 393. 
oroxg£as 262. 
orov 257 **H. 
‚oruziio 377. 403. 447. 449 ff. 
oyalos wöorng 38. 171. 355. 
oxuıdrarog 542. 
loyeßanyos 201f. 
oyeıv 362. 
048lov 3614*. 466 **. 
toy&umogog 107. 114. 360. 


Goysvrapıaorijg 120. 360. 

Goysgaviseıv (doyspavıoreiv) 
33. 77. 3531. 

Gozsoavıorns B0ff. 77. 2TAtr. 
313. 321. 348. 353f. 357. 
3617*. 366. 367. A15f. 421. 
519. 

deytoavog 354** (3. 543). 


, Goysvoag 362. 374. 
rag (LSıovdoov) 36. 52. 199. 


dey&pnßos (deyepnßedoas) 90 


(8. 537). 360. 
Goyn 3384. 3614*. 
Aeyny£rns Andkkov 129. 
Gexnyös 204. 
Geyıngıoras 359 **. 
Gexıaroös 360 ++. 394f. 395*, 
395 ++. 


 doxıßangos 266. 334. 349f. 


351*+. 359. 365. 366. 404. 
415. 
Gexıßaooao« 398. 
doyıßovxorog 44. 153. 355 **. 
358f. 374**. 395. 397. 405. 


 doyıyowuuarevg 384.541. 543f. 
. doyıdevdgopogog 358. 372. 


Geyısoavıoris 353* (8. 543). 
8. &oyEE«VIOTTS. 
Goyızoevsg 54. 143**. 147. 149f. 


(vgl. 541. 543f.). 202. 208. 


235*. 343 ff. 361 ff. 421. 444. 


| degısgotrürug 359**. 


Goyıdeogog 338. 359**. 368. 
410 (vgl. 543). 

Gexyidiaoırevav 16”**. 28. 545. 

Goyidracirng 16***.25.27.44**. 
66. 348 44.351 *+.352f.483*, 
520. 


 doyıneod£un0p05107.193.360. 


Bal 
doyınvonyös 106. 360. 
&oyuuvorng 27. 36ff. 44. 345*. 
352. 354 f. 420. 
Gexiuvorav 837. 153. 348. 
355**. 3554. 3584 359. 


| Goyırgovgsisag 50* 129***. 


361". 
Goxieaßdovyioa 358. 


Leyısvvayayog 78*. 155. 223. 


355 ff. 364. 366. 
Goyıovvayayav 356. 408. 
deyırlurov 118. 125**. 393. 





| dexoıwogovg 392. 
| deyovnkarng 1207. 360. 
| &oyös 8634. 
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‚ koyav 339*.361 ff. (vgl.543f.). 


366.374.379.404.411.416*”. 
530. 547. (&. xal gıldyados) 
362. 413. 

&. Enovvuwog 411. 

&. Epnßov 90. 

&oxavns 360.361*.379**7.405 

Goymvav 360. 

Asviag, &nd tig 8247. 107. 
108444. 115. 125 **. 

"Acıcvol 68.82. 84 (s. 537). 115. 
153. 198. 346. Asiani 359. 

Aoxkanıaorai 6*. 58. 63. 65. 
86. 186. 192. 210 ff. 546. 

Aorınmıddaı 2097. 515. 

Aoxınnıaoral 58. 65. 120.123. 
126. 209 ff. 292. 309. 314. 
458. 

"Aoxımmısiov 210***. 

‘Aoxinmıös 8. 9. 13**. 14. 49. 
99444. 196**, 2091. 221. 
227. 238ff. 250f. 259. 261. 
542. 

Aoxınmıös Movviyuog 49. 

Aooxınnınorai 58. 66. 

&orvvouog 411. 

Govußorog 437 (vgl. 544). 

Araßvoıaorel 58. 

artheıa 263. 299. 436 ff. 444. 
494. 

atsktig 121**. 247*. 541. 

Arraßoxaoi 39. 54*. 68. 216. 
236 "+, 

Arralsıov 231. 454. 457 463. 
481. 

Arralıorai 66. 74.129*. 139f. 
162. 199. 231. 250. 274. 
276444. (454).457.463. 476f. 
481. 491. 492. 528. 

Arzideıe 11. 216. 249. 

"Arrıs 68. 216. 241. 269. 

abtelosrog 416. 

aba; 11. 469. 488**. 

adıntag 339**. 399. 

Alloveitng 238. 

abeavsıv 495 ***, 

adodoıoı (vEoı) 118. 126. 172. 
547. 

adroAmnvtor 56. 

abrovouoı 129. 172. 

Gparsiv 396 ***7. 

&pıhepyvola 502. 

Agpeod(e)isıworai 58. 66. 76. 
82. 184. 190f. 

417 
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644 IV, ReGıstTER DER GRIECHISCHEN WORTE. 


‚Ageod(e)irn 114. 189ff. 210. 


241ff. 246. 346. 541. 

A. Odoavia 190**. 191. 237. 
241. 

A. IIavönwog 64. 

4. IIovtia 194. 237. 

4. Zveia 10f. 21. 189. 214f. 
216. 218. 237. 241. 8. Dvolo 
Eos. 

4. Zoreıga 237. 

Baxysaotei 58. 67. 77. 198. 

Banysia 197. 249. 

Banrysiov (Banyıov) 36. 39. 68. 
84. 152. 169. 172. 197. 355. 
454.4657.486**+. Bacchium 
537. 

Baxyeios 197. 201. 

Baxyn (Banrxis) 203*. 

Baryıorai 25. 58. 67.128. 162. 
166 **. 197. 200. 232 **. 250. 
290. 299. 326. 437. 492 ***+, 
524. 

Baxyoı 26. 27. 36.67.84.194f. 
198. 200. 231. 242. 359. 527. 
531. 470. 

Baxyxos 20.67£.196 8.dı6vvoos. 

PaAavevg 394. 540. 

Baiavnov 469 ***, 

Baoıkevg 411. 

Baoılıoral 66. 78*. 86. 128. 
161. 193f. 200. 219.222. 

. 231 f. 253. 287. 342.348. 364. 
524. 

Bdoıs 473*. 497, 

Baoodexı 398. 

Baooagig 203 *. 

Bapsvs 116. 117. 123. 3947. 
421. Bllttt. 

Bayyxıog 8. Bdxyos. 

BeAnıc (Eönogie)15.190.218. 
238. 241. 

Bevöıg 192. 222. 242. 516. 8. 
Bendisorgeonen und Ben- 
disthiasoten. 

Bevveiraı 182***, 537. 

Bijkog s. Baal. 

Bnovrioı 115. 8. Tloosıdavıa- 
rei. 

Bidvos 72. 369. 374. 

Boago&v noıvov T*. T4**, 

Bogßogır&v xoıvov 7*. 224. 

Börovs Jıövvoog 77T.198*. 202, 

Bo(v)ayös 371. 

Bovöogog 45. 





Bovdöxos 45. 

Bovdovoi« 27077. 

BovaoA« 197. 

BovxoAırog 397. 415. 

ßovx640ı (Rinderhirten) 540. 
542. 

BovxoAoı 36. 39*. 44f. 196. 
199f. 268. 278*+. 286. 341. 
84a5*. 356**, 358. 397f. 
420+++. 531. 538. 

BovAaeyos 4057. 

BovAsevrngıov 4627}. 467. 

BovAn 424. B. veov 386%. 

BovmoA ... 45***, 

Boös gowınıadog 257 **+. 
Boaßevrns 851. 371. 378%. 
389. 414. 417. 4487. 533. 
Bonseös (Aıdvvoog) 147. 199. 
201f.275**. 532. s. Breseus- 

mysten. 

Boöuos 82 +7}. 200. 
202***, 468. 536. 

Boovr@v 180**. 

PvßAuopvieg 403. 412. 

Bvooeig 117. 

Pouög s. Altar. 

Tovvundeiraı 68***. 757.211. 
Dale 

ysıroovvn 85. 123. 405. 

yehoınoral 56. 

yelmroroıol 56. 203. 

ysvedhıos nuega 250. 

yeguıös 9Iff. (vgl. 539). 397. 
411%, 498**+. 

Tregauoriocral 67. 

ylodıoı 116°”. 

yeon 258. 350**. 422. 436. 

ysoovreia 539. 

yloovreg 84. 88. 98 ff. 187. 300. 

ysgovzınöv 101. 468. 

Teoovoia 226. 445 FT7- 

ysgovoia 48. 83.89. 98 fl. (vgl. 
539). 126f. 136. 151. 155f. 
158. 163. 169. 2057. 226. 
234. 236. 247.262.266. 273f. 
282. 287. 288**. 293. 297f. 
300. 327. 343. 363. 367. 
371. 373f. 376 ff. 384. 386. 
392. 395. 399. 401f. 403f. 
405. 415. 417f. 420. 423 ff. 
429. 439. 450. 455. 467 ff. 
480.492. 498.501.508f. 511. 
527. 530. 532. 

ysgovola tod Zwrijgog 'Aonkn- 


201. 





zıoö (Hyettos) 69**. 99+++. 
100**. 169. 210. 276+++. 
282. 2834*. 300.365. 433.488. 
4934035120 

yegovoıdssıv 99. 1017. 


| yegovoıdeyns 1017 (vgl. 539). 


360. 


| yegovolag 72. 369. 8781. 397. 


ysoovoıaoral IEfl. (vgl. 539). 

yedun leoov 540. 

ysopyol Kaioagog 119. 161. 

yi 454. 457 ***, 

yhopevg 394. 

yA@000x0uov 467. 

yvapeis 117. 157. 169. 

yvjouog 47.172. 

yvaun 335**. 

youos 1204. 220***+. 2224. 
343. 36444. 465**. 

Tognıcioı Biaoog 7*. 

yoauuarsiov 16. 55. 467. 

yonuuarevg 8. Sekretär. 

yorunareis 121. 125**. 165. 
383f. 547. 

yoauuaredmv 35. 383. 386 ***, 
400*r. 408. 421. 544. 

yoruuoropvaAdxıov 467**, 

yoruuaropviab 3834. 403. 
414. 467. 

yvuvaoiaoxos 90. 94. IEHFF. 
236. 339*. 360. 393. 401f. 
412. 450f. 467 +. 538. 546. 

y. yuvaınav 2917. 

yvuraoızoyav 401f. 

yuuvdsıov 27. 52. 674.70, 74. 

’ 86Ä. 102M. (vgl. 539). 152. 
170. 174. 232. 291. 394. 467. 
505. 525. 534. 542. 546. 

yuvaineg 97 4Y. 8. Frauen. 

yuvaınovduos 293. 404. 

Azdoxwufjraı 85. 511YFi*. 

Acırwaleis 56*. 

Öcıröuorsg 56*. 191. 

Jauvıddaı T**, 

ddnedov 475. 

AaovAlıslov 67. 202*. 269**. 

Aagveiov 187***,. 379*7. 454. 

deınvıorngıov 261. 465. 482. 
543. 8. dınvntnoLor. 

deinvov 16. 247 ++. 259 ft. 

Ösinvopogienn mounn 266*. 
367er, 200 

Ösınvopdgog 269***. 392. 

denadıcral 64. 253. 544. 
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IV. ReGIsTER DER GRIECHISCHEN WORTE. 


narıorai 7}.77**.220.379**H. 
409 **, 
vöoopögo: 43. 215. 284. 348. 
858. 371f. 
sEiov 8. 14. 213. 227. 478. 
ouu 422. 
oucroveyla 374. 
vreonywvıorns 139. 
:pıdaorai 118. 125. 
nluaorei 64. 
Aöneng 222. 242. 
unene 40. 160.174*. 194 ff. 
223. 235. 242. 261. 270. 341. 
435. 

©eouopögos 195. 238. 
Koozogoöeos 195f. 238. 
junteLaoral 37 ***. 38.58.66. 
195. 199. 

uoxAlvaoyos 358***. 

wöoıog 310. 813 **. 316. 328. 
uorıxol 314. 

worimvidaı 17T ff. 4714. 
ßerns 37447. 

dooun 270 +4. 

:Eooue 155. 

eden 470***. 544. 

novog 42. 71. 165. 219**. 
340. SY1f. 

wwouei 262. 

worns 177 **, 

rrebiopyos 358%. 859. 
aoxakos 398. 

‚auodorns 405%. 

tvaoyeiv 867.120*. 36047. 
L05. 
rvvvaioreid8.66.189.527+. 
nuvıov 428*. 

oroie 258447. 

pyeveraoral 237. 

inntis (door) 378. 381. 
14. 447. 

uedövreios Hoaxrnig 238**. 
250**, 

pvboıe 249. 266. 

wvoLaxol reyviraı 69447. 
[30*. 145 ***, 

wvoLworal 15. 32. 58. 66. 
183.197 ff. s. Dionysosorgeo- 
ıen. 

"16ßanyoı 547. 

DvVoLov AbA*** 455. 
PVoonoAunes 70. 2304. 
bwvoog 20. (24). 26. 37. 
14f.67f.148.153.195ff. 213. 
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218. 232. 234f. 241. 245. | Eiorion 226. 


249. 252. 262. 358. 368. 400, 
476.527.531.535. 8.Teyvirau, 
"doyeßaxyos, Banysios, Ben- 
cEÜS, Ebaorng, Kadnysumv, 
Avciog, IIoıwopooos, Intd- 
veios, Torernoinos, Dikog, 
Xogeiog, Tasibastenus. 

Jiooaraßvpıaorai 58f. 62. 84. 
181. 227. 237. 328. 341}. 

Jı00x0e@rV xoıv6v 69.182.205. 

ZJiooxovoraorel 59. 66. 205. 
Baar, 

Jıooxovgircı 51. 82. 114 **, 
2054. 325. 

Jı00x0000.71.129.205f. 213. 
223. 240. 242. 283. 326 **. 

ZJuoowihıyıaorai59.62.66.181. 
237. 

Jıoo&sıwıaorai 59.62.177.198. 
237. 

Awoocornewworai 59. 178. 219. 
237. 

dinvntnevov 261. 465. 

Öigpoos Eßevvıog 476. 

ZJıavıovoıaorn 58. 65. 197. 

döyuara 334. 

dorıuacie 276. 423. 499. 505. 
547. 

Jolıynvög 542. 

Jolov 189*. 

douorextov 119. 

doöuog 51. 152f. 169. 180. 
218444. 242. 387. 633. 

Jovodeons 218. 

Aovocpıcorai 2184}. 

Jooıopöooı 23.26.37.43.202**. 

Aooropogog 202**. 242 ***. 

övoıg 195. 249. 

Eyyevns 320. 

Eyyuneis 40447. 
&ydavsıoral 3774. 403. 414. 
Eydınos (Endınos) 85. 365***, 
404f. 412. 420 (Endırav). 
&ydoyeig 81. 107. 113. 160f. 
171. 315f. 

Eynrnoıs 79. 

’Eye£ıns 13. 213. s. Egretes- 
orgeonen. 

E9vog 14. 79. 

Eindösıe 64. 

Einadeis 64. 253. 428. 458. 

Eixodıorai 64. 253. 

six» AB1ff. 





elo@yayıov 258*. 299. 

elonynodusvog 334. 

(e)lonAvoıov 493. 547. 

Eisıenn oövodos 69***, 161. 
221. 

Eicıödsioı 74. 206. 

eloıznoıov BAT. 

eloırnrigıa 253***. 

eloodıov 437. 492. 

(e)lorroınrol (&dsApoi) 55. 72. 
278. 284. 373. 

elonogsvöuevor 7***. 73. 165. 

elongcdıs 451. 

elopogd 486 **. 496**. 

“Erdrn 49. 208. 

Exdınog 8. Eydınos. 

Exnimole 332. 

Eunbuare AT5*H. 

Expood 5074}. 

&ianoc 86. 120. 

Elnuoderns 72. 89444. 

Elnıondooyog 394 +}. 

Elnıomarcı 119. 

Earoo 257 **+. 

“Eltvn 71. 206. 211. 240. 

&imyol 120*. 

"Eimves 81. 824}. 
1214. 36344}. 545. 

Ellvrng 257 **+. 

Eunögıov (Evnrdgıov)114.860}. 
8. Evrrogıdeyns. 

Euzogo: 81. 107. 112ff. 159. 
545. s. Kauflente. 

Evßaraı 38**(vgl.536).398%**, 

Evyaie 48844. 

Evyagoövres 110**. 182. 

Evyevındg 544. 

Eveyvoccia Alf. 

Evnodcıov 488 **, 

&v®odvıog 839 ++. 

Evoinıov 485. 

Evnogidoyng 107. 114. 360. 

Evreyıov 5438. 

EEaynrag 397 **+. 

EEonllog orepuvog 429. 

2E£don 470. 480°. 

£Ewrıxol 288. 493. 

Eooracıuala 248, 

&oprn (dia Piov) 248**. 250. 

Erawvog 426. 437. 

Ennnoog 180. 238447. 

enıßarlsıv 8384. 

inıyoapn 434. 
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enmıyodpov 403. 

enıdaula 63. 225. 321. 

’Emidcuaorei 59. 63. 

emıdıöovaı (Eidooıs) 262*. 
496 **, 

enıderns 392. 

Enıdvulacıs 400 ***. AT6++F. 

Enınnodyuare 442*. 

’Enınovgsio. 84. 236 ***+. 

Emıutleın 3384. 368. 380. 385. 
405. 

Emıusheiodeı 278*, 

enıueindevres Tod Kvadnun- 
tog 22. 407. 

errıusintele 368. 

£rıueintns 21. 220. 806. 311. 
313f. 333. 338. 8349**. 367. 
368f. 378. 380. 385f. 388. 
395. 405ff. 414. 417. 421. 
519. 

erıunvıe 25247. 

Enıunvısla 388*+.419.447.449, 

Enıumvıedeıv 388*4. 413**. 

erıumvioı 252. 347 **. 350. 371. 
377. 888. 4084. 414. 422. 
451. 

Enıoxevn 478. 481. 

Eniononog 877. 381. 448*,. 

Eniocopos 333. 869. 377. 403. 
447. 449. 

Enıorarns (Enıorariv) 73. 148. 
851*7. 354. 363. 367. 374. 
395. 414. 

Enrioroln 276, 

enırapeiv 508**. 

&nırluıov 446 **. 

&nitoonog 369f. 378. 380. 

enıpaväotarog 238 +47. 

Emıyvosıg 263. 5107. 513*+. 

Enıunbngpiteıv 333f. 447 ***, 

!ronoıoi132(vgl.541).445++}. 

Enovvuog77.348.370.8. Datie- 
rung. 

Enbvvuoı Aufgaı 250. 523. 

Enovvuog legsüg 342**r. 349. 

Eonvdoyns 354 **. 

Eoaviteıw 33. 353. 

£gavınol vöuoı AdlFf. 

Zowvıoral 8. Eranistenvereine. 

£oavloreını 289 ***. 

Eoavog 12. 17f. 30ff. 66. 76. 
159. 173. 259°*, 274. 292. 
353f. 494 ***. 

’Eoaridsıoı 7**. 74**. 207%, 








| Eoyaföouevor 117. 121%. 123. 


4241 20012520°25197576° 

&oyacia 119. 121. 

&oyaorai 8244. 108. 114. 120. 
121f. 

Eoyaorngıdeyns 360 17- 

£oyaornoıov 3057}. 463. 4644. 
485. 

£oydıcı 83. 86. 121. 

&oyarnyog B71**. 

&oyenuordrns 367 (vgl. 543). 

’Eeyısonvol 8244}. 207. 284. 

£oyoAaßoı 1084. 109. 116. 

Eoyov 121. 125**, 481}. 

£oronivreı 116. 

£grovpyoi 116. 154. 169. 

Eoıpos 262 **. 

‘Eeuci« 193. 

‘Egucifovreg 62. 66. 192. 

“Eeueiorei 69. 66f. 76. 111*. 
129. 162***, 172. 184f. 192. 
204. 224. 242. 316f. 375. 
468**, 469. 545. 

‘Eguns 1924. 205. 223. 242. 
245. 360. 545. | 

“E. Kegö£unogog 107. 192. 237. 

’Eseyynßıaxn obvodog 161.221. 

£odAög 171*. 

‘Estia 194. 

&orix 370. 392. 471. 

Eotiaoıs 260. 

‘Eorieovei 59. 194. 

£otıorogsıov Ab4}. 465. 

koyaga 476*. 

Eraue(e)ix 934}. 119. 126. 159. 
514. 

Eraigoı 77.54 (vgl. 536). 373. 
515*. 537. 

Eöddvn 187 ***, 

edavrntog 238447. 

ehaorns Deog 67. 69*. 200f. 

erweveorarog 171}. 

sbsoyeola 438. 502*. 

Eösopyeraı (Osol) 232. 

sbeoyErns (edeoy£rıs) 296. 319. 
321. 412. 437 ff. 506 ***+. 

Eidalidaı 7**, 178* 368*, 
409*. 

sbroouie 500. 543f. 

sbroowog 47. 850. 374. 397 4*. 
398. 404. 415f. 417.447.449. 
500. 

Eöu£vsıe 139. 

Eöusriorei 140*. 








IV, ResisTER DER GRIECHISCHEN WORTE. 


Eünerogiorei 66. 105. 129*. 
232. 

Eönooi« 8. Bein. 

EiovPsuidıoı 198. 202. 

eboeßrng 148***. 149. 17144}. 

ebosuvog 171. 

sdordtsıe 5004. 

eboyruwv 500**f. 

edrakia 500**. 

edoyla 262*. 510}. 

Eepißaeyos (Epnßagzar) HOF. 
(vgl. 538). 360. 3634. 545. 

’Epnßele 226. 445444. 

&pnpeie Y1ff. (vgl. 538). 105. 
266. 283. 314*. 518. 528. 

Epnfnrüges 538. 

&gpnßınos 538. 

Epnßoı 27.51.53.72.88 ff. 96 ff. 
104. 154. 187. 193. 207. 273. 
275*.2854+.295.29647.327. 
359. 367. 370. 378. 384. 401. 
411. 528. 545f. 

Epnßopvies 90 *** (vgl. 538). 

Epnusgsdov 405. 

Egpooos 369. 374. 

Epvuradns 348. 3T4**, 

Ganogeveıv 387. 

£otnooos 293. 313f. 315 ***. 316. 
349. 887. 417. 419f. 447. 

Zeig 51. 63. 177 ff. 208. 220. 
238. 240ff. 527. 

Z.’Alacıßoınvög 182. 237. 

Z. Aoydyadog 180. 237. 


| Z.’Arafßdouog 181. 


Z. Bevviog 182***, 287. 

Z. Boovrav 180**. 237. 

Z. Teweyog 180. 237. 
Z.’Endngıos 180. 237. 306. 


| Z.’Hiuos Zcoamıs 154. 235. 


Z. Heliopolitanus 237. 

Z. Keociog 180***. 237. 

Z. Adßoavvdog 21. 181. 237. 

Z. Aogeitng 180. 237. 547. 

Z. Maopakarnv0g172.180.217. 
237. 241. 452. 

Z. Meıligiog 181. 

Z. Naios 180. 237. 

Z. Eeviog 69. 114. 1771. 159. 
226. 237. 31144. 376. 388. 
439. 

Z.’Olvumuog 182. 237. 

Z. Oveıos 182. 237. 

Z. Iavsilrvıog 182%. 287. 

Z. IIavvnegrarog 180. 287. 
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IV. ResisTER DER GRIECHISCHEN WORTE. 


Z. Horowiog 178.185.237.243. | 7owg 211f. 226 ff. 239. 243. 
2727. s. Heroenverehrung. 


Z. IIoa@gıvös 182***. 237. 
Z. Zsoctiog 181. 237. 
Z. Zvvouöoıog 182***. 237. 


Z. Zwurro 53. 178f. 191. 237. 


243. 500. 
Z. Terıos 73. 180. 237. 


Z.’Typıorog 85. 177 ff. 237. 500. 


Z. Diluog 178. 237. 

Z. Xorctıog Zotov 180 **.237. 

fuyoordoa 470++. 480*+. 

Evdonalcı 1198. 540. 

"HApov 226. 

nBovres 90*r. 539. 

nysuovevwv 42.3487.355.870. 

Aysudv 370. 

nyovusvog 370f. 

“Hdviliov Hiaoog T*. 

nödeoı 97 ***., 104***, 

“Häuog 187. 208. 242. 8. Alıo- 
oral. 

°H. Zagentnvög 208. 

nAondzoı 118. 5ll ff. 

Nweoomdcıov 263. 

Nupögıov 493*+. 

“Hoassis 74. 

‘Hownksidcı 93. 205. 

“Hodxisıog 67**. 70*. 204. 

‘Hoaxksiorai 59. 65f. 147.150. 
204.224**. Tögıoı 25.66.81. 
113. 159f. 166 **. 185*. 315. 
332. 348. 352f. 376. 382**, 
409. 437. 454 ***+. 456. 479. 

“Hoaxksırıorai 237. 

“Hoaxisoraı 59**. 81f. 204***. 

“Hocxing 51. 674. 161. 178. 
193. 202 ff. 226. 238. 241 ff. 
245f. 254. 269. 461.545. oi 
zeol rov ‘H. 70. 148f. (vgl. 
541). 8. Reichssynodos. 

‘“Hoonrüs LJıousöövreuog 75. 
203. 229. 

”Hen 181f. 240. 

"H. Alacıßoınvn 182. 237. 242. 

”H. Zuyia 182. 237. 

nolov 504. 

“Hooiszei 30.59.65. 76**. 228. 
259. 309.353. 376.447.493f. 
s. Heroistenvereine. 

‘Howiestai 60. 65. 160. 228. 
273. 

‘Heuwssorei 60. 537. 542. 


nodov 229. 455. 470. 478. 505. 
"Howg (#265) 155.223, 238. 284. 








"Hypcıorog 188. 223. 

Haiauos 465*+. 

Pahlaoyos 392. 

Dallıvos (FaAAod) Grepavog 
427. 

Veaoeitau 16***. 

Heicosiraı (Heincog) 16*”. 

Jeiov 240*. 

@sios 213. 

@e&ol AdeAyoi 141. 232. 

@sol Eöspyeraı 142. 154. 

HeoAoyia 268. 349. 

WeoAöyog 38f. 47. 49. 268. 
339 +++. 399. 

@zo&evın 249. 268. 461. 


Gco&svıaorai 60. 62.66. 174*. 


268. 
Heds(Feoi)10f.174*.201.2037. 


213. 223*. 240*. 241. 242. 
2434. 245***, 246*. 271**. 
472". n®9. 21. 174*. 188. 


195. 214°, 222. 

sog "Hows 8. "Howe. 

Ozös "Tıpıcros 55. 70. 161**. 
179f. 224. 858. s. Zeus T. 

Heganeveıw 349. 351*. 

Heganevral 35f. (vgl. 536). 43. 
78*. 190*. 210**, 219444. 
220.286. 341***.463”*. 5207, 

Heoubkvyvov 265*. 

Osguovdıann odvodos 82T77- 
161. 222 **, 

Osouoütıs 222. 

Heouoderaı 266. 411. 

Ozouogpogiaorei 60. 63. 192. 
195*, 

Heoumdol 49. 234. 

Hewoodonog 410. 

9:0001 338.410 (vgl.543).417. 

Inaale 503. 

SnoopvAaxımoirıroi 106. 

Inoavoös 480*7. 

Onssidaı 93. 205. 

Hıaoogyeiv 28. 3524. 

Sunodeyns 27. 352. 357. 366. 

Yıaoaoyia 534*. 

Sıaseitaı 16. 44. 77. 78*. 

Wıaoiraı 16. 25. 


Sıaoitıdeg16***.215.289.290*. 
Hiaoos 6.9f. 1688. 20.221.(vg). 
535). 37. 62. 66. 68f. 76. 86. 
158+. 165. 169. 185. 203***. 
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206. 273. 282. 291. 325. 328. 
341. 4127. 455**. 523. 526f. 
628. 547. s. Thiasotenver- 
eine. 

Yıaoodvreg 23. 28. 

Yıaoov 465. 

Yıaoaraı 10.11f.15.16ft. 41. 
160. 165. s. Thiasotenver- 
eine. 

Yıaoarns Juovdoov 200. 235. 

Boıvdroges 56*. 392***. 

Ogeinss 79. s. Thraker. 

Opxrıonaufjtaı 537. 

Fosuuarıxn Eoyacix 119. 

Opentög Neov Auovocov 203*. 
397. 

Honoxsia 508***. 

»ononevrai 36. 

Boovıouds 2684}. 2694}. 

Hoovoı 476. 

Yvakeıv 41. 

Yvcaraı 41. 68. 867. 524. 

Hvarnuare 257 **. 

Hunnoos 339477. 536. 

Hvuelınn obvodog 143ff. 

Bvuslinoi 1297. 147***. 540. 

Svuerigıov 476. 

00005 350. 476. 

Hvgoopögos 199. 396. , 

Hvoia 31. 248. 252. 255. 461. 
8. Opfer. 

Hvoıworei 34. 348. 

Hursdg 341+7r. 390. 

’Iaxyıworei 39. 60. 66. 198. 

”Ianyos 195. 

’Iemıcovvewv ’Egsdıulov noı- 
vov T**, 

iare(e)ivn 238 47- 

icreoi 8. Ärzte. 

idıaraı 3614*. 422. 

kdovaıs 79. 479. 

icod 2ö5f. 258. 299. 391 (Emil 
tüv i.). 436. 467. 478. 

iegapögoı 43*. 219**. 

ifosı« u. isgeög 8. Priesterin 
u. Priester. 

icosvew u. a. 347**. 

isoenovva 422**. 8. leghovve. 

isonrela 347**. 

ieoıa 346. 

ieoo®vrag 41. 390. 

iegorüov& 395. 

ieooxfjov& 395. 405. 


| isooAöyog 399, 
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iepounvia 252*}. 256**. 

iegouvauoveg T1. 

legournuwv (iegouvnuov&V) 
3484. 355. 390. 

isgdv 239. A65f. 4571. 466. 
47444+. 478. 484f. s. Hei- 
ligtum. 

ispovadraı 81. 113. 225. 315. 

iegov(e)inaı (orepaveitaı) 49. 
148 ff. (vgl. 541). 342f. 349. 
402*. 411*. 439. 529. 532. 

iegovöuos 153 ***. 390. 

iegowosiv 388*. 

iegonoLog 21.29. 41.42**. 810. 
313. 333. 388ff. 407. aus 
416. 448*. 519. 

ispongenüg 269. 

ieoös 42**. 101. 149. 
301f. 391. 541. 

ieoös vöuos 335 ***. i.oinog 38. 
198. 460 +7. 462**. i. orE- 
gavos ATi*. 

iegoordAoı 43*. 

iegoovAle 452**. 

iegoovvn 347**. 8. iegmovvn. 

iegorauiag 377 **. 

iegovoyia 256. 

iegovpyoi 42.69.165. 184. 236. 
286. 344. 390 +77. 396. 

iegopdvıng (iegopavrav) 42. 
860++. 395. 420. 

iegopögos 396. 

legobaircı 267 ++}. 399. 

ieomusvog Juovvoov 198. 

"Isgmveıoı venvioxor 74. 97. 

ieonovva 258. 422. 

leo(e)aovvn 236**+.347 **, 352, 
368. 389. 418. 

IdopaAloı 56. 

’IdvupeAlog 209. 

iuatevöuevor 117. 123. 464. 

"Iößanygoı 34**. 67f. 169. 172. 
195. 197. 211. 213. 242. 249. 


169. 


253. 263.265f.269. 274.276. | 


282.288. 292444. 298. 3008. 
811. 331 ff. 335. 340. 348 ff. 
859. 363*+. 365f. 375f. 382, 

. 885.387.397.404.415ff. 420f. 
423. 447 ff. 465. 469f. 475f. 
493f. 499444. 500f. 507f. 
532. Jıovvoıaorai ’I. 547. 

Innos 307. 350.897.404. A14f. 
417. 

innooraoıc 4884}. 


| ieoudotwg 390. 


’I. Zinauoodvn 221. 
"1. ’Eoeyynpıs 221. 
’Isodeirns 209 **. 


’Irahınoi 8. Italiker. 





ioonöAos 839 +++. 346 **. 

’Isıworai 32. 60. 220. 524. 

’Ioidıa 221. 249. 

loın& xal nvgopopina deinve 
24944, 261. 

"Isıg 40. 2191. 232. 241. 398. 


looteins 810. 313. 
iorıarogss 260 **. 392. 
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xarpodanıorai 117. 157. 


Sll++t. 

Keusapıaorai 66. 83*. 166 **”. 
234. 262. 296. 371. 404. 
44444. 
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tovßevraoynoag 110***. 359. 
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coowAlıonicoreı 118. 

oodaxıoral 46. 62. 70. 398. 

Köon 38. 41. 195 f. 223. 242. 
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Wovniadss 8244}. 127. 

LOVEETWE (KOVELTOREVCKS) 
3594. 375. 379*+ (vgl. 543). 
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wguog 223. 238. 
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ou 85 (vgl. 537). 96. 125*. 
268. 371. 449, 583. 
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Avciog 202. 
Avnsiov 96. 
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Avyvanıelodaı 265*. 
Avyvla (Röyvos) 265*. 476. - 
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uedntai 105. 325. 
Mei« 192. 242. 
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udvrig 897. 
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ueyaoov 465. 
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uEFodog 541. 
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uEroınos 303. 820. 
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unvıdeyns 859. 

Mnvıcorai 60. 190. 217. 320. 
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Mono (Beür) If. 40. 65***. 
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M. ’Oocie 215. 241. 

M. ToAvrıavn 215. 238. 

unroayvoraı 68. 

unteoov 11. 214**. 454. 
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Mi oanuva 217. 
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Midoas 40. 182. 217. 

winıyıddöuevor 97 4T. 

ulvdıg 88. 152**. 504. 

wıoHög 435. 

uodwral 403. 

wororngLov 1567. 

Mveia 226. 

uvnusiov 488**. 504ff. 5094. 

Moiocı 207 f. 240. 243. 
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worınog dyav 270*. 
wvorımöloı Evvodoı 247*. 
Nonogsiwv noıwdv T4**. 
vonrdoog 387. 
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287. 456. 471**. 545. 
vovandgog 348 ***. 387. 
vavanyol 124. 


veaviondoxns93.96.839*.360. 
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öurkle 9344. 

öuolsitwo BTA*7. 

“Ousvora 20**. 196*.226.501. 

öuöragpoı 56. 

öuöreyvoı 122. 

6vnAdraı 1204. 

Ovırdda 46**. 

6voueroypapia 543. 

Öntevıov 466. 

Oegcia 215. 346. 

doysavaı 9. 15. 

6eys@vsg 8. Orgeonenyereine. 

beysavınn oUvodog 9. 15f.160. 
371. 

boyswvınov Ösinvov 16. 

Oeschnidau 7**. 

öoog 8. Horossteine. 


j Pre u 
int ah ai A! 


Ns a ü [22 


BD. | AL 


ara nr aha 





IV. Reeıster DER GRIECHISCHEN WORTE. 


vopViaE 405. 

gorelsorai 42*. 

ug 197. 213 ***. 
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)reıs 221. 241. 
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‚oaneie 211. 240. 
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nyvoıs 248**. 270. 
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nagdsızog 55 +}. 3224. 392 **. 
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541. 

naoaoterns 375. 39044}. 

regaoyıorai 120. 

nagapıLlayaog 413.420. 507. 

magenıönuoövres 110. 545. 

naeepnßos 91. 93 **. 

naoHEvoL4O ***, 9744. 404 ***, 

mdooyos 393. 

IIc&oıos 178**. 213. 229. 243. 

naotopögıov 463 **, 

zactopöeoı 120**, 220*+. 
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naroıwraı T**, 67. 
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439. 
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neuue 257 **. 
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nenhog 267. 270. 

meolßolog 463. 468. 478. 

negıßouor 42. 

meeidsınvov 261. 508*. 

neoinarog 469. 

negınohorınn odvodog 144ff. 
(vel. 541) 

neorodnreie 291*. 346. 

meoocaı 4684. 480*. 
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Iliorıg 226. 242. 
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nAndog 168. 333*. 

aAoigouevor 21944}. 

nkvviis 116*. 124 ***. 207, 282. 
292. 312. 

IIvspsong 2224. 

roluvıov 934. 

zoun151.165.231444.259***. 
266 f. 388. 407. 465**. 532. 
546. 

IIoovxnicorei 66.83*.233. 316. 

nönavov 257 **+. 

mogedeodaı 73. 

mogevrınög or6Aog 824.115 ***. 
152**. 215. 369. 

noodueis 109. 

nooduedovres 109. 

nrogpvorfapoı (Hogpveoßd- 
goı) 52. 116f. 119%*. 157. 
415. 511f. 

noppveönwlug 117*. 

roppvoopopi« 132. 

Ilooadavıcorai 60. 194. 210. 

IIoosıdav 194. 214. 240f. 545. 
II. Towvagıos 71. 238. II. 
XaueifnAos 194**. 238. 

IIocadwavıaorai 60f. 66.111 *. 
185.192.194.204.224.315 ff. 
Bnevrioı 25. 108. 113. 175*. 
225. 241. 341***. 348. 352f. 
455 4. 462*. 545. 

norjeıov ATöf. 

ronyuaräs 378. 

mo@yunrevöusvor 109F. 424*. 
545. 

nooyucrevraei 78. 108. 1183. 
s11++. 378. 

noayuorınög 878. 

noeoßvs 8674. 373. 

nosoßürcı 98f. 158. 

moeoßvrEeg0149.92**. 98 ff. 158. 
343. 373. 402. 414.447. 450. 
522. 538. 546. 
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nosoßvrınov 99. 101.363 FY- 

IIeianog 54*. 209. 

IIgıvogpöoo: 26. 37. 43. 242***. 
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noodyav 367**}. 368. 
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yrnirvoi 529**. 537. 544. | 


Xoıov 114. 

Ioav 152**, 

ı@vdgıoı 82. 

) 466 **. 

wc 119. 128. 156. 
av(e)izaı 8. legovelnaı. 
avnpoogie A31trr. 512**. 
avnpöoos 291*. 307. 
94+44.346.374.396.4224}. 
avönwlıg 294. 394. 

avos 8.Kranz. or. yoamrög 
ornAAn 429. or. angvatös 
9. 

avorıxov A017. 508. 511. 
3. 

n 277.284. 3517. 385. 435. 
3. 474f. 482. 

kdsiov 477. 

is 6. 249. 26944. 448**H. 
5 f. 477. 

469. 

05 824. 115***. 152**. 369. 
evodusvor 7°. 8. 00V- 
ERTEVOAUEVOL. 

nyös 411. 

uote 477. 

uvr; 269. 477. 

joLg 11. 265f. 26947. 349. 
‚eveis (ouvyeveis) 51. 87L. 
56.504. 

Eysıv 272”. 

oyl 272**. 3304. 

oyog 87. 248*. 330}. 332f. 
37 ++r. 

Lovnıavıorai 61**. 63°, 

3ahöuevor 7**. 219414- 

(6*** (vgl. 543). 

Blasıs (ovvßiwoıs) 50f. 82. 

14***, 122f. 153. 169. 172. 

36. 365. 391. 408**. 527. 

Bıwrai (svvßıoret) 38. 50f. 

2. 72. 78*. 114. 174*. 289. 

91. 408**. 506*. 533. 0. x} 

pyyudoran TH. 

BoAr 2764}. 494. 

Bouoı 240. 

wegrouög 258417: 

wohmoı 46. 341. 

uogie 264. 155**. 212*. 

udorau (6vvwVore:) 33. 38f. 

4. 3017. 

ınılsadeig 51. 118. 
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165. 3894. = 
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41. 218. 392. 533. 
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55 (.536f.). 62.69. 210.259. 
cvunooıov 263. [263. 
cvunoovoo. 50*. 129***, 
cvvaysv248*.272*.332*.357. 
suvayöuevor 7°: 
ovvdyovres 7***. 272°. 
ovvayaysiv 356*. 
ovvayayedg (ovvayoyög) 155. 
DAT, 278", 348. Böll. 
362. 364. 366. 371f. 378. 
412. 414. 420. 
svvayayn 77.155 f. 247f. 252. 
2604. 272*.330. 332. 356 ff. 
373*. 413**. 547. 
svvaywvıoral 47***. 139. 144. 
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